Zixr. 48 


Verlangen mehr! 


Befiber von Buduftriewerken be: 
züglid; Flottenanfdaffungen. 


Zwecke der Regierung. 


(16 Zeiten) 


KHaifer will im Dampferfrirg ein» 
ſchreiten. 


Zentrums⸗ Reichtagsabgeordneter geht zu 
den Polen über. 


—— 


Ein Heildarmee-Standal. 


Berlin, 25. Nov. Den Befigern von 
Induſtriewerken geht das neue Flot— 
tenprogramım ber Regierung entjhie- 
den nicht weit genug, und dieferhalb 
wollen jie in einer Generalverfamm- 
Yung, die am Montag ftattfinden foll, 
gegen dasjelbe proteftiren. Auch ber 
Bund ber Induſtriellen als folcher be= 
fürwortet jeßt eine viel größere 
Yloite, da neuerliche Greigniffe in ganz 
Deutfhland eine mächtige Stimmung 
hierfür hervorgerufen hätten. 

Am Buplitum nimmt man jebod) 
allgemein an, daß der Reichstag nicht 
über bie Forderungen der Regierung 
hinausgehen werde. Immerhin iſt es 
ein höchſt ſeltener Fall, daß von einer 
ſolchen Evbentualität überhaupt im 
Ernſte geſprochen wird.! 

Mit der Neuforderung des Baues 
von ſechs Panzerkreuzern an Stelle 
der, im Jahre 1900 vom Reichstag ab— 
gelehnten Auslandskreuzer verbindet 
die Marineverwaltung offenbar einen 
doppelten Zmed, indem jie einerfeit3 
Schiffe für den Auslanddienjt bereit 
ftellen will, deren Vermehrung ja jchon 
lange einem dringenden Bebürfniß ent= 
Spricht, — und anbererjeit3 will jie 
diefe Kreuzer bei ber heimijchen 
Schlachtflotte verwenden, menn feine 
Berwiclungen ihre Verwendung drau⸗ 
Ben nöthig maden. Da nun für Die 
Schlachtflotte nur noch Panzerfreu er 
in Betracht fommen können, "Jo Tind 
folhe gefordert, obwohl fie in Bezug 
auf Bäufoften und. ‚WArmirung - weit 
theurer ausfallen, als die jeinergeit vet- 
langten Auslandsfreuzer. Ob diejes 
Kompromiß die Anerfennung des 
Reichstags finden mird, ift nicht mit 
Sicherheit borauszufeben. &3 bleibt 
aber zu hoffen, daß e& der Marinever- 
waltung gelingen mwird, die Nathmwen- 
bigfeit desfelben überzeugend darzu⸗ 
thun. Sie ſelbſt leitet ja dabei in er— 
ſter Linie der Gedanke, die nöthigen 
Forderungen möglichſt ſparſam zu ge— 
ftalten und durch diefe Art der Vorla- 
ge zwei gleich nöthige Bebürfniffe — 
Vermehrung der Auslandflotte und 
der Kreuzer bei der heimifchenSchladht- 
flotte — zufammen zu befriedigen. 
Daß die Vorlage eine weit größere 
Geldforberung aufmeift, als bie im 
Sabre 1900 beantragte, liegt in ben 
Erfahrungen der legten Jahre, denen 
die Marinevermaltung Rechnung tra= 
gen muß, wenn fie nicht zurückbleiben 
und ber deutfchen Vertheidigungsftärte 
minder brauchbare Schiffe zuführen 
will. Aus befter Quelle verlautet, daß 
die im ruffifchejapanifchen Krieg ge- 
machten Erfahrungen bie Verwaltung 
in der Weberzeugung beitärft haben, 
haß ber Bau von Kreuzern ohne Pan 
zerverfleibung ganz unnüß wäre, 


Polniiher Wind in Schleften. 


Der Zentrums -Reichstagsabgeord- 
nete Krolif, welcher den jchlefifchen 
Mahltreis Beuthen-Tainowih vertritt, 
ift zur Polenpartei übergegangen. 
Dies bildet ein beunruigendes Symp» 
tom für die allgemeine politifche 
Stimmung im gemifchtoolflichen 
Theil von Oberfohlefien. 


Schwerer Sittlichfeits-Dergehen befchuldigt. 


Mieber ift ein Fall, oder vielmehr 
einige Fälle von angeblihem foge: 
nannten Sadismus zu verzeichnen, 
und in biefem Falle follen die Schul- 
digen fogar Offiziere ber Heildarmee 
fein, bie biöher von allen groben 
Standalen freigeblieben mar, Ber- 
fchiedene diefer Offiziere in Deutfch- 
land folfen einen ehr fittenmwibrigen 
Lebenswandel führen und bie finan- 
aiellen often beafelben mit: Gelb be» 
ſtreiten, das fie unrechtmäßiger Weiſe 
in ihre Pribattaſche gleiten laſſen, 
ſtatt es der Drganifation zuzuführen. 
E3 wurde in einer - Verfammlung 
PVroteft gegen folche Dinge erhoben; bie 
u löjte jeboch diefe Berfammlung 


dur Abhilfe für Sleifhmoth. 

Der Oberpräfident der Mheinpro- 
pinz, Freiberr v. Schorlemer, hat bie 
rheinpreußiſchen Stadtverwaltungen 
angewieſen. den ärmeren Klaſſen ber 
Bevolkerung zum Selbitloftenpreife zu 


Hefern, und er hat ferner ben Belikern 


pon Koblenzechen und * en 
a empfohlen, ein 


nbus 
thun. da 


Die Bamburg-Bremer Sciffsfehde. 
Man’ erwartet jeäf ollgeinein, baf 
aiſer im erieg Zi m 


bura) und Wiegand d (Bremen) zu@afte]; 2 zuGaſte 
gehabt, und halbamtliche Blätter geben 
bereits zu verſtehen, daß die Regierung 
dieſen Krieg lebhaft beklage, wie Al— 
les, was die deutſchen Schiffahrtsin— 
lereffen ſchädige. Die Regierung ver— 
folgt — deswegen jede Phaſe 
dieſes Dampferkrieges mit geſpanntem 
Intereſſe, weil die engliſche Cunard— 
linie bald einen neuen großen Dam— 
pfer im Felde haben wird, der ſowohl 
feſtländiſche Häfen, wie Dover, anlau= 
fen wird. Unter folcdhen Umftänden 
wird die Unfündigung der Hamburger 
Linie, daß fie aus dem befannten 
Uedereinfommen austreten werde, nicht 
ernft genommen; auch bie Anfündi- 
gung der Bremer Linie, daß ſieFracht- 
dienſt von Hamburg nad) Nem York 
einrichten mürbe, wird für nicht3 An- 
* als ein Verblüffungsſpiel gehal—⸗ 
en 


Regierung als Brenn. 


Die preuhifche Regierung hat 
Prozent von den Aktien der Reif 
MWeitfälifchen Koblengrubengejellfchaft 
übernommen. Diele Abkommen mwur- 
de noch vom früheren Handel3minifter 
Möller getroffen, — aber es ift nicht 
ganz Jicher, ob der neue Handelämini- 
jter dazfelbe zur Ausführung bringen 
wird. Die Rohlengrubenbefiter begün= 
ftigen im Mllgemeinen eine folche Re= 
gierungsbetheiligung. 

Weliger Gymnafiaft ertränft fich ! 


Zu Gark in Bommern hat der Se: | 
fundaner Sraf Schröter, welcher von 
einem Privatlehrer, der ihm Nachhilfe: 
Unterricht ertheilte, furchtbar mibhan- 
belt worden war, aus ‚Verzweiflung 
oder verletztem Ehrgefühl Selbftmord 
begangen, indem er in dieDder fprang. 


Berlins Kaiferhochzeits- Gabe. 


Die Stabt Berlin beabfichtigt be: 
fanntlich, zur jilbernen Hochzeit bes 
Kaijerpaares eine größere Summe für 
eine gemeinnüßige Stiftung zur Ver— 
fügung zu ftellen. Die Vorfchläge der 
Deputation, melche zur Vorberathung 
der Angelegenheit eingejeßt wurde, hat 
der Magiftrat, mie bereits gemeldet, 
gutgeheißen, und ber Stabtverorbne= 
ten = Berfammlung nunmehr eine Vor: 
lage zugehen laffen, in der es heißt: 
„Rahdem zuverläfjig befannt gemor- 
ben tft, daß Ihre Majeftäten nicht ge- 
neigt jeien, aus Anlaß der Silberhodh- 
zeit bon Privaifreifen irgendwelche 
MWerthgefchente anzunehmen, daß aber, 
menn beabfichtigt werde, ihnen zu die- 
fer feier eine freude zu bereiten, Jhre 
Majeftäten anheimftellten, dies durch 
Zuiendungen und Stiftungen für ge- 
meinnüßige und wohlthätige Zmede zu 
thun, am beiten zugunften ‚derjenigen 
Kreife, zu denen die Geber in näheren 
Beziehungen ftehen, fei bejchloffen, ven 
Gemeindebehörben dieBemilligung bon 
500,000 Marf für die Alter3verfor- 
gungsanftalt der Kaifer Wilhelm- und 
Augufta-Stiftung zu empfehlen.“ 

Diefe Stiftung ift im Jahre 1879 
zum dauernden Gedächtnif des Yubel- 
tages der goldenen Hochzeit Kaifer 
Wilhelms und der Kaiferin Augufta 
bon ben Gemeindebehörben errichtet 
worden; fie verfolgt den Zmed, alte 
und Hilfabebürftige Einmohner beider 
Gejchlechter ohne Unterfchied des Glau- 
ben3 oder Standes, aufzunehmen und 
ihren einen forgenfreien Lebensabend 
zu bereiten. Das Kapital der Anftalt 
jet fih aus namhaften Legaten zu- 
fammen, die bi3 jebt Jahreseinkünfte 
bon etwa 80,000 Mark abmerfen. 

Denfmal von Kaifers Großtante. 


Die Ausführung des Denfmals für 
bie verewigte Großherzogin Wlerandri- 
ne von Medlenburg = Schwerin, die 
Schmefter Kaifer Wilhelms I., ift vom 
gefchäftlichen Ausfhuß des Dentmal- 
fomites dem Berliner Bildhauer Ber: 
malb übertragen worden. Das Dent- 
mal wird in dem, zum Schweriner 
Schloßpark ———— Gar⸗ 
yen aufgeſtellt werden. 

Noch ein ſchwediſch⸗ norwegiſches Band 

aelöit. 


Der jchmebifch = norwegifche Unter- 
ftüßungsverein in Berlin hat in der 
geitrigen Generalverfammlung ein: 
ftimmig .feine Auflöfung befchloffen. 
Damit ift das lebte Band zmifchen den 
hier lebenden Stanbanapiern gelöft. 

—+ +1 ——— 


In Minnenpolis 


Findet die nächftjährige Konvention des 
Gewerkſchaftsbundes ſtatt. 


Pittsburg, 25. Nov. Die Amerita- 
niſche Gewerkſchaftenföderation brachte 
ihre Berathungen, welche zwei 
Wochen gedauert hatten, heute Abend 
zu Ende. Es wurde beſchloſſen, die 
nächſtjährige Konvention in Minnea⸗ 
polis abzuhalten. Nicht ohne einen bit⸗ 
teren Kampf wurde dieſer Beſchluß ge⸗ 
faßt, während es bei der Beamtenwähl 
viel ruhiger hergegangen war. 

Bezüglich der Kolorado'er Verhält⸗ 
niſſe hieß das zuſtändige Komite die 
Klauſel des Gompers'ſchen Jahresbe⸗ 
richts gut, wonach die Weſtliche Gru⸗ 
benarbeiter = Föderation gezwungen 
werben jo, jtrenge Rechenichaft über 
alle Gelder abzulegen, welche von der 
Ameritanifchen Gemerkjchaftenföbera- 
tion für den dortigen Streif und bie 
Bertheidigung der gewaltfam Verfolg- 
ten gegeben twurbe. 


Der Ausjhuß für — Funk RES 


empfahl, daß, bie, —— 
beration mit ber 


LU =: [T} J 


volle 


Chicago, Sonntag, den 26. Rovember 


Jener Zuhthäusler-Ausbrud. 
Drei Mordſträflinge werden jedenfalls ge— 
hängt. 


Sefferfon City, Mo., 25. Nov. Auf 
Weifung des Staatsgouperneurs 
Folf hat der Verfolgungsanmwalt Bel 
dem Kreisgericht Anflagen unterbrei- 
tet, welche die drei Sträflinge Harry 
Vaughan, Charles Raymond und 
Gorge Rayan des Mordes im erjten 
Grade befchuldigen, verübt bei dem er- 
mähnten Verfuch von gejtern Nachmit- 
tag, aus dem Zuchthaufe zu entlom- 
men. Das Kreisgericht ift jet in 
Situng. Wahrfcheinlich werben die 
Sträflinge rafch prozeffirt, und un 
‚ zweifelhaft werben fie gehängt werben. 

Die Koronersunterfuhung —* die 
Leichen der zwei erſchoſſenen Wächter 
fand heute ſtatt, und der Wahrſpruch 
der Geſchworenen ging dahin, daß die— 
ſelben ihren Tod von den Händen von 
Vaughan, Raymond, Rayan und Blake 
erhalten hätten. (Blake ftarb befannt- 
lich geſtern Nacht.) 

Eine gründliche Unterſuchung der 
Urſache, welche zu der geſtrigen Meu— 
terei führte, iſt noch im Gange, und 
ſie wird eine höchſt ſtrenge ſein! Man 
hat bis jetzt entdeckt, daß die Führer 
der Meuterei vier a5talibrige Revol⸗ 
ver, 100 Patronen und zwei Flaſchen 
Nitroglnzerin bon je einem halben 
Pint erlangt hatten. 

Die Oefängnißbehörden neigen ji 
dem Glauben zu, daß die Meuterei in 
weit größerem Maßjtabe geplant war, 
als fie thatfächlich ausgeführt wurde. 
und daß ein allgemeiner Aufſtand der 
Gefangenen nur dadurch verhindert 
worden iſt, daß die betreffenden Pläne 
aus einem unbekannten Grunde theil— 
weiſe ſchief gingen. Wie ſchon er— 
wähnt, werden bis auf Weiteres gar 
keine Beſucher mehr innerhalb der 
Pforte des Zuchthauſes zugelaſſen, 
trogdem fühlt man fich fehr unbehag- 
lich, denn e3 ift nicht ausgeſchloſſen, 
daß noch andere Sträflinge im Beſitz 
von Waffen und Sprengſtoffen ſeien 
und zu irgend einer Zeit davon Ge— 
brauch zu machen verſuchen mögen. 

Blake that, ehe er ſtarb, die Aeuße— 
rung: „Sie kennen uns nicht, ich 
werde es nie ſagen“. Gouv. Folk ver⸗ 
ſuchte ſelbſt vergebens, ihn zu näheren 
Mittheilungen über den Sinn dieſer 
Aeußerung zu veranlaſſen und zu ei— 
nem Geſtändniß über die. Lieferung 
ber Waffen. Diefer hat fich angeb- 
lich ein Zuchthausangeftellter ſchuldig 
gemacht. C& hat Fich Herausgefteilt, 
daß die Kerle geftern vier Revolver, 
hundert Patronen und ziei feine 
Slafchen Nitroglngerin, auch Dyna- 
mit, erhielten. Der Zuchthausverwal⸗ 
ter vermuthet, daß es ſich um einen 


allgemeinen Gefangenenausbruch ge— 


handelt Habe, und daß viele derZucht— 
häusler Waffen haben. Man be— 
fürchtet daher weitere Fluchtverſuche. 
Niemand erhält vorläufig Zutritt 
zum Zuchthaufe. 
Zweitampfsllnfug allgemein! 
Bei den Slottenfadetten in Annapolis. 


Unnapolis, Md., 25. Nov. An der 
heutigen Fortfekung der friegägericht- 
lichen Verhandlung gegen den Flotten- 
fabetten Merimether, der feinen Kolle- 
gen Brand im Fauftfampfe töbtete, 
murde dargethan, daß der Zmeifampf- 
Unfug unter diefen Kadetten allgemein 
verbreitet ift und fort und fort geübt 
wird, — mit Wiflen und jtilffehmwei: 
gender Zuftimmung der Behörden! &:- 
möhnlich erregt ein folches Ereignif bei 
den nit unmittelbar Betheiligten 
nur wenig Beachtung; verlegte Zimei- 
fämpfer werben einfach nad) dem Ho- 
jpital gefandt und haben in vielen Fal: 
len die Spuren ihrer Berlegungen ihr 
ganzes Leben Hindurh mit ſich zu 
Ichleppen. 

Bejonders erfchöpfende Ausfagen in 
diefer Hinficht machte heute Nachmit- 
tag der „Mibfhipman“ Humphrey, 
Präfident der zweiten Klaffe, welcher 
der unglüdliche Branch angehörte, 

AL3 Beweis, mie die Behörden vie 
zahlreichen Ziweitãmpfe vertuſchten, 
erwähnte der Zeuge u. A., daß er 25 
Tadelspunkte wegen Beitelens eines 
geſchloſſenen Zimmers und Verunftal- 
tung von Regierungseigenthum“ er— 
halten habe, wührend vom Zmeitampf 
felbft, um ben es fih handelte, gar 
feine Rede gemwejen fei. So wurde e3 
Toftematifh gemadht! Und immer 
mußte die verlegte Ehre der Klaſſe 
ober einzelner Mitglieder ala Rechtfer- 
tigung berbalten, 


Wird für Budel prozeffirt ! 
Der Präfident des Milmanfeer Stadtraths. 


Milmaufee, 25. Nov, Der Gerichts- 
fommiffär Julius €. NRoehr gelangte 
heute Nachmittaa zu dem Schluß, daß 
die Anklage der Großgefchmworenen ge- 
gen den Alderman Cornelius Eorco- 
ran, Präfidenten unferes Stabtratheg, 
genügend fei und aufrechterhalten 
werben müffe. Corcoran ift ver Grab- 
fcherei angeklagt, durch Profitnahme 
bei Berfäufen von Futter an * 
Stadt. 

Er wurde — ber Obhut * 
Sheriff3 übergeben, aber nad Stel- 
— von Bürgſchaft auf m Fuß 


„Diele Entfär ung ‚Sehe, bob 
Präfibent bes — 


Jene Bahnwagen⸗Rabatte. 
Eine Bahngeſellſchaft will nie das Geſetz 
verletzt haben. 

Milwaukee, 25. Nov. Die Antwort 
der Wiskonſin-Zentralbahn im Pri— 
vatwagen-Rabattprozeß, welchen die 
Bundesregierung gegen die Ba b t’- 
Ihe Brauereigefelljdaft, 
die „Milmaufee Refrigerator ITranfit 
Go.“ und 7 Eifenbahngefelichaften 
anhangig gentacht hat, wurde heute 
Nachmittag im Bundesgericht al 
reicht, 

Die Gefelichaft gibt in dieſer Ani- 
wort zu, dab vor einem Kahre ein 
münbliches Abkommen zwifhen biefer 
Eifenbahn und der „Milmaufee Refri- 
gerator Tranſit Co.“ abgeſchloſſen 
wurde, welches beſtimmt, daß letztere 
an Punkten, wo ein Mitbewerb iſt, eine 
Kommiſſion von 1 Cent für jede 
Meile, welche die Waggons der letzteren 
Geſellſchaft fahren, auf den Bruttover— 
dienſt erhalten ſolle; das Produkt der 
Pabſt'ſchen Brauereigeſellſchaft — ſagt 
das Schriftſtück weiter — war jedoch 
in dieſes Abkommen nicht inbegriffen, 
da die Bahngeſellſchaft nicht imſtande 
war, ſelber Kühlwagen zu liefern. 

Die Antwort verſichert, dieſes münd— 
liche Abkommen ſei in gutem Glauben 
getroffen, und fein Theil des Ge'ye3 
fei an die Babft’fche Brauereigejell- 
fchaft oder an irgend eine andere Ge- 
fellichaft in Verlegung des Gejehes ge- 
zahlt worden. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Das Harvard: und das Kolumbia:Banner 
finft.—Xleues Todesopfer. 

New Hort, 25. Nov, Der 19jährige 
William Moore, Mitglied der Elfer- 
riege vom „Union College (Schenecta= 
DH) wurde heute in einem Fußballjpiel 
auf dem Obiofelde infolge Schäbel- 
bruchs getödtet. Er ftarb furz nad) 5 
Uhr Abends. Der Vorfall verurfacte 
ungeheure Aufregung. 

Minneapolis, 15. Nov. m heuti- 
gen Fußballſpiel zwiſchen der Minne— 
fota und der Northmweitern - Ri- 
ge (Evanfton) fiegte die erftere mit 72 
zu 6. Zeitmweilig waren bie Ausfich- 
ten für einen Sieg der Evanftoner Hel- 
den anfcheinend fehr günftig. 

Gambridae, Maff., 25 Nob. Die 
Yale-Studenten ſchlugen im heutigen 


Fußball-Wettſpiel die Harvard-Stu⸗ 


denten völlig, mit 6 zu O. 

New Hort, 25. Nov. Die Kolumbia⸗ 
Riege wurde heute von der, allerdings 
gleihfall3 jehr erprobten Bennfylva- 
nia-Riege tief gevdemüthigt: 23 zu O. 

Weſt Point, N. 9Y., 25. Nov. Wie- 
der errangen die Militärfabetten einen 
vollftändigen Sieg über die Shyracufe- 
Studenten, mit 17 zu 0. 

Annapolis, Md., 25. Non, Mit 12 
gegen 6 fchlugen die Flottenfadetten 
heute die Virginia-Studenten. 

MWafhington, D. K., 25. Nov, Die 
GeorgetomwnRiege fiegte mit 12 au 6 
über die George Wafhington-Riege. 

Philadelphia, 25. Nov. Mit 50 zu 
6 bejiegten die Swartmouth-Studen=- 
ten heute die Wesleyan-Stubdenten. 

Springfield, Maff., 25. Nov. Die 
Dartmouth-Riege triumphirte heute 
über die Bromn-Riege mit 24 zu 6. 

South Beihlehem, Pa., 25. Nov. 
Einen großen Sieg hatten heute bie 
Lafayette-Studenten über bie Lehigh- 
Spieler zu verzeichnen: 50 zu 0. 

New Brunswid, N. %., 25. Non. 
Mit 17 gegen 6 fiegten die Forbham= 
Studenten heute über die Rutgers- 
Studenten. 


Diuthbmaflihes Wetter, 


Die beiden amtliben Kaubfröfhe quafen 
etwas verfchieden. 


Mafhington, D. K., 25. Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wei- 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

An beiden Tagen Ichön. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
Indiana. Dagegen werben für Michi- 
gan Schnee und fühleres Wetter am 
Sonntag und erft für Montag fchönes 
Wetter, bei mwejtlihen Winden, vor» 
ausgefagt, und ungefähr das Nämliche 
für das nördliche, aber durchweg ichö- 
nes Wetter für das füdliche Wisztonfin, 

(Der Chicagoer Metterontel prophe- 
zeit:) 

Im Allgemeinen jhön heute (Sonn- 
tag). WahrfheinlihRegen- 
Ihauer am Montag. Gemäßigte 
Iemperatur; lebhafte jüblihe Winde, 

Das Thermometer der Cbicagoer 
Mettermarte zeigte Samfjtag — 
tag von 2 bis 8 Uhr 45 Grad, uni 4 
Uhra48 Grad, um 5 Uhr Abend⸗ 46, 
um 6 Uhr noch dasjelbe, um 7 uhr 
47, und um-8 Uhr 44 Gred. Die ftar- 
fen Winde am Donnerftag und Frei- 
tag fielen acitmeilie auf; doch erreisäte 
Santftag Mittag der Wind immerhin 
mieber erne Schnelligkeit von 22 Mei» 
len die Stunde. 

Die nicdriafte Temperatur des Ta- 
ges, 31 Gcad, herefihte don 4 bis 6 
Uhr Morgens, die höchite, 48, um 4 
Uhr Nachmitiags. 

Im Gefolge des jüngſten Windſtur⸗ 
mes zog ein Regenſturm über an 
Staaten Dhio, Kentudy un 


1905. 


Krieg befürdtet. 
Falls der Sultan tro der Slottenfund- 

gebung hartnädig bleibt. — Oefterr 

fol dann mit Einfchreiten beauftragt 
werden ? 

London, 25. Nov. Der Londoner 
„Epening Standard“ läßt fich melden, 
daß die Mächte bejchlojfen Hätten, 
fall3 der türfifche Sultan troß der ge- 
planten Flottenfundgebung hartnädig 
bleibe, Dejterreich zu beauftragen, jol- 
che militärifche Schritte zu thun, wie 
fie nothwerdig feien, um die Annah- 
me der verlangten mazebonifchen Re= 
formen zu erziwingen. 

Menn dies gefchieht, jo würde der 
Sultan Soldhes al3 einen Kriegdatt 
betrachten und würde die türfifche Ar- 
mee zum Biderftand beordern. Dies 
würde den, längſt erwarteten Krieg 
zwifshen Europa und der europäifchen 
Türkei hergufbeſchwören! 

London, 26. Nov. Die „Saturday 
Times“ läßt ſich aus Berlin melden: 
„Es ſollte keine beſondere Bedeutung 
dem Umſtand beigelegt werden, daß 
Deutſchland keinKriegsſchiff abgefandt ! 
bat, um an der Flottenfundgebung der 
Mächte gegen die Türkei theilzuneh: 
men. Wie erflärt wird, hatteDeutfch- 
land mit Bejtimmtheit erwartet, daß 
der Sultan den Forderungen ber 
Mächte nachgeben werde, ohne day 
Zmangsmaßnahmen erforderlich feien, 
und lediglich au8 diefem Grunde hat 
e3 die Regierung unterlaffen, ebenfalla 
ein Kriegsſchiff zu ſchicken.“ 

— — — — 
Friedensbeſtätigung ausgetaufcht. 
Damit ſchloß der letzte Akt des fern-öſtlichen 

Krieges. 

MWafhington, D. K., 25. Nov. Heuie 
Nachmittag um 4 Uhr murden im 
Staatödepartement die Beltätigungen 
de Portsmouther Friedendvertrages 
zwifchen Rußland und Japan ausge- 
tauſcht. 

Baron Roſen, der jetzige ruſſiſche 
Botſchafter dahier, vertrat die ruſſiſche 
Regierung, und der japaniſche Ge— 
ſandte Takahira die japaniſche. 

Der Austauſch erfolgte im Diplo— 
matenzimmer des Staatsdepartements. 


Kein Beamter der amerikanischen. 


Regierung mit Ausnahme vom Chef 
deö diplomatifchen Bureaus, Sydney 
Smith, war zugegen. Meder Staats: 
fefretär Root, noch jein Hilfsfetretär 
Bacon wurden eingeladen, der Zeremo- 
nie beizumohnen. 

Die Anmwefenden, außer den Ge- 
nannten, waren: , Der Erjte Sekretär 
des ruffiichen Botfchafteramtes Fürſt 
Kudatfhuff und der Erfte Sefretär 
der japanifchen Gefandtichaft Hiofi. 

Die Effeftenbörje. 
„Bleih wie Blätter im Winde“ wirbeln 

Papierchen empor. 

New York, 25. Nov. Während der 
ganzen Woche war der Markt launen= 
haft, fieberifch thätig und fo rafchen 
Veränderungen im allgemeinen Ton, 
daß an feinem Tag zu erwarten war, 
der Eröffnungston merde irgendiie 
dem Schlußton de3 vorherigen Tages 
gleichen. 

Die heutige Eröffnung indeg mar 
ziemlich ruhig, zwar unregelmäßig, 
aber im Allgemeinen entweder unber- 
ändert oder ein Bischen höher. Bin- 
nen fünf Minuten fchon waren Anzei= 
hen von Bellerung vorhanden, die zu 
bielfagend waren,um überjehen werden 
zu fünnen. Vor dem Ende der fur- 
zen Situng war das Tonverhältniß 
flott. Die allgemeine Liſte ſchloß im 
Ganzen zu den beſten Preiſen des Ta— 
ges, obwohl die Ertreme der Schwan- 
kungen in Tenneſſeer Kohle- und Ei— 
ſenpapiere nicht gut aufrecht erhalten 
werden konnten. 

Bereits zur Zeit der Veröffentli— 
chung des wöchentlichen Bankauswei— 
ſes war der Markt ſtark, und dieſer 
Ausweis, welcher eine Vervielfältigung 
der Uederſchußreſerbe ergab, wurde 
mit Begeiſterung aufgenommen, übte 
indeß keinen ausgeſprochenen unmittel⸗ 
baren Einfluß auf die Preiſe mehr. 
Ohne die Veröffentlihung des Bant- 
ausmeifes würde der Markt aber fogar 
mweiter geftiegen fein. Die Spekulation 
bewegte fich größtentheil® nad den 
Spezialitätenpapieren bin. 

Die Hauptfhmwäche des Tags mar 
in ben Rod Island⸗ Effekten, ſowohl 
gewöhnlichen wie bevorzugten; beide 
hatten ungewöhnlich niedrige Preiſe, 
und die bevorzugten wichen um etwas 
über einen Punkt zurück. Dieſe Effek—⸗ 
ten ſchienen unbedingt, ſowohl der 
inneren Unterſtützung wie überhaupt 
des inneren Intereſſes zu ermangeln. 
Unter den ſtarken Papieren ſpielte 
National Lead“ eine ziemlich hervor⸗ 
tagenbe Rolle; e3 verkaufte jih um 
einen Punkt höher, ala der befte‘vor- 

tige Preis betrug, und mit einer 

et bon über 3 Prozent für den 

en Tag. An der Spibe de3 gan- 

rites aber ftanden Tenneſſeer 

hohe und Eifenpapiere, welche mit 

106 begannen und vor der BVeröffent- 

lichung des Bantenausiweifes em er= 
reichten; mährend der lehten halben 

Be Besten Pi zur die bb 

tt ober einen bollen 


foloanien dahin. Eine andere 5 


adtraths 


| 


..| Wolfen Gallen m 


Meber Ruflands politifdj-fozia- 
lem Himmel! 


Streithewegung wächſt! 


Die jüngite Flotten- und Soldaten 
meuterei. 


£age in Sebajtopol ift offenbar höchft be: 
denklich. 


— — 


Bauerunruhen dauern fort. 


26. Nov. Die 
neueſten Berichte von verſchiedenen 
Theilen Rußlands laſſen erkennen, 
daß die Streiklage ſich verſchlimmert! 
Die politiſche Agitation, welche in vie— 
len Theilen des Landes betrieben wird, 
und die bäuerlichen Ruheſtörungen 
haben ſich vereinigt, um die Lage im— 
mer drohender zu geſtalten, und man 
hegt ſchwere Befürchtungen bezüglich 
deſſen, was in naher Zukunft ſich er— 
eignen mag. Denn die verſchiedenen 
Bewegungen mögen Verwickelungen 
heraufbeſchwören, noch ernſter, als 
irgendwelche, mit denen die Regierung 
bisher zu thun gehabt hat. 

In St. Petersburg ſelbſt wächſt die 
Streikbewegung anhaltend, obwohl ſie 
noch immer weit davon entfernt iſt, 
eine allgemeine zu ſein. Die Weige— 
rung der Arbeiter, an ihre Plätze zu— 


St. Petersburg, 


rückzukehren, beruht indeß zu einem 


großen Theil auf perſönlichen Be— 
ſchwerden, welche dieſelben vorzubrin⸗ 
gen haben, und nicht auf beſonderen 
Bemühungen der Gewerkſchaften, eine 
Lahmlegung der Induſtrie herbeizu— 
führen. In Moskau hat ſich eine ähn— 
lich Situation entwickelt, und die Zahl 
der Ausſtändigen mehrt ſich in beun— 
ruhigendem Verhältniß. 

Erſt recht beunruhigend iſt die La—⸗ 
ge am Schwarzmeerhafen Sebaſtepol, 
wo zwar nicht alle, aber viele Matro⸗ 
ſen der Schwarzmeerflotte meuterten, 
Soldaten der Garniſon ſich ihnen an— 
ſchloſſen, und der Admiral Piſſorews⸗ 
ki durch mehrere Schüſſe verwundet 
wurde. (Nach anderer Angabe nur 
durch einen Schuß.) 

Nach den neueſten Nachrichten von 
dort fraterniſiren die Matroſen und 
Soldaten mit den Arbeitern der Stadt, 
und eine ganze Reihe kleinerer Aus— 
brüche iſt bereits vorgekommen. Die 
Soldaten und Matroſen organiſirten 
in Gemeinſchaft mit den Arbeitern 
mehrere Paraden, und alle zogen mit 
rothen Fahnen und unter dem Singen 
revolutionärer Lieder herum. 

Berichte über ländliche Unruhen 
kommen ohne Ende! 

Sebaſtopol, 26. Nov. Die Stadt iſt 
zur Stunde, da dieſe Depeſche abgeht, 
thatſächlich unter Kontrolle der meu— 
ternden Matroſen und Soldaten, und 
es herrſcht die größte Unordnung. 
Truppen werden jetzt eilends aus 
Odeſſa hierher gebracht, um die Meu— 
terei niederzuſchlagen und die Ord— 


nung wiederherzuſtellen; die Mehrheit 


der friedlichen Bürger wünſcht und 
hofft, daß dies ohne neues Blutvergie— 
Ben gelingen möge! 

E3 mar nothwendig, die Truppen 
aus Ddefja zu beordern, da die hiefi- 
gen Truppen, welche zunächit gegen bie 
Meuterer aufgeboten wurden, jogleich 
nad dem Eintreffen auf dem Ber: 
fammlungäplate den Gehorfam ver 
meigerten und fich den Meuterern an 
Tchloffen. Diefe haben dem Oberabmi- 


tal der Schmwarzmeerflotte einen Sarg | 


geichictt, mit der Warnung, binnen 3 
Tagen die Stadt zu verlaffen! 

Affe Eilenbahnen find außer Be- 
trieb gejeßt worden, und die Tumulte 
erhalten die Stabt beftändig inXihem. 

Warfhau, Ruffifchpolen, 26. Nov. 
Nachrichten, melde hier eingetroffen 
find, befagen, daß der Zar "heute 
(Scnntag) eine polnifche Aborbnung 
empfangen und die Gefuche der Polen 
um Reformen in ihrem Lande (in ber 
Richtung der Eelbfiverwaltung und 
Aufhebung des Belagerungszuftandes) 
anhören werde. 

London, 26. Nov, Die „Exchange 
ZTelegraph Co.“ erhielt heute die Mel- 
dung aus St. Peteröburg, dab Bau- 
ern das Eigenthum des Herzogd von 
Dldenburg niedergebrannt Hätten. 

Zondon, 26. Nov. NY mehreren 
Spezialdepefhen wird da3 Gerüdt 
verbreitet, daß General Alerjem und 
einer feiner Freunde gejtern in War- 
jchau von zwei Repolutionären ange- 
griffen und getöbtet worden, und daß 
die Mörder entfommen feien. Doc ift 
bi3 zu biejer m noch feine Beftä- 
tigung erhättl 

In St. Petersburg verlautet, "der 
* habe die —* ———— 

der Unionen“ (welche über 


100,000 Mitglieber =) mit em 
gemalt zu |prengen, | d die⸗ 


Die Arbeilgeber i in 1 & 3 
haben fi an die Spibe ei 
gung ihrer Kollegen gejtellt, 1 
ftreifenden Arbeiter gejchlo 

pfen fol, da durch dieſe 
Streits die Gefchäfte des ga: 
des aus Rand und Band 
völliger Ruin alle Zweige d 
ftrie bedrohe. Sie hegen eine: 
fel, daß bei ihrem gemeinjame: 
matifchen Widerftand die Leute 
geben werden, 

London, 26. Nop.. Der Korn 

in &.9 


tiger Gejeße, Be die Verförp runc 
der Rechte enthalten, die unter ben 30 
renmanifeft vom 30. Dftober 
Volke garantirt wurden, im * R 
che befannt gegeben werben fol. 

Norwegens Königherrlichte 
Der neue König und ſeine Geme 

herausgerufen. 

Chriſtiania, 26. Nov. Bis 
Stunde geitern Abend baue 
Kundgeburgen zu Ehren bed mei 
Königs Hafon VII. von Rorise 
feiner Gerahlin und des Kronf 
Dlaf fort, die, mie gemeldet, geitexm 
Nachmittag einzogen. 

Iaufende loyaler Norweger 
&uf Ertra-Erfurfionsdampfern % 
bergefommen, und Jeder verlangte 
Gelegenheit, den König und feine de 
milie zu ſehen! 

Vom Augenblick der Ankunft 
hohen Herrichaften aus Dänemark 
tönigalihen Balaft bis fpät Nachts mas 
ren Volföimengen außerhalb des Palı: 
ftes verfammelt, fehrien fich Heifer ı bi 
verlangten jtürmifch, die Majeftäten u 
fehen. So hatten der König und 
Königin (Prinzeh Maud von F 
land) einen großen Theil bed Me 
mittags und Abends damit Zu 
bringen, bch fie immer mieber 
Balkon erjsbienen, um für bie E 
digen Hochrufe zu danfen. 

Sp lärmend aber auch die Ki 
bungen waren, verhielt jich das 
do jonjt orbnungsmäßig, und 
aroße Zah! Ertramächter, welche 
biege Gelegenheit vereibigt morben 
ren, hatte nur wenig zu thun. ; 
jetzt hat das Königspaar einen. 
günftigen Eindrud in Cheiftie 
macht. 

Gegen Abend änderte Bi: 
ter, das vorher recht unfreund 
talt, mit zeitweiligem Schneet 


en a 


DEN 


'gemwefen war, zum Befferen, -* 


folgebejjen mwurben bie Straße 
recht von Menjchen  bollgei 
murben auch reiche Yllumim 
nach Einbruch der Duntelheit 
ftaltet, 

Chriftiana, 26.Non. Viele E ſchenke 
find im Palaft für die Königin Maui 
eingetroffen. deren Geburtstag 
ift. Darunter find Gaben vom’ 
Korporationen und au) bon meh 
Gemeindeverwaltungen. 

Noch ſpät am gef trigen m 
König Haton mit feiner & 
durch die Straßen der Stabi. $ 
mwaltigen Zolfsmengen, melche fi 
den Straßen drängten, gaben 
Baar nicht endenmwollende Ok 
E3 wird verfichert, daß man ı 
zuvor bei den Normwegern einen ole 
Grad von Begeijterung gefehen 

Englands Regierungswedi 
Angemeiner Erwartung nach kom 

Kiberalen an’s Ruder. 

London, 26, Nov. Selbit in fo 
bativen Kreifen joird nicht im 2 
ften bezweifelt, daß vie Libere 
nächte britifche Regierung Ton 
werden. Auch bei ben al 
Parlamentswahlen haben bie $ 
bativen zugeftandenermaßen * 
Ausſicht. — 

Wann diefe Wahlen ftattfint 
den, ift aber noch ungeroit * 
Politifer erwarten fie im Yebrw 
März. evdenfalls mird bie 
Balfour’iche Regierung einen 
ausjuchen, der für ihre Intereſſe 
lichſt günſtig erſcheint. 

Hätten die Liberalen Zuft | 
bor der nächften Generalwahl bie 
gierung zu übernehmen, jo män 
iebige Kabinet jchon nicht 
Am 


Zwiſt unter Polizeni 
Mehrheit will Chomas W. 

Intereſſen anvvertrauen. 

KHoufton, Ter., 26. Nob, 
San Antonio gegründete Ber) 
terenifchen Inhaber von Bebenän 
herungspolizen ift hoffnungslos 
ven Vorfchlag gejpalten, alle 
treiungsinterefjen in 3 


Life“ und in der New —— 


Life Inſurance Co.“ en ; 
Lamion von Bofton, Ye [gend 
tenZruftbefämpfer, zu übertragen, 
mit er in ven fommenben $ Jahr 
ſammlungen dieſer Geſellſcha 
rem Namen ſtimme. 
ftimmte für dieſen Antrag; - 
Minderheit, welche etwa u \ 
der Delegaten umfaßt, * e 
dere Körperfchaft prganifir 

den 10. Dezember eine Be 
nad Houften eir Er 
Berlammiung m — 

ner Stellvertretu 

und es heißt, bag b die I 

Beers von mann! 
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VERTER GR, 
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re en 


Smicht zum Abfhluß gelangt fei. 


— — 
brauchten Garns außer Frage ſtehe. Wie 
bon ben „SFleiſher“ Barnen gearbeitetes Klei⸗ 
dunssſtũck ausfãllt, iſt keine Frage. Es wird 
friſch in Farbe, weich in Gewebe ſein und liets 
leine Form behalten. 
Seber Straug trägt bad „Sleiſher“ Sandels⸗ 
marle-Tidet. : 
-£nitting Worsted, Shetland Floss, 


Aus South Chicago wird gemeldet, 


Spanish Worsted, 
Ice Wool, G 
Shetland Zephyr, 
Pamela Shetland, 


Dresden Saxony, 
ermantown Zephyr, 

Spiral Yarn, 

Cashmere Yarn, 


“ Guer Händler fote fie Haben. 


Ein Büdlein: 

“A Short Talk About Yarns”" 
wird auf Anfrage zugefanbt, 

„Sleiſher's Gtrid- und Hälel- 
Handbuch“ wird nach Empfang von 
vier Marlen bon den „Wleifher’3- 

Garnen und drei Cents Porto ber 
fandt. E33 enthält Anweiſungen zur 
Verfertigung aller neumodiſchen wie muſter⸗ 


giltigen Kleidunssſtücke. 


8. B. & B. W. Fleisher, 


— — — — — — — 


2ofalberidit. 
Der Juriſtenverein. 


— — 


Will ſür Auswahl der Stadtrid- 
ter · Kandidaten ſorgen. 


Rügt ſelbſtherrliche Richter. 


Die Schankordnung der weiland Dorfge— 
meinde Hyde Park. — Iſt immer noch in 
Kraft. — Die finanziellen Beziehungen der 
Öasgefellichaft zur Stadt Chicago. 


Eine mwihtige Situng 
don dem Auriftenperband abgehalten 
worden. 
in derſelben ſeinen Jahresbericht und 
empfahl unter Anderem, daß der Ver— 
ein Schritte thun möge, um zu ver— 
hindern, daß als Kandidaten für die 
im nächſten Herbſt (vielleicht) zu be— 
ſetzenden Stadtrichterpoſten Leute 
ausgewählt werden, welche geiſtig und 
moraliſch ungeeignet ſind, bezw. die 
z. B. für Richterſtellen im Kreisge— 
richt oder im Superior-Gericht in 
Vorſchlag zu bringen man nicht wa— 
gen würde. Auf Herrn Bancrofts An— 
trag wurde ein Komite ernannt, das 
ſich zu dem angedeuteten Zwecke mit 
allen einflußreichen Vereinen und Re— 
form⸗Organiſationen der Stadt in 
Verbindung ſetzen ſoll, und zwar 
bald. 


Nicht herangewagt hat man ſich 
vorläufig an eine zweite Empfehlung 
des Herrn Bancroft, die nämlich, ei— 
nen Tadelsbeſchluß gegen Richter zu 
faſſen, welche unverfroren genug ſind, 
ſich durch ihre amtliche Stellung 
nicht von fernerer Ausübung ihrer 
Adbokatenpraxis abhalten zu laſſen. 


Eine Rüge für Richter. 


Auf Antrag des Anwalts SS, 
Öregory murde Durch einen ziemlich 
ſcharfen Beſchluß die Gepflogenheit 
mancher im Kriminalgericht amtiren- 
den Richter -gerügt, Gejchinorene ab- 
zufanzeln, weiche bei ber Fallung von 
Urtheilen ihrer eigenen Einfiht und 
Anficht folgen, ftatt der des Staats— 
anmaltes oder des Richters. ES wird 
in dem Befchluß erklärt, va es über 
bie Befugniffe der Richter hinausgehe, 
amtlich an den Wahrfprüchen der Ge- 
Ihimorenen Kritik zu über, und daß 
bie Schuhriegelung von Geſchworenen 
nür dazu führen könne, das Geſchwo— 
— * in der Rechtspflege herab— 
zuwürdigen. 

Der Ausſchuß für Beſchwerden be— 
richtele, daß er im Laufe des Jahres 
gegen zwölf Advokaten, welche ſich 
anſtößige Machenſchaften haben zu 
Schulden kommen laſſen, auf Aus— 
ſchließung von der Rechtspraxis bean— 
tragt babe, und daß in acht von dieſen 
Fällen dem Antrage ſtattgegeben 
"mworben, während in einigen bon den 
anberen Fallen das Verfahren noch 
Mie 
das Komite mitiheilte, nehmen ic 


FE einzelne von den folchermaßen aus 


dem Berufe 
noch heraus, 
praktiziren — e3 müßte alfo 


Sen 
: — 


u 


2 nen entfpredhenben 


. E ber betreffenden Schäcdher von 


vertriebenen Advokaten 
vor Bundesgerichten zu 
dafür 
werden, daß jede vom Staats— 
ein beforgte Ausftoßung amt- 
mezbe, damit auch diefe 


gemeldet 
bie Namen 
ihren 
Liften ftreichen fönnten. — Die von 
den Mitgliedern an den Verein zu 
zahlenden Beiträge wurden durch ei- 
Beichluß auf $12 
das Jahr herabgeſetzt. 

Iſt noch in Kraft. 

Die Hyde Park Protective Aſſ'n.“ 
bat mieder einmal eine von den Be- 


ftimmungen in Nüderinnerung ge= 
bracht, imelche der Gemeinderath der 


ben Bunbesgerichten 


mweilanb Dorfgemeinde Hyde Part feiz | 


2 ner Schantordnung einzufhalten fir 


aut befunden hat, und bie fich gemäß 
ber Bebingungen, unter „welchen bie 


Yuglieberung Hyde Parts an Chicago 


ift, auch heute 

ef Nah der fraglichen Be- 
mmung barf ein Wirth, der inHHbe 
ee ein Schanflofal betreibt, nicht 
zugleich auch eine Wirthfchaft in Chi- 
cuao „eiahen“ oder auch nur an einer 
Bien „intereffirt" fein. Diefe 
Beitimmung it jeinerzeit bon der 
keetive Aff’n.“ gegen die Verwal: 

des „Edelweiß“-Gartens anget- 

| morben; jie wurde von biefer 
Mich beanitandet, das Staat3- 

g erhielt fie aber aufrecht. 

m nunmehrigen Tall ift bie 

tage neulih dem Hilf-for- 
Bantwalt Sullivan zur Begut- 
‚borgelegt worden. Der bat 


ch gemäß ber Entfcheibun 
Meer — 


noch in Kraft 


am zu —* erledigen 


ift gejtern .' 


Präfident Bancroft verlas 


KRorporations- | Ein ag 
— daß für die Wo 


Philadelphia, Pa 


| Wer hat Geld zu fordern? 


Yım Jahre 1891 verpflichtete bie 
Peoples Gas Light and Cote Co, ji 


| „freiwillig“ dazu, der Stabt 33 Pro- 


zent aller ihrer Einnahmen für 
! Leuchtgas und 5 Prozent aller ihrer 


| Einnahmen für Heiggad abzugeben, | 


| porausgefeht, daß bie Stadt fie „nicht 
durch Prozeſſe oder ſonſtige feindliche 
Maßnahmen“ behelligen würde. Als 
dann der Stadtrath im Herbſt des 
Sahres 1900 die jog. 75c-Verorbd- 
nung annahm, wurde das bon ber 
| Gasgeſellſchaft für eine „feindliche 
| Maßnahme“, d. H. für einen Vertragd- 
bruch erklärt, und fie ftellte bie Zah- 


| [ungen ein. Die Stadtverwaltung ih> | 
Geſellſchaft 
Gas bezahlt, 


rerſeits hat ſeither der 
nichts mehr für das 
welches ſie für die Straßenbeleuchtung 
Gasgeſellſchaft 
ihr 
Der 
Gejell- 


; verbraucht, und bie 
behauptet nun, die Stadt [chulde 
für diefe8® Gas $1,200,000. 
Stadt =» Kämmerer hat der 


Ichaft diefen Betrag gutfchreiben laf= | 


fen, ijt aber der Meinung, daß. bie 
Stadt auf Grund 
Uebereinkommens 


eine heit 


habe. Mayor Dunne hat dieſe Ange— 
legenheit 


Montag dem Stadtrath empfehlen, 
daß Schritte gethan werden, die Gas— 
gefellſchaft zur Erfüllung ihrer Ver— 
pflichtungen der Stadt gegenüber zu 
zwingen. 

Gedenkfeier. 


Schulvorſteher und Lehrer, zuſam— 
men etwa Tauſend an der Zahl, 
wohnten geſtern Nachmittag in der Or— 
cheſter-Halle einer Gedenkfeier für den 
verſtorbenen Seminar-⸗Direktor Tomp⸗ 
kins bei. Superintendent Cooley fei— 
erte das Gedächtniß des verdienten 
Schulmannes in einer eindrucksvollen 
Rede. 

Sterblichkeits⸗Statiſtib. 


Nach dem Ausweiſe des Geſund⸗ 
heitsamtes ſind in voriger Woche hier 
39 Perſonen weniger geſtorben, als in 
der Woche vorher, aber 46 mehr, als 
in der entſprechenden Woche des vori— 
gen Kahres. Die Zunahme im. Ber» 
gleih zum Vorjahr entfällt fait aus» 
Ichliehlich auf dieRubrifen: „Schwind- 
fuht”, „Lungenentzündung und 
„Semaltthaten und Unfälle.” Im 
Allgemeinen genommen ijt indeffen Die 
Sterblichfeitäziffer der vorigen Woche 
nicht boh. Auf das Kahr und je 
1,000 Köpfe ver Bevölkerung umge— 
rechnet eraibt fie eine Sterblichkeit3- 
rate von 12.34, mwa3 für die gegen 
mwärtige Jahreszeit und für großftäb- 
tifche Verhältniffe fo niedrig ift, daß 
man darüber ftautten muß. Und doc 
greift nach faft allgemeinem Dafür- 

halten daS Gefundheitsamt eher zu 
niedrig ala zu bod, menn es als 
Grundlage für feine Berechnungen 
noch immer annimmt, daß die Ein- 
mohnerzahl Chicagos die zweite Mils- 
| ion noch ‘nicht erreicht Habe. Die 
ı Zahl der durch Diphtherie verurfachten 
| Iodesfälle ift in vergangener Woche, 
| mit der vorherigen verglichen, 
| aurüdgegangen, von 13 auf 8, bie 
Rubrik „Mafern“ ift ganz frei geblie- 
| ben, und am Scharlachfieber, fomie 
am Keuchhuften ift während der Woche 
| nur je ein Kind geftorben. — Nachfte- 
| hend folgt .die vergleichende Tabelle 
| mit den näheren Angaben über. Ge- 
| fammtzahl und Veriheilung der To- 
| besfälle: 
| grob, 
1905 
Geiammtzahl ber Todesfälle. .471 
| Sübrl. Sterblichfeitärate, 
ber 1000 
Vach, Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah A 
Unter 1 Zah 68 
Zwifchen 1 und 5 Nabren.... 82 
wilden 5 und 20 Jabren.... 33 
Awildden 20 und 60 SZabren..226 
UcderE OD NODES -.unanecnesansr 112 
Hauptfäßl. Todesinfaden: 
Alute Eingeweidelranfbeiten.. 25 
Schlagfluß 
Brightſche Nierentrantheit. . . 49 
Auifröbren-Entzündung......... 16 
ı Ehmindfucht 
— 20 
LKrampfe 


Dipbtberie 
Serafranfbeiten 
Influenza 


18, 26. 
Nob, Non, 
1905 1904 

510 425 


13.35 11.49 


302 236 
208 189 


76 
32 


Mafern : 
Nervenkrankheiten 

| Qungenentzändung ........... 7 
Saar iadfieber See —— 


u 


Ems | 19° 


Blattern 
Gelhftmord 
Toph 


Typhus 4 
Unfälle und Gemalttbaten.... 82 
Keuchbuiten 
Alle anderen Urfaden 

— — ge Bd 


Identifizirt. 


Die Leiche des Mannes, welche vor⸗ 
geſtern an der Halſted Straße aus 
dem Fluß gezogen wurde, iſt als die⸗ 
jenige von Thomas Mooney, 2811 
Emerald Avbe., erkannt worden. Es 
fanden ſich keinerlei Spuren von Ge⸗ 
waltthätigkeit an der Leiche, und die 
Polizei iſt überzeugt, daß ein Unfall 
vorliegt. 


— — —— 
— Wetterpropheten verkünden uns 
srl Bine 6a ne 


jenes Abgaben | 
höhere | 
Gegenforderung an die Gasgefelichaft | 


dem Korporationsanmwalt | 
zur Prüfung überwiejfen und mag am | 


daß bort in den Anlagen’ der Semst 


1 Solvay Eofe Ep, an 112, Straße und 
- | Zorrance Ave.“ morgen mahrjcheinlich: 


Jämmtliche Angeftellte die Arbeit nie- 
derlegen würden. E3 fol zmwifchen ber 
Betriebäleitung und Mitgliedern ver- 
Thiebener Gemwerfverbände zu Mißhel- 
ligfeiten gefommen fein, meil bei ber 
Einrichtung von neuen Anlagen, welche 
die Gejellfihaft vornimmt, ungefchulte 
Arbeiter verivendet worden find beiXr- 
beiten, melcdhe die Gemwerkfhaftler für 
fi) beanfpruchen. Yuch andere Ber 
Ichwerden merben über bie Betriebglei- 
tung:erhoben und verfchärfen das Dro- 
hende der Sachlage. Bertreter. der Se— 
met Solvay Eo. haben gejtern Abend 
dem Polizeilapitän D’Brien Mitthei- 
lung davon gemacht, daß fie die Erklä— 
rung des Streif3 befürchten. D’Brien 
ift dann angeblich. mit den betr. Be- 
triedabeamten nach) den Anlagen ber 
Sejelichaft gegangen und foll bort 
| Umfehau gehalten haben, mo und ivie 
ſich zum Schube von Streifbrechern ei= 
ı ne größere Polizeimannichaft in ben 
| Werfen unterbringen lafjen würde. Er 
: fol mehrere Stunden lang mit ben 
| Vertretern der Solvay Co. berathen 
| und ihnen jede Beihilfe zur Verhütuug 
| von Unruhen in Ausficht geftellt haben, 
| die fie. verlangen mögen. 
— — 


Brutaler Mord. 
Fohn Felcan von einer Rotte junger Bur— 
ſchen getödtet. 

John Felcan, ein Angeſtellter der 
Chicago & Northiweftern Bahn, mur- 
de geitern Abend auf dem Wege nad 
feiner Wohnung, 340 Cornell Str., 
bor dem Haufe Nr. 140 Ada Straße, 
unmweit der Yuftin Ave, von einem 
Rudel junger Burfchen getöbtet, die 
ihm folgten, ihn verhöhnten und be- 
ſchimpften und, ala er fie zurechtmies, 
mit Flafchen und Badfteinen bemarfen. 
' Zöpdtlich getroffen ftürgte er nieder, 
um nicht mwieber -aufzuftehen.: Seine 
Leiche wurde bon der Polizei nach Lac— 
fenematis Beftattungsgefhäft, 192 
Meit Chicago Ape., gebracht, Er mar 
33 Sabre alt und ftammte aus Böh- 
men, mo er Frau und zwei Kinder 
hinterläßt. Bis vor Kurzem wohnte 
' Angreifern find fechs verhaftet mor- 
den, doch ift vorläufig die Urfache des 
Angriffs no nicht aufgeklärt, 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Gefund- 
heit und Kraufkßeit. 

Die Erwähnung von Schwefel er: 

innert viele von und an die Jugendzeit, 


| 


i 
| 
| 


| 
| 


| 
! 


wenn unjere Mütter und Großmütter- 


und täglich jedes Frühjahr und jeden 


rup gaben. ‘ 
E3 war das allgemeine Frühjahr: 


ı hervor, 


und Herbit =» „Blutreinigungsmittel”,“ 
Sonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifhe Mittel mar! 


nicht ohne Vorzüge. 


Die Xdee war gut, aber das Mittel - 


war roh und unfchmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom=- 
men werben, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenfhaften des Schmwefela in einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo 
be ein einziger Gran meit wirkſamer 
ift ala ein Eplöffel poll rohen Gihme- 
fels. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie⸗ 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Caleium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart’3 Calcium Wafers ver—⸗ 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur men’ge Leute fennen den Werth 
des Schwefr13 in diefer Form im Wie- 
berherftellen und Erhaltung ber 
Kraft und Gelunbheit; Schwefel wirkt 
bireft auf bie Leber und Ausjcei- 
dunggorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallitoffe 
prompt auäfcheibet. 

Unfere Großmütter mußten dies ald 
fie und Schwefel und Syrup . jebes 
Frühjahr und jeben Herbft gaben, 
aber in yem rohen und ungereinigten 
AZuftand mar der Schwefel oft jchlim- 
mer ald die Krankheit, und Takt fi 
nicht vergleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Yorm de Schmefels, 
bon welcher Stuart’3 Calctum Wafers 
unzmeifeljaft bie beite und gebräuch— 
lichite tit. 

Ste find dad natürliche Antibote 
für Qeber- und Nierenleiden. und hei- 
len Berftopfung -unb reinigen ba& 
Blut in ziner MWeife, die oft den PBa- 
tienten und auch den Arzt überrajcht. 

Dr. R. M. Wiltins, während er 
mit Schwefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald,. daß ber Schmefel von 

Calcium beſſer ift al& irgend eine an- 
bere Form, Er fagt: „Bür Leber-, 
Nieren» unb WBlutleiden, befonbers 
wenn fie von Verftopfung gber Mala- 
ria herrühren, überrafchten mich bie 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Maferd erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Starbuntel litten, 
habe ich vieberholt gefehen wie fie in 
bier ober fünf Yagen auftrodneten und 
bie Haut rein und mei machten, 
Obaleih Stuart’3 Calcium Wafers 
ein PBatentmittel tft und von Apothe⸗ 


| 
Herbft unfere Dofis Schwefel und Sy» 


fern verfauft mirb und aus biefem: 


Grumnbe- von te nerlannt 
ne a Do a ae 


| 
| 


| 
| 
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— — — — — — 


un Surfen fr — 


ders für die vielen Formen bon 
— biefes Mittel,” 


ber offenen te, 


3 


Buch frei! 
Wie 28 zu befeitigen 


— 

Ein wunderbar nutzliches Buch über Kopf⸗ und 

Ohrenſauſen und wie es geheilt werden Tann, 

wird abſolut Toftenfrei meggegeben bon dem 

Derfafjer, dem Taubbeit-Epe ——— Sproule, 
der größten Autorität über Obrenleiden. 

Diefes Bud ent- 

= > hält ärztliden Rath, 

welcher von gie 

W iit fire Ulle, 

welde an ——— 

den und llingenden 


na⸗ 
gen 
aben, wenn die 
tale geihnaubt 
wird. E3 wurde ge- 
fhrieben, um 

fen au geigen, 
derartige lältineXei- 
den lurirt werden, 
} und e3 erklärt ae 
nau, waß biefes unangenehme Siopf- und Obren- 
faufen derurfadt. - &$ zeigt, wie e8 der Vorläu- 
fer_ bon Gebörberluft ift und wie, wenn bernad- 
läffigt, e3 fiber Zaubbeit verurfadht. Do da3 
Beite it, e3 aeiat den ca, wie es ablolut und 
nadhaltig geheilt werden Tann, jodah das Obr 
in tabellofem Bultand und das Gebür Tlar und 
deutlich ift. seine Biider üher die Kopf- und 

Obrentöhren illuftriren das Buch, 

Wenn Ibr von Eurem Kopf: und Obrenfaufen 
furirt werden mollt, fchreibt wegen dem Bu 
und erfahrt was Jhr tbun müßt. Cchreibt Euren 
Namen und Adreffe deutlich auf die punitirten 
Linien . jchneidet den ıreien Koupon aus und 
ihidt ibn an Taubheit⸗Spezigliſt Sproule, 2 bis 
7 5 Building, Boſton. Schreibt deutſch oder 
engliſch. 


Freier Ohrenſauſen-Buch-Koupon. 


Wenig Hoffnung. 


Das £eben von Marfhall Sield jun. hängt 
an einem Faden. 


Die einzige Hoffnung auf Erhal— 


| tung bes Lebens von Marjhall Yield 


ir. beruht darauf, daß Die Lähmung 
der Eingeweide borübergehen möge, 
denn ein dauernber berartiger Zuftand 
ift töbtlih, Die Lähmung der Beine 
fteht zwar der Genejung nicht Jonder- 
li im Wege, wird aber den ‘PBatien- 
ten, follte er am Leben bleiben, auf 
Lebenszeit zum Krüppel machen. Die 
Lähmung fam den Doktoren Bevan 
und Billing unerwartet, da Dr. Be- 
van feine ernftlihe Werlegung des 
Rückgrats entdeckt hatte, die jich aber 
ſpäter doch offenbarte. 

Ein Arzt hielt geftern Nachmittag 


er 30 Temple Str. Bon den etwa 2) | die Wache am Bett des Patienten, be- 


reit, beim geringften Anzeichen eines 
beginnenden Schwächea.:falld die An 
gehörigen zu benachrichtigen. m 
Nebenzimmer befand fih die Gattin 
bes Herrn Field mit ihrer Mutter, 
Frau 2. E. Hud, und ihrer Kleinen 
Tochter Gmendolyn. Die Nachricht 
bom Auftauchen der neuen Gefahr für 
da3 Leben des Mermundeten fiel 
fchwer auf die Hoffnungen der Ange 
hörigen und Freunde und verjeßte jie 
in tiefe Trauer, Wie ernit die Lage 
ift und wie fehr der Patient felbft fi 
ihrer -bemußt ift, geht daraus 
daß Herr Field  felbit 
den Wunfch ausbrücte, fein vierjähri- 
ges Töchterhen Gmenbolyn zu fehen, 
und daß fein Wunfh fofort. erfüllt 
murbe. Die Kleine fam mit mei 
MWärterinnen im Kraftwagen nach dem 
Hofpital und wurde zunächit zu ihrer 
Mutter geführt, die fie feit der Ber: 
mundbung bed Vater8 nicht gejehen 
hatte, Das Wiederfehen war erjchüt- 


ternd. 

Sn den kurzen Worten, die Herr 
Tield jr., entgegen dem Verbot ber 
Uerzte, mit feiner Gattin gemechjelt 
bat, hat er ihr Mittheilungen über 
ben Unfall gemacht und erklärt, ba 
er den Revolver nicht habe fallen laſſen 
und nicht mwilfe, ob er beim Reinigen 
ber Waffe diefer einen zufälligen 
Stoß gegeben oder unverfehens ben 
Drüder, einen Jpamannien Stechdrü⸗ 
cker, berührt habe. 

Um 10 Uhr geſtern Abend machten 
die Doktoren Bevan und Billings das 
folgende Bulletin bekannt: 

„Das Allgemeinbefinden des Kran— 
fen hat ſich gebeſſert und er iſt gegen⸗ 
mwärtig frei von Schmerzen. Tempe: 
ratur 98, Puls 78, Athmung 16, m 
Vergleich mit geftern Abend Hat fich 
fein Zuftand etwas gebeffert.“ 

— 1 — — 
Unglüdlicher alter Soldat, 


Richter Kandis bemitleidet ihn, Ffann ihm 
aber uicht helfen, 


Unter Ausbrüden be3 Bebauerns 
für den Bittfteller jah Richter K. M. 
Landis fich geftern gezivungen, das Ge- 
fuh von George W. Felt! um Be- 
freiung aus dem Zuchthaufe abauleh- 
nen, gejtattete aber Felt!’ Anwalt 
William E. Mafon, fi direft und 
ohne Koften für Felt an das Staats: 
Dbergericht zu menden. 

Telts ijt ein alter Soldat, 
Kriege dad Gehör verloren und 
ter der Anklage, in ber Nähe von 
Rodford, ZU, einen Mann getöbtet 
zu baben, zu lebenslänglicher Zucht 
bausftrafe verurtbeilt worden. 

Das Gefuh um feine yreilaffung 
unter Bürafchaft während eines Be: 
rufungsverfahrend wurde u, a, damit 
begründet, daß Wels bei den Mer- 
handlungen nicht hörte, was vorging, 
auch nicht davon unterrichtet würde, 
und ſomit ſeiner verfaſſungsmäßigen 
Rechte beraubt worden iſt. Er 65 
Jahre alt. Der angeblich von ihm Er- 
ftoddene Hieß Spencer Poft. — 


—1+$1 — — 


* William Brooks, der Beſitzer 
eines Zuderwaaren-Gefhäfts, 2540 
State Str., überrafäte gejtern Abend 
atwei Neger, bie ihn, furz nachbem fie- 
einen Einkauf gemacht, berauben woll- 
ten, dadurch, daß er vier Schiffe auf 
fie abfeuerte. Sie ra , 
einer jchien verwundet zu fe Die 
De _. benachrichtigt und 


If un 


in den DOhre | 


Sofeph Bromn, ven die Polizei im 
—— rg — —* * 
en zu haben, wurde geſtern 
mittag verhaftet. Er wi bon Sn» 
[peftor Lapin einem Kreugverhör un- 
termorfen und betheuerte jeine ln- 
fhuldy erklärte aber, er glaube den 
Mörder zu fennen. Er habe am Mor- 
gen nad dem Mord mit dem Manne, 
der Schnittwunden im Gefiht und an 
ben Händen gehabt,gezecht. Der Mann, 
deffen Namen Brown nicht nennen 
till, ift feiner Angabe nach ein befann- 
tr und gefährlicher Verbrecher. Als 


wie | Bromn ihn frug, ob er bei dem Morde 


die Hand im Spiel gehabt, foll ber 

Burjhe jede Antwort verweigert und 

furz darauf die Wirthfchaft verlaffen 

haben, Geltjamer MWeife vermag 

Brown aber nicht anzugeben, in mel: 

her Wirthihaft er mit dem Manne | 
zufammentraf, 

Bromn ftellte nicht in Abrebe, drei 
Stunden nad) dem Mord Yrau Mary | 
Elift, Matrone im Countygefängniß,. 
in ihrer Wohnung aufgefucht zu haben, 
indeffen habe er dies nur gethan, um 
ihr mitzutheilen, daß er fich außerhalb 
nach Arbeit umfehen wolle. Schon am 
Morgen nad dem Mord habe er fi 
mit jeinem Freund Edward Michenry 
auf den Weg gemadt. Gie hätten fid) | 
in einem Frahtmagen verftedt und | 
feien als blinde Pafjagiere bis nad 
Soliet gefahren, dort zwei Tage geblie= 
ben und dann nach Chicago zurüdge- 
fehrt. 

Die Polizei wird jegt feſtzuſtellen 
verfuchen, ob Bromnd Angaben auf 
Wahrheit berufen. Er ift dem Fo: 
faingenuß ergeben und bat Anfpektor 
Lavin flehentlih um etwas Kokain, 
indeffen wurde ihm bie"Bitte nicht er- 
fült. Wunden, die Brown am Kopf 
und im Geficht hat, will er im Kamef 
mit einem gewiffen Tuoby erlitten hü- 
ben, den er niebergefchlagen haben 
will, weil-er eine megmerfende Bemer- 
fung über Frau Elift, Bromns Wohl- 
thäterin, gemacht habe. 

MedHenry, der eine Stunde früher 
al3 Brown verhaftet wurde, behauptet 
ftandhaft, nicht mehr von dem Mord 
zu wiſſen, als er in ben Zeitungen 
darüber gelefen habe. Nach den Anga- 
ben der Polizei ift er jeit den lekten 
drei Kahren der fait ungzertrennliche 
Gefährte von Bromn gemwejen und be: 
fand fich vor und unmittelbar nach 
dem Mord in deilen Gejellichafi. 
Bromn wurde um 5 Uhr Nachmittags 
in einer Wirthfchaft an W. Madifon 
und May Str. von Kapt. Me&ann 
und mehreren Detettives feitgenommen. 
Er ftand am Schanttifeh und las ge— 
trade die neueften Nachrichten über ben 
Morbfall. Als ihm Stapt. McGann 
die Hand auf die Schulter legte, be— 
gann Brown zu zittern und vermochte 
anfänglich fein Wort herborzubringen, 
dann jagte er, er hätte beabfichtigt, fih 
in einer Stunde jelbft zu jtellen. Er 
wurde zuerft nach dem Amtszimmer 
von Polizeichef Eollinz und fpäter, zu: 
fammen mit McHenry, nad der Wache 
an der Dit Chicago Abe. gebracht, m> 
er heute aberinala einem bochnothpein- 
lihen Berhör unterworfen merben 


wird. 
— 


„Nichtſchuldig“. 


So erkannten die Geſchworenen, die über 
Roß Skelton zu Gericht ſaßen. 

Die Geſchworenen, welche über den 
der Ermordung ſeines ehemaligen 
Freundes Edward Swanſon ange— 
klagten Sheriffsgehilfen Roß Skel—⸗ 
ton zu Gericht ſaßen, erkannten geſtern 
Nachmittag nach zweieinhalbſtündiger 
Berathung auf „Nichtſchuldig“. Als 
der Wahrſpruch verleſen worden war, 
ſprang Skelton auf, umarmte ſeinen 
Vertheidiger Benedict J. Short und 
nahm die Glückwünſche ſeiner zahlrei⸗ 
chen Freunde entgegen. Dann drückte 
er jedem Geſchworenen die Hand. 

Hilfsſtaatsanwalt James Barbour 
ſchien von dem Wahrſpruch wenig er⸗ 
baut zu ſein, lehnte es aber ab, ſeine 
Anſicht zu äußern. 

Skelton und Swanſon waren Nach— 
barskinder, Schulkameraden und 
Freunde geweſen, bis der Ausbruch 
des Streits der Fuhrleute der Freund— 
ſchaft ein Ziel ſetzte, denn Skelton, 
mittellos, wurde Streikbrecher und be— 
kam eine Stelle als Sheriffsgehilfe auf 
dem Wagen einer vom Streit betroffe⸗ 
nen Firma, während Swanſon ein 
Unionmann war und blieb. 

Am 26. Auguſt geriethen ſich die 
Beiden im Eisrahmgeſchäft Nr. 1669 
N, Elarf Str. in die Haare. Smwan- 
fon padte einen Stuhl und war an- 
geblich im Begriffe, feinen ehemaligen 
reund nieberzufchlagen, als biefer 
feinen Revolver 309g und feinen An- 
greifer niederfhoß. Die Gefchmore- 
nen waren zu ber Weberzeugung ge= 
langt, daß ber Angeklagte in Noth- 
mehr von feiner Waffe Gebrauch ger 
macht hatte. 


Naubanfall. 


Ein Student ſchlägt einen Straßenräuber in 
die Flucht. 

Sylveſter Sparling, ein Student 
der Northweſtern Univerſität und 
Mitglied der Rettungsmannſchaft in 
Evanſton, wurde ge Abend an 
Sheridan Road und Central Straße 
in Wilmetie von einem Straßenräuber 
angefallen. Er ließ ſich durchſuchen, als 
aber ber Kerl, der fein Gelb fand, von 


ihm fortging, fhidte er ihm einen | hu 


Schuß aus feinem im Aermel verbor- 
gr gehaltenen Revolver nad. Der 

nn fiel, und Sparling wollte Hilfe 
— — 
baftehen fah. Bee einige 


fte 
Saie aus bie feinen Schaden tha⸗ 
Er 


A 


ZU 


Claus und Waggonladungen von. Spielfachen find ' 


Ar 
J * 


hier, um Geſchäfte zu machen. 
Laden iſt offen am Dienſtag Abend bis 9 Uhr, Mittwoch Abend bis 10 Uhr. — 
Geſchloſſen am Donnerſtag, — Dankſagungstag. 


t Dankſagungstag ⸗Bargains 


Gut für Dienſtag und Mittwoch. 


Fleiſch. 

Fanch ausgeſuchte Cornfed Turkeys 170 
Watertown Wisconſin Gänſe.... AL4a6 
Extra ſchöne junge Enten........12360 
Friſch gereinigte junge Hühner.... LIZe 
Fancy Pot Roaft of Beef 

Dinterviertel bon Beal oder 

Spring Lamm 


Loin von Ferkel, ganze Loin 
Und Alles zu gleich niedrigen Preijen, 

um dad Danfjagungs: Dinner vollftändig 

zu machen. 
Liköre. 

Wir führen eine vollſtändige Auswahl 
von Liquors und Weinen, und unſere 
Preiſe ſind billiger als in irgend einem 
anderen Platz. 

Für Dankſagung empfehlen wir ſpeziell 
unſeren reinen California Riesling und 
Glaret und garan. 6 Jahre alt; 1 Gal- 
Ione, 81.15; 3 Gallone 606; 
per Flajche 

Unſer reiner Galifornie Port, Mustatel, 
Sherry, Angelia und Catateba, garanz 
tirt 6 Jahre "alt; 1. Gallone $1.15; 
3 Gallone, 60e; 


Unſere „Leader“-Marke, My Favorite 
Rye, regul. verkauft zu 75e per Flaſche, 
in dieſem al 1 Gallone, 82.40; 
3 Gallone, +25; per volles 65C 


Gudenheimer Rye, 10 Fahre alt, Paul 
Aones Mhye, Silver Erescent 75 
Nye und IE MeBray, per Fl.. c 


Havana Second Tom Keene und Anna 


dv Bi RKifte von 25 
en En m 6 Gi 
25e 


Lillian Ruſſel und James G. 
Blaine Zigarren, 9 für 


Gefälfhte Quittiungen. 


Ein $remdling foll ſich dadurch Rabatt: 
zablungen erfchliden haben. 

Ein Fremdling, der unter dem Na- 
men Guftave Hamilton bei der Jlinpis 
Iruft & Savings Bank vorübergehenp 
ein Konto hatte anlegen laſſen, hat die: 
fen Umftand auögenugt, um ji) auf 
gefälfchte Quittungen he ftäbtifche 
Rabattzahlungen auf Pflafterarbeiten 
im Betrage von $117.40 zu Jichern. 
Die Bank wird diefen Betrag erfegen 
müffen, aber der Stabtfämmerer und 
fein Affiftent ftelfen jegt eingehende Er- 
bebungen darüber an, ob etwa ähnliche 
Fälle in jüngfter Zeit jchon dfter vorge: 
fommen find, 

Die von Hamilton verfilberten An- 
mweifungen waren zu Gunften ber in 
Brooklyn anfäligenzrau Mary Bates 
ausgeftellt, Diefe Frau erflärt, ‚Sie 
hätte die Duittungen nicht unterzeich: 
net und Hamilton nicht beauftragt, 
das Geld zu erheben, 

Uniformzmwang. 

Volizeichef Collins hat in einem Ta- 
gesdefehl an die Offiziere bed Depar- 
tement3 darauf aufmerffam gemadt, 
daß e8 den Mitgliebern ber Polizei- 
mannfchaft au in ihren bienfifreien 
Stunden n'cht geftattet fei, fich Öffent- 
lich in Zivil zu zeigen, falls ihnen das 
bon den zuftändigen Borgefegten nicht 
ausdrüdlich erlaubt worden ift. Jebe 
folhe Erloubniß fei mit. Angabe ber 
Gründe dafür zu buchen, fo daß man 
jederzeit mwiffen tönne, mo im Nothfall 
Boliziften in Zivil zu finden ſeien. 
Ohne befandere Erlaubnik dürfen 
Poliziften Tich nur in der Kirche und 
bei Begräbriffen in Zivil zeigen. 


Gegen Fuſelverſchleiß. 


Den zuſtändigen Bundesbehörden 
iſt gemeldet worden, daß in verſchiede⸗ 
nen Kneipen von Highwood den Bun⸗ 
deslriegern aus dem nahen Fort She⸗ 
ridan für ſchweres Geld ein Rachen⸗ 
putzer der allerſcheußlichſten Art ver⸗ 
abfolgt worden ſei. Es kann den be— 
treffenden Speluntenbefigern nun als 
gerechte Strafe ein Kriminalprozeh er» 
madien, der für fie einen recht unan- 
genehmen Berlauf nehmen mag, 


Erfrifhungstände. 

Der Zentralverband der Frauen- 
flubs von Goof County geht mit ber 
Abjiht um, auf Vürgerfteigen oder 
fonft Öffentlichen Plägen, Tofern bie 
Einwilligung be3 Stabtraifs dazu 
erlangt werden kann, Erfriſchungs⸗ 
ftände aufzujhlagen, mo N 
und dürſtende Menſchen n für 1 
Gent ein Butterbrot, ober eine Taſſe 
Ihee ober Kaffee jolen erhalten Fön 
nen. 


— — 
— ————— 
ee 
——— — 
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‚ler Advertiſing I 


Ihliehfich mit feinen 


Groceries, 


Paris Sugar Corn, reg. 13c, Büchie 1Oe 
Standard Tomatoes, per Büdhfe......Be 
Staffords ajjort. 

Am. 3:Gall. Glas 
Sniders Catſup, Pint⸗Flaſche 
Sniders Catſup, z-Pint Flaſche.... I0e 
Butlers Catſup, per Flaſche 
N. O. Molaſſes, 1-Gall. Krug, 

reg. 306 

Der Krug zuridgebracht, zu Se 
Unſer 25c Japa und Moda Raffee..19e 
Unfer. 18c fanch Santos-Raffee....15c 
Yancy Lima‘ Bohnen, regul. Preis mw 

Te, per Pfundeauenenean es; IC 
Vancy Japan Weis, regul. Preis 4 c 


6c, per Pfund 
Rother Alastan Salmon, 1:Pfun 
hohe Büchfen, reg. 1%. — % 
Beſte hieſige Oel-Sardinen, regul. 1 
Ze, per Büchſe ꝛc 
Marſhalls 
per Büchſ 


Ronneberg geräucherte Sardinen' in 
Del, per Büchſe 


Fancy New Port voller Cream 
Käfe, per Pfund 
Fanch einheimiicher Schweizer 


Käfe, per Pfund 15c 


Fancy Roqueford Käje, per Pid,...33e 


Fancy Cape Cod Kronsbeeren, 
per O 


anch rothe Pippen Aepfel, per 
—— * 81.50; per wi 40€ 


Fancy fanabijche weiße Rüben, 
4 Pfund für 


Selbfimor», 


— 


Ein Unbefannter läßt fih von einem 
Straßenbahnmwagen überfahren. 


Ein unbelannter, eima 28 Jahre 
alter Mann warf fich geftern Abend 
an Union und Desplaines Straße hor 
einen Wagen der Late Str.-Linie und 
ließ: fih nor den Augen zahlreicher 
Straßengänger überfahren, Seine Lei- 
che wurde unter vem Wagen berborge- 
holt und vow Beamten ber Deöplaines 
Str.⸗Bezirkswache nach der County⸗ 
Morgue gebracht, Der Mann mar qii 
gefleidet, anfcheinend. feih este, 
und. handelte fo fchnell, daß ben Mor 
torführer teine Zeit blieb, rechtzeitig 
anzubalten, 

An einem MWeibengebüfh, vier Mei- 
len meftlih von Blue Jaland. fand 
Frank Rott geftern die Leiche eines 
gut gefleibeten, etwa 22 Jahre alien 
Unbefannten. Daneben lag ein Re= 
polver, mit dem. der Mann fih duch 
einen Schuß in bie Schläfe getöbtet 
hatte, An feinen Zafchen fand man 
eine filberne Uhr umd eine Bibel. Der 
Mann muß Schon mehrere Tage tobi 
gemwefen fein, Die Leiche wurde dem 
Beitatter Krusger in Blue Yalanb 
übergeben. Der Todte Hatte hellbran- 
ne8 Haar, braune Wüugen und war 5 
Fuß 7 Zoll groß. 


— ——— 
Dän Dahingerafft. 
John 8. Snitsler einem Berjleiden erlegen. 


Der 62jährige Gründer ber „ 
Herr John: 
H. Snitler, ein: Gaft des Lalotas 
Hotels, brach bort geftern, ala er ſich 
auf dem Wege von feinem Zimmer 
nad dem Speifefaal befand, im Fahr⸗ 
ftuhl entfeelt gufammen: : Sofort ges: 
holte Xerzte ftellten feit, baß ein Herz- 
leiden den Tod herbeigeführt hat, 

Der Veritorbene war jeit dem Jahre 
1863 in Chicago anfällig, Er Ttanb 
18 Jahre in Dienften der Schnitt: 
maaren » tommiffionähändler 2. 9. 
Sham & Eo,; dann gründete er mit 
feinem Schwiegerfohn John 2. Mahin. 
die Mahin —— 3 gench und 

nd Yas, M, die Sn her Ü —* 
u 8 te Snihler Mbvertifing 
Agency. Er hatte in ber Rheinproninz 
das Licht der Welt erblidt, Am Jahre 
nad Umerifa aus. 
Sö und ſeiner 
verheirat heten Tochter läßt er die 
Wiitwe, die unter ihrem Mädchenna— 
men Mary Graham ſchriftſtelleriſch 
tätig Hit und eine Anzahl Beiträge, 
für hiefige Zeitungen geliefert hat, 


— — — 
Von Mordſucht befallen. 
Ein aus einer Schäbelmugbe blu- 
tender Mann ftür u be bon 
mann Sch 5* Nr. 
76 ont Ave. un 
waarenhandblung, bedrohte 
der und ben Glbenthilmer 128 Babens 





Tenorflebende —X 


Heute und — ftattfindende 
Vergnügungen. 


Seuefelder Liederkranz. 


Er giebt heute ſein jährliches Herbſtkon⸗ 
zert — Unterhaltung des Oefterreich.: 
Unzar. M. K. U. :D.—Scauturnen des 
Kincoln Turnvereins. i 


Denn Die Schwalben heimwärts zichen 
und Amnfel und. Xerche ſich nach wärmerem 
Duartier umjehen, dann ift für den echten 
Sänger die Zeit zum Triliren u. Jubiliven 
gefommen, dann will er zeigen, wie fleihig er 
den Sommer hinduch, oft im Schweiße fei- 
nes Angefihts, das Wolkslied und den 
Kuaſtgeſang gepflegt Hat. Wie fprict es 
dann an, wenn man aus dem Lied nicht den 
Tatktſtock jondern das Innige  herausfühlt, 
das unjer deutiches Sieb fait ohne Ausnahme 
äthmet.- Ein solches Gefühl überfommt Gi: 
nen bei den Senefeldern, die e8 in 
ben Fahren ihres Beftehens ausnahmsweiſe 
gut verſtanden haben, mit ihrem wackeren 
Chor des Königs Herz zu rühren in Luft 
und auch in Schmerz." Natitrlich, mit eingm 
Präfidenten, mie ihr gemüthlicher Herr Nie: 
Jeregger, der troß- jeines ftattlichen Alters 
auch noch) mitfingt, wie der Züngften einer, 
mit einem Dirigenten, wie früher Herr 
Kern, und jest Herr Karl Nedzeh, dem be: 
währten Lehrer und Mufifer, fann e8 ja auch 
nicht Fehlen, und jo wird das Herbftlonzert 
ber. Senefelder, das am heutigen Sonn: 
tag Abend in der MNorpdfeite = Turne 
halle ſtattfindet, jeden Liebhaber von Män— 
nergeſang anziehen. Das reichhaltige Pro— 
gramm enthält eine Auswahl der ſchönſten 
Volslieder und klaſſiſchen Tonſtücke und 
ſchließt mit Wagners berühmtem Pilgerchor 
aus der Oper „Tannhäuſer.“ Frl. Luiſe 
Harrijon (Alt) und Herr Theodor Koch (Ba= | 
riton) werden Solopartien übernehmen. 

Am heutigen Sonntag. gibt der auf der 
Nordweftjeite rühmlichft befannte Teuto- 
ia Männerchor in der Mider Park: 
Halle, 501 W. North Dpe., nahe Milwaufee 
Ave., jein Diesjähriges SHerbitfonzert. Auf 
vieljeitiges Verlangen wird ‚daS don Wm. 
Schick) fomponirte herrliche Tonwerf „Bil- 
der aus der Schweiz“ wiederholt. Die Kom: 
Hofition, reich) an prächtigen Chören und 
Soli, errang bei der erjten Aufführung ei: 
nen großen Erfolg, Da nun der Verein un: 
ter Leitung jeines- Virigenten Guftad Ehr— 
horn daS. jchöne Merf von Neuem einftudirt 
hat, jo können die VBejucher des Konzertz ges 
iwiß eine muftergiltige Aufführung erwarz 
ten. Die Solopartien liegen in den Hän— 
den der bewährten Sänger Bon Moos, Bas, 
3. 9. Miller, Bariton, und Adolph Gill, 
Tenor. Die Deflamation hat Herr Georg 
Landau übernommen. 
Werk fommen vier geviegene Orchefternum= 
mern ztm Vortrag. Das Konzert beginnt 
73 lihr Abends. 

Der Chicago Bayern - Frauen: 
bereim feiert am heutigen - Sonntag 
in Vondorfs Halle an North Avenue und 
Halfted Straße jein zehntes Stiftungsfeft 
mit Konzert und Ball. Durch die Vorträge 
mehrerer Gejangvereine und fomiiche Vor— 
träge wird den ‚Bejuchern der. Feitlichkeit 
eine angenehme und abwechslungsreiche Uns 
terhaltung geboten werden, und vaß Alles wie 
am Schnürchen gehen und das Tyeft auch in 
gejelliger Hinjicht ein glänzender Krfolg wer: 
den jvird, dafür wird das aus den Damen 
Ereszentia Kafchner (Präfidentin), Barbara 
White’ tVorfizende), Anta Baumgartner 
(Sekretärin); ». Anna Meßner, (Schagmeifte- 
tin), Elife Rohner, Amalie Müller, Amakie 
Hünnertopf und Wallie Regner zuſammen⸗ 
geſeßzte Komite ſorgen, das eine rührige Thä— 
tigkeit entfaltet. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittskarten toſten 25 
Cents. 

Seine erſte Unterhaltung mit Tanz ver— 
anſtaltet heute der Oeſterreichiſch— 
Ungariſche Militär Kranken— 
Unterſtützungsverein in der Union— 
Halle, 380 Larrabee Str., wozu alle Reſervi— 
ſten und Landsleute eingeladen ſind. Der 
Verein und ſein Komite ſtellen allen Beſu— 
chern des um 2 Uhr Nachmittags beginnen— 
den Feſtes eine ſchöne Unterhaltung in Aus— 
ſicht, da für geiſtige Zerſtreuung und leib— 
liche Erfriſchung auf's Beſte geſorgt worden 
iſt. Der Soziale Bildungsverein LaSalle 
hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. Der Ein— 
tritt koſtet nur 25 Cents für Herrn und 
Dame. 

Am heutigen Sonntag findet daS. dies- 
jährige Herbit: Schauturnen des TYurnper: 
eins Yincoln ftatt, für weiches jchon 
feit Wochen die umfafjendften Vorkehrungen 
getroffen jind, und für dejien Erfolg Der 
Name des Vereins bürgt. Tas Programm 
ift jo zujammengeftellt, daß es, wie bei früt- 
heren derartigen Feſten, den Eltern der 
Zurnjchüler, jowie den Mitgliedern umd 
Freunden des Turnvereing Lincoln einenGes 
jammieinblid in ven Betriesd der. Turn: 
jhule gibt. Die Heinen Knaben und Mäd: 
chen werden mit leichten Frei: und Sprung: 
übungen keginnen, welche bei den höheren 
Klaſſen allmählich an Schwierigkeit. und 
Kraftentfaltung zunehmen und zum Ge: 
rätheturnen übergehen. 
werden ihre Geichidlichkeit an Barren und 
Ned zeigen, während einige Aktive als Par: 
terregymmaftifer auftreten. Zum . Schluß 
werden die Abendklajjen einige Pyramiden 
ftellen. Nac dem Schauturnen findet ein 
Tanzfränzchen itatt.— Das Schauturnen be: 
ginnt 7:30 Uhr Abends. Der Eintrittspreis 
ift auf 25 Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Die Herder-Voge Nr. 669, A. F. & 
U. M., begeht am morgigen Montag 
in ber Apollo:Yalle, 260 Blue Nsland Ave., 
unweit der 12. Str., die Feier ihres 35jäh: 
rigen Beftchens. Meifter vom Stuhl Guitav 
Schach wird die Teftrede halten, und durch) 
ein Konzert mit auserwähltem Programm 
und Ball wird. für Die Unterhaltung der 
Beftgäfte beſtens geſorgt ſein und die Feier 
zu einer des 
werden. Die Vorbereitungen liegen in den 
Handen eines tüchtigen Komites. Das Feſt 
beginnt um 8 Uhr Abends, der Eintritts— 
preis, einſchließlich der Garderobe, iſt auf 50 
Cents feſtgeſetzt. 

Nächſten Mittwoch, am Vorabend des 
Dankſagungstages, gibt die St. John's 
Commandery Nr 209 in Müllers 
Halle, Ecke North Ave. und Sedgwick Str., 
einen großen militäriſchen Empfang, verbun: 
den :mit Unterhaltung und. Ererziren. Bei 
der großen Beliebtheit, .deren_die Organijas 
tion ji in einem weiten Freundesfreije er: 
Kin: ift mit Sicherheit auf einen ftarken Be- 
ud zu rechnen, und die Veranftalter haben 
durch forgfältige Vorbereitungen, bei denen 
nichts außer Acht gelajjen wurde, für eine 
treffliche Unterhaltung der Gäfte geſorgt. Es 
ind. jomit alle Vorbedingungen zu einem 
hoͤchſt erfolgreichen Abend vorhanden. Ein— 
tritistarten ſind bei den Mitgliedern für 25, 
an der Kaſſe für 50 Cents zu haben. 

Dear Columbus Männerdor feiert 
am; Abend des Dankjagungstages, am näch: 
fen Tonnerftag, in Biewer’s. Halle, 3333 
N. Clark Str., unweit der Lawrence Ave. 
fein > Stiftungsfeft mit Konzert umd 
Ball. Der junge, bereits Hundert Mitglieder 
und 40 Eünger zählende Berein, um dejien 
jchnelles Emporblühen der treffliche Dirigent, 
Herr Gabriel Kahenderger, ji großes Der: 
dienft erworben hat, ftrebt im’ erften Jahre‘ 
danacı, namentlid) das Volkslied als Grund: 
lage für fpätere OperieiBungen zu üben und 
zu pflegen, und wird bei dem ——— von 


Rn * Be elhaft ber 


Außer dem genannten | 


Die Männerklajjen | 


Anlafjes würdigen geftaltet | 


enten, Fe 

ehtere wird Die Hana 
„Mignon“ von‘ Ambroiie Thomas — 
fowie im Verein mit dei tüchtigen Ba 
niften Seren Selig Enderlein das Tuett aus 
Donizettis „Belifjarior. 

Einen „Deutihen Abend“ veranftaltet mt 
fommenden BDonnerftag, De 
die Plattdeutjhe Gilde Säle 
wig = Holftein Nr. 39 im Lokal von 
Johann Stange, Ede N. Afhland und Addi- 
fon Ave... Alle Deutjchen find bei diefer, Ver: 
anftaltung willfommen und werden.mit Mus 
fit, tomifchen ‚Vorträgen und ‚Tanz auf's 
Befte unterhalten und mit frifchem, jchält: 
mendem Gerftenjaft foftenfrei bemwirthet wet- 
den. Der Eintritt ift ebenfalls frei. Daß es 
einen urgemüthlichen Abend geben wird, ſteht 
im Voraus feft, Denn too Blattdeutiche die 
Gaftgeber find, geht e8 bekanntlich immer 
freuzfidel zu. Gleichzeitig wird den Wäften 
Gelegenheit zum Beitritt unter den günfttg- 
ften Bedingungen geboten werden. Die Uns 
terhaltung beginnt um 8 Uhr Abends. 

Seinen jährlichen Preismastenball gibt Det 
Kaijer Wilhelm Deutjche Gegenfeitige 
Unterftügungs = Verein am kommenden 
Samftag in der AurorasHalle, Milwaufce 
Ave. und Huron Str. Eine Anzahl jchöiter 
Ginzelpreije, drei Herren= und drei Damen= 
gruppenpreife find -ausgejegt, und der Wett- 
bewerb um diefe verjpricht ein außerordent= 
lidy lebhafter Zu werden, Was nicht weitig 
zum Glanz des Feftes in Bezug auf Reich: 
thum, Originalität und Mannigfaltigfeit 
der Masten beitragen wird. für Die ange: 
nehme Unterhaltung der Gäfte trägt ein br+ 
währter Feftausihuß durch umfajjende und 
jorgfältige Vorbereitungen Sorge; ev be: 
fteht aus folgenden Mitgliedern: Dora 
Haafe (Präfidentin), Lina Kraufe, Ulrike 
Grügmann, IH. Zimmermann, Fr. Berndt 
und Biltoria Traub. Bezüglich der Preis⸗ 
bewerbung iſt zu bemerken, daß Masken und 
Gruppen, die nach zehn ühr erſcheinen, kei— 
nen Antheil daran haben. Der Ball beginnt 

| um acht Uhr Abende. Eintrittskarten toften 

25 Gents die Perfon. 

Einen großen Preismastenball 
Bella Donna =:Koge Nr. 700 dom 
Drden der GEhrenritter und -Tamen am 
fommenden Samftag in Schönhofen’s 
Halle, Milwaukee und Aihland Ave. Die 
Vorbereitungen zu diefem Mastenfeft, die 
in den Händen der Damen Elije Hoffmann, 
Katherine Mergen, Bertha Bujchwald, Jo 
hanne Winter und Sophie Salusfowsty, jo: 
wie des Herrn Guftad Broder liegen, wer— 
den in großem Umfange betrieben und zits 
len darauf ch, das Feit zu einem möglichft 
glanzvollen zu geftalten. Gine Anzahl wurs 
derjchöne Preife ift angejchafft, weiche Die 
TIheilnehmer zu eifrigem Wettbewerb in Bes 
zug auf Pracht und Originalität der Ko— 
ſtüme anjpornen werden, Der Eintritt To> 
ftet nur 25 Cents, der Beginn des Yeltes ift 
auf acht Uhr Abends angejegt. 

Der NordweftPfälzger- Damen: 
verein Hält am fommenden Sams: 
tag in der Der: Halle, 1156 Milmwaufee 
Ave., eine Abendunterhaltung mit Ball ab. 
653 ift ein gewähltes Programm aufgejteilt, 
da3 u. a. Auftreten der berühmten Zıller- 
thaler Sängergefellichaft in einigen ihrer | 
ihönften Lieder und Vorführung des origiz | 
nalen Scuhplattier® und Haxenſchlagers 
umfaßt. Das Komite entwidelt eine lebhaf- 
| te. Iihätigfeit, um das Feit zu einem großen | 

Erfolg zu geitalten, was ihm auc allem An: 
| Schein nad in reichem Maße gelingen wird. 

Das Tseft beginnt um acht Lihr Abends, der 

Eintritt foftet 25 Cents die Perfon. 

gorruna Hide Nr. 217, 8.0. 3 
M., hält am . fommenden Samſtag ei⸗ 
nen großen Ball nebſt Verlooſung in der 
Sängerhalle, 1115--1117 W. 12. Str., ab. 
Da es bei den Feſtlichteiten dieſes Vereins 
ſtets gemütlich hergeht, jo fann man jicher 
jein, daß das Arrangementsfomite auch dics- 
mal Alles aufbieten wird, um allen Theil- 
nehmern und Freunden einige fröhfiche 
Stunden zu bereiten Die Damen des or: 
tuna Hive laden alle ihre zahlreichen Freuns 
de ein, fi an diejfem Ball zu betheiligen. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents, der An: 
fang auf 8 Uhr Abends feftgejekt. 

Hür den Tommenden Sonntag hat der 
Pocahontas = Frauenverein ein 
Konzert und Ball in der großen Wider Park: 
Halle in Vorbereitung. 
diejes Feftes unermüdlich wirkende Komite 
hat den befannten Komiker U. Kappel und 
eine Alpenjänger = Gejellihaft zur Mit: 
wirfung gewonnen und wird überhaupt 
ein jo reichhaltiges und abwechslungs= 
reiches. Programm. Ddarbieten, dab den 
Bejuchern eine Reihe vergnügungsreicher 
Stunden jicer . ift. Das Feſt beginnt 
um drei Uhr Nachmittags, der Eintritt fo= 
jtet 25 Cents die Perfon. 

Sein Stiftungsfeft feiert der Deutfche 
Landwehrverein von Chicago am 


gibt die 





Frauen-Prediger. 
Ein praktiſcher Lehrſatz. 


„Ich gab mein Heim vor einiger 
Zeit auf,“ ſchreibt eine ehrwürdige 
Vame von Ohio, „und vertheile meine 
Zeit jetzt auf Beſuche bei meinen Kin— 
dern. 

„Aber wohin ich gehe, ich nehme mei⸗ 
nen Poſtum— Zopi und genügend Food 
| Kaffee mit. Jh fann die Gerahr 
nicht laufen, ohne ihn zu jein; denn 

| ich ‚bin feft überzeugt, daß, wäre €3 
nicht wegen Poltum Food Kaffee, jo | 
wäre ich nicht mehr am Leben. 

„sh begann ihn bor vier Jahren Zu 
trinten. Cinige Jahre vorher hatte u | © 
jehr an Magen- und Herzbeſchwerden 
und Kopfweh zu leiden. Ich konſul—⸗ 
tirte die beſten Aerzte, aber Mediginen 
halfen mir nicht, und mein Zuſtanb 
ſchien ſich zu verſchlimmern, anſtatt zu 
verbeſſern, bis ich thatſächlich als un— 
heilbar aufgegeben wurde. 

„Scähliehlid) rieth ein Arzt mir, ben | 
Kaffee aufzugeben, und wenn aud 
jchiveren Herzen? folgte ich jeinem 
Rath. Ic befand mid damals auf 
Beſuch bei meinem Schwiegerjohn im 
Dttama. Er war ein Pojtumtrinter, 
| und auf feine dringende Empfehlung | 

begann auch ich -Poftum zu trinfen. | 

Er icmedtte mir zuerjt nicht, aber ich 

fand, daß dies jeinen Grund darin 

hatte, daß er nicht Iange genug gefocht 
jei. Als er richtig gemacht murde, 
wurde, jchmecfte er vorzüglich. 

„Nach einiger ‚Zeit, ala die Kaffees 
DWirfung aus meinem Körper bet- 
ſchwunden war und der Boftum jeine 
Arbeit verrichten konnte, beſſerte ſich 
mein Zuſtand in jeder Weiſe. Mein 
Magen hörte auf, mich zu beunrubigen 
und die Verdauung murbe normal. 
Meine Herzthätigfeit mwurbe Mmieber 
regelmäßig, die Kopfſchmerzen und 
Nervöfität wurden geringer und felte- 
ner und hörten jchließlich ganz auf, 
und jet bim.ich gefund und ftarf ivie 
nur wenigem meinem Alter. 

„Sie tünnen: fid) darauf verlafien, 


daß ich das Evangelium von Poſtum 


überall, wohin ich komme, predige. 35 
habe Viele befehtt, befonderg meine 
eigenen Kinder und Entel, und alle 
find gejunder, lebhafter und befjer ges 
worden durch den Genuß von 5* 
Namen erfährt man von der Poftum 


; gen en, Riinante — 
ser 
fe, Schaefer und Schau 


Das für den Erfolg, 


* N, 

uf: 
trage des Vereins die ar zu 
dem Tyeft in die Hand genommen und ein 
botzügliches und reichhaltiges Programm, 
.beftehend aus Konzert, Vorträgen, Theater 
und Ball, aufgeftellt. Es iſt hieraus erjiht: 
lid, daß den Bejuchern des TFeites ein außer: 
ordentlih unterhaltender Nachmittag und 
Abend bevorfteht, und der Zudrang dürfte 
groß werden. Der Anfang. ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feftgejett, Eintrittsfarten find 
im Vorverkauf für 25, an der Kafje für 35 
Gents zu haben. 

Einen großen Benefizball gibt Der 
Queen Eftder Eouncil Nr. 28, C. 
F. L. am Samjtag, dem 9. Dezember, in 
der Gambrinus-Halle, 939 N. Nobey Str. 


Angeblich efländig, q. W.Sheier 


angeidhofjjen und beraubt zu haben. 


’ 


Nirgends fidher. 


Fran Emil Schul in ihrer Wohnung über: 
fallen, fchwer mißbandelt, gefnebelt, 
gebunden und fchlieglich ausgeplündert.— 
Swei angebliche Shnapphähne Paltgeftellt. 


Die Loge hat ein aus den Damen Maria | 


Rose (Präfidentin), Rofa®aumitark, Bar- 

bara Hanfel, Anna Lankowsky, Margarethe 

Klicker, M. Hall, S. Kieslich und S. Meyer 

beftchendes Komite mit den Vorbereitungen | 

zu den Feft betraut, und die lebhafte Thä- 

tigfeit, die der Feftausichuf entfaltet, bürgt 
dafür, daß ein jchöner Srfolg erzielt werden 
wird. Bei der Beliebtheit der Loge fann 
es an an einem ftarfen Bejud nicht feh— 
fen. Der Ball beginnt um 9 Uhr, der Ein— 
tritt koſtet nur 15 Cents. Die Damen geben 
auch ein Abendeſſen. 

Sein erftes Konzert unter jeinem neuen 
und tüchtigen Lehrer und Dirigenten Prof. 
W. Hartmann gibt der Concordia 

| Männerhor am Sonntag, dem 10. De: 

| Straße, 

Das jeit 

geichuiten | 
umfaßt 
„Kreuz: 


zember, in der Sängerhalle an 12. 
ztoifchen Weftern und Ogden Abe. 
längerer Zeit von der trefflich 
Sängerſchaar eingeübte Programm 
die Chorlieder „Im grünen Hain“, 
lein im Walde“, „Blümchen am Haag“ 
„Frühling am Rhein“, ſowie Duette 
| Herren Henry Schmidt und Wm. Schlitt, 


Schmidt und Martin Broſtmeyer und Guſtav 


Bein und Guſtav Leh, ein Solo von Frau 
Miller und ein Soloquartett der Herren 
Adam Dries, Joſ. Gebele, Guſtav Leh und 
B. Beutelspacher. Man kann daraus ohne 
Weiteres erſehen, daß den Beſuchern muſika— 
liſche Genüſſe bevorſtehen. Die Herren 
Adam Mader, Henry Schmidt, Blartin 
Broſtmeyer, Willy Wiehle und Alex Biſchoff 
werden als Komite dafür ſorgen, daß es den 
Gäſten auch ſonſt an nichts mangelt. 
—e 
| 


Geitrige Bergnügungen. 


Erfolgreicher Preismastenball des Hertha- 
Srauenvereins. 


Ein buntes Gewimmel und Getümmel vol- 
fer Faſchingsluſt und Leben herrſchte * 
Abend in der Arbeiterhalle, 368 MW. 12. € 
wo eine große Schaar von Masten ih * 
dem erſten Preismaskenball des Hertha⸗ 
Frauenvereins zuſammengefunden hatte. Da 
ſah man Koſtüme und Geſtalten aus allen 
Jahrhunderten, Charalter- und komiſche 
Figuren aller Art, und das Ganze gewährte 


einen prächtigen Anblid. Der Geift echter 


Faſchingsluſt beherrichte die Sejellichaft, die | 


ji bis zu früher Morgenftunde dem fröhlis 
| en Treiben mit Gifer und Ausdauer hin- 
gab, jo daß am Schluß der Verein und vor 
Allem fein tüchtiges Stomite, beftehend aus 
den Damen Louije Frenzen, Friederiie Niel⸗ 
ar Lizzie Horft, Roje Unjen, P. Kirck, So— 
| phie Diehr, 


M. Arnold und Albertine Wat: 


ter, jich zu dem jchönen Grfolge des Tyeites | 
Eine Anzahl jchö: | 


beglüctwünjchen fonnte. 
| ner Preije gelangte zur Vertheilung. 


Unterftügunasverein Bavaria. 


In der Aihland-Halle an N. Aihland Ave, 
und Addifon Str. feierte geftern Abend der 
Gegenjeitige Unterftügungsverein Pavaria 
den gritten Jahrestag jeiner Gründung. Das 
frohe Ereigniß, deſſen feitliche Begehung 
durch das fräftige Emporblühen und Gedeis 
hen des Vereins mehr als gerechtfertigt war, 
hatte den Mitgliedern und zahlreichen 
Freunden Anlaß gegeben, jich in "voller 
Stärfe am Feitort einzufinden und einige 
Stunden des ungetrübteften Frohjinns mit 
einander zu verleben. ES herrichte von Ans 
fang bis Ende die fröhlichite Feititimmung, 
und der Abend wird den Theilnehmern nod) 
lange in der angenehmften Grinnerung blei= 
ben. Um die Vorbereitung und Xeitung des 
jchönen find jo erfolgreich verlaufenen Feites 
machten fich dDurdy unermüdfliche Komitearbeit ' 

| verdient die Herren Ghrenhofer, Mattern, | 
Zimmermann, Miller und Berger. 


Thüringer Damenverein. 


Sn der Lincoln-Turnhalle gab 
Abend der Thüringer Damenverein 


geftern 
einen 


. farf bejuchten und höchft amüfanten Bau— 


8 Die hübjchen Koftitme, namentlich | 
| die der Damen, gewährten einen reizenden | 
Anblid, und Thüringer Luft und Frohjinn | 
herrihten überall. Das Hauptereignik des 
Abends bildete eine greße „Bauernhochzeit“ | 
auf Thüringifche Art, an der die ganze koftü- | 
mirte yeitgejellichaft fich. betheiligte. Cine 
| Anzahl fchöner Preije für die beiten Koftüme ' 
gelangten zur Bertheilung, und aub an 
jonftiger Unterhaltung war fein Mangel, 
denn die Damen Gljie Haafe, Frau Büch— 
ner und Frau Hoeg trugen durd) anjpre: 
chende Vorträge zum Zeitvertreib bei. Das 
jährige Komite, bejtehend aus den Danten 
— Walter, Roedel, Hoeg, Hofmann, 
| Warnftädt, Haafe, Schoenholz und Gärtner, 
; hatte für Alles auf's Befte gejorgt und jich 
den Tank aller Theilmehmer verdient. 


Touglas Unterftügungs:Derein. 


Die zivar erft jeit dem letten Mai beftes 
hende, aber bereits 70 Mitglieder zählende 


Sektion 5 des Douglas gegenjeitigen Unz= | 


terftüßungsvereins gab geftern Abend in 
| Hacks Halle ihren erften Walt, dejien erfolg- 
| reicher Verlauf und ftarfer, Befuch beredtes 
geugniß don dem kräftigen Gedeihen des 
| Vereins ablegte. Ein höchſt gemüthlicher | 
Ton herrjchte unter der Iuftigen Gejellichaft, 
die jich bis zu „früher Morgenftunde: dem 
Vergnügen des Tanzes und der frohen Un= 
| terhattung hingab. Für die Vorbereitung 
| und umjichtige Leitung des jchönen Abends 
forgien die Herren DO. Herzog, Ch. Tarnow, 
Klusmenn, W. Oettlein, G. Amberg, Ave 
Ei und M. Amberg in dantenswerther | 
Weiſe. 
| Deutfcher Kriegerbund. 


In Hörbers Halle, Nr. 710-714 Blue 
Island Ave., gab geftern Abend der Deut: 
| ie Kriegerbund bon Ehicago jeinen 15. 
Sahresball. Die Feſtlichteit geſtaltete ſich in 
jeder Bezichung zu einem prächtigen Et— 
folge. Die zahlreichen Freunde und Gön= 
ner des Vereins hatten fih in Schaaren ein= 
i gefunden. Da die Mufit nichts. zu wün— 
jhen übrig ließ, an hübjchen Mädchen reiche 
Auswahl, aber auch fein Mangel an tanz= | 
Iuftigen Herren der Schöpfung war, jo fam | 
Jedermann auf feine Rebhnung. In Abwe— 
ſenheit des Präfidenten -Albert Barz, 
den ein Todesfall in der Familie am Erjchei- 
nen verhinderte, hielt Herr Zub die eitrede. 
Er ermahnte die Mitglieder, nad) wie vor 
treu zujammenzuhalten, gute Rameradijchaft, 
dentjche Sprache und deutjche Sitten zu pfle= 
gen. Der Verein zahlt $5 Krankengeld für 
die Dauer von 13 Wochen im Nahre und 850 
Sterbegeld. Zur großen Armee abberufene 
Mitglieder werden mit militärischen Ehren 
begraben. Tie Arrangements der Feitlichkeit 
lagen in den Händen der Herren Guftav 
Bedmann, Emil Maiihinske- und Wilhelm 


Mat. 
wi 
Stat:-Turnier. 


Inder Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Str., findet heute ein weiteres 
großes Statturnier ftatt, nachdem im lekten 
—*— zwei dort abgehaltene Turniere höchft 

olgreich verlaufen waren. &3 fommen $250 


Hr Be iwie ist: 5 Vertheilung: 
—— 


ie 


Mn. Biette, ein junger Burfche, 
' der feither al3 Sciffsjunge bei ber 
Bundesmarine eingetreten ijt, hat vor 
einigen Tagen in Newport, R. 3., ge: 
tanden, daß er am 27. April hier an 
einem Naubüberfalle betheiligt geme- 
fen ift. Bei diefem Ueberfall mirbe 
der Student Albert Scherer von den 
Räubern ſchwer durch Revolverſchüſſe 
verwundet. Viette iſt nun hierher ge— 
bracht worden. Der an 18. Str. und 
Aſhland Ave. wohnhafte Edward Ce— 
ſal, den er in ſeinem Geſtändniß mit— 
belaftet bat, ift ebenfall 
worden und andere VBerbhaftungen 
Tollen folgen. 


und | 
Det | 


Yılı zpandelt und beraubt. 


In ihrer Wohnuna, Nr. 44 Grefham 
Ave., wurde geſtern die 30jährige Frau 
Emil Schultz von ihren beiden aus der 
Schule heimkehrenden Kindern be— 
wußtlos aufgefunden. Sie war ge— 
bunden und geknebelt worden und 
machte den Eindruck einer Todten. 
Die entſetzten Kinder trommelten die 
Nachbarn zuſammen. Dieſe holten 
Dr. S. L. Zeltner, Nr. 1467 N. Troy 
Straße, und benachrichtigten die Poli— 
zei. Dem Arzte gelang es, die Frau 
ins Bewußtſein zurückzurufen, worauf 
ſie erzählte, daß ein Einbrecher ſie ge— 
würgt, niedergeſchlagen, mit Füßen 
geſtoßen und geknebelt und gebunden 
habe. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 
hatte der Raubgeſelle 837 baares Geld 
und Schmuckſachen im Werthe von 
$25 erbeutet. 


Ihr Erlebnik. 


Shren Angaben gemäß war fie au: 
gegangen, um nothwendige —** 
zu machen. Als ſie heimgekehrt und 
gerade im Begriffe war, ihren Mantel 
in das Kleiderſpind zu hängen, hätte 
die Thür geknarrt. Sie habe ſich um— 
blicken wollen. Im ſelben Augenblicke 
habe aber ein Mann ihre Kehle um— 
fpannt und ihr einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht verſetzt. Vor Angſt außer ſich, 
habe ſie flüchten wollen. Da habe ihr 
Angreifer ſie zu Boden geſtreckt und ihr 
einen Fußtritt in die linke Seite ver— 
ſetzt. Ihr ſchwanden die Sinne. Als 
ſie wieder zu ſich kam, habe ſie ſich in 
| der Behandlung des Arztes befunden, 


Kamen zur retten Aeit. 


‚Der Mufiler David P. Wlerander 
bon Paronee, Nebr., mwurbe geitern 
' Nachmittag, als er fich auf dem Wege 
nad) dem Bahnhof befand, um r.ner 
‚nach Pittöburg, Pa., fahrenden Zug zu 
nehmen, an Sefferfon und Harrijon 
' Straße von drei Banditen überfallen. 
| Die Burſchen hatten ihm ſchon ‘eine 
| goldene Uhr im Werte von $75 und 
feine Fahrkarte abgenommen, aber noch 
ı nicht Zeit gehabt, ihn um feine Baar 
ſchaft zu erleichtern, als die Detektives 
Dempſey und Nagle von der Bezirks⸗ 
wache an Maxwell Straße auf der 
Bildfläche erſchienen. Die Schnapp⸗ 
hähne gaben Ferſengeld; die Schergen 
nahmen ihre Verfolgung auf und ver— 
hafteten zwei der angeblichen Mille: 
tbäter; ihr Rumpan entfam. Sin der 
Bezir iswache an Maxwell Straße ga— 
ben die Häftlinge ihre Namen als 
Thomas Buckley und EdwardShiſhern 
an. Mlerander war erjt Mittags in 
| Ehicago eingetroffen. 


Healy Muſie Compann. 


Sie kauft das Zweiageſchäft von Smith & 
Nixon an. 


Die Healy Mufic Company, deren 
Präfident Rayınond 3. Healy ift, hat 
das gejammte Zweiggeſchäft von 
| Smith & Nixon, 268 Wabajh Abe., 
| käuflich erworben, nachdem Bräfident 


verhaflet 


En jeit der Antorporirung feiner. 


neuen Gefellfhaft das Feld der zu 
| einem guten Anfang in Chicago fie 
| bietenden Gelegenheiten gründlich er— 
forscht und fich entichloffen hatte, das 
ı Smith & Niron Biano al3 eine 
| Hauptivaare des neuen Haufes zu 
| führen. Die Healy Mufic Eo. ift mit 
einem Aftienfapital von $50,000 und 
mit folgenden Beamten organifirt 
| morben: Raymond . Healy, Präfi- 


M. %. Faber, Schagmeiiter, und Xo- 
feph 3. Eafpars, Gefretär, Diefe 
Herren bilden auch, im Verein mit 
Yulius Winter von der New Porker 
Firma Winter & Co., das Direfto- 

Alle befiten langjährige Ge- 
Tchäftserfahrung und erfreuen fich 
großen Anfehens in der Gejchäfts- 
welt. Dem deutichen Bublitum fteht 
befonder3 der Schagmeifter, Herr M. 
%. Faber, nahe. Er ijt geborener 
Deutfcher und Hat einen aroßen Be- 
fannten- und Freundezfreiß unter fei- 
nen Zand3leuten, mit denen er in fei- 
ner Eigenfchaft al3 Einkäufer für die 
befannte Chicagoer Firma Lyon & 
Healy viel in Berührung gefommen 
it, Herr Healy ift ein Sohn des ver- 
ftorberen PB. %. Healy von der er- 
mähnten Firma und war fünfzehn 
Jahre lang in deren Dienften. Auch 
‚Herr Cafpars war zwanzig Jahre bei 
Lyon & Healy, Herr Fleming iftMit- 
glied ber Produftenbörfe und mit 
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In dem Sparfamfeits-Bafement 
Bargains im Bajement Schuh: Laden | 


Der Bafement Schubladen ift der Drt, zu mäßigen Preifen markirtes Schubzeua 


bon " neueitem 


und Dauerhaftigkeit zu faufen. Diefe wichtige Ihetjache ift oft bewiefen worden, und am NEE 
den mir: wieder den Beweis dafür antreten. 


Schupe ;ür Mädchen und Kinder Ic 


Vici Kid und Bor Calf Schuhe für Drädchen und Kinder, 
ftehender Kante, Größen 8% bi3 2 


95€ 


Größen, entw 


Pelzwanren unter dem Preis. 


Pelgze, die hübſch und von gefälliger 
Faton bei ihrem Einkauf ſind, und 
dieſe Vortheile behalten werden. Dies 
iſt das Hauptquartier für wohlfeile 
Pelze in Chicago, eine Thatſache, die 
die folgenden Artikel beweiſen werden. 


Squirrel Zaza-Kragen, 83 


Schöne grau oder blended Sauirrel Zaza 
Kragen m. Seidencord Beſatz u. einfach da— 
zu Perl. Satinfurter; jpeziell marfirt zu $3. 


Franz. Marder Scarf 3.50 


- Ein Werth, den Ihr als außergewöhnlich 
erfennen_ werdet, wenn br den Pelz feht; 
Elufter Scarf, am Hals geformt, .jchweres 
Tab, SKetten-Saltening, zu 3.50. 


Einzelne Fud3-Scarf3 $6 


Cable oder Jiabella Fuchs einfadhe Searfs 
mit ſchweren Bruſh Schwanzenden, Chain 
Faſtenings; ein ſpezielle Offerte zu 86. 


Doppelte Marder Scarfs 8.50 


Schöne dopyhelte Scarf auch echtem ſchwar—⸗ 
zem Marder, am Hals geſformt, mit Schwän—⸗ 
zen beſetzt und Chain Batteninge. 28 Preis 
iſt ungewöhnlich niedrig zu 38.50 


Arnold's Flanellettes Ye 


Reſter von Arnolds extrafeinen Flannelettes, in prachtvollen 


Entwürfen und jede Farbe vertreten. 


10 Yards, 34 Zoll breit, ee en a | für. 9e. 


Germania⸗Maͤnnerchor. 


— mit ‚Seiteffen, Feſtreden 


und Ball. 


Vierzig Jahre alt iſt der Germania— 
Männerchor geworden, und geſtern 
Abend fand im Vereinshauſe die Feier 
dieſes erfreulichen Ereigniſſes ſtatt. 
Die Feier hatte die Form eines Feſt— 
eſſens mit nachfolgendem Balle. Präch— 
tig geſchmückt waren die oberen Säle, 
und eine frohe, feſtlich gekleidete Ge— 
ſellſ haft hatte fich zur Theilnahme an 
ber Feier singefunden. Natürlich fehlte 
e3 Dabei auch nicht an geiftiger Nah- 
runa, bon berufenem Munde wurde 
die Gefchichte des Vereins geſchildert. 

Präſident C. J. Dewes ließ in kur— 
zer Skizze die Geichichte des Germa- 
nia-Männsrehor Revue paffiren, mie 
der Verein von Herrn Lob im April 
1865 in’3 Leben’ gerufen wurde, um 
Präfident Lincoln das Grablied | 
fingen, w.e er dann zum Bejten | 
berivundeten Vaterlandsvertheidiger 
das deutſche Lied ertönen ließ, wie er 
unter Meiſter Balatka ſich ſogar an 
funitgerechte Auffübrungen des „Frei- 
Ihüt“ und von „Strabella” heraniva- 
gen fonnte, und daß er ſeit ſiebzehn 
Jahren fein gegenwärtiges Heim be— 
wohne. 

Herr Otto C. Butz hatte ſich das 
Thea „a8 tft ein Deutfch-Amerifa- 
ner“ zum Trinffprud gewählt, und er 
murbe-jeiner Mufuabe in Bde 
Meife gerecht. Zum Schluß Ipradı, i 
englifch, Kongreßmitglied Bouteli, 
der Hauptfache wie foiat: 

Bontells Rede. 

„In Chicago ſind 35 vom Hundert der 
Einwohner im Auslande geboren, und 77 
vom Hundert ſtammen von Eingewanderten 
ab. Die Deutſchen bilden jetzt die überwie— 
gende Mehrheit dieſer Bürger fremder Ge— 
burt und fremder Abſtammung, ſie ſind dop⸗ 
pelt ſo zahlreich als die Irlander, während 
vor fünfzig Jahren das verdaituiß umge⸗ 
tehrt war. Wir haben jetzt in den Vereinig⸗ 
ten Staaten drei Millionen Menſchen deut— 
iher Geburt und neun Millicnen, die ent— 
weder in Deutjchland geboren, oder Kinder 


von in Deutjchland geborenen Eltern jind. 
2.2 Chicago ift jeder. Vierte von deuticher 


in 


‚as ift der’ natürliche Vortheil diejer 
Verhältnifie? Bor allen Dingen der per 
Herftellung von Beziehungen dauernden Fries 
dens und dauernder Freundichaft —— 
diefen beiden mächtigen Völkern. Die Böl 
ter” beider Länder jollten lernen, einander 

zu verftehen, und da fällt den Deutjch- 

ifanern die führende Rolle zu. Hätten 
fie im Deutichland die Mitwirkung 
Millionen ameritanijcher Dentichen, jo wäre 
die Aufgabe teine —— Unter den Um— 
ſtaänden ſcheinen es nichtswiſſende Demago— 
gen und er ei beiden 
Ländern . für 


don drei 


orthopedic oder runde Zehen = 


| 


Schul > 


Ladleder-Schuhe für Kinder, 59 


Filz = Romeos für Damen zu Sc 


KHleideritoffe:- Reiter 25c 


Reiter von 54z3ölligen ſchottiſchen 
Suitings, Mannifh Tweeds, Winter 
Coatings, Serge Suitings, glatt ap= 
pretirten Nammgarnen, gemijchten’Ba= 
namas, gefchneiderien Suitings, 46= 
360. Homefpuns und Novelty Tiveeds 
uſw., uſw. 

Längen von 2% bis 10. Yards, 
fämmtlich zu bedeutenden Herab- 
feßungen von den regulären Prei=- 
fen—$2 Sileideritoffe, - 50c Mb. 
und 50c bis $1 Kleiderjtoffe zu 
25c die Yard. 


Franz. Flaneclle für 39c 


Reſter von reinwollenen franz. Fla— 
nellen, in brauchbaren Längen von 3 
bi3-10 Nards—75c Werth, 39c Yard. 


Beftidte Flanelle, ein Drittel Rabatt. 


‚ NRefter bon weißen bejtidten Flanel— 
. Ten, Tomen in- jeher braüchbaren Län— 


gen, marfirt ‘zu 33.153 Proz. Rabatt. 


-Xängen bon 2 bis | hen 


ing 


freht feft, daß die Ver. Staaten jich ewigen 
Friedens erfreuen werden, wenn ihr -erfter 
Krieg mit Deutichland geführt werden muß. 
Viele unjerer Karrifaturenzeichner juchen Der 
Jugend und den Gedantenlojen faljche Ein— 
drüde von der Natur des deutjchen Volkes 
und von dem Charalter des deutſchen Kai— 
ſers einzuprägen. Im Voltsaberglauben it | 
der Gharafter des Ddeutjchen Kaifers \ent- 
ftelt al& Der eines graujamen  orien= 
taliſchen Deſpoten. So erſcheint das Trug— 
bild eines fortſchrittlichen, großherzigen 
Herrſchers eines freien, aufgeklärten Volkes, 
der, ſollte Deutſchland morgen Republik wer— 
den, faft einftimmig zum Präjidenten er: 
wählt werden würde. Gleich alberne faljche 
Gindrüde von unjerem Volke werden von ges 
wiſſen Kreiſen in Deutſchland genährt. Dieſe 
verzerrten Bilder zerſtören ift daS bejon- 
dere Vorreht der Deutjch:‘ Amerifaner“! 


Nach den: Effen begann der Ball. 
—- 99 ——— 
Unter Rädern, 


Dierjähriger Knabe ie Die einen Fuß ein 


An Sedgwick und Sullivan Straße 
wurde geftern Nachmittag der bier- 
jährige Julius Braunſchweig, Nr. 3 
Sullivan Straße, von einem Gtra- 
Benbahnmwasen der Lincoln Ave.-Linie 
überfahren. Er büßte den linten Fuß 
ein, während fein rechter Fuß zer— 
malt wurde. Der Verunglüdte liegt 
im Baflavant:Hofpital im Sterben. 
Der Strayenbahnmwagen war von dem 
Schaffner Kofeph Kejter und dem Mo- 
torführer Bm. Grimes bedient. 

Wiedergetrampelt. 


Bon einem durchbrennenden, vor ei= 
nen leichten Erpreßwagen gefpannten, 
Sohn Blad Nr. 159 92. Str., gehöri- 
gen Pferde wurde geftern Nachmittag 
an 99. Strafe und Eming Avenue der 
29jährige Baul Reneas niedergetram- 
pelt. ‘Der Verunglüdte, der einen 
Beinbruch und ſchwere Brauſchen er⸗ 
litt, befindet ſich in ſeiner Wohnung, 
Nr. 10410 Avenue M, South Chica⸗ 
go, in ärztlicher Behandlung. 

— —— —— 
Rienzi. 


Die treffliche Tyroler Sängergeſellſchaft 
Rainer ſetzt im Rienzi ihr Gaftjpiel mit dem 
größten Erfolge fort, ihre reijenden, origi⸗ 


I neffen Darbietungen üben große Anziehungs- 


— rt Mantſch 
ine 
| der 

Tex, Ratienolson; aufgefüßet werben. 


traft aus und finden den verdienten An- 
Hang. Heute finden zwei Konzerte, am 
NRahmittag und am Abend, ftatt, für welche 
bejonders interejiante Sachen auf's Pro: 
gramm geſetzt worden ſind, ſo für den Nach— 
mittag ein Quartett, ein Altſolo von Frau 
Rainer, ein Duett der Damen Julie und 
Reſi und ein Bas thaler Schuhpfattler, aus: 
pi und Marie. Am Abend 

chner ein Bahjolo vortra- 
Br Aulie einen Jodler und Fri. Reyi 
lo. Werner werden einige Chorlieder, 
Schuhplattler —— ein Tyro: 


in Schnür- und Blucdher = 
Schuhe „für Knaben, in Bor oder Satin Calf, mit bal- 


len bervoritehenden Sohlen, gut gemadt, Größen 9 bis 2, die beiten je zu 9dc offerirten Werthe. 
$3 und $4 Schuhe für Tamen zu 1.85 


Angebrohene Partien von Welt oder handgedrebten Sohlen-Schuhen für Das 
men, fämmt!. neuen 2eijten u Mujter, mit Militär- u. franz. Haden, für 1.85. 


Zadleder: oder Vici Kid - Schuhe für Kinder, mit handgedrehten Sohlen, 
Leiiten, Größen 2 bi3 8, jpeziell für 59c.“ 


Feine Filz pel bejegte Romeo-Slipper3 für Damen, handgedrehte Sohlen, 
—* in ——— —— oder — —* ausgezeichnete Werthe zu 8öc. 


2oie Conts für Damen, sıo | 


Zange, Iofe Coat3 aus fehterem Cheviot, bi3 zur Waift mit Satin gefüttert. Doppel» 
brüftige Yacons, Kragen bejegt mit Sammet und Braid, neue Xermel, ein 5 i⸗ 
cher Werth, im Baſement-Verkaufsraum zu 810. 


Dre viertel-Coats zu 7. 50 


Gemacht aus ſchwerem Kerſey, ſowie in 
Miſchungen, Box Rücken, mit Strap dar— 
über, Kragen und Cuffs beſetzt mit Velvet 
—ein ſehr ſeltener Bargain zu dem ſpe— 
ziellen Preiſe von 7.50. 


Empire Coats für Damen zu $10 


Zange Eoat3 für Damen, E:apire Style, 
aus fehmwerem Chepiot, big zur Waijt mit 
Satin gefüttert, umgelegter Kragen, dop- 
pelbrüftige Facons, in allen Größen, fehr 
Tpeziell zu $10. 


obes, Sacque3 u. Kimonos, 2 


Ber 


brochene Partien vom reg. 50c u. 


Facons, Ʒohlen mit 


alle 


Lange Coats für Damen zu 12. 50 


Ein aufßerorbentliher Werth wird offe⸗ 
rirt in Coats mit loſem od. eng anſchlie— 
hßendem Rücken, aus Chebiot oder Kerſey 
durchweg mit Satin gefüttert, neue Aer— 
mel, mit Cuff und Patch Pockets, ein 
eleganter Eoat. Sehr fpeziell, 12,50. . 


49zöllige Coats für Damen, 16. 


Sehr elegante Coats, ausKerſey, in 
Effett, mit Shaw! Kragen und umge 
legten Euff3 aus Nutria, ein gübfeher 
Goat, 16,50, 


Geftridtes Unterzeug - 


Dies find Werthe, wie fie Eu * 
cherlich nie zuvor geboten wurden, 
ie richtige ge umt. 


gar in diejer große n Bargain= Ab 
lung. Morgen tit d 
Euren Unterzeug=®orrath einzülegem. ' 
Gefließte Leibchen und Beinkleider für 
Damen, au 25c 7 
Schwer gerippte baumivollene flie 
fütterte Xeibhden und Beinkleider; 
warme Kleidungsitüde,, der fpegie 
Preis morgen iit 25. 
Gerippte Macao — und Beinklei⸗ 
Mittlere und ſchwere Sorte erig 
Maco Leibchen und Beinfleider 
Damen,gefliegt und nicht gefließt, 506 $ 
werth, morgen 39. 
Mering-Leibchen und -Bants für 
Mädchen 39e 1 


Gerippte Merino Leibchen und Pants 
für Mädchen, in grau und weiß, a ’ 
5t 1 


Sctten, Preis, um zu räumen, 89e. 


Waſchbarer Flanell 4öc 


Weiche und fließartige importirte waſchbare Flanelle, in gro— 
——— Entwürfen, paſſend für Bade- und Loung⸗ 


2 27 


Zoll breit, für 15c. 


Sit jest © Staatsbant. 


Die Privatbank, welche vor zwei 
Monaten von Clinton C. Collins un⸗ 
ter dem Namen Wilmette E 
Bank in dem Vorort Wilmette 
| bet wurde, ift jet in eine Staat 


umgewandelt worden und führt 


Namen „Wilmette Erdhange Sk 
Bank“. Herr Collins trug ſich 
bornherein mit der Abficht, jein U 
nehmen in eine Staat3bant umzus 
deln, jobald er die Ueber 
monnen, daß eine Bant ein Bebü 
für Wilmette fei, und ala foldhes 1 ıt 
fie fich jett herauggeftellt. Zu Diref 
toren der neuen GStuatöbant 
erwählt: Nicholas Pruffing, Job 
Haye, Wu: G. Robertfon, €. €; 
lina und %. ©. Beder. Die Direft 
ermählten &. &. Collins zum Bräi 
denten und Kohn U. Macken 
Vizepräfidenten. Ein Kaflirer m 
Tpäter erwählt werben. 

— —— — 


Relie ie Houfe. 


Durch feine Auswahl und geichiäfe 4 Zu: 
jammenftellung zeichnen fich die Programm 
der Konzerte aus, die heute Nachmittag um 
Abend im Relic vouſe gegeben werden. 
verjchiedenften Gejchmadsrichtungen 
Rechnung getragen, jo daß allen ® 
ein fchöner mujifalifher Genuß winkt. 
Liebhabern der Teichtgefchürzten Mufe 
den am Nachmittag u. U. Keler Belas V 
zer „Am jchönen Rhein“, „Herzen und 
men“ von Xobani und zwei feurige 
ie; am Abend eine Mazurfa von R 
—* von Strauß und Waldteufel und 

dere hübſche Sachen geboten, 4— 
Freunde gehaltvollerer Muſt fich am M 
tag an Stücken wie dem — 
termezzo aus dem Sommerne 


DU 


der Serenade von Moszjtomati, 
nuett von Mozart, und am Abend am „) 
garifche Meijen von Sarafate und 
aus „Tannhäujer* von Wagner ergöi 
nen. 


Ans Bereinsfreifen. 


Heute, Nachm. 8 3 uhr, findel 
Knuths Halle, Lincoln Abe 
Paulina Str., eine Wgitatig 
ſammlung zweckts Gründung 
neuen Vereins unter dem 
„Lake View deutſcher =. 
tertügungsatlub" fall, 
polljährige deutjche Yrauen und 
ner unter höchſt günſtigen Bedi 
gen beitreten können. derm 
zu der Verſammlung eingelade 
welche fich eine gemüthliche Ui 
tung anfchließen wird, 


Feier der goldenen 


Richter — sah 
— am —— 
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Schlechte Ausſaat. 


Staat und Kirche find beſorgt ob 
ber Häufigfeit der Ehejheidungen. Die 
Reuchten und Diener beider Juchen feit 

ahren nach Mitteln und Wegen, dem 

cheidungsübel zu fteuern; bejonbers 
in den Berathungen der Geiftlichen ber 
protzitantifchen Kirchen fpielt Die Che- 
ſcheidung ſeit langen Jahren eine 
große Roile. Man hat fich zu gemein- 
amen Mabregeln noh nicht ent— 
Feen fönnen, aber man jcheint fich 
och einig in der Anficht, daß die ent= 
iebene Meigerung aller Geiftlichen, 
on einmal gefchiedene Perfonen zu 
Atauen, manche vor ber leichtfinnigen 
Löfung einer Ehe zurüdichreden Laffen 
und jo etwas Beflerung bringen 
würde. 

Es mag ſein, daß dieſe Anſicht 
richtig iſt. Es iſt ja möglich, daß hie 
und da Leuten, die vor dem Skandal 
eines Ehefcheidungsprozeſſes nicht zu— 
rückſchrecken würden, der Gedanke, für 
die geplante neue Ehe des kirchlichen 
Segens enibehren zu müſſen, ſo ſchreck⸗ 
lich iſt, daß ſie lieber darauf verzich— 
ten. Groß wird ihre Zahl freilich kaum 
kr; aber das macht. nichts. Die Kirche 
olte um ihrer jelbft willen wenig— 
jtend dem an der Zöfung einer frühe- 
ten Ehe jYuldigen Theile ihren Segen 
zu einem neuen Ghebund vermeigern. 
Sie jollte Died thun, die firchliche 
Itauung in der Werthihägung des 
Bublitums Hochzuhalten und zu ftär- 
ten. Was jedes haben kann, wird ge- 
ring geachiet, wa3 den menigften zu= 
gänglich tit, wird am höchiten gefchäßt. 
Eine „Weihe“, die ein jeder Lüftling, 
jede Ehebreiherin, fo oft fie nur danad) 
fragen mag, für ein paar Dollarz ha- 
ben fann,:wirb von dem ihr überfom- 
menen Anfehen ftetig und fehnell mehr 
und mehr verlieren, bis e3 völlig dahin 
it; ihr Anjehen wird fich wieder Heben, 
wenn mehr als ein paar Dollars oder 
Geldeswertk überhaupt, dazu gehört, 
fie fich zu fichern. 

€&3 ift jchon viel geflagt worden 

über ‚ben verhältnigmäßigen Rüdgang 
ber firhlig;en Trauungen. Die Kirche 
bat e8 in ihrer Hand, ihm Ein— 
balt zu thun. Sie braudt nur bie 
firlihe Trauung für gemiffe anrii- 
ige Leute umerreichbar zu machen und 
biefe wird bald in ber Werthichägung 
auch des nicht Firchlich gefinnten Pu= 
blikums über die Zipilehe hinausſtei— 
gen, denn fie wird zugleidd eine Art 
Zugendzeugniß fein. E3 ift fehmwierig 
und gefährlich, in diefer Sache ‚allge- 
meine Bedingungen aufzuftellen; denn 
ſolche können leicht zu großen Härten 
und Ungerechtigfeiten führen, aber ge= 
gen die Dermeigerung ber ehelichen 
Zrauung für’Gefchiebene, die. an dem 
Zujfammenbrud; ihrer Ehen die Schuld 
trugen, Tiebe fich doch wohl nichts 
eintvenden. Wer das Saframent fchon 
einmal entweiht hat, dem follte e3 für 
bie Qufunft verfaat fein. * 
, Dean Hat fich noch nicht zu biefem, 
im Eigeninterefje fo rathfam fcheinen- 
den Schritt entfchließen fünnen und 
wird wohl auch jo bald noch nicht dazu 
fommen. Denn es ift noch Anderes, 
Näherliegendes zu thun. Es iſt kaum 
zu boffen, daß man zur Bejchränfung 
des Scheidungsübels fchreiten wird, 
ehe man nicht aufhört, jelbft bei ber 
Ausfaat jeiner Keime zu helfen und— 
biejer joger die „Weihe" zu geben. 
Der Landınann, der das Unfraut aus 
en Acer austilgen will, wird nicht 
orgli Unfrautfeime pflanzen. Das 
aber thun die Geiftlichen, die offen- 
fihtlich in Leichtfinn und, Uebermuth 
bejchloffene Ehen einjegnen und fich 
bazu bergeden, bie firchliche Trauung 
an den unpafjendften Orten und in 
leichtfertigſter Geſellſchaft zu vollzie— 
hen — ſie ſo zu einem Poſſenſpiel 
herabwürdigend. 

Dergleichen iſt ſchon oft geſchehen 
und geſchieht heute noch, während fich 
Gewiſſenhaftere ehrlich die Köpfe zer— 
brechen über Mittel und Wege, das 
Uebel auszurotten. Erſt dieſer Tage 
trug ſich ein ſolcher Fall in Chicago zu. 
gm Rofalbericht hieß e3: „Fräulein 

outfe M.. .und Kelle W... (bie 
Namen und Adreffen thun bier nichts 
zur. Sache) wurden geftern Nachmittag 
unter romantifchen Umftänden in N. 
RB Speifewirthichaft getraut. Tag 
or hatten fie fich verlobt und ihre 
lobung im Verlaufe eines Früb- 
 ftüd8 mit mehreren Freunden im jelben 
„Eaf6“ befannt gegeben. Jemand for- 
berte fie geftern zum fofortigen Heira- 
‚then heraus und fie gingen darauf ein. 
In Gegenwart von bier Zeugen — 
ſämmtlich Kameraden der jungen Leut- 
Ken — wurden fie vom Paſtor ©. ©, 
bon der X-Firche im Reftaurant ge- 
traut. Nach der "Trauung erfreute 
man ji an einem guten Diner und 


ER  »Sann nahm das junge Paar einen Zug 


weiner kurzen Hochzeitäreife nach New 
Dorf und zum großen Yale-Harvarb 
ißballipiel am Samjtag, E83 mar 
fahlih ein Durchgehen, denn 

Die Eltern der jungen Leute, die beide 
21 Zahre alt find, hatten feine W5- 
nung bon der Sade. Am. Dantja- 


götag hofft ba3 Paar zurüd zu 
k fin und die Verzeihung der Eltern zu 
erlangen.“ 


‚Sm „Gafs“ verlobt, im „Cafe“ 
eiraut“ — da wird wohl auch über 
tz ober lang im „Cafe“ die Schei- 
no beichlojfen oder „eingeleitet“ 
tben. Dan fann nit erwarten, 
bab zufammenhält, was fich folcher- 
et in bobenlojer Leichtfertigleit ver- 
Band, bezw. verbunden wurde, von — 


| bie fit) im olte breit made 


tirchliche Gefinnung, gegen bie „Che: 
mühlen” gemiffer riebendrichter in 
der Umgebung Chicagos mettert. und. 
Hagt! 
Splitter und Ballen. — — 
MWie man’ treibt, fo geht’. — 
U 
Am Frühſtückstiſch. 


„So, damit wären wir wieder ein⸗ 
mal fertig. Nun kommt der Genuß.“ 
Der Bapı legt Meſſer und Gabel auf 
den Teller, ſchiebt dieſen von ſich und 
langt mit Daumen und Zeigefinger in 
die rechte obere Weſtentaſche. Eine dicke 
Schwarze kommt zum Vorſchein, die 
er ſekundenlang andächtig prüfend 
und wie liebkoſend betrachtet. Dann 
fährt die Rechte in die gleichſeitige Ho— 
ſentaſche und bedächtig und ſorgfältig 
wird die Spitze abgeſchnitten. Ein 
kräftiges Blaſen durch die Zigarre 
vom Feuerende aus entfernt vom 
Schnittrand etwaige Blatt- oder 
Staubtheilchen, die ſich ihm unange— 
nehm auf die zarte Zunge legen könn— 
ten. Dann fährt die Linke in die linke 
Hofentafche; ein „Barlor-Match” blikt 
auf und iorgfältig wird die Schwarze 
in Brand geftedt. Das abgebrannte | 
Streichholz wandert in die Unterfchale 
ber zur Sälfte geleerten großen Kaf- 
feetaffe. Der Stuhl macht, halb aecho- 
ben, halb gerücdt, eine Diertelöwens | 
dung nach) reht3. Die Linfe zieht die 
Kaffeetaffe in handliche Nähe und der 
Papa legt fich bequem zurüd in ben 
Stuhl, zu rauchen und zu jinnen. 

&3 ift fi im Zimmer. Nur hie und 
da ein Kniftern und leichtes Raufchen 
ber Zeitungablätter, ein leiles Klirren 
eines Kaffeelöffels oder einer Taſſe, 
die zurücgefegt wird auf bie Unter- 
fchale, oder ein halblautes Wort — 
eigentlich zur ein Ton — vom fleinen 
Karl, auf das Niemand achtet. Wenn 
der Kleine Ichön artig fpielt, führt er 
oft eine Art Selbitgefpräd. DieMama 
und bie Aeltefte, Anna, find in bie 
Zeitungsleftüre vertieft. Befonbers bie | 
Mama. Die Anzeigen intereffiren fie 
fo jehr, daß fie die Augen auch nicht | 
fefundenlang von ihnen Ioszureißen | 
vermag und fich auf die taftende Hand 
verläßt, wenn fie einmal einen Schlud 
Kaffee nehmen will. Der Willie ftudirt 
dieFußball-„News“, Karlchen „ſpielt“. 
Der Papa raucht und blickt ſinnend 
zum Fenſter hinaus. Sein Blick fällt 
auf entlaubte Bäume und einen grauen 
Himmel. Nur hin und wieder zeigt ſich 
eine blaue Stelle, blickt durch einen 
„Riß“ in den treibenden Wolkenmaſſen 
ſekundenlang die Sonne leuchtend her— 
ab, und dann gibt's ein freundliches 
Bild. Die durch's Fenſter fallenden 
Strahlen malen den Zigarrenrauch 
blau und entlocken dem ſilberplattirten 
Tiſchgeräth blitzende Reflexe. Eben 
wieder ‚aber ſchon hat ſich eine neue 
Wolkenwand vorgeſchoben und ein hef— 
tiger Windſtoß rüttelt an einem un— 
dichten Fenſter. Ein leiſer Seufzer 
dringt über Papas Lippen und da er 
ſich leicht erſchrocken umſchaut —denn 
er will beileibe nicht für ſchwächlich 
oder ſentimental gehalten werden — 
und er ſieht, daß ſeine Aelteſte nicht 
mehr lieſt, ſondern wie eben noch er 
ſinnend zum Fenſter hinausblickt, da 
erklärt er: „Schade, ich fürchte, es gibt 
anderes Wetter, und bisher war's doch 
ſo wunderſchön. Dieſe Herbſtmorgen 
waren einzig — ſo friſch und kräftig 
und rein die Luft, und der weiße Reif 
über Allem; der Herbſt iſt doch wirklich 
die jchönfte Jahreszeit hierzulande und | 
auh das richtige MWintermetter ift 
Thon.“ 

Anna jeufzt. „Ach ja—es ift ja oft 
ganz jchön, aber furchtbar traurig tjt’3 
bo immer. Der Herbit, der ift doch 
immer das Gterben, der Winter ber 
Tod der Natur, des Winters Schnee 
ihr Leichentuch. Wie die Blätter zur 
Erde fallen, um dann unter Schnee 
und Ei3 bearaben zu werben, fo wird's 
auch und einft gehen, und wie ber Reif 
alle Pflanzen behängt, die Bäume ent: 
laubt, jo wird auch uns unfer Lebens» 
berbit einft langfam, aber ficher für's 
Grab vorbereiten; ich habe! — — 

„a3 Haft bu? Was tft los mit Dir, 
Mädel?" Der Papa hatte fchon auf , 
Annas erite Worte erwidern wollen, 
aber der Mund war ihm bor berbuß- 
tem Staunen offen ftehen geblieben 
und er hatte die Augenbrauen höher 
und immer höher gezogen. Jebt hat er 
fi mit einem großen ARud aus feiner 
bequemen Qage aufgerichtet und bem 
Mädchen voll zugemendet. „Sag’ mal, 
wie kommſt du dazu —“; in feiner 
Stimme liegen Verwunderung, Stren⸗ 
ge und Sorge, und beſorgt forſchend 
iſt ſein Blick, „wie in allerWelt kommſt 
du zu ſolchen Reden von Sterben und 
Tod, von Leichentuch und Grab? Das 
iſt doch ſonſt deine Art nicht. Biſt du 
krank, oder wo haſt du das ſentimen⸗ 
tale Gewäſch ſonſt her? Antworte!“ 
„Ich, ich —es iſt doch ſo, Papa. Im 
Herbſt ſtirbt doch die Natur ab, im 
Winter iſt Alles todt.“ „Ach was, es 
it nicht ſo—etzt will ich aber wiſ⸗ 
ſen, wie du dazu kommſt.“ 

„Ich weiß, Papa,“ meldet ſich der 
brave Willie. „Dich hab' ich nicht ge— 
fragt—na, Anna, wird's bald?!“ — 
„5, 1 —,Na, Willie, bann fag’ du, | 
mas bu meikt.“ — „Willie!“ wie ein 
Schmerzenzjchrei Hingt’3; aber- Millie 
beachtet’3 natürlich nicht. 

„Aug einem Buch hat fie’3,“ plabt 
er heraus. „Geltern wollte ich mir von 
ihr einen Wleiftift borgen. Wieich in 
ihre Schlafftube fam, hört’ ich fie leiſe 
meinen, und im Spiegel tonnte ich 
fesen, daß fie meinte, und dabei las 
fie in meinem Buh—und die Mama 
fuchte fie, fie hatte noch nicht aufge- 
machen. Dann rief ich fie und -frug, 
what’s the matter, Ann? Da nann- 
te jie mich einen fchredlichen Bengel 
und wollte da3 Buch nach mir werfen, 
nachher verjtedte fie’3, ehe fie. zur 
Mama ging, ich hab’3 aber gefunden. 
„Undying Love“ "heißt’8,- und i 
hab’ aud) die Stelle gefunden, bie fie 


ulegt 


n hts? 


u ; BEER N 

Anna fucht ihr Thamerglühtes Ct: 
ficht, tief auf den Zifch geneigt, in den 
Händen zu verbergen und  fchluchzt 
berzbrecher.d. Des Papas Miene aber 
hat jich aufgehellt. „Alfo—baher. Na, 
das ift mir immer nod) viel lieber, als 
mwehn du’3 aus dir felber hättet. Aber 
fag’ mal, was ift denn das für ein fa- 
mojed Buch, wo haft du denn das 
ber? 3 inär’ mir lieb, wenn du mich 
oder die Mama deine Lektüre ausmäh- 
len ließeſt . . . hörſt du?“ „Ja, Papä, 
ja. . . ich kauf' mir auch ſonſt keine 
alleıne.... Das war nur fo billig... 
und....der Titel war do fon“... 

„> ja, der ift vielverfprechend für 
beineögleichen,“ lacht der Papa, „aber 
menn da8 Trauergeminfel, das du dir 
eben geleiftet, au dem Buche ftammt, 
dann ift jein Inhalt nicht fchön. 
Herbit — Sterben; Winter — Top?! 
Unfinn. Der Herbit ift der ruhenolle 
Abend nach) anjtrengendem Arbeitstag, 
der Winter die Nacht, in dem Natur, 
tie wir, neuefräfte jammelt zu neuem 
Schaffen. :Die Schneebede ift die weiße 
Beitvede, die das ruhende Leben warm 
hält. Zum Kudud! der troftlofe Ber- 
gleich paßt gar nicht und wir Menfchen 
haben durhaus feine DVeranlajfung, 
una durch das Nahen von -Herbit und 
Winter traurig ftimmen zu laffen. 
Das ift einfältig. Das ift frankhaft.“ 

„Ra, erlaube mal,“ fällt ihm die 
Mama, die jhon bei Willies Erzäh- 
lung aufgehorcht und ihm einen ftren- 
gen, für feine Stlatfcherei nichts Gutes 
perheißenden Blick zugeworfen Hatte, 
in’3 Wort; „da gehjt du doch zu meit. 
Schließlich behaupteft du no, dak 
der Winter die jchönfte Jahreszeit jet. 
SH danfe aber dafür. Das emige 
Heizen und der Schmuß. Alle nafe- 
lang hat fich eines erfältet, oder die 
Schuhe find faput, ober es fehlt an 
warmen Gtrümpfen und Kleidern, 
und der Kleine fann nicht ’rau3, und 
das theure Ga3 — ich danke; mir ift 
der Sommer lieber”. „Mir aud,“ 
pflichtet die Anna, ihre Thränen trod- 
nend, der Mama bei, „und — und 
mir erft,“ ruft der Willie eifrig; „im 
Sommer braudht man beinahe gar 
feine Kleider, da fann man baden 
gehen und” — er fühlt den jirengen 
Bit der Mama auf fich ruhen — 
„Mama, da kann ich immer mit Karl- 
chen draußen fpielen und du braudjt 
dich nicht mit ihm abzuquälen, und, 
und — da find die großen Ferien, in 
denen ich dir helfen fan, und — und 
— ob, ich hab” den Sommer viel Tie= 
ber. Den Winter mag ih gar nicht.“ 

Er hat fie) mächtig angeitrengt, Die 
dur fein Werflatihen Annas er- 
zürnte Mama für fich einzunehmen 
und fich Vergebung zu Jichern, aber 
mährend er redete, quälten ihn bange 
Ameifel, ob ihm da3 gelingen würde; 
pielleicht, menn er’3 recht „jtarf” macdh- 
te; fo fam er zu ber Verachtung des 
Winters, von der fein Herz gar nichts 
mußte. In Wirklichkeit freute er fich 
immer mie ein Schneefönig auf ben 
Winter; denn der brachte ja gerade 
ihm ganz herrliche Freuden: ben 
Dankfagungsfhmauß und Weihnad- 
ten, und dann Schlitten und Sclitt- 
ſchuhfahren — den Schnee mit allen 
feinen Freuden. Vor einer halben 
Stunde hätte er e3 für ganz unmög- 
lich gehalten, daß er, Willie ©., je- 
mals etwas Anderes als ein begei- 
fterteg Loblied auf den Winter lo3- 
laffen fönnte, und nun hatte er da3 
gefagt — „ih mag den Winter gar 
nicht“. Das fommt nur von ber 
Angft und ’3 ift mwirfli wahr, mas 
bom Fluch der böfen That gejagt 
wird, — nun hat er mieber Anaft — 
Angſt, daß er mehr fagte als für den 
Bapa gut ift und — na ja, da geht’s 
ſchon los: 

„So ſo, auch du, mein Söhnchen,“ 
tlingt's in Papas Stimme an ſein 
Ohr; „du magſt den Winter gar 
nicht, für dich hat er auch gar keine 
Freuden — für Euch alle nicht. Ih, 
— das iſt mir ja ganz neu! Da liegt 
euch doch ſelbſtverſtändlich nichts an 
den Freuden eines guten Dankſa⸗ 
gungsſchmaußes, an Weihnachten mit 
feinen Gefchenfen und Magengenüf- 
jen, an Sclittihuh: und Schlitten 
fahrten, Konzerten, Bällen und Thea— 
tern, Mastentränzchen und fo weiter. 
Ueberlegt’3 Euch doh noch einmal: 
Sit fo ein Klarer flimmernder Winter- 
morgen, wenn ber Schnee unter den 
Titten Enirfcht, nicht auch ſchön? 
Iſt's nicht ſchön, wenn jeder Baum 
und Strauch, jeder Zaun, jedes Dach 
und Fenſterſims ſeine Schneeverbrä— 
mung hat, wenn die Schlittenſchellen 
luſtig klingen und eine ſpiegelglatte 
Eisdecke die Teiche in den Parks deckt 
und zum fröhlichen Schlittſchuhlauf 
lockt? Iſt's nicht wunderſchön, wenn 
an den langen Abenden Knecht Rupp— 
recht umgeht und die Weihnachtswün⸗ 
ſche erlauſcht — man plant, wie 
man den Lieben eine beſon— 
dere Weihnachtsfreude machen will, 


ſich überlegt was man ſchenken kann, 


von den Geſchenken träumt, die man 
erhofft? Iſt's nicht ſchön,“ er redete 
ſich immer mehr in Eifer, denn er 
meinte leiſen Spott in Mamas Blick 
zu leſen, „iſt's nicht ſchön, frage ich, 
wenn die Erwartungen erfüllt, wohl 
noch gar übertroffen werden? — was 
Willie? — Iſt's etwa nicht ſchön, 
— Emma — nach Weinachten den 
neuen Staat zu zeigen, und im 
Theater den neuen Schmud, 
be Alter Iſt die Fafchingszeit 
niht jhon mit ihren Bergnü- 
gungen und nachher bie Faftenzeit, 
mit ihrem Dfterahnen, das dann zum 
Frühlingsahnen, zur Yrühlingsfreude 
wird? Wollt Yhr mir fagen, daß das 
Alles nichts ift, daß mit der Ausficht 
auf folche Freuden trübfelige Betrach⸗ 
tungen, Sterbe- und Tobesgebanten 
genbmie berechtigt feien, daß man 
fagen darf, ber Winter bringt ga: 
—— 


hebt wie unter einem ſeltſamen 
Zwang und ſieht ihr in erregter, 
leicht beſorgter Spannung entgegen. 


Was iſt los? Was will ſie? Aber die 


Sorge ſchwindet vor ihrem liebevol⸗ 
len, freudigen Blick und nun ſie fragt: 
„Du ſprachſt ſo ſchön — iſt's wirklich 
wahr, daß der Winter uns ſo große 
Freuden bringen wird?“ — „Gewiß, 
natürlich, mein Schatz. Siehſt Du, es 
kann vielleicht nicht ein Jeder mit 
Thoreau ſagen, jeder Tag iſt ein Feſt 
und jeder Augenblick des Feſtes Höhe— 
punkt, aber von der Zukunft Schönes 
und immer Schöneres erhoffen und 
erträumen, das darf ein jeder und dem, 
der das Schöne und Gute zu finden 
und zu genießen weiß, wird ſie ſicher— 
lich auch viele „Feittage“ bringen...“ 
„Sewiß, du haft Recht, aber ich meine 
die befonderen Winterfreuben, von de— 
nen du vorhin ſprachſt, die dürfen 
wir doh beitimmt erwarten, nicht 
wahr? — Das weißt du Do ganz 
genau Dumußt’3 ja mifjen.“ 
Dabei lächelt fie ihn fo unſchuldig 
und liebevoll an, daß das verkörperte 
Mißtrauen ſelbſt keine Arglift hätte 
vermuthen können, und er ſtolz und 
freudig und mit ſchwerer Betonung 
erklärt, „gfewiß, das weiß ich 
ganz genau.“ 

„Na, dann iſt's ja gut. Da freue 
ich mich nun aber wirklich furchtbar.“ 
Der Ton ihrer Stimme hat ſich geän— 
dert und der Ausdruck ihres Geſichts 
auch. Er merkt's und da beſchleicht 
ihn die Angſt, wie vorhin ſeinen 
Sohn; hat er zu viel geſagt? Ja, 
er hat. Da klingt's ſchon an ſein 
Ohr: „Soll ich dir's noch einmal auf- 
ſchreiben, was ich mir am meijten 
wünſche? Aber du weißt's ja ſchon; 
alſo eine Belzjade—ich hab’ mir ſchon 
eine ausgeſucht, und die Broſche, die 
ich bei N. N. ſah—nicht wahr? Und 
nun können ja auch die Kinder ihre 
Wunſchzettel ausſchreiben, ich hab' ih— 
nen bisher immer geſagt, ſie könnten 
ſich die Mühe ſparen, es würde doch 
nichts geben, da du ſparen willſt, aber 
nun. ..“ — „Papa, lieber Papa, ich 
möchte. ..“ — „Papa, mir ſchenke ...“ 
—, Große Stiefel will ich, Papa...“ — 
Dreiſtimmig klingt's durcheinander 
und von zwei Seiten ſtürmtt's auf ihn 
ein. Der GPapa hatte Erfolg, von 
Sterben und Tod, Leichentuch und 
Grab iſt nicht mehr die Rede. — — — 

Man iſt froh und voll ſüßer Hoff— 
nung; der Winter erſcheint jetzt Allen 
wunderſchön. Nur der Papa macht eine 
Ausnahme; er hat feine Anficht offen- 
Jichtlich bedeutend geändert. Denn über 
feine Lippen fommt, nachdem er die 
Kinder Iosgemorden, ein hHalblautes 
„Eiel, der ih war.” — — 


Unter faliher Flagge. 


E3 ift nicht bloß die förperliche 
Nahrung, Speife und Trant, die dem 
Käufer oft unter faljchem: Namen 
berfauft wird und von ihm gekauft 
und bezahlt wird auf Grund des fal- 
Ihen Namens: heimifches Bier ‚als 
„Importirtes“, Kaliforniawein als 
Bordeaux, fabrizirter Honig als ech— 
ter, Margarine als Butter, Riokaffee 
als Mokta uſw., uſw. Es hat der 
Schwindel, der alle Welt beleckt, auch 
auf das Schriftthum ſich erſtreckt. 
Wie's gemacht wird, zeigt ein Bei— 
ſpiel, das in dieſen Tagen bekannt ge— 
worden iſt. 

Dem bekannten Bühnenkünſtler 
und Bühnenſchriftſteller Belasco iſt es 
widerfahren, daß man ihn als litera— 
riſchen Dieb „bloßgeſtellt“ hat. Im 
jüngſten Hefte des „Booklovers' Ma— 
gazine“ erſchien, als von ihm verfaßt, 
ein Aufſaß „Die Kunſt des Schau— 
ſpielers“ betitelt. Wenige Tage darauf 
verkündete die „N. Y. World“ die 
Entdeckung, daß ganze Abſchnitte die— 
ſes Aufſatzes geſtohlen ſind aus einem 
vor dreißig Jahren herausgegebenen 
Buche des engliſchen Schriftſtellers 
George Henry Lewes, der in Deutſch— 
land hauptſächlich als Verfaſſer einer 
vielgeleſenen Goethe-Biographie und, 
nebenbei, als „Lebensgefährte“ der be— 
rühmten Romanſchreiberin George 
Eliot bekannt iſt. In der „tödtlichen 
Parallelſpalte“ wurden die geſtohle— 
nen Abſchnitte des Belasco'ſchen Auf—⸗ 
ſatzes den entſprechenden Stellen des 
Lewes'ſchen Buches in ihrer wort—⸗ 
mwörtlichen Webereinftimmung gegen- 
über geitellt. 

Herr Belasco hat fich dann fchleu= 
nigjt gereinigt von der Anklage Wie 
er erzählt und mie auch von - anderer 
Seite eingeftanden worden ift, war vor 
einiger Seit ein ihm befannter Thea= 
teragent, der auch mitunter für Zei- 
tungen und Zeitjchriften fchreibt, zu 
ihm gefommen mit der Erklärung, 
daß. er fich eben in einer böfen Geld- 
perlegenheit befinde, aber leicht etmas 
verdienen könne, falla Herr Belasco 
die Freundlichkeit haben mollte, ihm 
ein Interview“ zu bewilligen. Herr 
Belasco ift ein gutmüthiger Menfch 
und hatte die Freundlichkeit. Obgleich 
pielbefchäftigt, Tegte er Tih Hin zu 
dem Agenten und plauderte über al- 
Yerhand Dinge, die ihm am nächiten 
liegen: über Theater, Schauſpieler 
und Schaufpielerfunft. Während Be- 
lasco plauberte, brachte der Andere 
fleißig Notizen zu Papier. Nad) ei- 
niger Zeit fam er mieber, zeigte Herrn 
Belasco das „auggefchriebene Anter- 
pieio“ und bat, daß biejer feinen Na- 
men barunter fchreibe, bieweil ber 
Herausaeber das interview ohne 
folche Beglaubigung nicht aufnehmen 
wolle. Herr Beladco unterfchrieb aud 
ohne jich anzufehen, was er unter- 
fhrieb. Aus dem Interview, das 
wohl zu mager geweſen ſein mag, hat 
dann der Agent mit Hilfe des Lewes'⸗ 
ſchen Buches die beſagte Abhandlung 
gemacht und hat dieſe als Belascos 


igenes für den Preis von 
——— 


! 
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pen Zeitungen, bie ſich Weltblätt— 

nennen, und feldft unter den foge- 
nannten bornehmften Monats und 
Vierteljahrsfehriften find menige, 
wenn überhaupt Sm ee frei Davon 
find. Der „N. Y. World“, die über 
Beladcos angeblihen literarifchen 
Diebftahl mit anfcheinender ſittlicher 


‚und unter 
‚ihm fein Geld 


Entrüftung großes Halo geichlagen | 


hat, ift von einer anderen Zeitjchrift 
bereit gejagt worden, daß fie’s ja 
ganz ebenfo made. Es wird da er— 
zählt, wie einer ihrer Berichterſtatter 
zu dem bekannten Novelliſten Richard 
Harding Davis gekommen, auch unter 
dem Vorgeben, ein Interview zu ſu— 
chen. Aber „kein Interview wurde ge— 
bradt. Statt defjen erfhien ein Auf- 
fat, als von Herrn Davis verfaßt. 
Ein ſchwächliches, jämmerliches Mach— 
werk, das Niemand täuſchen konnte, 
der da weiß, wie Herr Davis die eng— 
liſche Sprache handhabt.“ 
Recht erfriſchend zu leſen iſt auch, 
wie in einer andern Monatsſchrift ei— 
ner der literariſchen Macher und 


Makler die Behumbuggung des lefen- | 


den Publikums allen Ernſtes verthei— 
digt als „eine nothwendige Anwen— 
dung des Grundſatzes der Arbeits— 
theilung“. Die großen Staatsmän— 
ner, Finanzmänner, Induſtriekapi— 
täne „denken und handeln“. Es fehlt 
ihnen die Zeit, die Ergebniſſe ihrer 
Gedankenarbeit ſelber niederzuſchrei— 
ben. Damit ſie dem Publikum nicht 
vorenthalten bleiben, iſt ein Vermitt— 
ler nöthig. Als ſolcher erſcheint der 
literariſche Schreibknecht und Zeilen— 
ſchinder, der die „mechaniſche Arbeit“ 
übernimmt. Der holt zunächſt den 
großen Mann aus. Denn wenn der 
große Mann auch nicht Zeit oder nicht 
Luſt hat, ſich ſelbſt an den Schreib— 
tiſch zu ſetzen, ſo iſt er doch noch im— 
mer für ein Interview zu haben. Was 
da an erhabenen Gedanken und inter— 
eſſanten Erinnerungen, politiſchen 
Betrachtungen oder Erörterungen 
wichtiger Tagesfragen ſeinen Lippen 
entfließt, das bringt der Andere zu 
Papier und bringt's „in die gehörige 
Form“, Nachdem das geſchehen, wird 
das Geſchriebene dem großen Manne 
zur Unterſchrift vorgelegt, der es „na— 
türlich lieſt, ehe er's unterſchreibt“ — 
(oder, gleich Herrn Belasco, auch nicht 
vorher lieſt). 

So entſtehen vielleicht neun Zehntel 
der Aufſätze, die als literariſche Lock— 
ſpeiſe, als „Originalbeiträge“ der 
Träger großer Namen marktſchreier— 
iſch angekündigt werden. „Die Leh— 
ren des oſtaſitaſchen Krieges“ von Ge— 
neral A—; „Die Geldmacht in Wall— 
ſtreet“ von dem großen Finanzmann 
B—; „Wie ich meine erſte Million 
erwarb“ bon dem Stahlkönig C—; 
„Amerifanifche Seemacht und der Ba 
namafanal” von Admiral D—; „Die 
fommende Kongreßtagung“ von Se- 
nator E—, oder die „Aufgaben ame- 
tifanifcher Gemerkichaften” von dem 
großen Arbeiterführer I—. 

* * * 

Als bejonder® günftiges Feld für 
die literariſche Ausſchlachtung natio— 
naler Berühmtheiten hat der Bundes— 
ſenat ſich erwieſen. Leider jedoch, wie 
der erwähnte Vertheidiger des Grund— 
ſatzes der Arbeitstheilung wehmüthig 
geſteht, bezahlt ſich die Arbeit nicht 
mehr wie früher, oder wenigſtens ſein 
Theil der Arbeit nicht mehr. Früher, 
ſagt er, habe er bei Unterbringung ei— 
nes derartigen Aufſatzes 345—875 
für ſich als Vermittler und 8300 für 
den angeblichen Verfaſſer erhalten; 
wovon er 83100 dem letzteren abzuge— 
ben pflegte. Einmal aber ſei er ge— 
zwungen geweſen, einem Senator die 
ganzen 8300 zu geben. Und der 
müſſe wohl aus der Schule geplaudert 
haben, denn ſeither ſei es ſehr ſchwie— 
rig, die Unterſchrift eines Senators 
zu erhalten für weniger als 8300. 
Und wenn das ſchon im ſogenannten 
Millionärsklub geſchieht, ſo wird's 
anderwärts um das Geſchäft nicht 
beſſer beſtellt ſein. Zur ſogenannten 
Theilung derArbeit kam darnach auch 
die Theilung des „Graft“. 

Uebrigens iſt die Sache ſelber nicht 
neu. Dean hat von ganz ähnlichen 
Geichäften fon vor zehn und zivan- 
zig oder auch noch mehr Jahren ge- 
hört. Wie e3 angefangen hat, ift nicht 
ganz Klar. Anjcheinend aber fo, daß 
manche der „nationalen Berühmthei- 
ten“, wenn man fie um einen litera- 
rifehen Beitrag anging, die Arbeit ein= 
fach ihrem Privatfefretär übertrugen, 
entweder um bem einen Nebenver- 
dienft zufommen zu laffen, oder viel- 
leicht auch, mweil fie mußten, daß ber 
die Sache bejjer machen würde als fie. 
Wie ja befanntermaßen viele der Her- 
ren Mbgeorbnetien und Senatoren 
auch die Neben, die fie im Kongreffe 
halten, von ihren BPrivatfefretären 
oder fonftigen, in derartigen Dingen 
bewanderten Zohnfchreibern, beren +3 
namentlih in Wafhington eine ganze 
Menge gibt, fich ausarbeiten - Tafjen. 
Nachdem ber eg N einmal gemacht 
war, bat fih das Weitere ganz bon 
felber ergeben. Wo eine Nachfrage ift, 
ftellt auch ein Angebot fich ein. Ind 
die Nachfrage war da und mwuchd im- 
mer mehr. Weil die eine Zeitung oder 
Monatsfhrift mit den Namen. be- 
rühmter Mitarbeiter prunfte, wollten 
andere nicht zurüditehen und. machten 
aleihfalls auf Berühmtheiten Jagd. 
&3 fann aber befanntlih Einer ein 
großer Parteiführer, großer Finanz: 
mann, Truftgründer ober Krieasheld 
fein, ohne deswegen auch ein Held mit 
der fyeder zu fein, ober zu fchriftitelle- 
rifcher Thätigkeit, Telhft wenn er dazu 
im Stande fein follte, Zeit und Luft 
übrig au Haben. Gebrudt aber fieht 
‘eber fi gern, und in ber Regel ber 
am: meiften, ber am weniaſten das 


falfchen Vorfpiegelungen 
ablucft. 


: Zobe8- Anzeige. 
en die traurige 
Freunden —— —7— Satle 


Nadridt, 
und Bater 
Henry Wibnter 
am 24, Nobember im Alter bon 37 Tabs 
im Herrn entihlafen ift. Beer» 
i ——— den 27. 
u 2 rt, bom 
El Etr., 
m til» 


nad dem Me ‘ er. 
i —— betrübte Fa⸗ 


le Theilnahme Bitter die 
milie: 
Roſie Widmer, Gattin. — 
Katie, Henry, Anna, MNoiie, 
und Amelta, Kinder, nebft 
wandten, 


Ya 
fafon 


ſaſon 


Todes-Anzeige. 
Belunnten und Freunden zur Nachricht, daß 
unfer ‘geliebter Water, Schmwiegerdater - umd 


Grobdater 
Tohaun Wertmetiter 

tm-Alter von 82 Jahren, 7 Monaten, 22 Tagen 
nad farzem Leiden fanft entichlafen ift. ie 
Beerdigung findet ftatt don Irauerhaufe 3200 
Vernon ve. am Montag Nachmittag um 2 Ubr 
nah Dalwoods, Tief betrauert don 
Johann Werkmeifter, ir., Sohn. 
— Werfmeifter, geb. Deren, 
— 

ward und Katharine Wertmeifter, 

Enkel, nebſt Verwandten. — ſaſo 


Dankſagung. 

Dem Fortuna Frauen⸗Verein für die Beweiſe 
von Theilnahme bei dem Begräbniffe meiner 
lieben Gattin und auch fur die prompte Aus 
zahlung des Sterbegeldes meinen herzlichen 
Danl. C. P. Gerliach. 
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Für Geihäftsleute, Logen,: Vereine n. Hallen- 
beiiger: Diaries (Tagebücher) für 1906. Blant 
Bools u. 
Billigſte Preiſe. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Screibmaterialien-Geichäft, 
100-102 NRanbolpyh Str. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten bon 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00, 
Einzelne Gräber für Erwadiene, 810. 
5 Eent3 CarFare bon irgend einem 
<heile der Stadt. 
Zcelephon Weit 1512. 


13nd&* 


Waldheim. 


Einziger deuifcher ——— Friedhof von 
Ehicaao. Durch Metropolitan-Hchbahn für 5c zu 
i 5 Hige Begräbnikpläge find in dieſem 


erreich Billi 

riedhof au ae rabiungen u ba: 
en.—Dffice: Dat PBarl—Zelephon 273 den. * 
Stadt⸗Office 670 W. Chicaao Abe. Tel, 751 Weit. 
Veilip Maas, Geix. Jacob Schwab, us 


Orchestra Hal!ie, 


Michigan Ave., 
wilden Monroe und Adams Straße. 
Donnerftag Abend, 30. Nov., um 8:15 
Samitag Nachmittag, 2. Dez. um 3:00 


Dantjagung : Konzert! 


MARIE 


„Diegrößte Viofiniftin der Gegenwart.” 
Direft bon London. 
Populäre Preife: 

50e, 75c, $1.00, 1138 

re 


Großes Skat =» Qurnier 


—— in der — 
Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave, und Baulinn Str. 


Sonntag, den 26. November 1905, 
Einiab $2.00. Anfang 3 Ubr Nachm. Es gelan— 


gen 7 PBreife im Betrage von $250 zur Bertbeis 


lung. 


St. Johns Gom’y, \r. 209 


Grofer militär. Empfang 


Thomas Glaujien, Berwalter. 
frfon 


verbunden mit militärifhem Enpfang, Unter» 


haltung und Ererzieren, 
"am Mittwoch, den 29. November, 


(Dankfagurngs-Vorabend), in Müllerd Halle, 
de North Ave. und Gedawid Str. Eintritt- 

farten von Mitgliedern 25c. An der Tidet-Di- 

fice 50e. Mufit don Prof. Kieferd Orgeiter. 


Konzert und Ball! 


Bilder aus der Schweiz. 
r beranitaltet dom 
. .. r 
Teutonia Männerdor. 
Sonntag, den 26. November 1905, 
in.der Wider Park Halle, 505 W. North Abe. 
Einfritt 50 Cents für Herr und Dame, Zür 
mehr al3 eine Dame im Herrenbegleitung iſt 
an. der Kaffe je 25 Cents zu entrichten. Yinfang 
7:30 Abends. _ 12,19,22,26n0d 


Senefelder Liederkranz. 
Großes Ronzert u. Ball 


Sonntag, den 26. November 1905. 
in T 


de 
Tidet3 50€ —— eg Uhr Abends 
b rt 9 8. 
s REN TONGONG n0b12,19,26 


Konzert und Bail 


veranitaltet dom 


Pocahenias Frauen - Verein. 
Sonntag, den 3. Dezomber 1905. 


in der Großen Wider Bart Halle, 501—507 ®. 
Bet Ave. Tidets Zoe die PBerion. — 3 
uhr Nachmittags. nd26,d32 


35. Stiftungs: Feit 
arrangirt von der 
Herder - Poge Ar. 669 
A A. F. & A. M. 
Montag, den 2. November 1905, 
in der Npollo-Halle, 260 Biue Island Wbe., 
nabe 12. Str. Anfang 8 Wbr Abends. nb19.26 


Erstes Stiftungsfest 
beftefend — Ball, 


Columbus Nännerdor 
Stage, Abeunds, d VWovp. 
en Slewers e, 3345 ae) Etr., 
nahe Aawrence Ave, Eintritt 25 Cents. An 
Halte 50 Gents. >, nob 


Deuticher W 


bei Ede 


zur 


Dffice-Stationery. Größte Auswahl. 


Sonntag, den 26. November 1905. 
11. Abonnement3- Boritellung. 
Zum eriten Male: 

— Der grofeladerfoigti — 


Die Stadtuäter! 


Schwant in 4 Alten bon Arthur Pferhofer. 
Site 256, 506, Töc, $1.00, $1.50 ijett zu haben. 


Montag, den 4. Dezember 1905 


Abends präziie S Nfr, im 


AUDITORIUM. 


Auftreten der Babit-Thenter-Gefelihaft bon 
Milwaulee, unter Leitung bon Leon Wachsner. 


Zur Aufführung fommt 
Sriedrig von Schillers Meiſterwert 


„Die Näuber!“ 


Site find jetzt an der Kaſſe des Auditoriume 
zu haben. 


Preiſe der Plätze: 51.50, S1, 7be, 50e, 23e. 
dojajon 


1. großer Preis - Maskenball! 
veranstaltet dom 


KHaifer Wilhpelm Frtiser Gesent. 


Unteritüg.-Berein, 
Samitag, den 2. Dezember 1905, 

in der Aurora Halle, Milwaufee Avenue und 

Huron Str. — Anfang 8 Uhr Abds, — Tier 

25e die Berfon. 18,26nb 


j THE RUDOLPH h 


WURLITZER CO, 
298 und 300 Wabafh Ave. 
Sprechmaſchinen * 10.00 aufw. 
Record Cabinets ... 10.00 aufw. 
Biolinen ... 1.50 aufw. 
Guitarren .... 2.50 aufw. 
Mandolinen . 1.98 aufw. 
Banjos ... 2.50 aufw. 


Alles Mögliche 
in mufikalifdyen 
Snftrumenten 

zu Preifen, die Euch über» 
raſchen werden. 


Ale auf leihte Abzahluns 
gen verfauft 


...,e + 
.»o0.+ 
v0 ® 


.». 0 00» 


Record Zimmer auf dem 


erſten Floor. 
mifrſon 


fir Danklagungsiag: 
Trauchir-Meſſer 
und Beſtecke. 


Solinger und die beſten 
hieſigen Fabrikate. 
Zu mäßigen Preifen bet 


Keil & Hettich, 


94 STATE STR., 


nahe Waihinsten Str. Bnov,im& 


Gtablirt 1871. 


ZEITZ BROS. | 


größtes Tuwelen-gefhäft E 


der Nordjeite. 


Tamen-Uhren— 
Garantirt für 20 Jahre. .12.00 B 


Diamant-Ringe— z r 
aufwärts von .......... 5.00 BE 


Goldene Signet-Ringe— 
aufwärts 
(Monogramm frei.) 


Feine Standuhren — 
aufwärts von. ...... 


274 Ost North Ave. 


Telephone North 286. 


WYnov,dofodi,im & 


‚1% 


4.50 


Schwarzwälder 


Kuckuck- 
Uhren 


find pradtvolle und. rüb- 
lihe Gefgente.. — Bir 
empfehlen auch eine feine - 
Auswahl in goldenen und 
ilbernen Tafchen-Upren, 
Ketten, Diamanti-Ringen 
und Schmudjachen bon 
bleibendem Werth. 


178 Ost Randolph Str. 
14 Blod weitli von der Eify Ha 


U. 42 u. 
nov19—d323,jondidofa  * 


— —— 


Wie Mama es bakkle 
: PIPER’S 


MA-MA Brol 


“Mio.fon,öm 


Geldfendungen 


nad) allen XTheilen der Welt von 1.00 
aufivärts, 


PENNY SAVINGS BANK, 
-95 und 97 Waihingten St. 





Räumung 


von wenig: gebrauchten 
und zweiter Hand 


PIANOS 


zu niedrigen Preisen. 


Berfanf beginnt Montag, den 27. November, 
fchließt am 6. Dezember. 


JuLIUS BAUER & CO, 


250-252 WABASH AVE. 


fammlung von 


wenig gebrauchten und 
zweite Hand Uprights 


Einige vom Vermiethen zurüd, andere in Taufch genommen bon 


Käufern von neuen Qauers. 
markirt. 


Jedes Piano iſt in deutlichen Zahlen 
Der ganze zweite Floor unſeres Gebäudes iſt der Ausſtel— 


rung für dieſen Spegial-Verkauf gewidmet. 


Es iſt nicht häufig, daß wir Spezial-Verläufe veranſtalten, wenn 
es aber geſchieht, ſo bedeutet das eine ſeltene Gelegenheit, die fich ſach⸗ 
veritändige Künfer nicht entgehen lafien. 


Ganz ſpeziell 


Anzahl von Facons und Holzarten. che 
in Burl-Walnuß-, Eichen- üund Mohagony-Gehäuſen. 


Unſere Offerte umfaßt einen großen 
Vorrath von Bauer Uprights in einer 


Viele hübſche Inſtrumente 
Manche 


würden für neue paſſiren, andere ſind in unſeren Werkſtätten 
neu konſtruirt und ſind ſo gut wie neu; alle ſind in gutem Zu— 


ſtand und jedes einzelne iſt ein echter 
Preiſe rangiren von 


Bargain. 


Andere Fabrikate 


8175bis 8325 


Die nachſtehenden Pianos wurden bei 
Verkäufen von neuen Bauer-Pianos in 


Tauſch genommen, und alle ſind in unſern Werkſtätten in guten Zu— 
ſtand verſetzt, die angeführten Preiſe ſprechen für ſelbſt. 


Hazelton — Große Sorte, geſchnitzte Panels, angenehmer Ton... 885 
Brewſter —¶Hübſche Facon, Boſton Fallboaro, Mahoganm-tiniſh. .$1 
Mucher—Rojenholz, füßer Ton,- jteht wie neu aus. 1 
Sröße, guter Ton und Technik 


3%. & CE. Fiiher—-Volle 


Um ‚Pla für unfere Feiertagd - Ausftellung bon prächtigen 
Bauer Pinnos zu jhaffen, offeriven wir nur für 10 Tage die An= 


00 
15 


Bradford— Cabinet Grand, ausgezeichneter Ton : 
Tacob Bros.— Walnuß-Gehäufe, voller Ton, hübjche Facon....$1: 
GErneft Gabler— Große Sorte, gefhn. Panels, feiner Ton...... $14 
Bredford— Cabinet Grand, ein ungewöhnlicher Bargain........$140 


Schiller Neuer Entwurf, Fıtme Eichen, volles Swing Bult, jo 


gut wie neu, für 


$150 


Schiller Mehrere prahtvolle Mufter-Pianos, in Mahogany undWal- 
nuß, in neuen Facons, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrauchte Chaſe K 
Baker Piano Spieler 


ſie ſo gut wie neu. Sie ſollten ſich dieſe Gelegenheit, eines die— 
ſer Inſtrumente zu erlangen nicht 


entgehen laſſen, für 


Das beſte Mittel, Euch zu überzeugen, daß dieſe Pianos 
wunderbare Werthe ſind, iſt, daß Ihr ſie hört und ſeht. 
Kommt her während des Verkaufs. 


Wir Haben auch eine be— 
Ichränfte Anzahl von Chafe 
& Baker Piano - Spielern, 
etwa gebraucht, aber für 
jeden praftiihen Zweck find 


5125 sis $175 





Mir zeigen fie gern, 


ob hr zu kaufen mwünjcht oder nicht. 


Beaditet, diefer Yerkauf dauert nur 10 Tage. 
Bequeme Zahlungs = Bedingnngen für verantwort- 


liche Räufer. 


JULIUS BAUER & CO, 


250-252 WABASH AVE. — 


Etablirt 1857. 


Grand Pianos 


Die Meiſterwerke für Kon⸗ 

zertgebrauch und auch ſolche von 

geringerer Größe, die nur wenig 

mehr Platz einnehmen, als das 

moderne Upright. 

Sie ſind das höchſte Ergebniß 
von beinahe 


| Fünfzig Jahre 


intelligenten Streben? - in bem 
Piano-Bau. ' 
| Bon den Fabrilanten ver= | 
: Fauft, die nur einen kleinen \ 
|; Profit den Koften von Arbeit j 
| und Materialien beifügen. 


W. W. KIMBALL CO. 


(Etablirt 1857). 
S.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 


Lotalberidht. 
Für Mufitfreunde. 


Das Auftreten der engliihen Bioliniftin Marie 
Hal mit Jutereffe erwartet. — Ebemäliger 
Ehicagoer mat Karriere ald Pianift in Eu⸗ 
roda. — Ein Chicaooer Kind ‚ala erfolgreidhe 
Sängerin in Deutihland, — Bon der Erdif- 
mungsvoritelung der New Vorter Oper. — Die 
Richard Wagner-Gefelfchaft plant ein deutiches 
Nationaltbeater, — Habdn’s3 „Iahreszeiten“ 
dom Berliner VBolldhhor aufgeführt. — ' Der 
Altmeifter der Trompetenkunft ift todt. — Die 
Kapellmeiiter der Berliner Komifhen Oper, — 
Allerlei Interelfantes aus dem Stunitleben 
ber alten Weit. 


+ Dem für den Üben be3 30. No» 
bember und ben Nachmittag des 2. 
Dezember bevorftehenden Auftreten 
der jungen englifchen Bioliniftin Ma- 
tie Hall in ber Drghe wird 

in mufitalifcgen Kteifen mit bem ge- 

pannt ur ne MORyT 


— 


ropa von Kritik und Publikum ſo ge— 
feiert worden, daß die an ihr hieſiges 
Auftreten geknüpften Erwartungen 
vollkommen gerechtfertigt erſcheinen. 
Fräulein Hall wird am Abend des 
Dankſagungstages Beethobens Sonate 
inOmoll, Op. 30, Nr. 2, für Violine 
und Piano, mit Hamilton Harty ſpie— 
len, ferner Ernſt's Konzert in Fismoll, 
Ph. E. Bachs „La Complaiſante“, 
Couperins „Le Bavolet“, ein Menuett 
von Mozart, einehumoreske von Dvo⸗ 
rak und ein Moto Perpetuo von Pa— 
ganini. Das Nachmittagsprogramm 
am 2. Dezember umfaßt Brahms’ ©o- 
nate in &-Dur, Wieniamäti’3 Konzert 
in D=mol, einen „VBaggefang” und eine 
Gapotte von Tor Aulin, „L'Abeille“ 
von Schubert, eine „Melodie" von 
Tſchaikowskhy, ein Moto Perpetuo 
pon Ries und ben „Herentanz”“ von 
Paganini. 
* * * 


Leopold Godomäty, ein ehemaliger 
Chicagoer, ift jegt einer der beporzug- 
teften PBianiiten in Deutihland. Am 
1. Oktober begann er eine 22 Ronzer- 
te umfafjfende Kunftreife dur Hol- 
land, und zur Zeit tritt er in ben gro- 
Ben Städten Außlands auf. Später 
wird er in England, Deutfhland und 
Deiterreich-UIngarn Fonzertiren. 

x * * 


Helene Koelling, die Tochter des 
Chicagoer Muſikers Karl Koelling, iſt 
nach erfolgreichen Studien in Europa 
als Koloraturſängerin an der Königs⸗ 
berger Oper engagirt worden und 
kürzlich in einen Konzert in Salz⸗ 
burg mit ſchönem Erfolge aufgetreten. 
Die Preſſe beurtheilt ihre Technik und 
ihre Stimme ſehr günſtig. 

* * * 


Ueber die Eröffnungs = Vorftellung 
der New VYorker Opernſaiſon letzten 
Montag, „La Gioconda“, ſchreibt die 
New Yorker Staatszeitung“: 

Es ſoll nicht verſchwiegen werden, 
daß die Aufführung eine rühmens⸗ 
werthe war. Sie wäre zwar noch ge⸗ 
nußreicher geweſen, wenn Hert Vigna 
das Orcheſter im Ganzen diskreter zu 
behandeln gewußt hätte. Seine Vor⸗ 
liebe für ſtarke Geräuſchentfaltung 
trat zuweilen wieder peinlich hervor. 
daß alle‘ di Lieblinge des P blitu 


rück 


role im geſu— ger lonnte 

ich beruhigt in ſeinen Sitz zu⸗ 
en: das Stimmgold in dieſer 
theuren Kehle war daſſelbe geblieben. 
Frau Nordica's Erſcheinung wurde 
mehr beſprochen als ihre Stimme, 
denn ihre Umriſſe ſind entſchieden et⸗ 
was ſchlanker geworden, eine Bemer⸗ 


ung, die man glücklicher Weiſe nicht 
an ihrer 


Stimme machen konnte. 
Frau Homer und Herr Plançon muß⸗ 
ten als gänzlich unverändert befunden 
werben. Herr Scotti erwarb fich neue 
Freunde, denn er fang hier geftern 
zum erften Male den Barnaba, den 
man im borigen Winter von dem tre= 
molirenden . Giraldont hatte hören 
müffen. Und Frau Jacoby fang an 
Stelle von Fräulein Walker die blinde 
Mutter der Titelheldin. Sie that e3 
mit verhältnigmäßig gutem Gelingen, 
ohne daß fie freilich denfelben Ein 
drud hätte machen fünnen, mie ihre 
Vorgängerin in der Rolle. — 

Der erfte Schritt wäre alfo mieber 
einmal gelungen; bie Aufpizien der 
neuen GSaifon laffen fich günftig an. 

* * * 

Die Richard Wagner-Geſellſchaft, 
deren Ehrenpräſident Ernſt v. Wil— 
denbruch, deren Präſident Profeſſor 
Dr. Joſef Kohler iſt und zu deren Eh— 
renmitgliedern unter anderem NReich3- 
graf Bolfo v. Hochberg, Bundesraths- 
bepollmächtigter Geheimer - Zegation3- 
rath Dr. Baulffen, Profejffor Wolde- 
mar Triedrih, Bildhauer Harro 
Magnuffen gehören, hat einen „Deut- 
Then Bund“ ins Leben gerufen, um ein 
„Deutfches Nationaltheater“ für Mei- 
ſterfeſtſpiele an geſchichtlich denkwürdi— 
ger Stätte, vorausſichtlich bei der 
Wartburg zu Eiſenach, zu ſchaffen. 


Zur Unterſtützung dieſes Zweckes wird 


die Richard Wagner-Geſellſchaft in 
den Monaten Februar und März 1906 
das Trauerſpiel von Otto Borngräber 
„König Friedwahn“, das in Dresden 
vor Kurzem ſeine Uraufführung er— 
lebt hat, an einem Berliner Theater 
zur Aufführung bringen. —Man wird 
abwarten müſſen, in welcher Art die 
Idee eines „Deutſchen Nationalthea— 
ters“ zur Ausführung gebracht wer— 
den ſoll. Hoffentlich läßt man mehr 
die Thaten als die Worte reden. 


* * * 


Der Berliner Volkschor führte 
Haydna „Jahreszeiten“ auf. Das im 
ganzen bortreffliche Gelingen ift ein 
hohes Verdienjt des Dirigenten Dr. €. 
Zander, der nur mit ungeheurem Fleiß 
ben noch ungeübten, oft nicht einmal 
notenfundigen Sängern dieje Leijtun- 
gen abgerungen haben fonnte. Aber 
auch die Sänger jelbjt gaben in ihrer 
freudigen Begeifterung für die jchöne 
Sade untrügliche Zeichen eines edlen 
Tleißes. Auch für erquifite Soliften 
mar gejorgt. Keine geringere als 
Emilie Herzog fang die Hanne, Anton 
Giftermand den Simon. Nur ber 
Dresdener Hofopernfänger Richard 
Säger hatte fih für feine Aufgabe 
nit genügend vorbereitet. Leiber 
ließ e3 der Dirigent den Sängern ge— 
genüber an NWufmerffamfeit und 
Sphmiegfamteit fehlen. Das neue 
Iontunftlerorchefter begleitete ganz 
bortrefflich, und fo mar der Abend im 
Großen und Ganzen mohlgelungen. 


* * * 


Profeſſor Julius Kosleck, der Alt— 
meiſter der Trompetenkunſt, iſt an den 
Folgen eines Schlaganfalls in Berlin 
geſtorben. Am 1. Dezember hätte 
Kosleck ſein 80. Lebensjahr vollenden 
können, und froh ſah er dieſem Tage 
entgegen; nun hat ihn ein ſchneller 
Tod dahingerafft. Kosleck war zuerſt, 
ſchon als Siebzehnjähriger, als Ho— 
boiſt im zweiten Garderegiment zu 
Fuß thätig. Dann wurde er 1833 
Kammermuſikus und Mitglied der 
Berliner Hofkapelle. Schon in dieſen 
Jahren zeichnete Kosleck ſich nicht nur 
praktiſch als Trompeter aus, ſondern 
befaßte ſich auch in theoretiſcher Weiſe 
mit ſeinem Inſtrument. Auf Grund 
geſchichtlicher Forſchungen gelang es 
ihm, die verloren gegangene Kunſt des 
Klarinblaſens auf alten Trompeten 
aus Buchs wieder zu Ehren zu brin— 

en, und zu Aufführungen mit dieſen 
nitrumenten wurde er bis nach Lon— 
don berufen. Auch die Einführung der 
mittelalterlichen Trompeten in die 
Militärmuſikkorps iſt Koslecks Ver— 
dienſt. Dieſe Thätigkeit veranlaßte 
im Jahre 1872 ſeine Berufung als 
Lehrer an die königliche Hochſchule für 
Muſik. Er wurde denn auch noch der 
Begründer des „Kaifer-Kornettquar- 
tett3“ und rief 1888 den Deutjchen 
Bläferbund ind Leben. Mit diefem 
Bläferhor mirkte Kosledf an zahlrei- 
hen öffentlichen Feiten und Hoffeier- 
lichkeiten mit, zulegt mohl bei der 
Irauung de3 SKronprinzen. Als 
Menih war Yulius Kosled eine fraft- 
bolle und mahrhaftige Berfönlichkeit, 
bie ich viele Freunde erwarb, und be- 
ren Scheiben nun meithin aufrichtig 
betrauert werben mwirb, 
* * * 


Ueber die Kapellmeiſter der neuen 
Komiſchen Oper“ in Berlin wird ge— 
ſchrieben: 

Kapellmeiſter Fritz Caſſirer, ein 
Breslauer Kind, hat zunächſt philoſo— 


B l tat 

tstontlat. 
„Sch babe Ybre mertbuollen Cascaret3 g% 
braudt und finde fie borsüglih. Könnte nicht 
obne diefelben fertig werden. 30 gebraudte fie 
enen lnverdaulichfeit und Biliofität, und jept 
in ich bollftändig gebeilt. Empfehle fie Allen. 
Einmal berfucht, werdet Ihr fie immer in der 


milie haben.” 
da Edward A. Marr, Albany, NR. 9. 


Best for 
Bowels 


nn nn nen 
— — — — mn — 


Siudien obgelegen un Rür 


hen im Alter von 24 Jahren den Mu- 


fifer in fich entbedit. Weber Lübed, 
Dorpat und Saarbrüden ift er feiner- 


zeit an das Elberfelver Stabiheater | 


gelommen, wo er al Dirigent mit den 
fünftlerifchen Intentionen feines Di- 
teftor3 Gregor aufs innigfte vertraut 
wurde, fo daß er ihm auch bei feinem 
neuen Theater in Berlin der erjte Ka= 
pellmeifter blieb. — Sein Kollege 
Franz Rumpel, der urfprünglich die 
faufmännifche Laufbahn ergriffen hat= 
te, mar zunächit in feiner VBaterftabt 
Graz nad) Beendigung feiner mufifa- 
lichen Studien Chordirektor und dann 
mehrere Kahre Kapellmeifter an öfter- 
reichifchen Bühnen. Ueber Frankfurt 
am Main, Agram (Dirigent der Oper 
und Ginfoniefonzerte) und Amiter- 
dam fommt nun Sapellmeifter Rum: 
pel an die Komifche Oper, der er fid 
borderhand für drei $ahre verpflichtet 
hat. Der dritte Künftler endlid — 
E. Tango aus Rom — ift auß dem 
Konfervatorium in Neapel herborge- 
gangen. Geine Dirigentenfarriere 
begann er 1895 in der Mailänder 
Scala ala Vertreter des Orchefterlei- 
ter3 und 30g dann in das Theatro Li- 
rico in Mailand. Zahlreichen italie- 
nifhen Operntruppen hat Tango auf 
ihren Gaftfpielen in Stalien und Ame- 
rifa al® Dirigent gedient. In der 
Komifchen Oper bürfte er ausjchlie- 
ih für die Einftudirung italienischer 
Werke in Frage fommen. 
* * * 

Im zweiten Gürzenich-Konzert hat, 
wie aus Köln berichtet wird, die Erſt— 
aufführung von Friedrich E. Kochs 
großem Oratorium „Von den Tages— 
zeiten“ 
erzielt. Die geiſtvolle Dichtung fand 
zumal in den außerordentlich ſtim— 
mungsvollen Chören werthvolle Ver— 
tonung. Der trefflich ausgeſtattete 
Orcheſterſatz iſt reich an Schönheiten 
eigener Art. Die Aufführung unter 
Steinbach war in allen Theilen aus— 
gezeichnet. Von Soliſten boten Alex— 
ander Heinemann, Emil Pinks und 
Frau Grumbacher de Jong Hervorra— 
gendes. 

Henzens einaktige Komödie „Im 
Escorial“ erzielte bei ihrer Urauffuͤh— 
rung im Stadttheater zu Bremen einen 
ſtarken Heiterkeitserfolg. 

Man ſchreibt aus Chriſtiania: 
„Eine praktiſche Idee der Direktion 
verſchaffte dem Zentraltheater in Chri— 
ſtiania einen außergewöhnlich erfolg— 
reichen Abend. In der Revue, die 
derzeit das Repertoirſtück dieſer Büh— 
ne bildet, iſt der Dienſtmann Nummer 
4 der Mittelpunkt der ſogenannten 
Handlung, und dies gab dem Direktor 
Veranlaſſung, ſämmtliche Dienſtmän— 
ner Chriſtianias auf einen Abend in 
ſein Theater zu laden. Der Gedanke 
erwies ſich als glücklich; nicht nur, 
daß das einzigartige Bild der im er— 
ſten Range thronenden biederen Mü— 
benträger das übrige Publitum für 
die Harmlofigfeiten der Bühnenbor- 
gänge empfänglich ftimmte: auch die 
Eingeladenen jelbft legten ihre Dant- 
barkeit an den Tag, indem fie zeigten, 
was Dienjtimannshände leiſten kön— 
nen.“ 

Frau Lillian Blauvelt trat in Ro— 
cheſter in der neuen Operette „The 
Roſe of Alhambra“ mit großem Er- 
folge auf. 

Frau Schumann-Heink wird näch— 
ſten Monat das Feld der Operette ver— 
laſſen und ſich wieder der großen Oper 
und der Konzertbühne widmen. 

Die in Verbindung mit dem New 
Yorker Metropolitan Opernhaufe or- 
ganifirte DOpernfhut ift unter den 
günftigiten Aufpizien eröffnet worden, 
mit Frau Näger ala Xeiterin der deut- 
Ihen, Frau Anna Urnaud der fran- 
zöſiſchen und Frau Meyſenheyn der 
italieniſchen Klaſſe. Die erſten Stars 
der diesjährigen Saiſon haben ver— 
ſprochen, den Schülern gelegentlich 
Lektionen zu ertheilen, und Frau Nor- 
dica hat bereit3 damit den Anfang ge 
macht. 


Fur die „Senntagpof.“) 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 


markt, 


Die berflofjene Woche war in mehrfacher 
Veziehung eine der intereffanteften feit lanz 
ger Zeit. An großen Abſchlüſſen war ſie 
ohne Zweifel eine der beſten des Jahres. Was 
aber den durchſchnittlichen Grundbeſitzer am 
meiſten intereſſiren dürfte, iſt die Thatſache, 
da die beiden Abftraft — Geſellſchaften fich 
jet endlich in aller Form bei den Haaren 
haben, d. i., daß die letzte „Gründung“ in 
diejer Beziehung die ältere verklagt Hat. 
Falls Dieje Kiage jemals zur Verhandlung 
fommt, dann dürfte für Ieden, welcher einen 
Defistitel hat oder haben muß, vief recht An: 
terejfentes zu Tage gefördert werden. 

Die Real Eftate Title & Truft Co. ber: 
Hlagte, wie jchon in der „Abendpoſt“ berich— 
tet, die Chicago Title & Truft Eo., die letz⸗ 
tere der jog. „Abftract Truft“, wegen Ver: 
ſchwörung, das Geſchäft der erſteren zu rui— 
niren. Außer der allgemeinen Auſchuldi— 
gung enthält dig Klagejchrift faft gar feine 
Einzelheiten, e8 fei denn, daß die Behaup- 
tung, daß der „Truft“ über die neue Gejell- 
Ihaft faliche Gerüchte in Umlauf fekt, als 
joldhe gelten Tann, 

Ob dieje Klage jemals zur öffentlichen 
Verhandlung fommen wird, ift nach den bis- 
herigen Erfahrungen jehr zweifelhaft. Ein: 
geweihte jind der Anjicht, daß das ange: 
firengte Verfahren nur die Einleitung zur 
endgiltigen Verſchmelzung der beiden Gejell- 
haften ift, wie dies ja auch an diefer Stelle 
wiederholt behauptet wurde. Die Hauptbe= 
amten der neuen Gejellihaft jind Leute, wel- 
he früher in der alten Vertrauensitellungen 
einnahmen, und welche auch im Allgemeinen 
das Vertrauen der Maklerkreije geniehen. 
Die don diefer neuen Gejellihaft ausgeführ- 
ten Urbeiten jind auf alle jyälle denen der 
alten vollftändig ebenbürtig, wenn diefer 
Ausdrud auf den vorliegenden Fall angewen- 
dei werden Tann. Die neue Gejellihaft hat 
aber’ das Geld und außerdem nicht geringen 
Einfluß, namentlih im den Sreijen der 
Grundeigenthums. = Börfe, deren herborra- 
gendfte Mitglieder zum D entath des 
Truſts“ gehören, und die in dieſer Sache 
auch zu Mitbekllagten gemacht worden 

Die Verſchmelzung der beiden Geſellſchaf⸗ 
ten iſt die 
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Pian 


nachten verſchleudert. 


Tage vor Weihnachten. 


daß dieſer Mitbewerb dem „Truſt“ wenig 
Schmerzen macht. In Bezug auf Beſitztitel 
hat der gewöhnliche Mann nun einmal ein 
Vorurtheil gegen Arbeit, bei welcher die Po— 
litik eine Rolle ſpielt, und dies iſt dem 
Manne, welcher ſich mit Mühe und Noth die 
nöthigen Gelder für ein Stück Grundbeſitz 
erſpart hat, auch gar nicht zu terdenten, 

Ein anderer hier in Betracht kommender 
Punkt ift, daß die große Mehrzahl der 
Rechtsanwälte, denen ja in 99 aus 100 Fäl: 
fen die Prüfung von Bejigtiteln überlajjen 
wird, auch don der von dem Grundbucdhant 
gelieferten Arbeit nicht jehr erbaut ift und 
ji lieber von dem „ruft“ bedienen läßt. 
68 mirde eine vielleicht ungerechtfertigte 
Berdähtigung des Advokatenſtandes ſein, 
wenn man annehmen wollte, daß die betref- 
fenden Anwälte hierbei durch die von dem 
„Ireuft” gewährten Kommiffionen geleitet 
würden, troßdem dies in einzelnen Fällen 
gewiß zutrifft. Das Grundbuchamt fann na= 
türlich folche Kommiffionen nicht gewähren, 
und da bliebe dann nur der Punkt übrig, 
dab das County die betreffenden Arbeiten 
billiger madhen würde, al3 die Privatgejell- 
ſchaft. 

Dies iſt einmal kaum möglich, es ſei denn, 
daß das County mit Verluſt arbeiten würde, 
und dagegen dürften ſich die Steuerzahler 
gewaltig ſträuben. Auf der anderen Seite 
würde erfahrungsgemäß der „Truſt“ jeder 
Preisermäßigung des County’3 mit noch nie- 
drigeren Preifen begegnen. Nun ijt e8 ja 
nach dem Lauf der Dinge ausgeihlofjen, daß 
eine öffentliche Behörde in einem beftimmten 
Fache, welches nicht nothiwendiger Meife öf- 
fentlicher, Dienft im eigentlichen Sinne des 
Wortes ift, billiger arbeiten iollte als eine 
Privatfirma, mwenigftens nicht hier in Ames 
rifa, und da fan an eine Preisermäßigung 
Seitens des County’3 faum gedacht werden 
— Ergo, die Privatgejellichaft wird das yeld 
behaupten, wenn nicht auch hier die joziali- 
ftiiche Idee der „Bercountygung“ (man ver: 
jeihe das Wort) eintreten jollte. 

Gine Abhilfe könnte durch die PVeraffge- 
meinerung des Torrens = Syftems gefchaffen 
werden, allein jelbft wenn dies möglich wäre, 
würden lange Jahre erforderlich jein, Dieje 
Abhilfe zu einer gründlichen zu machen. Zus 
dem gehören zu einem Grundeigenthums- 
Verkauf, wie zu jedem andern Gejhäft, im 
mer zivei, und fo lange Käufer und Berfän- 
fer nicht beiderfeitig mit einem Torrens-Be- 
figtitel zufrieden find, wird immer noch ein 
formeller Abftraft für einen Abjchluß erfor- 
derlich fein. E83 ift zu beflagen, dab dem fo 
ift, allein man muß bier mit einer Thatjache 
und feiner Theorie rechnen. 


In Bezug auf Abſchlüſſe war die Woche, 
wie geſagt, eine ſehr intereſſante, und der 
Umfang des Geſchäftes für das laufende 
Jahr hat dadurch eine weſentliche Erhöhung 
erfahren. Der intereſſanteſte Abſchluß iſt 
ſchon vor längerer Zeit in der Sonntag⸗ 
poſt/ erwähnt worden. Es iſt dies 
Grundpachtvertrag auf die Liegenſchaften 110 
— 114 Madiſon Str., welcher die Errichtung 
eines Rieſenhotels einſchließt, deſſen Koſten 
auf $1,000,000 angegeben werden. Das be⸗ 
treffende Land, .674 bei 1994 Fuß, ift von 

Bei des Saratoga⸗Hotels auf 99 


digung der gan⸗ 
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Auf Verlangen werden Einfäufe für fpätere Ablieferung aufbewahrt. 


| HEALY MUSICCO,, 


Kurirtin5Tagen]| ] 


früher Mitinhaber von Lyon & HEALY 
 Fündigt die Eröffnung der 


ı HEALY Music GOMPA 


| in 268 WABASH AVE., nahe VAN BUREN, 
an, mit außerordentliher Borführung von Pianos, 
o Spieler, Regina Mufit-D 
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THE NEW 


Grand und Upright Bianos, 
Piano Spieler 

und hübjchen „Regina“ Mufil:Dojen 
FE HBargains für Weihnachtd:Gefchente A 


Wir haben das ganze Sager der Smith & Niron Piano Co, 268 Wa: 
bafh Ave, für $75,000.00 Baargeld gekauft, beitehend aus den ſchönen 
hochfeinen Smith & iron Grand und Upright Pianos und 7 anderen 
Standard Sabrifaten, ebenfo der größten Auswahl der „Wonderful Tone 


Regina” Mufi:Dofen in Chicago. Diefes große Sager wird vor IDeih- 


Neue Pianos von $99.00 aufwärts. 
Fommt früh und fihert Euch die ihnen Bargaind, 


Eine fleine Anzahlung bringt Das Piano oder Die Mufit:Dofe nah Eurem Beim 
und die Abzahlungen fünnen fo arrangirt werden, wie es Euch paßt. H 
Auswahl läßt fich jegt unter den günftizften Umftänden treffen, ohne die Kenfüflon während 
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268 WABASH AVE, 


nahe Van Buren Strasse. 


Di 
yary 


— 


der letzten 


und zwar nachhaltige. —Hrampfaderbrud, Waflerbrud. 
Kein Schneider oder Schmerzen. 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blajen- 
Nierenfrantheiten leidet. 


Bezahlt für keine Yehlichläge, fondern für eine Heilung. 
Leiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn noch fo &romii, heile ich nachhaltig. 


Zungen, 

Alle, die an Atbemnoth, 
Bronditis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit- 
telit meiner neuejten Me- 
thode geheilt dur Ein- 
athmung bon Orygen- 
Gas. 


Brivat⸗Krankheiten — 
der Männer — 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ F 
tig und vertraulich. SCH 
Rath * unterſuchung 
ei! 


Dr. L. E. ZINS 


Atanen = Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzichmerzen J 
werde Abfonderungen I 


nachhaltig 


meine neueite, Methode, 


Blntvergiftung 


und Hautkrankheiten, mie 


en ‚ Geichtwüre, Aus 


| * allen der Haare. 


| 3: Heite End nachhaltig, 


63 wird deutih ge 
ſprochen. 


7 


Bi 
‚ Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. 
CSpreditunden: 8 Vorm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bi3 7 Uhr Abends, 


Chicago angrenzend, dur die U. S. Steel | 


Corporation, über welden Einzelheiten noch | Nachlajjes kauften von 3. ®. Adams und 
wicht befannt gemacht wurden. Die Entwide- | E. Gorneau die Liegenihaft 547549 Mar 7 


lung diejes großen Stompleres wird, wie «8 ; 
heißt, einen Koftenaufwand von wenigſtens 
$3,000,000 einfließen. &8 follen auf diefem 
Kompleg alle dem „Stahltruft gehörenden 
Anlagen in der Nähe Chicago’ vereinigt ; 
werden. Dies würde das eventuelle Aufge- 
ben der Anlagen in South Chicago, auf der ; 
Nordieite, in Koliet, und vielleicht aud) ım 
Bay View, nahe Milwautee, einjchließen. Im | 
Hindlid auf die neuerdings vielfach betonte 
Verlegung großer Fabrifen von Chicago nad) 
auswärts ift dDiefer Abichluß von großem Anz | 
terejje, denn man glaubt von dem „Zruft“ 
mit Recht, dak dejien Leiter jcehe wohl wiſ⸗ 
fen, was fie thun. 
* * * 

Auch in fonftiger Beziehung war die 
che recht lebhaft, und der Ausweis über 
und Betrag der regiftrirten Verkäufe 
fi) iwie folgt: 


Wo: 
ht! 
eilt | 


’ 


Zwei bedeutende Liegenihaften, weile in | 
den Abichlüffen früherer Wodjen figurirten, 
haben während der lehten Bu endgifti; 
Erledigung gefunden. Giner berfelben if 
das Leiher Grundftüf an der Nordofts@de 
von zei ‚Str. und Charles Place, 107 
bei 102 Fuß mit at Geſchã 
welches nun in den 
Kon Bo 
‚000, wovon nur 
bezahlt wurden. Der ‚beftand in Weber: 
und einem 8 


| mit 50 bei 188 


Gebäude mit 


Die Verwalter des RN. 8. Fair 


bafh Ave., 668 bei 165 Yuk mit fün 
Geichäftshaus für K160,000. Dies 


jährliche Grundrente von 33,825 ruht. 
2. U. Gdhart kaufte von John 

einen. 100 bei 150 Fuß meſſenden 

an der Nordweit:6de non Walhingtom 


Sagerhaus errichten. 
Größere Verkäufe von Flatd und 


ments während der Moche waren: Die £ a 


ter Apartments, ein jechsftödiges 
uß an Midway Blaif 
weitlih von Jadjon Ave., 975,000; d 


benftödige Apartment mit 70 bei 181 gu 


Wohnungen und 50 bei 161 


der Südoft:Ede von Anrdiana Abe, 


Etrr., 860,000; dreiftäödiges Stores 
gebäude mit 35 bei 100 yuh an € 


Str., & 


Grode Abe., nördlich von Al. 


dreiftödiges Store: und fyla \ 
bei 125 Zub an der Sübmeft:Ede nom 


worth Ave. und Garfield Blond, 


reiflödiges Apartment mit 30 Ki 50 Fu 


1805 Sheridan Road, $22,000; 
n derjefben 


Abe. weſtlich 


tario 


fig der Frau Yulia | #2 
haar | Fuß 


' Grundpacht des Landes ein, worauf ı 


; Union Str. für 50,000 und wird Dort eim- 
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udevater — „ibe Winning Girl, 

!onial. — „Bortvsfive , Minutes from 
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048, — „The Rolliding Girle, 

id. — „Babes ın tbe Woods“. 

dB Dpera Houfe — Sarah Bernhardt 


wechſelndem Repertoire. 

icago Opera Houfe — „Hi Honor 
bot”. 

fh. Te 
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in 
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the Ma 
u mpTle — „Die Kameliendamer. 
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Ron 


h 
dDjeite Turnhalle — Nachmittags: 
nzert von Bunge’3 Metropolitan Orchefter. 
Mienzi.r— Lonzert jeden Abend und Sonnteg 
auch Nachmittags. 


Melic HSoufe — Konzert jeden Abend umd 
Sonntag Nachmittag. 


Gielpg Columbian Mufeum—Gamftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
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2ofalberidht. 
Unbewußte Boppelche. 


Was Mathias Thies angeblich 
über. feine erjte Frau erfuhr. 


Ser „muſikaliſche““ Rauſch. 


Acht Tage nady der Hochzeit mit dem Tode 
bedroht. — „Ihre“ Eltern. — Sie paßten 
nicht - zufammen. — Brauer John R, 
Cookes Geldlage. 


— — 


Frau Mary Thies, 448 Larrabee 
Straße, erfuchte Richter Mad geſtern 
um Scheidung von Mathias Thies, 
meil.biefer angeblich fon verheirathet 
war, alö:er fie zum Traualtar führte, 
Die Frau erfuhr das, wie fie ausjagte, 
erjt vor drei Wochen bon einer Freun- 
din. „Das ann ich nicht fo ohne Wei- 
tereß hingehen lafjen,“ antmorteie ber 
Richter, „wie e8 jcheint, hat der Mann 
Tich der. Doppelehe fhuldig gemacht, 
und e3 ift meine Pflicht, da3 zu unter» 
ſuchen. 

Ich glaube, mein Mann hielt die 
erſie Frau für todt,“ verſuchte jetzt 
Frau Thies einzulenken. „Sie wurde 
für irrſinnig erklärt und nach Dun- 
ning geſanbt. Als mein Gatte ſich vor 
fünf Jahren nach ihr erkundigte, er— 
hielt ex zur Antwort “„she is gone”, 
Das hat er wohl ſo aufgefaßt, daß ſie 
todt ſei, während fie in Wirklichkeit 
nach einer anderen Anſtalt verbracht 
worden war.“ Aber der Richter will 
erſt nähere Erkundigungen einziehen, 
da es ihm dünkt, daß Thies, wenn er 
feine unglückliche Lebensgefährtin 
wirklich für todt gehalten hätte, ſich 
wohl nach ihrem Begräbnißplatz er- 
kundigt und ſich dann das Mißver— 
ſtändniß aufgeklärt haben würde. 


Disharmonifche Klänge. 


Abolph Saunders wandelte, wenn 
er „einen jiten“ hatte, nach den bot 
Richter Walker geitern gemachten Aus- 
jagen, gewöhnlich die Luft an, Kla- 
pier zu fpielen. Und das mar dann 
angeblich fiet8 Morgens jo um 2 Uhr 
herum. „Was fpielte er. denn. für 
Stüde, Haffifche oder Gaffenhagi 
fragte der Richter. „Das Tiep ft 
fejtitellen, denn er hatte ..bie.Gemwalt 
über fich verloren,“ antwortete rau 
Jennie Fralen, die Tochter des Man- 
nes, welche al3 Zeugin in der GSchei- 
dungöflage ihrer Mutter vernommen 
wurde. Die Klägerin, Frau Emma 
Saunderd, machte ähnlich Tautende 
Auslagen. Das Paar Hatte vor 25 
Sahren gehzirathet, und vor fünf Nah 
ten war die Trennung erfolgt. 

Die „trockene Leber“. 


John Cerny klagte Richter Froſt ge— 
ſtern ſeine Noth mit ſeiner Gattin, 
Mary. Ber der Frau fol ſich bald nach 
ber Hochzeit por vierzehn Jahren eine 
trodene Qeber entmwidelt haben, und in= 
folge beffen wurde Gernys Geld zum 
großen Theil von der Frau im Haupt: 
geihäftspiertel, mo fie auch gleichge- 
finnte Freunde getroffen haben joll, 
angeblich in beraufchenden Getränfen 
angelegt. „Wenn ich fort war,” er 
zählte Gerny, „ließ meine Frau Bier 
im Keffel Holen, und wenn ich Abends 
beim fam, pflegte ein frember Mann 
aus bem YFenjter zu fpringen und fort- 
aulaufen.“ Richter Froft gemährte 
Gernys Gefuh um Löfung der Ehe» 
fefjeln. 

Bei Frau Lillian H. Stewart, 2903 
Fırth Avenue, begann das Elend, wie 
fie wenigjiens Richter Froft  gejtern 
Hagte, acht Tage nad) der Hochzeit im 

ärz 1904. Am erften SamftagAbend 
nach ber Hechzeit joll ihr Gatte be— 
trunten heimgelommen fein unb ge- 
droht haben, fie zu töbten. Acht Tage 
darauf fam er angeblich abermals be- 
teunfen heim und verfuchte bann, feine 
junge Frau zu erwürgen, worauf fie 
zu ben Eltern zurüdfehrte. So erzähl: 
te fie, und Richter Froft gewährte das 
Scheidungsgeſuch. 

Er taugte nichts. Er trank beſtän⸗ 
dig, und in den letzten drei Jahren habe 
ich meinen Gatten kaum einen Tag 
nüchtern geſehen,“ alſo klagte Frau 
Fannie Cooper geſtern Richter Mack 
über ihren Gatten, Mark C. Cooper, 
von dem ſie jetzt geſchieden werden 
will. Die Frau bat auch um die Obhut 
der ſechs Kinder des Paares. 


Heirathete die „ganze Familie“. 


Der Buchhalter Melvin B. Hinton, 
635 Wafhington Boulevard, hatte jei- 
- me&dna am 11. Februar 1903 in Nem 
 Drleans, Za., heimgeführt. Das Pär- 
en wohnte bei den Eltern der Frau, 
- und das führte, wie Hinton wenigſtens 
- geitern auf dem Zeugenftand vor Rich- 
ter Mad behauptete, häufig zu hefti- 
sem Gtreit. Als er jhliehlih, nach 
’ Fünf Monaten, Edna bat, mit ihm in 
eigene Häuslichkeit zu ziehen, foll 
ibm die Thür gemiefen haben. 
brfach hat Hinton angeblich jeither 
rau gebeten, zu ihm zurüdzu= 
m, Doch erhielt er überhaupt feine 
,‚ und gejtern erfuchte er ben 

bie Ehe aufzuheben. 


Paßten nicht zu einander. 

zence Eoe, 6134 Princeton Ave., 
re Gattin, Libbie mit Vorna⸗ 
ten häufig Streit, und im 


von Ri 


de, weshals bie Frau basg than habe, 


meinte er, jie hätten mohl nicht zu ein- 

ander gepaßt. Die Entjheibung über 

Eoe’3 Scheidungdantrag tft nod) nicht 

erfolgt. ; 4 
Die Eheleute Seeley gefhieden. 


Richter Wright gewährte geftern das 
Gejuh von Dr. F. 9. Seely um 
Scheidung, morüber am vorletten 
Samjtag verhandelt morben mar. 
Frau Geeley hat fich von dem gefelli- 
gen Leben ihrer Vaterftabt Wafhing- 
ton, D. C., nicht losreißen können. 
Mit Zuſtimmung von Dr. Seeley 
wurde der Frau die Obhut über den 
der Ehe entſproſſenen Knaben, Brom— 
ley, zugeſprochen, doch darf der Vater 
den Jungen jedes Jahr im Juli bei 
ſich haben. 


Frau Becky Millers Klage. 

Becky Miller hat geſtern auf Schei⸗ 
dung von Harris Miller geklagt, Mit⸗ 
glied der Firma Miler & Voctor, Fa⸗ 
brifanten bon Frauenmänteln, 995 
Milmaufee Avenue, und um Zuerfen- 
nung der Dbhut über die vier Kinder 
be Paare3, Bertha, Morris, Sarah 
und Emma, im Wlter von 6 bi3 15 
Jahren, gebeten. Als Scheidungsgrund 
wird angebliche eheliche Untreue gels 
tend gemacht. Das Paar heirathete am 
15. Mai 1889 und trennte fih im 
Sunt 1904. 

Auch D. Dreuth gibt in jeiner 
Klage auf Scheidung bon feiner Lena 
„gejegliche Gründe” an. Diefes Paar 
heirathete am 20, März diefes Kahres 
und trennte jich genau einen Monat 
ſpäter. A 

Zruntfuht mirft Hingegen Frau 
Augufta Veerheide ihrem Gatten Wil- 
liam vor, von dem fie fich unlängft 
nach dreijährigem Zuſammenleben los— 
geſagt hat. 

Angeblich klägliche Finanzlage. 


Auf den von der Gattin von John 
R. Cooke, einem der Söhne des Grün⸗ 
ders der bekannten Brauerei, im Su— 
periorgericht geſtellten Antrag auf 
Zuerkennung von Nährgeld für ſich 
und ihren Sohn hat Cooke geſtern un— 
ter Eid geantwortet, er beſitze nur ſie— 
ben Dollars baares Geld und 34000 
Schulden. Frau Cooke hatte in ihrem 
Geſuch den Gatten der gewohnheits— 
mäßigen Trunkenheit bezichtigt und 
u. A. behauptet, in einem hieſigen 
Hotel ſei exr als der Mann bekannt, 
der ſtets einen Tuxedo-Hut und einen 
„Affen“ habe. Cooke beſtreitet das und 
behauptet, daß er ſeit vierzehn Mona— 
ten nicht einen Tropfen berauſchenden 
Geträntes genofjen habe. Seine Gat— 
tin habe ihn, fagt er weiter, durch ver- 
Ihiedene Klagen, zu großen Ausgaben 
gezivungen, bie jein Vermögen bis auf 
$7 aufgezehrt hätten. Er erhalte von 
ber Coofe Brewing Co. monatlich 
$125, jchulde der Firma aber über 
$4000. Auf die anderen Anfehuldigun- 
gen feiner Frau behält er fich die Ant- 
wort bor. 


Andere Scheidungsverhandlungen, 


derner wurde geftern über folgende 
Sceidungsaefuche verhandelt: 

Spa gegen Edward McGuire, Hei- 
tatheten am 15. Auguft 1890; verlaf- 
fen am 15. September 1901. 

Nichard gegen Gertrude Roderid. 
Heiratheten im Dezember 1892; trenn= 
ten fi am 5. März 1904. Gefekliche 
Gründe. 

Louife gegen Freberict Babedy. Hei- 
ratheten am 14. Auguft 1895; verlaf- 
fen am 1. März 1905. 

Lena gegen Henry MWeffelhoeff. Hei- 
tratheten am 16. September 1896 und 
trennten ji) im Juli 1900. Mifhand- 
lungen. 

Abele gegen Charles Blandhard. 
Heiratheten 1899; trennten fih im 
September 1905. Mißhandlungen. 

Man gegen Peter Flaherty. Heira- 
theten am 1. Januar 1893; trennten 
fi im September 1905. Trunffugt. 

Wallerja gegen Julius Krandies, 
Heiratheten im Dftober 1890; verlaf- 
fen 1894. 

Addie gegen Charles E. Ebert. Hei⸗ 
ratheten am 7. Dezember 1881; ver- 
laſſen am 15. März 1903. 

Mary gegen William Beftman. Hei- 
tatheten im Juni 1885; verlaffen am 
27. Dezember 1891. 


=—"-0+0 — 
Wichtig für Frauen! 


Frauen, welche Mutterfreuden ent- 
gegenſehen und denen an einer leichten 
und gefahrloſen Entbindung gelegen 
ift, wollen zur Erlangung ausführli- 
Ger foftenfreier Rathichläge und 
Anweifungen rechtzeitig ihre Adrefje 
einfenden an ben Verein Deutfcher 
Frauen-Stezialiften, per Adr.: Dr. 
Bm. Blandhard, 105 Dsgood Str. 
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Heirnth3-Lizenien. 


Folgende Heirath3-Ligenien wurden i 
des Countp-&ierts ausgeftellt: — 


mu. J. Koſtegewsti, Maryanna Kucinsta, 


Barney Zudge, Nelie Confidine 

Garret De Vries, Lizzie Rüden, Pr 
James 3. Nealis, Sarah) Malvin, 49, 47. 
ebeuncy Sehbold, Julia Dabin, 26, 23, 
Otto 3. Zemfe, Clara U. Low, 21, 18. 
William 9. Sraufe, Caroline €. Vreylöfraat, 


ll, u 
John W. Operiurf, Fannie M. Clapp, 36, 26 
Caloguro Pardo di Pasquale, ie Fari⸗ 
nel, 28.18. Pasq Rofine Fari 

arl F. Bade Ir. Elſie Friedler, 22, 16. 
Axel Carlſon, IR Sult, 28, 22. . 
James 3. Brewer, Youife Hugbes, 34, 32. 
Rudolph SHercif, Katie $ arecef, 27, 25. 
N. W. Tbompjon, Lena A. Boight, 34, 33, 
Sohn Wittbauer, Bertba Mielte, 32, 22, 
William Luhmann, Lena Standler, 31, 26. 
Billard E. Ingram, Jane W. Howard, 28, 26. 
William Smith, wiargaret Helterion, 31, 24. 
Albert Geng, Olga Anderion, 25, 24. 
Jehn 2. Thomas, 'Nellie Burcows, 21, 18. 
Anton Hamous, Emilie Spitaf, 21, 21. 
Srant Gahm, Anna B®. Higbee, 28, 25. 
Date Tannenbaum, Iennie Weiß, 26, 21. 
Morris Dafhafsty, Laura Salomon, 25, 18. 
Lawrence Sullen, Emma Darjom, 25, 23, 
Yilliam Monagban, Liszie Lewis, 33, 35. 
Billiam Hoffmann, Aurelia M. Tatge, 26, 26. 
— 9. Howell, Winnifred B. Nemberry, 


Jofebh MeEnerney, Annie Burns, 37, 36, 
Sobert 5. Robinjon, Martha 8. Schroeder, 
Auguft-E, Wille, Minnie Troftel, 38, 29. 
Biliam Say, Julia Larion, 21, 18, 

Adam A. Sauleredi, Leon B. Eich. 27, 24. 
George W. Heald, Daplie ®. Roole, 32) 31. 
Jan Bo rn — Mn 49. * 

erman E. ine ann, 37, 28, 
dannie Dolejs, 24, 19. 


Falun, walenia Kreicabte, 28, 0. . 
Names 3 Rofb — — ———— 
Micael Zerspäl, Marl ‚Sen ing, 28, 20. 
Snbatino Lıdcatei, talina Senficfino, 


—— — e "Ep 
an Mella,. Anna Drorace! 
Vandolin Strelezky, Grale 


Marktberici. 


Chicago, den 25. Nov. 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


roth, 8832—86;: Rx. 
„hart, B— 6c; Nr. 


Northern, B6—R8c; 


Winterweisjen, xr 
3, bart, 80-84. 
Sommermweizen, Rt. |, 

‚ Northern, 85-—87c; 
—8ät. 

Mais, Nr. 3, 424—48; Nr.3, weiß, 42 

® 4 

a Nr. 2, 3O4c; 

Standard, 313%. 


Nr. 2, mweih, 32er; 


$4.00—$4.10 das 
85; 


Spring, Straight, Erp Bags, $3.70-53.W; 

befondere Marten, .0—$5.20. 

Heu —— auf den GeleiſenBeſtes Tiu 
$12.00-$13.00; Nr 11.00—$12.00; 
89.00—810.00; Nr. 3, $8.00-$9 
tie, $11.50—$12.50; ditto s 

Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3. $6.50—87.00; 
$6.00—$6.50. 


(Auf künftige Sieferung.) 


Juli, IR—82kac. 
Viais, Dezember, neu, 43%c; alt, 4ölac; Mai, 
Bloc. 


Hafer, Dezember, 29%; Mai, 3156 315460;: Juli, 
IR— 30er. 


Shmalz, November, 
Sanuar, $6.9214; Mai, $7.0 
Gepöteltes Shiweine 
$12.97%; Mai, $13.00—$18. 
Rippen, Januar, $6.65; Mai, $6.85. 


Dezember, 6.95; 


EN ...® 
Berfettion 2*6.... ——— 


SsErS 


— 


Dleum, Spirit . 


Sees 
RR 


* 


do. 76 
Leinſamen⸗Oel roh, per 5 

do. gereinigt, per 5 F 
— A ch ea een dee 


— 


ausgeſuchte Stiere — 

56.0—86.60 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 

mittlere Sorten, $4.25—$5.75; gute bis ausge: 

juchte Kühe, $3.00—85.50; gewöhnliche bis mitts 

lere Kälber, 3.75—$5.50; gute bis ausgejudte 

5.50—$7.50; Bullen, geringe bis aus: 
gefuchte, $2.00—$4.10. 

Shmweime. Ausgejuchte bis beite (zum Berinndt) 
34.80—54.M0 per 100 Pfund; 
ihiwere Schlahthauswaare, 34.40-84.70; jchivere 
gemifhte Waare, $4.75—$1.85; 
ſuchte, .50—$4.85. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Bjunp. 
4,7: aute ausgefuhte Schafe, $4.25— 

5 cusgejudte „Gulls“, 

gcwöhnlide bi ausgeſuchte „Lambs“, 

$7.00. 


gewöhnliche bis 


_&s3_ wurden während 
67,483 Rinder, 3499 Kälber, 179,903 Schweine und | 

Bon bier verfchidt wurden 26,531 
160 Kälber, 27,692 Schweine und 34,530 


Molterei-PBrodulte. 


Nr. 2, per Pfund 
„Gooley3*, per Pfund 

Nr. 1, per Biund 

Zadles, per Bund X 
ackwaa friſch, per Pfund.... 0. 13380 
ſtühlſpeicher-Waare, 


Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 


„Voung America“, per Pfund.... 
Schweizer, Drum, per Pfund.... 
Limburger, per Pfund 

Brid, per Pfund 


ohne Abzug bon 
Verluft, per Dußend ( 


Friſche Waare, ohne Abzu 

Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. . O.134 .264 
rima, 60 Prozent friich 

—A für_ den Stadtverfauf vers 


padt 
Kühlipeicher-Waare _ ... % 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wilb. 
Geflügel (G(lebend— 


das Dutzend.... 


Beflügel (Küblipeider— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Gänje, das Pfund 


Enten, das Pfund 
Kälber (gefhlahtet)— 
50— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 
60— 85 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06%—0.0T7%e 
8s5—110 Pd. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.09%, 
Kaninchen, per Dußend 3 
Bärenziemer, 5 
Ausgeweidete Hirſche, 


ch 

Weißfiſch, NRr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch. per Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund 


echte, per Pfund 


Verh (zugerichtet), per Pfund.... 
Nahe, der Pfund 
Shellfifh, ner Pfund 


flundern, per Pfund.. 


Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 


Hummer (oefoht), ver Biund.... 
Friſche Fruchte, Gemüſe. 
Aepfel, Jonguhans, per ab ß 
do., Greenings, per Faß. 
gitronen, Kalifornia, per Kifte...... 
tangen, Kalifornia, per Kite 


——— 


t 


& 


Lena — —— * 


—668 
222822 


For 


Kürbiſſe, das Dutzend 


daß 
MWeintrauben, 5 Pfund Korb 
Kronsbeeren, Cape Cod, per Faf.... 
Kraut, per Kifte s 
Kopfjalat, per Yak... 
Blattjalat, biejiger, de 


— 


Mohrrüben, per 100 Bündchen 


NRüben, per Ead 
Nettige, Treibhaus, per Dutend..... 


Gurten, per Dusend 
Spinat, per Kübel. 
Plumentohl, per Kifte 


Grüne Schnittbohnen, per Sad.. 


minderwertbige Sorte 
Rothe Nierenbobnen 

Kartoffeln, in Garladungen, Yujbel.. 

Süßtartoffeln, biefige, per Fa 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.ı 


tann ji aufarbeiten. Nahbzurragen Montag früh: 


184 La Salle Str., Zimmer 920. 

Verlangt: Agenten für das allerneuefte Spielzehg 
Whiftling YBufler, 300 Prozent Profit, Proben bei 
10° Borauszahlung. Novelty Buiier Eo., WI Me: 
dinab Gebäude. 93 


Berlangt: Ein junger Mann, der etwas bom 
Apotbetergejhäft verfteht. Ede Sheffield Ave. -und 

Berlangt: Beef Trimmer. Eayle Sanjage Wort, 
469 N. Alhland Avenue. f 

Verlangt: Yunge in der Bäüderei zu arbeiten. — 


Verlangt: En Tiſchler. 


las ebet und Slaier. Anzu⸗ 
Rs ſch zu 


50 ändi 8 Statiften. 
> Be 9:0 übe 


Verlangt: Arbeitsmänner für Unfiedlung, Wis: 
— — 
het Montag.. Geo. 


€o., 115 Be Str., 
4 9 bis 1 Uhr.) irſaſon 


—— — 


— — — — 


Wagen; gute Ge 
den Tag. Rene 


“um-8 bein SAperiritendenten, 


Berlan tz Gefaprene Bann —— ee 3 
u —— gen Mann en 


"Siegel Gooper &'Go, 


Berlangt: Bufhelmen. gööher Sohn. Nahzufrar . 


gen auf dem ‘5. floor, teration. Rooms; Stat 
Str. Gebäude, S bene 
Mandel Brothers. ‘ 


Verlangt: Schneider, Buipelmen, an Damens 
Kleidungsftüden. —5 beim Superinten: 
denten, 3. Wloor, Wabaih Ave. Diandel Bros. 


24no,1ivX 


Verlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Reſtau⸗ 
tant?, Salons und Privaäthäuſer, Schlofier, 
Buther, Wagenniaher, Tijhler, Janitor. 76 Ya: 
Salle Str., oben, } 

Verlangt: „Fabrifarbeiter, außerhalb der Stadt. 
Freie Fahrt. Großer Lohn. Room 3, 159 Wathing- 
ton Str. jonmo 


lead: Yunge an Gates. 2353 Cottage Grove 
Ude. > 


Berfangt: Starker Aunge, um Pferd und Ors 


ders zu. beforgen...893 -Ogden Ave, Market und | 


Grocery. 

Berlangt: Schneider. 81% E. 2. Str. 

‚Berfangt: Ein Mann im GEngros Lilör-Gejchäft, 
einer Der darin beimandert ift vorgezogen. 248 Grand 
Avenue. Montag Morgen. 

Berlangt: Mann auf der Yarın zu arbeiten. — 
Aug: Bublig, 178 PBotomac Avenue, 


er ee 


Berlangt: Gijenbahnarbeiter nah Süden, Norden 


und: MWeften, freie yahrt; Farmarbeiter und Gorn= | 


— billige Tidets nach Memphis Vidsburg u. 
New Orleans Roß Labor Agency, 117 Canal Str. 
26nov, Iw 
Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot. 811 die 
Woche. Nachzufragen um 10 Uhr Sonntag Morgen, 
49 Weſt Madiſon Straße. 
Werlangt; Junge von 16 Jahren, zum Auslaufen. 
(Fnterpriie Preb, 3 Nord Clark Straße. 
Verlangt: TDeutjher Porter für Saloon. Lohn 
$10. Wdr.: 8. 440 Abenppoft. 


— — — — — — —— — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Nubrit 1 Een: das Wort.) 


Gefusht:- Junger Mann (21) juht Stellung in Ho= | 


tel oder Reltaurgnt, hat ein wenig Erfahrung, und 
ift ftetig und ‚fleißig. Adr.: DO. 509 Absndpoft. 


Sejucht: Junger nüdterner Bartender, willig Por⸗ 
terarbeit zu thun, wünscht »PBlaß; befte Referenzen. 
Hagen, 213 Gak Str. 

Gejuht:. Bartender, ‚fleißig und treu, fheut feine 
Arbeit, -fucht dauernde Stelle. Adr.: RK. 4465 Abdpoſt. 

Geſucht: Deuticher,.20, 7 Monate im Yande, yucht 
Stellung:z jheut feine Arbeit; ohne Koft. Yang, 
2749 Welt Lake Str. jajonmdo 

Gejuht: Mann mittleren Alters, erfahrener Kol: 
leftor, jucht Stellung. Nachzufragen: 279 Orchard 
Strake, eriter Floor, dojajo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Berlangt: Gafh Girls und Boys.. Nahzufragen 
mit Schulsgertififaten beim Superintendenten zii: 
ihen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Rothbihildp& Go, 
State und Ban Buren Straße. 
3lof,2* 


Stellungen inhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuct: Ein. älteres finderlofes. Ehepaar: - fucht 
Yanitorplag in. Flatgebäude. Adr. .F.. 351, Abend: 
:poft. RER, jomo 

Berlungt: Franen und Mäpdden. 
(Anzeigen unter. dDiefer Nubrif 1 Gent das - Wert.) 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: Näherinnen. Höchfter Lohn. Nachzıfra- 
gen in den Wlteration Rooms, 5. Floor, State 
Str. Gebäude, 26n9v0*X 

Mandel Brothers. 


Verlangt: Mädchen, erfahren an Kraftmajchinen, 
das Hemdenmachen zu erlernen. Metropolitan Shirt 
Go., 1818 Milwaufee Ape., hinten, 


Verlangt: Vier gewedte Mädchen: von ungefähr 16 


aute Gelegenheit zur Beiörderung. Mädchen, Die 
das Stiden erlernten, bevorzugt. Metropolitan Shirt 
6o., 1818 Milwaufee Ape., binten. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Fine Köhin, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und ein Kleidermädcen. Lohn 4 bis 
$ı. 3053 Galumet Ave, Süpjeite. . 


Verlangt: Nertid erfahrenes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Muuß gut fodhen und bitgein 
können, Kein Waſchen. Lohn 86.00. Kleine Fami— 
lie.753 Lake Aven“1. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
fann zu Hauſe ſchlafen wenn gewünſcht. Freund, 
4858 Champlain Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Kindermädchen für ſechs 
Jahre altes Kind. Muß Engliſch ſprechen und ver: 
ſtehen. Stadt-Empfehlungen verlangt. Nachzufra— 
gen Sonntag Nahmittag oder Montag. 4840 Mood: 
lan Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Familie. Drei Dollars, ohne Wäjche. 105 | 


Sıminarp Avenue, eriter Stod. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 302 Milwautee Ape., 1. Stod, 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Yab: 
ren für leichte Hausarbeit bei gutem Lohn und gqu= 
tem Heim; feine Wälche noch bügeln. Empfehlungen. 
173 Oft 18. Str. Goldftine Grocerpftore. 

Verfangt: Frau für leichte Hausarbeit; mäßiger 
Lohn. Familie von 3 Erwacjenen, Südjeite:, feiner 
Pas für eine Perjon, die gutes Heim zu ichägen 
weiß. Empfehlungen. verlangt. Adr: DO. 512 Abdpoft. 

Berlangt: Kindermäddhen in fleiner Familie. — 
Mrs. Feinbach, 151 Potomac Ave. nahe Hoyne. 

Verlaugt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, 
drei in Familie. 3334 Indiana Avenue. 

Verlangt: IE Köchin in Fleiner Familie; 
guter Zohn, 149 W. Monroe Straße. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Zleiner Yamilie. Lohn $6 bis 87. 
Nordfeite Vorſtadt. Box 353 Kenilworth, Ill. ſſo 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen, welches Kinder 
gern bat und feine Arbeit ſcheut; guter Lohn wırd 
utes Heim. Zu erfragen: %7 50. Str., nabe 
Halfied Str. jajon 


BVerlangt: Eine gute Waihfrau. 334 Hampden 
Gourt, 2. Flat. Einen: ,‚Blod öftlid von Xımıts 
Car Barır. sajon 


Verlangt: Lunh-Köhin oder gute. zweite Köchin, 
von Worgens 7 bis Mbends 7: feine. Sonntag: 
Arbeit. ontag Morgen: Newwsboys’ Reftaurant, 
171 Ealhoun WBlace, Eingang binter 171. Mapron 
Str., in Alley, nahe La Salle Str. faion 

Innen: Aunges- Mädchen, friih eingewandert; 
guter Lohn, leichte Arbeit. 1846 Taldale Ave. flo 
" Berlangt: Deutſches Dienſtmädchen für e emeine 
Haus und Küchenarbeit. Auswärts, Kleine 
Deutihe Gejelicaft, 61 Ya Salle Str. frjafo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 154 enter 
Str., Eitere. frfaion 


Berlangt: Ein Mädchen zur 9*— der ausftau. 
Anzuftagen: 310 40. Str. nach 6 Uhr — 
dirjio 


en re — 

er Ton, gu m, ie 
ee nige klei 
Strake. np18X* 


BVerlangt: Köchinnen, zweite und Hausarbeit!» 
ädchen bei Zerrſchaften. Bitte vorzufpredgen: 3155 
Zubiane ne. ; . Slot, Im 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


— ——— — 
— — 


ge 


‚4 Kimball Piarios zu HI i Stard Piano......225 


3. 
| Bim 


Kaufs- und Berkaufs ⸗Angebote. 
(Anzeigen unter: diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


e * 2* 

Ehter. Bienenhonig! — Wir ſind Bienenzüchter 
baben 350. Stod Bienen und verkaufen echten Honig, 
bei. Expreß innerhalb der» Stadtgrenze von Chicago 
frei ins Haus geliefert: Eine Kanne (10 Pjund), zu 


$1.60; jeh3 Kannen oder mehr an eine Adreiie, $1.40 . 


* —— —— Sarası ET 
oder € Io oben ing, Xemont, , 
* — ,‚033,6,10,13,17,20,24 


Kauft: Eure Ginrihtung bei 
Sulius Bender ! 

230, 32, A; 36, -333- Welt Mapdifon Straße, 

Ede Peoria. Zelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
densEinrihtungen verkauft; über 37,500 Duadratfus 
Pla unter einem Dad, en 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nit! Dies ift: 

Zulius-Bender 
230,: 332,. 34, 36, 2383 Weit Mapdijon Straße, 
Ede Peoria. Zap, jomomi* 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Kauft Eure Store fFirture® don dem bervorra- 
genditen Firture-Gejhärt. — Vollftändige Ausftat: 
fungen für Orocery:, Meat Markets, Delitatejien-, 
Zigarren, Gandysläden und Apothefen zu den 
niedrigiten Preiſen. 

Alle Waaren werden Foftenfrei aufgeſtellt. 
—Waaren für Bear oder auf AUbihlagszablungen. — 
ECbas. Bender 127, 189, 131 Wells Str. 

apx* 

Zu "verfaufen: Gtwas dejelt gewordener &MATET, 
für Geflügel, Schweine, und auch für Pierde, went 
geiicht; 15 Gt3. das Bujhel. 3401 Eharleton Sit., 


| Ede 4. Str. zafon 


Zu verfaufen: Gine Bibliothet, über 1000 Bände 
dev Meifter der deutichen und engliihen Autorın 
enthaltend. Gin großartiges Weihnahtsacihent.‘ — 
Rudolf Seifert, 8 La Salle Str. l5nop, imX 

— — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


gu verfaufen: Parlormöbel, jogut wie neu, bil— 
fig. 1023 Lemoyne Sttake. 

Muh alle meine pratvollen, hochfeinen Haushalt: 
Artitri verichleudern, wie Mejjing: Betten, Daf und 
Mahagoni Dreifers und Chiffoniers, Haarmatragen, 
türtiſche Leder-Couch und Stühle, Leder⸗Schautel⸗ 
ſtühle, Bücherſchraat, Library-Tiſche, Füzimme;-Set, 
Leder-Stühle, Parlör-Ausſtattung, einzelne Möbel, 
Rugs, Drapes, Gavdinen u.i.w., ferner Upright— 
Ptano, furz, Alles, was zu einem 12-Zinmer flat 


! gehört, nur 2 Monate, im Gebraud. Verlaufe zw | 
‚ı trgend einem annehmbaren Preife. Birlaije die 


Stadt Eamftag. 318 South Part Abe. jodido 

Zu verfaufen: Gas-Range und Tafelgeichi:r, bil: 
fig. 370 Dearborn Avenue. 

Zu verkaufen: "Wegen WUbreije verjchleudere den 
ganzen eleganten .-Hausftand unjerer Reiidenz; ein= 
zein oder zufammen. Royal Wilton Rugs, echte 
Yeder:-Couch, Morrisftuhl, Mahogany PBarlor Set, 
Ehzinmers und et Mejiing: 
betten, türkiihe Schaufelftühle, Telgemälde, Bilder, 


: Spiegel, importirte Standuhr mit Glodenjpiel, Up: 
| right Mahogany Piano, PVarlortiih, Schreibtiid etc. 
! Tag oder Abends, kommt fofort. Alles erft wenige 


Monate benußt.- 1241 N. Weiten Ave, 2 Btods 
fünlih von’ Fullerton Ave. 22nov,imX 


Zu verfaufen: Guter Heizofen. 76 Glifton Xbe., 
2. Floor, hinten. ſaſon 
En —— — ——— — — 


F Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Billig, ein feines Ertenſion Top 
Gutunder Familien Surrep und Doftor Stanhope, 
beide mit Gummtireifräder und jogut wie neu, mtiiz 
fen verkauft werden, da ich ein Auto beiige und- Tei- 
nen Gebrauch dafür habe. Zu erfragen beim Eiget- 
thümer im Haufe 3636 PBrairie Une. 
Zu verkaufen: x.Mig, oder taufche gegen guten 
Panel Top Laundry- Wagen und Set einfaches Ge— 
ihirr. dm. Yurterhandlung, 1696 Milmautee Vive. 
—— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hochfeines Cabinet Grand Mahagoni Upright Pia— 
no, 4 Monate im Gebraud, garantirt für 10. Jahre, 


! wird verjchleudert ‚für wenıger als Hälfte des Koften: 
I preifes, ferner feine. Möbel. 3158 South Park Ave. 


jodido 


Großer öffentlicher Verlauf von Piano s 
— jetzt im Gange. 

Ale Pianos mijjen fogleih verkauft werden. — 
Dies ift. die beite ‚Geligenheit, cin hochfeines Piano 
zur Hälfte des eigentlichen Koftenpreifes zu faufen. 
2 GChHafe Pimos zır.. 5 3 Suls PBianos....15 
1 Cable Piano zu.... 75-1 Kimball Piano . 
2 SteinwayPianos "zu 210. 2 Boje &_ Sons’.... 
1 Ruabe Piano zus... 65 1 Chafe Piano. 210 
3 Lauer Pianos zu.. 155.2 Rihumond Wiano.. 


Ferner 50 Square Bianos; $10, 820, 82, 80 | Yernparn Anımer, Yoh Viano-Wopre. fürstpon & 


| und aufwärts. Yahlımgen für Wpright Nianos: kön: | 


per Monat gemacht. werden, Zahlungen für Sauare 


Piano: $2 Baar und-$I per Monat. Spreht frühe | 


zeitig vor. um das. Gchränge gu vermeiden. 
157_ Weit Mapdiion Str.,,nabe Halfte Str. 
Offen Abends bis 9 Ihr. Anov, Xx* 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe verſchleudere boch⸗ 


Jahren für Handarbeit. DauerndeBejhäftigung und | feines Uprigbt Maboganp Piano, jnottbilfig, io | 


I fitdlih von Fullerton Ave. 2nov, Im&X 


fort. 124 N. Weftern Uve. (MRejidenz), 2 Bots 


Muß fogleih verfaufen: Mein Upright Biano.— 
Nahzufragen: 40 S. Marihiteld Ape., 2. Floor. 


Zu verlaufen: Mein Wiano, brauche Geld. Nachzu: 
fragen M LeMopne Str., 2. Floor. 21nv.*X 
er — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrif 2 Gent3 das BWort,) 


Zu leihen gejudt: $2000, 5 Jahre, 54% Zinfen, 
Sicherheit Edlot mit Zftödigem modernem Baditrin: 
Wohnhaus, Berigtitel, perfelt; feine Kbuumnijfton. 
Adr.: K. 413 Abenppoit. — 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. N ir monatlihe Abzahlung. 

9. Kraemer & Son, & & & La Salle Str., 
mer 401 und 402. 18nd,jajomdi,3m 


Greenebtum Sond, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsjuß. X 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 3 Dearborn Sträße. 3in 


Zweite Hppothel:Darleihen, $50 bis $500, ohne 
Kommiifion, 6% Zinfen; Darleiben zur Bezahlung 
von Steuern, Zinien und Reparaturen meine Spe& 
zialität; fehr ieichte Bedinguugen; kein Zwangs⸗ 
dertauf in 150 Jabren. A. J. Siebman, 77 Süp 
Clart Straße, Zimmer 13. mp, imX 


John BP: Foerfter& Co, 


145 Salle Str., machen Anleihen auf. bebautes 
enthum und für. Neubauten. el erite 
Hppothefen zu‘ vertaufen. YnzX” 


— — — 


Brivatgeld zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
erite und. ſweite Hypothel, zu 4 und 5 PBrozent. 
Adr.: U. 126 Abendpoft. Bnov,X* 

Gin PBrivatmann hat Geld zu serleiben auf gut 
bebautes Chicago Grumdeigentkum, MNordfeite bes 
vorzugt. Rachzufragen: 123 Dat Grove —* * 

nod, 


Darlehen auf zweite Sppotbeien auf Grunbeigen: 
thum prompt bejorgt; un tequläten Raten, — 
Henry & Robinfon, 12 &. Glart Str.. — — 


Geid zu verleihen. bei Vtivatmann auf, Grund⸗ 
eigenthum auf der Notd- umd Weftjeite. Niedrrzer 
Zinsfuß. Keine Kommiffion. Apr: ©. 715 — 

ot, 2mo 


Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hnpotheten zu verkaufen. 
Ridarvi. Koh & Co. —— a 
n 


— 


€. ©. Banling 12 La Salle Straße. .— 
Grfte Hypoteheten zu berfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedeigften Zinsfub. Telepbon Main — 


— 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englijde Sprade nah einzig beitehender 


OriginalsErpreßmetbode, Neue Kurfe beginnen 1. 
Dezember. Vrivatihule. Brof, John Siebe, Manaz 
ger, 368 Larrabee Str., nahe North Av. Gtabl. 182. 
— 19no,jondo, int 

tral gelegene Aben fe eröffnet 1. Des.— 
ee Brivattiafien für —5 — ene 
Bei ehontenge 95 monatt, Abe.: D. 33 Abendpoß‘ 
er > J —* 


- 


Berlangt: Antelligenter. e, aus guter Familie 
der Duft kei. Geubipei? zu erlernen, muß Talent 


bie 92 
— 
Lebrgeld 


ı von 1. bis 5 Ubr. 


apen: kei nes ſpater 8 


ee guten Saloon, Süpfeitei 


* iweftern Brauerei Nr. 2, 35. 
ter be. — 


Zu verfaufen: Guter Saloon, billig.” 67. OR’North 
Avenue, j 2.2 safo 


ne Wehen und ac, "Tine re. 
Ave. 


Zu verkaufen: Gutzahlender Grocery:Store, a 
der Rordiehfeiie; muß fofort  berfauft —— 
weaen Veriaſſens der Stadt NRahzufragen; 1061 
R. Weſtern Abe. fee on 


Zu verfaufen: Billig, ein guter Edfaloen an‘ ber 
Weitjeite, Adr.: D. 0 — er feifo 


— 


Geſchäftstheilhaber. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Partner für autgehenden Saloon und 
Reftaurant. 68 Gait A Ave. ſaſon 


— — — — — 
be — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — —ñ— — — —ñ e — ne 


Zu vermiethen: 1887 Harvard Str nahe Lawwn⸗ 
dale Ave.— Reue 52 und 6-Zimmter. ylats, extra 
hell, Furnace- und Ofenheizung. Eigentgümer, 1152 
weit 12. Str, Top Flat. Oscar 9. Yulegel. 

Zu vermiethen: Drei jhöne große Zimmer, beil 
und jonnig, 2. Ktage, hinten; im beiten Theile Der 
Stadt; bequem für Arbeiter in jeder Weije; Doppeis 
Fenfter im Winter: $10. 31 Judjon: Ape,, nahe 
Wain Str., Kdanfton. 

Zu vermiethen: Prachtvolles 6 Zimmer Flat, 
1.. Glat neu umgebaut, ſoeben fertig geworden mit 
den neueften Becbeſſerungen, jedes Zimmer hell.— 
Miethe 820, nahe Lincoln Park. 2Grove Place. 

— Geo. J. Schmidt & Son, W Lincoln Ave.— 


Zu vermiethen: 2 Zimmer mit Gas und Ofen. 
546 Wells Sträbe. Zu erfragen im Store. jafo 
_8u dermiethen: Gegenüber, Humboldt: Bart: 528 
Sacramıento UApe. Nachzufragen: 634 N. Rodwell St. 

2nod,&,Imo 


Zu vermiethen: Hübfche heilge 4 und 5 Zimmer 
Wohnungen. 1137 Lil Ave, nahe Racine Ave, 2% 
Blods von Wrightivood , Ave. — — 


— çe — — — — — —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen sünier, Diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Billig, ein wermes; Frontzim: 
mer, gutes Heim. Wittwe Dietrich, 496, S. Canal 
Str. 

Zu vermiethen: Großes Zimmer, mit Cloſet, nahe 
Hochbahu⸗-Station. 128 Osgood Str., 2. Flat. 


ou vermicthen: Möblirtes Front-Schlajzimmer: 
1794 RN: Hulitevd. Straße. - t fomo 
Zu verimietben: Zwei ichön möblirte Hinterzimmer 
für zwei Serren, und ein bochjeines Frontziminter, 
Kup DENE etc. 18 Wisconjin, Str., am’ Lincoln 
arf. 3 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board. 35 Welling:. 
ton Straße. 

Zu vermietben: In gebildeter. Wiener Familie 
für ‚Heren, elegant möblirtes Zimmer mit Betöfti- 
gung; Votalität Lincoln Part; Empfehlungen. Adr.: 
38. 295 Abendpoft. 


Zu, vermiethen: Syreundliches Zimmer mit Board. 
144 N. Campbell Avenue. 


4... —. — — 


Zu betmlethen: Zwei möblirte Frontzimmer, an 


derl Serren Mmır oder ohme Koft. 332 Milwautee 


Abe 2: Floor. ‚ajon 


Bu. -vermiethen: Ein geheiztes Frontzimmer mit 
Board, gegenüber Hochbahn. JOl Halſted Str. nahe 
Rorkth Avenue. — j jafo 


Zu vermiethen; Möbliertes Yrontzimmer, , Dampf: 
beigung, Badezimmer. 573 Wieland Str., zweites 
Haus von North Ave. 21—8n0X 

Zu vermiethen: Möblirtes fyrontzimmer für ein 
oder zwei Seren, 211 Grand Ave, 3 lat 


. 2 op, IioX 


— — — —— — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 23Cent$ nos Wort. 


Junger Manu mwünjct möblirtes Zimmer, » mit 


Bad, in’ auftändiger Familie. oder hei. Witte,’ 


abe Dearborn. Station. Briefe; mm 5315 
Abendpoit. . — 


ne 


 Berfönliijes.:” 73 Wi >, 


; BE LE Wickie, 
(Anzeigen unter mejer Rubrik-2 Gens Dass Wortsr 


1 odoptiren; Gejunpdes ‚3 Monate, alte MED \ 
ch von. Brivarfamifie adopfitt 9 Gere s 5 
Wentivprtb . Ave, j * —— 
—— —— — —⸗ — —ñ —ñ — —— — 
— Ehrenhafter Dienſt anerlannt — 
Einer unſerer alten Anſiedler und Mitbürger, Serr 


—3 SGesly eit I7 Jahren, läht ſeine Freunde und Gon⸗ 
nen zu dem niedrigen Vreiſe von 55 Baar und 55 — Yu bt ıe d 


zer willen, dag er jest mir dem neuen Gejchärr, 
Ya Mlavaih Yive. ift, weiches unter dem Namen 
Healy Muſic Co. betannt ſein wird. Herr Immer 
erhieit von den Angeſtellten in Lvon &Healy ein: 
prachtvolle Uhrkette, als er dem alten Haus Balet 


— rg 
Mer ehrt Straußfedern färben? Antwort- mit 
Preisangabe. Adr.: KR. 412 Abendpoft.- —* 
DL ET E * — 
Verlangt: Gebildete Demonſtrators um Boſton 
Hyo ienic Korſets einzuführen. Agenten im, Often 
verdienen $5.0) bis $25 der Tag. Nachzufragen iur 
Majeftic. Hotel, Onincy Str., Zimmer. 62, Täglich 


Spejialverfammlung der Badfteins und, Stein: 
maurer am Dienitag, den 23. November, zur No- 
mination von Beamten und Richtern ‚für die AHahf. 
frfafomodi E. 9. Rıtledge, Präfident. 
——— a een 

Würde ein mildherziger Herr oder Dame ‚einem 
Unglüdlichen bebifflich_jein ein Geihäft anzujangen, 
Erwerb itgendwelder Art. Adr.: D. 500 — 

X 


— — 

Bringt Eure Pupper zum repariren vor dem 

großen Weihnachtäge,häft. 25nop,imX 
Original Tol Hojpital, 441 Wells Straße. 


Julius Armiher, Manufacturer von Stridivaaren, 
Eieater!, Damen: und Männer:Jadets, Homesmade 
Strünpfen (Strümpfe werden angeftridt). 307 Seds 
grid Str. nahe Divijion Sir., fr. 27 Elpbohrn. 

‚ I1nov,jafomi, im 

Arbeiter-Rehtsihug-Geiellihaft. Löhne kolleltirt 
Banterotte, Schadenerjäge yrompt ve feine 
Gebühren o..ıe Br Zimmer 509, 171_Wafbs 
ington Str, Ede 5. Uve. Phone Main 239, 
Inov, Im! 


ür SFeuerverficherung in der größten deutſchen 

Amerifa3 wendet Euh am Rihard 9. 
h 95 Waibingten Str. 11i08* 
— — —— — — — — 
— — —— —— — — 
Y Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Ceuts das Wort. 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Rob. Klo, Schiller Bidg., mechanischer Jagen 
und einziger deutiher Patent-Anwalf, im Chicago 
für Die Wer. Staaten. Kleines Buch über. Patente 
frei. . 7uo,didofon* 


nn 

atente!-S hüsgt Eure Ideen; kein. Ba: 
fü keine Gebühren. Lonjullation frei. Gtablint 
1864. : Spreditunden: 8:30 bis 4130. Speziell: 
Spredftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
2. Stenens & Go., 163 Randolph Str. eriter 
floor. Telepbon: Marlet 1131. Saupt-Dffise; 

fdington, D.' E. * tan, t 


“+ 


} Aerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wott) 
— I 


t. oe € { deutſch Arzt) Spe jie 9 fü 
D 8 j f { er j r 


' Bluts, Rerven-, Magen-, Leberz, 


und Privat » Krankheiten. Für eine fchnelle ı 

erändlihe Heilung verfäume man nicht, . 

wir’ vorzujprehen. Bchandlung diskret. Dr, „Roeifel, 
198 Sid Glart Str., zwiihen Monroe und 

u . Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis-8: Mhr 

Abends. Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. duvim 


— — — — — * 
Alle Frauentrankheiten behandelt Dr 


* iffer, 
MH ®. Madifon Str. — — 


| Angufte Dirks, Gebamme, iohnt. jegt 607 
Elitönort be... Ede George Er. ee 


Frau Jergler, 546 Wafbington BIpd,,. beutichsun: 

iſche dapeſt⸗ Univer ſitũt gr 
— 5 — Ertheilt ng id ar 
y Nnov Imox 
. — — — nn — — 
Mes. , 558 Wells Str., geprüfte Hebamme 
BT ort An, 


— * 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das’ Wort.) 
Be Adolno zeauh a 
Zephon; Ban "ce. r — 
—— —ñe —ñ e — ú — — ñ— 


= 


iſten⸗ Heu; Steine 
—— —————— — 
üäßnerftall,; Mafhinen-Sheb und Gihaus, cm 5 
immer. Framehans, Steinieller u.f.w.; Fundamt 
m-gutem d, 84800; 32800: Gaib;- thet zu 
niedrigem Zinsfub.— 795 Are, gute, reiche ide, 
3 Meilen von Toma, ein gü Hortk-ın ver @ 
M. & St. Paul-Bahnz 55° Ueres meter Biiug, 43 
mit: Klee eingejät, der Reft:-Holge und ideland; 
Farm * —— mit 3 Dhte Bach läuft 
duch das Meideland; Heine Obftbaumanlage, Bin: 
der,. Mähmafchtne, R ‚Rultivator, PBilug und 
Drags; 2 Mafchinentemifen;- u, Taxso: 
Kubftall, 16x40; Granary, 12x12 
20; Framehaus, 8 Zimmer, 
Steins$unbament und Keller; i 
Haus; das Ganze zu $65 der. Here. Wo Ihr 
jolches noch finden? 80 Acres im Rohzuftend,. leicht 
!lären, 8 Meilen von Recedah, zu $I per 
le Baar. Schreibt 23 Monaduod , 


— —— ———— ——— —— 
Zu verkaufen: 40 Acres tm in 
Wla., 20 Acres geklärt, ein 5 20 — ar 
wald, flichender Bah durch den Socdwald, fein 
ihöplas, — — — — 
menlage, b eil Baaranzahlung. In 2 
41 Abendpoft. — — 


— — nn herein eh he 
Ih. vertaufche: meine 120 Ader: Farm mit 

Stod und Farmgeräthen, „gute Tänenı er Sa 
ute Gebäude, und gutes dier, eine Weite bom 

ers 80 Meilen‘ von’ hier. 3. Penny, 198" Haftings 
traße. —— 


— ——— h— —— 
Wir wunſchen vierzig Familien auf einem beſon⸗ 
deren⸗ Stück Land — das die Stadt:Gren: 
zen im.-füdlichen Alabama‘ berührt; Eifenbahn geht 
dajeldft vorbei; beite Lage zum Frucht: und = 
müfeandau im‘ Süden; gute- Schulen und Kirchen; 
Arbeit iſt im Ueberfluß, u uten Löhnen, zu ha= 
ben. Spredt vor oder Ihreibt für Cin eideiten: 
Miififjippi-Algbama Land Company, 827. Stod 
Erhange Building, 18 La Salle Str., Chicago, 
* rant Bondrajet,- 997° Süd Yairfield Une, 
icago. 


— WMontag: Rundreiſe 31875. — 
armland, nahe Fabriltſtadt, iseonfin, 26,000 
der,. per Ader, $12 bis. $15, mit: Haus auf’ 
Ader, zu verkaufen oder wir- liefern 5000 Fuk Brei: 
ter... Wir gewähren 5 Jahre Wbzablung bei ein 

gehntel Anzahlung. - Winn’ Ste, n, tönnen, Ste 

—— iofort mitarbeiten ‘in Papiers und Säge: 

mühlen. 
ertige Farm: — 00 — 3 Uder. 
ertige Farm — 20 — 160 der. 
ertige Farm — 2000 — 120 Uder. 
ertige m — $140 — 80 Uder. 
Fertige Farm — 5600 — 40 Uder. 

Geo Runoblaud E Sand Gomp, 
_ 15 Dearborn Str., Zimmer 207. 

Auch: Sonntags von 9 bi8 1 Uhr, midofajo 


Nordieite. 
"x. . 7— Bu verlaufen: — 
Gute bilfige Cottage an PVladhaiwt Straße, 
nahe Larrabee Str., Preis 
Sftödiges Brid: und Frame-Gebäude an Blad: 
hamwt Str., nahe Jarrabee Str., Preis 
2ftödiges_ Frame-Gebäude an Milpred Ape., 
nahe Diverſey Blyd. Preis 
2ftödiges Frame⸗Gebaude nebſt Cottage und 
Stall’ hinten an Mohawk Straße, nördlich 
von North Ude, Preis nur 
Atöckiges Brick- und Frame-Gebäude an Home 
Straße, Lot 3 bei 125, Preis 
Ih habe eine große Auswahl von . gutzahlenden 
Käufern, auf der Norbdjeite. 
E » Auguft Zorpe, 147 Oft: North Ave, 
Rnov,im&X 


‚gu verlaufen: Ein zweiftödiges Bridhaus in boss 
*8 Zuſtand, ohne Baſement, aber auf ſtar⸗ 
ein Fundament. Fußboden viertelgeſägtes Eichen⸗ 
holz, franuzsſiſch geichliffenes Glas in der Haus: 
tbüre” cfc. Steben Zimmer. und Badezinnmer, pafa 
jend für cine Familie dic allein zu Mohnen wünidE 
Giferne Fenz vorn, mit Zementweg rings ums 
Haus. - Großer Garrett. Ein ideales Heim. An is 
pbaltirter Straße. 81200. Nordfeite, nicht zu weit 
von Lihcon Part, Adr. U. 101 Abendp. Didofaje 
Geſucht. — 
Billige und gute moderne Häuſer an der Nord— 
feite und Late View. 30U- Käufer an Hand, melde 
ihnell und preiswertb kaufen wollen. 
» Aug. XTorpe, 147. North Ave. # 
Mıo,X, in 


i —— Geiuht: —— s 
‚Eine gute Nordj:ite = Gefhäits:Ede. Habe jofont 
einen Käufer dafür. MAnov, iwt 
Aug: Torpe,. 147 Cit North Ave. Tel.: North Ya. 

Muß verkaufen, wegen Abzeije, billig: 2:ftödiges 
Bridgebäude - mit: 2sftödigem Framebhaus. Straße 
asphaltirt.; Nördfeite. Apr: W. 148 Abenppoft. = 

25 2lnv, 1m 


— —— 


Zu vertaufen: Zweiſtödiges Haus mit vier Wo 
———— Ind, Ye — “ig oe } 
: Yuftand,  Yot-25x125, 
retten Fels, 375 -Ward Str. u E 
TITLE TTITE SEE ET 
. Rorbweikiette. — 
— Große Lotten-⸗ Berfteigerung — 


38: jchöne Geichäfts: und Wohnhaus = Baufteflen 
iverden‘ verlauft aur -Eamftäg,- den 9. Dezember, 
2 Uhr. Rahmittags.: Ob Regen oder Sonnenihein, 
die -Verfttigerung ‘wird stattfinden: auf. den Bauſtel— 
Ien,. Chicago Adenus, öftfih von Weltern Ave. 

23° YotS mit Front an Chicago Anenue. 14 Lot 
mit; yropt "an Superior Strabe, : zwiichen Weſtern 
und Lafley Avenue. Die Straken- find mit Asphalt 
gedflaftert., und alfe Verbefferungen eingelegt und 
aud- dDarür-.bezahlt: Befistitel: mit jeder Bauftelle 
von „der Regierung bis zum . Verfaufstage. n 

Verkaufs: Bedingungen: 825 Anzahlung - auf jede 
Lot .beitn Antaufe, weitere $475 binnen 30 Tagen, 
nachdem der Befigtitel geprüft und ge befunden 

ucde. Der Reit fanın auf 1, 2. oder 3 Jahre fan 

zu 6 Prozent Zinsen, de‘ 

Nedermann fammt feine freunden ift eingeladen, 
va fi hier eine Gelegenheit bietet, eine gt: Baus 
ftefe" billig ‘jun erwerben, weit jede Bauftelle verfauft 
werden muß. Beachtet das Datum: : N 

Samftag, den 9. Dezember, 2 Uhr NRahmittag. , 
Bei fchlehtem Wetter wird die BVerfteigerung in 

der Halle am Plage Ttattfinden, 
— Tan Long, Auttionator— ' 

Für weitere Austunft wende man Fi an.R.. 4. 
GHilds, 99 Randolph Str, Telephon Main 95. 


n926,d33 


Zu verkaufen: Spottbillig für” nur $900, an Erie 
Straße, nahe- Zrapitt, neue moderne Bıid:Cottage 
auf Steinfundament, Aspbaltpflafter. Hupothel ton 
$1200, fällig 1908. Rhein, 171 Waihington Str. 


Zu verfaufen: Lot 50x125 Fub,- Preis 8600, au 
Trov Straße, ein Blod nördlih von Irving Park 
Boulevard. Geld zu verborgen für Bauzivede auf 
jebr leichte Bedingungen. uguft Zorpe, 147 & 
North Ude. Mbends offen. Ani 


Zu verfaufen: An Pauline Str., nahe Chicago 
Ave., autes Atod. Frame-Haus; Gas, Bad, $l 
leichte Zahlungen. „Stan, 694 Milwautee Ave. fe 


Borftädte. 

Zu verfaufen— 

1 Ader Lotten fo groß wie 10 Bauftelfer. . 

Wir offeriren dieje Ader Lotten zu Wholejales 
Preiſen. Nur $1000 das Stüd. Leichte Bedingungen, 
5 Brozent Zinfen. , 
Dies Eigentyum Itegt in unmittelbarer Nähe dos 
Gage Park Ede Weltern Ave. und Garfield Bid, 
mit Front an .Gafifornie und Wafhtenew Ave. uf) 
Rodwell Str:, ziwifhen 57. und 59. Str. Dies Ei 
enthunt- ift erreichbar - mit ber- ige Termün 
Bahn. mit ‚Depotd: an Garfield Blod., fomie ? 
Str. Did die Weflern "Une. Giektrifge, die mil 
allen Stadtlinien: Anihluß bat. 5e Babrgeld:i .- 
Spredt ner, — oder ſchreibt für 
ee —— 
Teieppon ‚Genttal 2778. & Waibingtan En 


va, 
4. 5 und 6:Zimmer Cottages, 9, d 4eftöd 
Fehr und: Me Gebäuden. 5 zu ver 


Bri we: 
vert .. Geld, zu u * 
6. Broie — 
Soutbport Ave.. E t 


Bu verkaufen: Bargaind. im Teeren Lots, fointe In 
rn 
und 


“ 


Geld auf Möbel n.i.m . 
Enzt igen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wor 


Geid zuvertete 
aa 


auf ‚Eure Möbel, 
gendwe 
—— si um 

Darlehen von bi 

2 Er. afität. 
Euren ——— ‘hr tönn 
pafienden — ‚oder 
zujamınen zu be u und aufhören, 
su_bezahlen. _ 3 
Wenn eine Anleihe zu. 
——— = 
95 Deorborn. Str., Zimmer & Phone 


— 


—— — Be 


—— 


5 
* 





ie fparen 50 Cents 
+ Antben. Sie jeht-Taufen. ° 


soist wie dargestellt! | 
‚ &ie fparen 850.00 
jährlich an Doltor⸗Rechnungen. 


Offene Volkssprache und 
Gesunder Menschenverstand | 


bon ®r. E. DB. Soote. (Neue vergrößerte Auflage.) 


960 Seiten, 260 Ihuftcationen (30 in Farben), 230 Rezepte. 2 
glüdliches Leben. führen, 
liebendes Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 


Wollen 
Sie ein 


müſſen 
Sie's haben. 


Dieſes, das größte und — Buch ſeiner Art, enthält Alles 


was Jedermann über ſich wiſſen To 
Kranlheit er a 

ehende, offene Ballöiprade 2 
enden alten Arzt mit einer mebr al3 4djährigen Gr» 


erzen 
richt 9 Ipr 


in Dezug auf Gefundbeit, 
E3 .ilt Alles „bon Herzen 
bon. einem. einfad, und auf⸗ 


ollte 


fabrung, Eine Milion verjelben in Dentjch und Englifd verkauft. 


Abtheilung 
nebſt Rezepten 
wahren -umd falj 
Verhütung -und 


mwöbnlien droniihen Straniheiten und deren 
Seitmeibobe einſchließlich der 


ſchen Silſsmitteln, 


und wohlbewährte” 
ben find allein den ® d 
iNufteirt mit. 260 feingefchnittenen 


1 


II, Gejundpeit und 1 ( 
Enthält Altes, a Zedermann willen follte über den 


en Meg zu leben, die Urfaen bon Krantheit, deren 
eilung; 


arbigen 


Krankheiten behandelnd, 


ie Eumptome und Eridheinungen bon des 
* — prattiſche 
CEhriſtian Science“ und allen hygieni⸗ 
eiftinen oder Törperliden, Ueber 230 „verjwchte 
ezepte für alle Arten bon — —3 — 
reis des Buches werth. Ser Tert iſt prachtvoll 
Bildern, zuſammen amit mehr als 


YWnitrationen auf 14 Platten, 


eiö $1,604 frei per .: befgreibend das Blut und die Nerven, dad Auge, die hauptfächlichiten 
* * Organe u. deren Beziehung zu anderen Nörbertheilen, Haut, Ehma- 


rottzer⸗ 


fie richtig. zu wlrdigen, .e3 find die beiten, ‚weidhe je in einem populären Wert g 


benerifche: und Hals-Araniheiten, Krampfaderbrud, etc. Cie. mülfen diefelden fehen, um 


eboten wurden, 


enau, beutlih und pradtvoll. Bergeifen Sie ferner nicht, dab dies ein vollftähbiges und Klar 


eichreibennes Buch ijt. 


irft das Li 


&3. überfieht feinen Theil, Neigungen, 
ht der -Mahrheit auf ale dunklen Vorgänge 


Bafter - oder Jugendfünden, 
und fett den Lejer in Stand, Tich 


uch ynb bucch- felbit Tennen zu lernen und dadurch dein Fallen der. Unmwiffenheit zu entgehen. 


Die Kapitel über Broftitution, geichlechtlihe Trennung, unglüdlihe Heirath, anftedende 
it, ne. una hihorteit find, wie Dr. Eadon treffend jagt, vriginel, überraihend 


Bei 


Wielen wırb e3 leicht van 10 Bis 100 Dollar 
btheifun 


III und IV ift „Offene Voltsfpramhe” bon 
für jeden Berehelihten und Cole, Die s en — behandelt in — und 
— i hlehtlihen Beziehungen der Menfhen zu‘ einander, 

ftänbliher Sprache die geihleh ecbure Webtände une 3 an 
Die eriten Kapitel über das gefhlehtlihe Shyitem ent⸗ 


ihren Urfprung in allen Ländern, 
und —— Verbefferungen der Ehe. 
balten eine ausführliche Serie von 


und jehr heiehrend, unibätbar im Werth und berechnet, die. Gejellfhait neu zu beleben. 
Beidende wird in — Theil dieſes uber gl den bäuslien Ratbgebers 
jährlih an Doltor-Rehnungen eriparen. 


anl⸗ 


Jeder 
ilfe finden, und 
Diejes iit dad Bud 
leicht 
die Ehe und 
bler, Neuerungen 


Dr. Hoote. 


erfüche, 


25 farbigen Suftrationen auf satten, 


den U. €. (6 Preisaufgaben — 3 Neben: 
räthjel); €, €. Windler (68); Dora Vieti 
650); Auguft Drews (1-1); 2. 8, Eiche 
ader, Homeftead, Ya. (60); Henry Langs 
Dt (5-3); Frau Bertha Jan (2); 
au Emilie Haerpfer (3—2); Geo. Geerdts, 
aywood, Su. (63); Frit Eifermann (d— 
; % 9. Nößler (6-3); E. Doederfein (— 
); Yrau E. Scheffler (6-3); Frau Anna 
Pinnotw, Mayiwood, Al. (5—3); Guftan Bies 
led (6—2); Feau Karoline Schmidhofer (— 
3); Frau R. Ziegenhagen (4-3); Hy. Streb 
(3-2); Frau U. Bramigf, Ft. Wayne, Ind. 
(6-3); Frau Anna Wilde (3—2); Frau 9. 
Henjel (63); Helene Delle (52); Frau 
Georgine Otto (6-3); Hermann Pape (6— 
3); 5. U. Feintner (62). 
dr. D. Schroeder (5-3); Then. €, Goes 
bel (4-2); Frau Käthe Weigand (6-3); 
Mathias Strata (6—3); 2. Behrendt (4-3); 
Sacob Hajelbah, Elmhurft, SU. (3-3); 


| Frig Allner (63); Franz Albreht (2-2); 


U. Mörl (5—2); Frau Marie Melsheimer 
(53);.M. Goebel (8—0);. Frau Amine 
Wiefen (6-3); Hans Wagner (60); Frau 
Emma Kredler 3—1); Frau Emma Gericd 
(1—0); Henry Meyer (63); Frau Emilie 
Frickow (6—2); Frau Kohanna Dreijel (6— 
2); Frau €. Gerfh (—1); M.- Kettering 
(6-3); Emil Rogge (6—1); U. Triphahn (6 
—2); Frau 8. Müller (6-29); Michael 
Schmitt (6—2); H. Kornrumpf (6-3). 

Yrau Hermine Flufjer (3—3); Frl. Alma 
Spit, Abdifon, I. 3—2); Frau Anna Hus 
ber (5-3); U. Fiebig 23); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (63); Mile 
Roth (4-2); Sofia Beyer 3—2); Frau F. 
2., Davenport, Ja. (53); 3. Leuchte (d— 
3); Hermann Römer (4-3); Ernft Schmidt 
ir. (5-3); Mathilde Loerfe (5—2); €. 9. 
Gavie, Adoifon, IU. (429); ©. Michael, 


chreibend den „Urfprung des Lebens“, den Menſchen vom Embryo an, Entwidelung des Hammond, Ind. (6—8); Frau Margarethe 


ebens vor der Geburt und die 
bol); Der Gebrauh und Niibbrauh Der 
vifen behandelt, um diejenigen au_ belehren, 


i i Abhandlungen für Verheirathete“ 
Erhlafen, Meberg e Ichlectfihe Gleichgiltigfeit, Enthaltfamfeit, 8 


„Bruſtzeichen der Schwangerſchaft“ 
erzeugenden Funktionen t it 
„wie man glüdlic fein fol, obmuhl berheitathet”, 


Schlafen, Uebergenuß, Mäpigleit, Eiferfudt, ge 


S gerſchaft und Nahrung während derſelben, 
6 ibermäßigen Kinderfegen, frühe Ehe, Beitimmungen des Gefchle 
ihren, Hausarzt . über belifate Fragen zu konſultiren, 


eantwortet finden. 


nens,; Unfructbarfeit, 
Alle Diejenigen, 


. w. welche zögern, 
werben biefelben in diefem Wert 


(außerordentlich werth- 
werben vollftändig und 


nene Speen über da3 — 
5 


Philofophie des Kinderzeich⸗ 
: chis u, 


enthalten 


die 


Scyuerdet dies aus, e3 iit 50 Gents werth. 


Diefer Koupon fest den Lefer Ddiefer 
dieſes werthvolle mediziniſche Familienbu 
nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis 51.50. Preis der eng⸗ 
liſchen Ausgabe $2.00, 


Beitellt jetzt! 
Sendet nur 81.00 in Check oder Poſtal Order, und Ihr et- 
haltet da3 neueite und beite Buch portofrei zugeſchickt. 


Diefer poupon 
Werth 50 Gent? 


Sonntagpoft, Chicann, 
26. November 1905. 


Zetene in die Lage, 
zu dem Breife bon 


mit-Roupon $1.50, 
Sie werben * Anzeige vieleicht 
nicht wieder jehen. 


Man iende alle Beitellungen direlt an bie 


MURRAY HILL PUBL: CO., 129 Ost 28. Strasse, New York. 


_— U 


Mit jedem Anzug oder 


Web :rzicher von S10.00 und 


höher; mit jedem Damen: Mantel, Zadet oder Cape 
von 810.00 und höher erhält jeder Kunde von heute ab 


einen Turkey als Zugabe, 


— — 


— — 


ist 


Fiir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthijel (2061), 

Bon U. F. Hinte, Chicago. 
Wilft Du die erften Zwei erbliden, 
Schau’ nicht nad) unten, nicht zur Seit’, 
Blid* porwärts nicht, nicht nach dem Rüden, 
&o winten fie Dir jederzeit, 
Die Dritte fannft Du nur erkennen 
Am Wagen oder auf der Bahn, 
Sie Hit pom-NRade faum zu. trennen, 
Das Auto brauft in ihr heran. 
Bom Ganzen jpricht die heil’ge Lehre, 
Und jedes Jahr fehrt e8 zurüd; 
Und wenn Dir’s einft bejchieden wäre, 
Sp würde Dir das eiw’ge Glüd. 

Worträthjel (2062). 
(Zweifilbige Wörter.) 

Eingefandt von Georgine Otto, Chic 
Der Erfte lebt in Flur und Wäldern, 
Doch manchmal aud der Menfh ihn hat; 
Den Zweiten trifft man in den Yeldern, 
Des Sonntags häufig in der Stadt. 
Doch fängt der Zweite mal den Erften, 
Daun trägt er ihn behutjam heim, 
Und fest ihn zu der Kinder Freude 
San in das Ganze jchnell hinein, 


Möffeliprung (2065). 


der flieht | war | do | meil 


Räthfel (2063). 
Don Frau A.Henjel,. Chicago. 
Mit „ie fann’s als Gericht genofien werden, 
Loch nicht g’rad Jeder gern es iht; 

Mit „eir-hofft. ziwar ein Jeder es zu werden, 
Doc; wer’8 geivorden, g’rab nicht gern es ift. 
Biffernräthfel (2064), 
on Mathias Strafa, Chicago. 


5 befanntes Land im-beutfchen Reich; 
5 ift dem Parabiefe. gleich; 
54 eine Frucht bier jehr befannt; 
ein Fräulein wird fo genannt; 
45 gibt e8-in Chieago viel; 
525 wohnt: Dein Nachbar im Zinil; 
haben ftets-pie Mädchen gern; 

ift ein. Hafen, der jche fern; 

iemand wünfdt Darin zu fein; 
5, fleißig und oft, ift jehr fein; 

fiehft Du an dem Meeresftrand; 
1454 ift ein meiteß große Land, 


— — 


A HB an sd a 


Biiberräthfel (2066). 
Eingefh. von Gran Unna Wilde, Chic. 


4J 


entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo⸗ 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Medaktion fein. Pofts 
farten genügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen gefchidt,“ dann müffen folche eine 
2 Cents-Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geichlojjen iind. 

Die Prämien find in ber „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Mer eine PBräs 
mie duch die Poft zugefchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


VNebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Ich kenne ein Städtchen 
Im ſchönen Thüringerland, 
Wie heißt es? — 
Ich habe es Euch allen ſoeben genannt. 


2. Räthſel. 
Eingeſchickt von F. Schul z, Chicago. 
Willſt Du Dich köſtlich d'ran erlaben, 
Muß Kirch’ wie Traub’ mit „fe e8 haben; 
Mit „|“ ift e8 dem Morte eigen, 
Dir jeden Punkt der Welt zu zeigen. 


3. Rapfelräthfet. 

Reihe, Hafer, Ehrfucht, Meifter,. Verne, Vers 
legung, Teich, Leim, Augen, lieder, 
Berlin. 

Es if ein Sinnjpruch zu. juchen, deifen 
einzelne Silben der Reihe nad) in vorftehen: 
den Mörtern verftedt find ohne Nüdjicht auf 
deren Silbentheilung. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthſel (2055). 


Watte, Wette, Witte. 
Richtig gelöft von 88 Einfendern, 


Räthſel (2056). 
Rohle, Kohl. 
Richtig gelöft von 92 Einfendern. 


Silbenräthfel (2057). 
Windbeutel, 
Nihtig gelöft von 180 Einfendern. 
Zwei Preise, 


‚Bablenräthfel (2058). 

Media, Diadem, Made, Dime, Ida, Eid, 
Edda, Emma, Madame, Mama, meide, Mai, 
Adam, Eidam ‚Aida, Amme, Maid, Dame, 
Damm. 

Richtig gelöft dom 184 Einfendern. 

Zweifreife, 


RNöifelfprung und Gleihtlang 
059 


Es Mlingt im Chor mit dunflem Kon. 

Ih bins, einft wird eS auch mein Sohn. 
Sp wünfc’ ic mir den gold'nen Mein, 

Ar e8 nie der Braten jein, 


ER 
Richtig gelöft von 86 Einfendern, 


Bilderräthfer (2060). 

—3343* K don 16 Einf bern, 

e nien a 
— 


öfungen zu den ‚Hebenräthfel 
‚in voriger Nummer: 
—— tier. i se £ 


tl 


18 


Frank (5—9); Frau Anna Meiners (6-9); 
Grau M. Bauftian, Davenport, Ya, (3—2); 
Drau Louife Pinger (6—8); 9. Zimmer: 
mann (63); M. Paftewsti (5—0); Um, 
Deubel (49; Frau Ida BDohrmann, 
Lyons, Ya. (4-2); P. C. Hanjon (5-3); 
Frau Anna Walter (5—2). 

Frau Mary  Meijelbah, Melrofe Part, 
SU. 2—0); Elife Arnold (1—0); Frau Ro: 
fa Schlogl (6-3); Frig Kirhherr (6—3); 
Chas. Herbert (6-3); Frau Lydia Sedl- 
mapr, Danville, AU. (4-3); Frau Mina 


| Ertl (63); Fred. Keueger (5—0); Frl. Ber: 


tha Heins, Galena, AU. (40); Frau Mary 
Sieberer (53); Frau BP. Glaesner (63); 
E. ©.. Wagner (6—2); Frau Helene Nehlien 
(5—3); Georg Vielmäder (4-3); Peter Bes 
der (3-3); Frau Helene Brodmyer (6—2); 
grau M. Wiefe (3—1); Henry Peters (6— 
3); &. 9. Ihomjen (4-3); %. Lahn (3—0); 
Yrau F. Zielle (5—2); Carl Bojet (4-3); 
* TH. D. (4-3); Frau M. Ellerhujen 

—3). 

Rudolf Schweiger (6-3); Fel. Alma 
Brehme (6-3); Frau Agnes Groß (5—2); 
Yrau Anna Glattader (61); A. F. Dorn: 
feld (43); Heap Ssohanna Grote (5-3); 
Yrau GE, Somherg (d5—1); Marie Wolff I— 
2); William Helms (4-3); &. Carfteng (dd 
I; Paul Adermann (63); Frau Elmwine 
Krueger (4-3); Frl. Elfa Marcus (d—]); 
Karl Manshaupt (63); rau Laura 
Meier (6-3); rau A. Gnadtfe (3—2); Zei, 
Granzisfa Keyl (5-3); Curt 8. gebolsty (l 
—0); Frau 9. Fröhlih (6-3); Yel. Marie 
Raecke 6-0); DO. Kühn (5—3); Frieda Kopf 
(4—2); Elifabetb Kehm (4-3); Franz Q. 
— (6-3); Frau Agnes Fellinger (6 

Sohn Troftorff, Milwautee, Wis. (5-8); 
Frl. Alga Dingeler (66-2); O. —5 
6—2); F. Schulz (6-3); Friedrich Rath: 
mann (42); Q. %. Hinge (5-3); Frau 
WUdele :Ketterer (1—1); Frau Dr. M. Reis 
hardt (6-3); Frl. Anna Lehmann (63); 
Frau Molly Wagner (4—1); Frida Ygl (3— 
2); Frau Minne Mundt, Clinton, %a, (4 
—0); Frau R, Stute (6-0); John D. Stod- 
fiih (6-3); Frau Emmy G, Pleßner (63). 


— 


Brümien gewannen: 


Räthi e1.(2055). — Loofe 1—88. Frau 
Dr. M. Reichardt, 740 W. Montroje Blod,, 
Chicago; 2003 Nr. 87. 

Näthferl (2056). — Loofe 1-92, Frau 
Ida Dohrmann, Cyons, Ya.; Loos Nr. 58. 

Silbenräthjel (2057). — Loofe I— 
130. — Zwei Preife, 

Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill.; 
2008 Rr, 12. 

M. Goebel, 43 Carpenter Str., Chicago; 
Loos Nr. 33. 

Zahlenrätyfel (20589). — Loofe 1— 
134, — Zwei Preife. 

D. Breitenbach, 37 Gardner Str., Chica: 
99; Zoos Nr. 126. 

A. Tiebig, 44 Sheffield We, Chicago; 
Loos Nr. 53. 

Röffeliprung (2059. — Roofe 1— 
86. Frau U. Henfel, 1326 George Str., 
Chicago; Loos Nr. 14, 

ilderräthfel (2060). — Loofe 1— 
A ARER, 

Frl. Dora Pietih, 554 Lincoln Ave, Chi: 
cago; 2008 Nr. 3. 

Frau Anna Glattader, 666 Maplewood 
Abe,, Chicago; 2oo8 Nr. 85. 


Käthfel-Briefkaften, 


Frau Margarethe Frank; €. H. Gapie, 
Addijon, IU.; Hans Bus; Frau Helene Nehl- 
fen; Henry Langfeldt; Frau Anna Huber; 
A. Mörl; Frau Georgine Otto; G, Michael, 
Hammond, Ind. — Neue Aufgaben erhalten, 
— Dank. 

2Wieder zwei Poſtkarten mit Löſungen, 
ohne Namensangabe!! 

Frl. Alma S. — Diesmal war's noch 
nichts, aber es wird ſchon noch kommen. — 
Beſten Dank für die „Liebenstoürbigfeite, 
Ein Glüd, daß die Entfernung fo groß — 
fonft fünnte das als Beftechungsverjuch ger 
deutet werden. — Gruß. 


Lotalbericht. 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
Fortſetzung von der 5. Seite.) 


daß der ſog. kleine Mann mit Erſparniſſen 
im Markte iſt. Der Wochenausweis über 
geht und Beträge der regiftrirtien Pfand» 
ziefe ftellt fich wie folgt: 


Letzte Woche ... — 
Vorhergehende Woche ...... 86 
1904 363 


$ 987,40 
1,001,420 
1,551,046 

671.615 


95 
0118 

Auf das obenerwähnte Lefher-Gebäude an 
der Ede der Franklin Str. und Charles PI., 
murde bon der Käuferin eine Kaufgeld-HH= 
pothef von $100,000 für fünf Jahre zu 5 
Progent aufgenommen. 

Die Union Truft Co. übernahm eine Hy⸗ 
pothel don $80,000 für zehn Yahre zu 5 
Prozent auf den Grundpachtvertrag und das 
neue achtſtödige Geſchäftshaus 1622 Adams 
Str. Das Gebäude iſt gerade mit einem 
Koſtenaufwand von $120,000 vollendet wor⸗ 
den. 


Auf das Wohnhaus mit 80 bei 80 Bus an 
Safe Abe., 100 Yuß füblih von 41. Str., 
wurde von privater Seite ein Darlehen von 
re —— 
en gemacht. 

Ein beſonders niedriger Zinsfuß wurde in 
einer Hypothel von 80000 für fün Babes 


de ———— —— 
44 Bros. Des Darlahen mar ebefaiß 


Ei L 2 
e 480,000 imurbe je 


Venbeziruen Pi 


REF EREREE 
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Offenes Konto bei Fish 


Konto, gerade fo twie bie SFleifcher und Grocer e8 haben — une unangenehme Nachfragen, 
ı I * Ihr könnt und macht Eure Abzahlungen in derſelben Weiſe. 
iffern und weil wir leine down town“-Miethe zu be— 


Fl —— - Kont 
lieferung erfolgt in unma 


“| ablen 
Richt 
Lande ausgegeben ‚wurde. 


bon Stamps gelegt wurde, 
find. — 


A Die deB Samımnelns werth 


4 rlirten Wagen. Ihr begahlt an mas 
oder arbeitslos, werden keine Zahlungen verlangt. Vreiſe marlirt in deutlichen 
7 ſind ſie nieheiger al3 bei irgend .einem anderen Haus in Chicago. r i ! 
Eritens, meil fie mahr find und zweitens, weil wir fie garantiren und weil mehr al3 50 Jahre veellen 

Stamps mit allen Einfüufen. Der merthvollfte Trading Stamp, der je in diejem 
50, das ijt mehr als je zubor in einem einzelnen Bud) 
&8 find thatiächlich die einzigen Stamps, 


eit für jeden Möbel 
Geichäftsbetriebs die Garantie deden. 


U —— — "-TTT 
IT 
“ ‚Ag Ei 
. ST. CH 
2 PT Te 


bildet für jeden Kunden 


(nat oder Kredit.) Dieſe 


üufer. 
Fiſhs Tradin 
Jedes Buch beſitzt einen feſtſtehenden Baarwerth von 83. 

Erſter Klaſſe Retail ⸗-Kaufleute überall geben dieſe Stamps weg. 


unſerer vier großen Zäden 


reichlich Grund zum Danken, denn ſie finden. daß 


Kred t iſt, einem ein n altmodiſchen 
rer lien ——— Ab⸗ 


Wenn krank 
Vorzüge ſind von größter 


Weihnachts - Ausftellung — eine beinahe unbegrenzte Anzahl von pafjenden und hübſchen Artikeln werden für dieſe Stamps weg— 
En gegeben. Wir bitten um Euren Bejud. 


B Bolle Größe Baie Brenner— 

Wird ein ziemlid großes 
B Slat heizen. Automatifhegus 

? B führung und Ga3 berzehren- 
Bde Slues, eleganter Nidels 

Ba beihlag. Wir nehmen ein 

en, Buch. als Anzahlung an und 
den Neit bon $20.00 auf 


te 698,50 


Konto 
au 


Diefer große PDreifer — ge 
madt bon ausgewählten 
Hartholz, prächtiger Finiſh 
| ort fa —F — mit 
iff. franzöf. i 
geſchnitzten ——— Aur 


8150000 koſten. Von dem Kapital ſind 


866,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent und 


der Reſt für drei Jahre zu 53 Prozent.e 

Eine andere bedeutendere Bauanleihe iſt 
334,000 auf 90 bei 164 Fuß an Vernon Ave., 
nördlich von 32. Str., wo ein 850,000 foften- 
des Apartmenthaus errichtet werden ſoll. 
Von dieſem Darlehen ſind 825,000 für fünf 
Jahre zu 5, und der Reſt für zwei Jahre zu 
6 Prozent. 

Seitens eines Boston Finanzinftitut3 murs 
de eine Hypothet auf die Liegenjchaften 1523 
und 1529-31 Midhigan Blod., 69 bei 170 
Fuß, übernommen. Dies Darlehen beträgt 
850,000, ift in drei Yahren zahlbar und 
trägt 5 Prozent Zinjen. 

Andere größere Anleihen der Woche iwa= 
ten: $35,000 für fünf Iahre zu 5 Prozent, 
auf 75 bei 141 Fuß an der Südmweft:Ede bon 
Dayton und Blakhawt Str. mit neuem Ya- 
brifgebäude; $14,000 für fünf ‚Bahre zu 5 
Prozent auf 50 bei 125 Fuß an Abdijon 
Str., weftlih von Roteby, mit Upartments 
haus; $23,000 für fünf Jahre zu 44 Pros 
zent auf 60 bei 150 Fur an Cornell Ave. 
nördlich von 55. Str., mit Apartmenthaus; 
810,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 
50 bei 83 Fuß an Berkeley Ape., nördlich von 
42. Str., mit Wohnhaus; 850,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 74 bei 125 Tuß an 
der Südoft:Ede von 63. und Green Str, 
mit Store: und fylatgebäude. 

* * * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen: 

$ 650,000 
330,000 


Süpieite ..... 6— 42 

i *8 
Sudweſtſeite ge — 
191,730 


Mordfeite 

Nordiveitjeite 
1,416, 
1,408 


mas 

Vorhergehende Woche 

1904 ‚600 
Mn: 

‚30 


Außer den bereitS oben erwähnten Groß- 
bauten wurden während der Woche Kontrafte 
für die folgenden Gefchäfts: und Fabrikbau⸗ 
ten vergeben: Kraftzentrale für die Chicago 
& Milwautee eleftrifche Bahn in Kenoſha, 
$500,000; Umbau des fünfftödigen Ge⸗ 
ichäftshauies 162—164 Elart Str., $50,000; 
dreiftöciges Hotel, 175 bei 80 Fuß, an Ked- 
zie Ave. und Flournoy Str., 835,000. 

Für die Rojepill öffentliche Schule an ber 
Berry Str, und Grampilfe Ave. wurden die 
Kontrakte vergeben. Das Gebäude wird drei 
Stodwerte hoch, 114 bei 150 Fuß in Grund» 
flädhe und wird $125,000 koften. 

Größere Flat: und Apartmentbauten, für 
welche im Laufe der Woche die Kontralte 
vergeben wurden, jehloffen ein: Sechs breis 
ftödige Apartments bon k 45 bei 38 Fuß 
an der Nordoſt-Ecke von Indiana Ave. und 
45. Str., $140,000; dreiftödiges Apart⸗ 
ment, 100 bei 66 Fuß an Galumet ne. und 
41. Str, $40,000; dreiftödiges Apartment, 
45 bei 56 Zuß, 58-59 Wlerander wen 
832,000; IE Apartment, 35 bei 
Fuß an Cornell Uve., fünlih bon 53. Str. 
$27,000; dreiftödiges lat, mit 12 Wohnun: 
gen, an 76. Str. und _Emerafd Upe., $40,000. 


— Ein Mann, der fein Gelb be 
hält, behält feine yreunde. Aber an 
den Freunden, bie ein Mann verliert 
weil er fein Gelb verloren hat, {fl 
fioher nichts verloren. a 


Großer Gemini v ichive- 
re Caftings, Nidelbefag, großer bier- 
ediger Xadofen, grobe Weuerboz, 
brennt Hart» oder Weichlodlen. do 
sarantirt zu baden und zu loden. 
Kommt dem tbeuerften Herd gleich. 
Wir haben taufende derielben ver— 
fauft ohne einen einzigen ungufries 
benen Käufer. Ein jpezieler Werth 


für drei Bücher —J i 2, 7 > 


2.25 oder auf of- 
enes Konto 
iih’3 berühmter Hot Blaft Helzofen — brennt irgend eine Sor- 
8 nn und ift der aufriedenitellendite 42 
—A — im Waxtt. Buch und 8 . 
3.25, oder auf offenes Konto 


Bhonpgraphen 


und Spredmaichinen, alle Sorten, einid!. 
der neuejten berbefierten berftellbaren Hör- 
ner, die eine fo getreue Wie- 

dergabe geben, daß jelbit 

Mufiler getäufht werden. — 

Kommt und hört die medja- 

nifhen Wunder. 


Berühmter „Live Dat“ 
SHeizofen, der beit Toms 
ſtruirte Meine Heigzofen 
auf dem Markite f. Hart 
oder Meichloblen oder 
Hola, [dmweres Sheet Me- 
tal Sadet und Trinl- 
mingd bon extra fdhime- 
rem Guß, hübſch verziert 
mit Nickel. Nur 1 Buch 


oder auf 48.50 


offenes 
Keine Boft- 
beftellungen. 


ur 1 


mer 
blaue 


ne 
Ronte.... u 


Speziell: 
Diefe große Spredhmafdi- 
ne mit Spring Motor 
und „WUnalyaing Repro= 
ducer“. Abnehmbare Horn Sup- 
ports, 22:3ö1. Indirtes Horn, ın. 
Meiling verziert, zufammen mit 


einem Dutend der neueiten 10» 
3öU. Columbia Recordd!, Mafchine, Horn 


und Records, alle $ 2 > ü 9 9 


bollftändig — 


Bedingungen: 
1 Buch oder $3.50 
Baar, den Reit 

offenes Konto. 


Berühmter „Zewwel” Stahl-Herd — 
gemacht 
Works, den geöbten Fabrifanten bon 
ochfeinen Oefen 


bon den Detroit Stobe 


und Ranges in 
von beftem falt gerolftem 


ia, { 
ganz mit Aäbeit ge- 


m Stabl, 


füttert. Hübfcher dreifad Üüberzogener 

Nidelbeichl S 

er Badofen mit Balance Thüre. — 
zobe WYeuerbor, Dupler Roft, 

Bes bobes Wärme Elofet und 2 Ebel: 

bes. Voll garantirt und Geld zuräd- 

eritattet werm nicht 


lag. Extra geoker bieredi- 
ro⸗ 
ufriedenitellend. 


ein Buch und den 
auf offenes Konto, 


Küchen - Kabinett - Tiih — 


ausgewähltes Material, mit 
Schubladen, — Rambination 
Bin und Fleif- und Brot 
Boards und Meffingbefchlag, 
dauerhaft und durdhiweg aut 


Diefer feine Morris Stuhl, 
ſchweres Hartholz⸗Geſtell — 
feinſter Poliſh Finiſh, mit 
dauerhaft gemachten Cuſh— 
ions, überzogen in feinem — madt. Einer der fbeziel- 
franzdf.. Belour, Ein Bud A a: fen eribe, die Fiſh's be⸗ 


oder auf unfe- rühmt maden als ein Bar= 
53.50 


Buch oder 


i entrum 
ren offenen ha # ein 
Kontoplan 
on 


Deutiches Theater in Powers’. 


Heute Abend zum erften Mal Pferhofer’s 
Schwan „Die Stadtväter”. 


Sn Pomers’ Theater kommt heute 
Abend miederum eine Nopität zur 
Aufführung, und zmar ber bier- 
altiigee Schwan! „Die Stabtväter“ 
bon Mrthur Pierhofer, der bei 
feiner Erjtaufführung in Milmaufee 
einen ducchichlagenden Erfolg erzielte, 
ben er zweifellos auch bier haben wird. 
Der Berfaffer hat mit viel Humor und 
föftlicher Satire in. dem Gtüd ein 
Heinftäbtifches Philiftertfum gefchil- 
bert, das jtarf in Politit macht, und 
beifen Großmannsfucht er in fcharfer, 
‚aber nicht verlegender MWeife geikelt. 
Die in dem Stüd porfommenden Fi- 
guren find treu nach dem Leben ge- 
zeichnet und wirken daher um fo dra- 
ftifcher. Die Befegung ift diefelbe, wie 
bei der Erftaufführung in Milmwautee, 
nämlich: 

:heobald Bedmann, Schirmfabrifant....... . Gros 
enny, jeine i Hedivig Beringer 
riß, Referendar, beider Sohn....Guftand Kleemann 
eopold SKnüpferl, Wälhehändler........ 9. Melker 

Leonore, jeine % Anna Richard 

Be. Der Tochter —— 

Dr. me . > i Adolph Neuendor 
tomajfer, Bapierfabrifant Adolf Schlieph 

Samenbändler G Ri 


eor 
Photograph zur... — Louis — 
Brig Lindner 


E. KIRC 
deutſche 


in Ch— 


Uhren, D 
Hold, Hiller: und 


TS State 


gegenüber Marihall 3 


Großartiges Programm, 


Die Dorftellung zum Beften der Juden in 
Rußland am ı2. Dezember. 


Allerfeit3 gibt jich ein bemerfens- 


Etablirt 1867. 


nna Roithmeper 

Eine Deputation. 
Ort der Handlung: Drebbah an ber Wende.— 
geit: Die Gegenwart. —Epielleitung Emil Marr. 


Die Kaffe von Powers’ Theater tft 
heute von 10 big 1 Uhr unb bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

ee 
Schillers Räuber, 


Als Sefivorftellung am Montag, 4. Dezember, 
im Auditorium. 

Mie bereitö berichtet, wird dad En- 
femble des Pabft-Theater am Montag, 
dem 4. Dezember, auf Beranlafjung 
der Herrjdaften, mit deren Unter- 


werthes ntereffe an der großen Vor⸗ 
ftellung fund, die im Auditorium am 
Dienftag, dem 12, Dezember, zum Be- 
ften des Hilfafonda für die ruffifchen 
Yuben gegeben werben mwirb, und bie 
biefigen Üheaterdireftoren ſowohl 
mie die Künftler, die in jener Woche 
die Haupt-Anziehungstraft in- den 
Ehicagoer Theatern bilden merben, 
und das Bublitum dur ftarke Nadh- 
frage nah Eintritiäfarten, wetteifern 
mit einander, um biefe Borftellung zu 
einer ver beften je im Lande bagemes 
fenen zu machen. So ſtark iſt die 
Nachfrage nach Karten, daß der Aus— 
ſchuß ſich entſchloſſen hat, ſchon mor⸗ 


ſtützung die ähnlichen Vorſtellungen m 
den beiden letzten Jahren zu Stande 
famen, im Auditorium Schillers 
Näuber“ mit folgender Rollenbeſeh⸗ 
ung geben: 


Magimilian, regierender 


Rarl, fein Soßn.... *. 


— en Ba Maı 


*5* 


gen mit dem Verkauf am Schalter des 
Auditorium, im Hauptquartier, Nr. 
220 Adams Stir., im Standard und 
im Lakeſide Klub zu beginnen. 


So weit die bis jetzt getroffenen 
Verfügungen gehen, werden u.A. mit- 
wirken: Yan Templeton und Chor 
aus „45 Minuten vom Broabmay“, 
Dufton Yarnum auß „Ihe Birgin- 
tan“, Mitglieder von Fritzi Scheffs 
Iruppe,Eleanor Robfon aus „Merely 
Mary Ann“, Künftler und Chor aus 
„Babes in the Woods“, ein At aus 
„Der Mayor von Rantalee”, Lillian 
Blauvelt ans „Ihe Rofe of the Al- 
bambra”, Mary Marble und Chor 
aus „Nancy Brown“, ein Alt aus 


„Bay BDomn Eaft“, Herborragenbe 
des * dente; zn 


ben 

— 
Su 
„de —S 

Daniei⸗ ein a 
Ein Pater . Sie 

Der Berfauf der Sige-begann 
au, ber Bafe Des Mublioriun, 
fe ber. find wie folgt 
worden: : tHaffig 


Feiner Kombinationd-Bücdher- 
ihranf, gut gem. bon aus» Fi 
gewählten Material, finifhed 1% 
in Golden Dal, großer frang. 
Spiegel, Screibpult und 
Bücherfhrant. — Nur zwei 
Bilder und 

$2.8 


— — 


HBERG, 


das ältefte 


Juwelen- Geſchäft 


ieago. 


Die aröfte Auswahl von 


tamanten, 
onlilchen Wanren 


zu auffällig billigen PBreifen. 


strasse, 


ield8 neuem Gebäude. Knov,dfon 


HERR ON 


Die Zeit des Beginns bes Kartenners 
faufs wird heute in allen jübifchen 
Gotteshäufern befannt gemadt. 
Die bei der Vorjtellung betbeiligten 
Theater find das Nllinois, MPotmerd, 
Eolonial, Grand Dpera Houfe, Gar: 
rid, MeBiders, Studebaler, Chicago 
Opera Houfe, Olympic, Hahmarfet, 
Alhambra, Columbus und Academy 
of Mufic.e Der Sonberausfhuß für 
die Vorftellung befteht aus Milton 3. 
Foreman, Auditorium; Mofes @, 
Greenebaum, Schagmeifter; Yfaac U. 
Loeb, Preffe; Sig. Nieberberger e 
| figer und GSefretär. Direftor ie 
| — 
| wird die Gpielleitung beforgen und 
! von Zeit zu Zeit Proben —— 


ı Theater abhalten, um Alles für bie 


ı große DVorftellung in Orbnung 
bringen. Bi 
Heußner3 Culmbader Roga br 

E3 tft ein derbes, richtiges Lanhb: 


: 


bom olonial-Theater 


Verſucht es State und Quincg Str. 


Rordfeite-Zurnhallerftonzert, 
Die an jebem Sonntag Rahm 
bon ber Chicago Turngemeinbe 
deren Halle in der N. Clark Sir. 
: anftalteten Konzerte erfreuen fid 
' Zufpruchs, den fie verdienen, und | 
| zu einem unentbehrlichen Beitand 
bes mufilalifchen Lebens in 
geworben, Bei dem 
mwird bie befannte und gejchä 


i > Fräulein Elifabeth Reaneri 
ı © ‚auftreten. Das nollfiä 





Lon Rofe Raunean. 

"Der Aihem der Frühlingsnacht 309 
* die offenen Fenſter herein. 

Und dabei nun ſollte ein lebendiger 
Menſch ſtumpfſinnig griechiſche Vo— 
tabeln memoriren! 

Der hübſche Jüngling klappte den 
tintenbejprigten Homer zu und ber= 
trieb endgiltig aucd die tapferiten, 
zäheften Griechenhelden. Nur Helena 
Bild jtieg leuchtend noch einmal vor 
ihm auf und ließ ihn erjchauernd alle 
Schönheit der Erde ahnen. 

ah fchob er den Stuhl weg, mitten 
in, die Stube hinein und reckte und 
dehnte die langen im Werben begrif- 
fenen Glieder. 

Mie fomif ihm bloß wieder wur- 
be! Er war doch fein Weib! 

Immer und immer jebt biejes blöde 
Ziehen und Drängen und Sprengen 
das einen beinahe jehon quälen Zonnte. 
Diefes räthjelhafte Ausfichheraugsmol- 
len! Ueberſchüfſige Kraft, mit der fei- 
ner recht miffen fonnte, wohin. Und 
ganz jonderbar — aleich danach im— 
mer kam dieſe verſtohlene Schlaffheit 
geſchlichen, dieſes wohlige, müde, lä— 
cheln machende Gefühl, das einem die 
Arine herunterzog. 

Ein kurzes Beſinnen, und er hatte 

den leichten Hut vom Nagel gehoben. 
Wie weiche Arme amfing ihn unten 
bie Naht. Ein Hauch von Sehnen 
| war in ber Luft, und taufend inein- 
| anberraufchende, raunend leife Stim- 
' men riefen. 
Der Geift des Frühlings, der brau- 
ı $en in ben Birken mebt und hier zit- 
erte im Athem der Menfchen auf den 
Gaffen, gab auch feinem braufend 
jungen Blute Feuer und Fülle und 
Kraft. 

Ein Wünfcen, für das er nicht 
Morte mußte, mweitete ihm die Bruft 
wie im Jubel und Yauchzen und 309 
fie dann doc in ſchmerzender Scheu 
ihm wieder zufammen. Nein, nie 
mwürbe er fo viel Muth haben, fo be= 
 neidet viel Muth wie fhon manche 
von feinen Freunden, eines der Mäd- 
chen anzureben, die ihn im Worüber- 
zaufchen mit einem lächelnden Seiten- 
blick berührten. Nie. 

Aus einer dunkleren Nebenſtraße 


8 


toben und en fönnen 
Schmerz. 


Mas wollte fie denn? E3 waren 


doch ſchon Jahre ſchließlich, daß ſie ſo 
etwas nicht mehr gedacht hatte, nicht 
einmal gefühlt irgend etwas gefühlt 
hatte ſie. Sich bloß angezogen und 
ausgezogen, ſich ausgezogen und an⸗ 
gezogen, gegeſſen und getrunken, gut 
ober jehleht, mie der Tag nun ge= 
rade war, Jahre, daß fie von feiner 
Hreude und feinem Efel und feinem 
Wunſche mehr gewußt. Wo follte das 
bloß herfommen jegt? 

Sie fonnte nicht weiter denken und 
fih nit mehren mehr. Schwäche 
üerfam fie und lähnte alles, mas 
fonft in ihr gemejen. Nur ein auf- 
mühlendes, quälendes Sehnen Tam, 
gewaltig mie der Frühlingsſturm 
braußen auf den Feldern, und ri fie 
* und empor, ſie wußte nicht wo— 

in. 

Von jener Welt, die ſie verloren 
und die ſie kaum aefannt, mußte fie 
reden hören, menn auch nur reben, 
mit hungergierigen, haßerfüllten Sin- 
nen hineinhorchen in jene Welt, aus 
der die Kunde fie wie Glodenläuten 
traf. Stier horhen in die fremde 
frohe Welt hinein, mo Kinder ihren 
Vater haben und ihres Vater? Namen 
un und jebes Meib feinen Mann 
at. 

Seinen eigenen, einzigen Mann! 
Einen Mann, der fie nicht ſchlägt und 
für fie arbeitet. Nebe Frau einen 
Mann, bei dem fie ruhig mohnen 
fann, ohne einen anderen fuchen zu 
müfjen, der ihr Brot geben fol, Brot 
und Geld für fie und für ben, bem 
fie gehört dafür. Und von dem man 
bo nicht Iosfam, meil man fo ge= 
möhnt ift an — an alles von ihm, 

Auh an feine erbarmungslofen 
Fäuſte. 

Die waren ſchließlich das Einzige 
noch, das ſie belehrte, ſie könne noch 
fühlen, Angſt und Schmerz und an— 
deres Zuckendes, in dem alles für eine 
kurze Weile unterging. Seine Fäuſte. 
Sie ſchloß die Augen im Erinnern 
ri ein Schauer ging ihr durch ben 

eib. 

Und die anderen Frauen, „die fei= 
nen“, Mie gut und faul und bequem 


ın Hätte ⸗ — 


vor 


23 
A 
bis Weihnachten — 


State, Adams und Dearborn Str. 


Telephone Exchauge 3 


* 


Poſtbeſtellungen ausgeführt 


bis Weihnachten] 


Der ganze ſechſte Floor Bine em Spielfadyen und Caufende von Puppen 


Berlauf von Puppen 
Prachtvoll bekleidete Puppen, 16 Zoll 
body, Papier Mache Körper, hübjches 
Bisque Geficht, beweglichelugen, Tau= 


Dampf: 
x Maſchine, 
S Boll hoch 
— —* mit Guge; 
Sicherheits 
Bentil etc. 


79 


Und. von 
895. 


Set Holz Baublöde, 
in Farben, jpeziell, 


10€ 


Ip N ⸗ 
Re 69% 


And. Banten, Ge bi8 1.10, 


ge Flachslocken, 
janch Band-Matertal, 


Kleid gemaht aus 
garnirt mit 


Spizen und Knöpfen, nebftYut, 75e. 


KReftner Kin Körper Puppe, 12 Zoll 
bob, Hüften mit Nieten gegliedert, 


jchönes BisqueGeficht mit beweglichen 


Augen und langen Xoden, 
Hände, 6Bc. 


Bisque⸗ 


unzerbrechliche Puppe, 14 Zoll hoch, 


liches Gejicht, mit Glasaugen, $1. 


Zelluloid Kopf, Arme und Beine, ge: 
— ſtopfter Tuch-Körper, hübſches, natür— 


— 


Juſh Mail Handcar, 
morgen 


Dreamland NRag Puppe, 15 3. hoch, 


ſchönes Gejicht, nad d. Leben photographirt; Kleid aus 


f’cy farb. Yan, Schuhe, Strümpfe und Haube, YBe. 
Hübjche befleid. Puppe, Papier-Mahe Körper, geglie: 
dert an Hüfte u. Schultern, jchönes Bisque 
lange Loden, bewegliche Augen, Kleid aus gutem Ma: 
terial, mit Spigen bejegt, dazu pajjende Haube, 48e. 


aan: ausgehatte 
mit Pfannen, Kei 

fel etc., morgen, dc 
Andere. von 10e aufw. 


4.75 


Qug, drei Cars, Lofomotive, Tender 
Formirung Ziffer 8, fpezieller Preis, 
—— von 250 bis 830. 


dankſagunge - Peinen 


Die Erzeugnijje der beten aus= und inländijchen Wer 
bejtühle jind in dDiejer großen Auslage tepräjentirt, 
die neueften Mufter und Gewebe in glänzendem Sor- 
timent. Die Preife find, wie immer, äußerft billig. 
Kauft Euren Bedarf an Dankfagungs-Leinen hier. 


Damaft Dinner:Sets, beftehend aus Tifchtucd, 24 
Yards lang und volle Breite, mit einem Dutend gro= 
Ber, dazu _pafjender Servietten. Dies ift ohne Zweifel 
das befte Set, das jemals zu diefem Pre:s 3 
offerirt twurde, Speziell am Montag zu 9 


Hohlgejäumte Set3, aus feinem voll gebleic)- 
tem Satin Damaft, ganz hohlgefäumte Bar: 
te; Größe 8xX10, mit einem Dugend dazu 
pajjender Servietten, 4.90. 

Lunch oder Thee-Gloths, Satin = Damaft, 
ferner hohlgefäumte und jchlichte Teinene 
Squares, Scarf3 und Genterpieces mit brei: 
ter Dramnimwort Borte, zu 49e, 


Damaft Dinner: «Gloth3, eine Größe, deshalb gehen 


fie zu Diefem Preis. Sogen. 3 NDS. lang 
ichwerer flächjerner chart. Satin -Damaft, 2. 65 


Hohlgeſäumte Tiſchtücher, 8)5x10 Größe, feine Quali⸗ 


Mechaniſcher 
leis zur 


tät, 


Erſparniſſe bieten. 

Nr. 1. Wım. U. Rogers Theelöffel 
ertra plattirt, 
franz. graue oder helle Mufter, Set 
ton jechs für 79e, 


Nr. 2 
lität Stahl, 3 Stüde, Stag Griffe, 
Terrules aus deutichem Silber, jpe= 


Geſicht, 


Eiferner Eiswagen, 15300 | 
lang, fpeziell für Mon- | 


tag nur. . 95e | deihla 


| Aud, 


Blantette oder 
Mpitery Board 


Nuppentoffer, nn 
Zoll, Eijens 


Use s. 5.95. 


Puppen-Sängematten, 8 8. lang, 
mit Stand, w. Bild, res 10€ 
gul. 25c Artikel, für 


25 


Gübfches Beiaitens, 20 2. 
48c bod, -fein litbographirt 
— Seniter aus 2, 95 


ifengla3, zu 


Silberjahen und Mefleriunaren 


Wir waren nie in der Lage, Euch, beffer zu bedienen. 
porragenditen Fabrifanten, in vollftändigften Sortiments. 
hübfchen neuen yacons, viele nur bei uns zu haben, marfirt zu PBreifen, die ungewöhnliche 
Jedes Stüd garantitt. 

Nr. 6. Bakjhüfjel, vierfach fil- 
berplattirt, 


auf 21% Nidelfilber, 
rer Preis 


. Garving Sets, feine Qua— 


Nr. 7. Salz: und Pfefferftreuer 
aus aejchliff. Glas, mit fchwerem 
Sterlingjilber-Dedel. Regulär 6öc. 
Speziell, per Stüd, 33e. 

Nr. 8. Ehlöffel oder Gabeln, er- 


Nr. 11. 
Satin Finifh, regulä- 
3.45, Montag zu 2.45 


Nr. 


Die beiten Waaren bon den her⸗ — 
Tafelſilber und Tranchir Sets in 


Stahl Carving Sets, 2 
Stücke, Meſſer und Gabel, mit Stag 
Griff, Spezialpreis Montag, 860. 
Nr. 12. Wim. A.Rogers' Horſeſhoe 
Marke dreifach plattirte Dinnermeſ⸗ 
ſer, plattirt auf beſtem Stahl, Set 
von 6 für 1.20. 
13. Thee-Sets, 


4 Stüde, 


filbergebleichter deutjcher Satin-Da= 1 30 
maft, reduzirt auf, per Stüd, + 
Tafel = Damajt,taujende von Yards feinen gebleich— 
ten Golden Flax Iriſh Satin-Damaäſt, 73 
markirt für dieſen Verkauf zu, per Yard, c 
Servietten, gemacht aus feinem iriſchem 
Flachs, große Sorte, ſchöne Muſter, per 


ziell am Montag, per Set, 2.65. 
Nr. 3 und 4. Sterlingſilber Zu— 
ckerlöffel, Bonbon-Löffel, Zucker, 
zange, Oliven- und Sardinengabeln 
ete. neue Poppy-Deſigns, Stck. 690. 
Ne. 5. Silberplatt. Krumen-Tray 
und Scraper, Satin oder heller Fi- 


vierfach plattirt, Satin-Finifh und 
gravdirt, reduziert von $10 auf 7.95. 
Ne. 14. Nidelplattirte Nuß:Set3, 
maffives Eichenholztäftchen, 49e. 
Nr. 15. Nuß Pils, Set von 6, 
nidelplattirt, 7e., 
Silberplattirte Nuß-Sets, fpeziell 


tra plattirt auf 21% Nidelfilber, 
Set von 6 reduzirt auf 1.55. 
Nr. 9. Karving Sets, 3 Stüde, 
echte Stag-Griffe, Dlefier, Gabel u. 
Steel, vol DRS. zu 1.95. 
Nr. 10. Brot:Tray, jilberplatt., 
Butler Finifh, franz. graue Borte, 


die e3 haben im Leben. Ya die! Blind 
fühlte fie nur Sonne dort, alle Sonne 
bei denen, und ihre Welt hatte bloß 
Schmuß und fehmerzende Wolluft und 
Hinfternig und Ekel. Plöklich ftand 


börte er lautes Männerlachen. Da- 
zwiſchen bie freifchend heifere Stimme | 
einer Frau. 

Kek und Iuftig lachte das Geficht 
bes Mannes, der das üppige Mädchen 


tra sne* sv 
. 
essen? 


mit liebenswürbigem Spott reigte. 
Seirie Begleiter fefundirten mit ge- 
dantenlofem Gelächter. E38 mar, al? 
fpielten fie mit einem fleinen Hunde. 
Des MWeibes Züge hatten fi) in Wuth 
berzerrt. 

Da fah fie in die erfchroden drein- 
ftarrenden Augen des jchlanfen‘füng- 
ling und verftummte langfam, wider 
Willen. — Mitleid und Ritterlichkeit, 
noch nicht betäubtes Gerechtigfeitäge- 
fühl befiegten alle feine Scheu. 

„Kommen Sie mit fort!“ jagte er 
ſchnell. „Ich will Sie ſchützen.“ 

Lachen folgte ihm. Er hörte es 
nicht. Er wußte auch nicht, daß der 
übermüthigſte der Männer plötlich 
ernüchtert ernſt geworden war und 
ihm nachſah, Neid im Blick, Neid, 
daß man ſo jung ſein konnte, ſo jung 
und ſo belächelnswerth voll von Illu— 


ſionen. 
noch 


Ja, damals, 
hatte! 

Das Mädchen hielt breit und häß— 
lich den Mund verzogen. Dabei mu— 
ſterte ſie den netten Jungen, der nun, 
perlegen und über ſich ſelbſt erſtaunt, 
neben ihr herſchritt. 

Mit dem erſten ihrer geſchulten 
Blicke hatte ſie gewußt, daß er aus 
reichem Hauſe und ganz merkwürdig 
unerfahren war. 

„Du biſt wohl ein Student, nich?“ 

„In vierzehn Tagen. Wenn ich 
nicht raſſele, heißt das.“ 

Er mühte ſich, burſchikos und non— 
chalant zu reden, der Würde der Si— 
tuation entſprechend. Das kontra— 
ſtirte drollig damit, wie er vor die— 
ſem herrlichen Zukunftstraum ſeinen 
hohen Wuchs noch höher reckte und ein 
liebes Kinderlächeln lächelte. 

Im Laternenſchein konnte ſie ſehen, 
daß ſein feines, gepflegtes Geſicht 
liebliche Lippen hatte und unter den 
geraden Brauen Augen, die ſo ruhig 
offen ſtanden, daß einem ganz komiſch 
dabei werden konnte. Er ſprach von 
der Gott ſei Dank bald überwundenen 
ſtumpfſinnigen Schule — ſtumpfſin— 
nig war ſein Lieblingswort — und 
von den Lehrern da, die nach der 
übereinſtimmenden Beſchreibung ihrer 
Schüler ſämmtlich nur aus einem un— 
begreiflichen Verſehen bisher noch nicht 
in Kaltwaſſerheilanſtalten unterge— 
bracht ſind. Von ſeinen glückſeligen 
achtzehn Jahren ſprach er, von ſeinem 
Freunde, der ſeit zwei Jahren ſchon 
ein Verhältniß hatte. Ein richtiges 
Verhältniß! 

Ihr rothes raſchelndes Kleid ſtreifte 
ihn und ihre Knie und ihre Arme be— 
gegneten ſo ſeltſam bei jedem Schritte 
ben jeinen. Er erbebte vor der taft- 
mäßigen Berührung ber Glieder. 

Und doch fam er fich fo jtark vor 
und ganz verwandelt. Mit heißen, 
fi umfchleiernden Augen drängte er 
an fie heran, mit Augen, bie alle 
Schönheit Helenas in ihre ſchlaffen 

ige zauberten. Immer bewußter 
uchte er bdiefe warme, weiche, buftende 

übe. Sie follte fühlen und miffen, 
‚wie ftarf er mar. 

Beluftigt jah fie auf in fein Ge- 
Da murben plößlich ihre Blide 

Zum Erfchreden ftarr. Wie 
nt waren ihr mit einem Male 
Augen. Nicht zu begreifen war 

Sie Höönte fi jelber und lachte. 
Verrückt, ganz einfach verrüdt mußte 

e wohl jein. 

_ Oper träumte fie, pber war. fie im 
Rau * Aber nein, ſie hatte doch gar 
‚aeirunfen heute, 

BR, aufjchluchzende, reuenolle 
hteit in ihr! nr Es mar 
suche nflaen war 
SHE, SumEN, 

id eine tie 


als man die 


Augen ſah er ſie an. 


traurig 





—— Pen 
i da mit 
tIdeten 


fie ftill. 

„Deine — Mutter i8 wohl immer 
bergnügt?” 

„Meine Mutter?" Wie Aufathmen 
ging’3 über ihn hin. 

„Meine Mutter!” Eine Zauberhand 
rührte ihn an und löfte den Bann, in 
dem die jungen, fehnenden Sinne la= 
gen. 

Ungewollt trat er fort don ihr, und 
fein Geficht wurde mieber licht und 
findlich, jo Mar und fonnig mie feine 
Stimme. 

„Sb fie vergnügt ift? Smmer, bei- 
nahe immer. Meine Mutter! Neun- 
unddreißig Jahre ift ſie ſchon, wirk— 
lich, und jeder Junge in meiner Klaſſe 
ſchwört, es ‚muß meine große Schmwe- 
fter fein. Sch muß immer fo lachen. 


ı Aber auch nicht einealte ift auf ihrer 


Stirn bis jet und fein. einziges 
graues Haar in ihrem Knoten. Wir 
haben nämlich Ihon manchmal zum 
Spaß ganz lange in Mutter Haaren 
gejucht, Vater und mein Kleiner Bru- 
ber und ich.“ 

Mit hellen, erinnerunalachenden 
Da erfchraf er. 
E3 mar jo ein bitterböfer Zug jet 
um den gefniffenen, unfchönen Mund. 

Ein Uhnen und Berftehen fam ihm. 
Er jehämte fich, daß er ihr wehe ge— 
than hatte. 

Er war no nit fo alt und fo 
reif, um zu killen, er 
fünne ein angemaßtes rohe Recht 
nügen und Zaftgefühl daheim Iafjen 
mit manchem: anderen, da3 man 
nicht mitnahm in diefe Melt der Au3- 
geitoßenen. Er fehämte fich noch. 

Der Kontraft feines Bildes mit je- 
nem, Das nun iieber mit breiten 
Schritten neben ihm herging, kam 
ihm bedrückend zum Bewußtſein. 

Mitleid wollte ſich in ihm regen. 
Aber nein, mit ſeiner Mutter, mit 
ſeiner vergötterten Mutter durnfte ſie 
ſich doch nicht, nicht einmal in Gedan— 
ken vergleichen! 

Und wie im Trotz, nur um ſie zu 
treffen und recht zu RM, ſprach 
er weiter: 

„Rie, noch nie hat ie was gethan 
oder gejagt, das Häßlich geweſen iſt 
oder ſchlecht.“ 

Jäh und ſchrill lachte ſie auf. 
„Wirklich nich? Wahrhaftig nich?“ 

Und wieder das ſchreckliche Lachen. 
Noch hatte er nicht ſo jammervoll und 
quälend weinen gehört, wie ihr La⸗ 
chen jammervoll und quälend war. 
Hohn, Neid und Haß ſchrien in har⸗ 
ten, mißtönigen Lauten. 

Und er mußte aufhorchen, ‚wie alles 
aus ihr herauszifchte, mas fich aufge: 
fpeichert in den langen, verachteten 
Jahren, betäubt von ben erfchreden- 
den Worten, die er zum Heile nur 
halb begriff. 

Nur ihr Auffchreien begriff er, ihr 


Dem Euticnra-Heilmittel 
dankbar. 


Kür jofortige Erleichterung und ſchnelle 
Heilung von offenen und fchuppen- 
artigen Flechten, Juckten 
Tag und Naht. 


Citt monate lang. 


wi wünfde ben! Sie dieſen 
t 
felsen Haben &$ mußte, geallen 
a dam 
reclichen Runden Di 
‚ bie und Ri 
udten, fie 
fh berbor. 
anfing. 
Stüde 


Dutend, 1.35. 


2 


H.EE. granulirter Zuder, 


Beite 


Pfund, 


10 —* Koch - Zuder, 
morgen für 
nur I 
Snider3 Catjup, Pt. 
Flafche, fpeziell 18c 
Uebergereinigte Sto= 
rinthen, Montag, Pf. 10€ 
Fcy.Lemon, Orangen 
u. Citronfchale, Pf. 17ec 
Neue Calif. gedörrte 
Aprikoſen, Ph 15€ ecans, 
Fancy importirte Sultana | Ipeaiell, 
ernlofe Rofinen,— 12 Pfund 
iveziell, das Pb. c 
Importirte Cluſter⸗ 
Roſinen das Pfd. 250 
Te — Roſinen, — 
fd. = Badet, — 
Montag, % 
Neue Fard Datteln, 
ipe3., Montag, Br. 10€ 
Ser gemigie ob Kirfchen, 
oder ir Obſt 
— das Rd. 45c 


per 


; Echie 
ſchem 


ziell zu 2.4 


Van Duſens Kuchen⸗ 
Form, Set v 7. Stücken 


einfchl. Rezepten, 690. | 3 Stüden, für 


Neue cal. Walnüffe, 
weiche Schale, Pfd. 

gemiſchte Nüffe, 
fpeziell, Montag, 


Mandeln, dünne 
Schale, Pfund, 


Bench, Kalamazoo⸗ 

ellerie, p 

— Mon⸗ 

tag 4 Pfd. hir 

Fanch Kochapfel,— 
Peck 


Friſch geſchälte Wal⸗ 
nüſſe, per Pfd. 
Monarch 
per Quart⸗ Jar 
für 


Harzer 
Kanarien-Vögel, 
Sänger, in hüb— 
Meijjing - 
Bauer, mit Per, 
Tafjen —* Rs 


Ehrifty Mefjer-Set von 


ipeziell, — das 3 
Bund ” ic 


su 


19c 


19e 
21c 


mit dünner Schale, 


Montag, — Ic 
10c 
10€ 
40e 
39 


Meat — 


35c 


. Bund, 


Mince 


[Y) 
Claſſie Hack— 
maſchinen, Fa⸗ 
miliengröße, 
reg. 85e, ſpe⸗ 
ziell zu 550. 


Dover Eier: 
fchläger, 5e. 


x: 
Biſſell's Carpet-— 


3360. Sweeper, 1:25, 


momentanes Erwachen aus trägem, 
verthiertem Jammer. 

Jetzt erſt wußte er die ganze Tiefe 
in dem, was er geſtern im Goethe ge— 
funden. 

„Wär' ich ein häusliches Weib und hätte, was ich 
Treu fein wollt’ ih und frob, been anb füfjen 


Mann!“ 
So fang unter ander’n gemeinen „Siedern ein 


Mir in Benedig. Und nie hört’ i 3* De "frömmer 


Nur ein Gebet war e3 nicht. Das 
war fein Gebet. 

„Meinft du, ich würde mir nich lie- 
ber dide thun an Herb oder an bie | 
Nähmaschine,“ hörte er mieber, „mit 
gefämmte Kinder um mir um, und 
warten bis Feierabend, mo ber Vater 
müde zu’8 marme Ejffen‘ zu Haufe 
fommt und det Hanbmwerfäzeug bin- 
ter die Thüre ftellt?“ 

Schmeigend that er in ihre Mantel- 
tafche alles, mas er an Geld beſaß. 
Sie ftellte ſich, als merke ſie es nicht. 

Sein Hals war zugekrampft von 
Erbarmen und vonEkel und ſchmerzte 
ihn beim Athmen, als ſäße ſperrend 
etwas Fremdes darin. Er hätte nicht 
weiter zu ihr reden können, auch wenn 
er gewollt hätte, nicht. 

In die Stirn des Knaben, zwi—⸗ 
ſchen die geraden Brauen zeichnete ſich 
ein feiner Strich. Er zog den Weg 
für die erſte Falte die des Mannes 
Züge zeigen ſollten. 

Schweigend gingen Pr. nebeneinan- 
ber ber. Sein Schritt m 


Erinnerungen und Bilder ftiegen 


nijh, Ebenholzgriff, ipeziell, 1.45. 


Grocerieces 


Dankfagungs-Dinner, hübfch verpadt in einem Korb, fertig 
zur Ablieferung, nur 


Junger Turfey, 8 


1 Pf). Bühie GELD. PlumPudding. 
1 Padet Armour3 Mincement. 

1 Quart Kronsbeeren. 

1 Büdjie Zudercorn. 

1 Packet Crispo Crackers. 

1 Büchſe Erdbeeren. 

1Pfd. gemiſchte Nüſſe. 

1 Büchſe Bells Geflügel-Gewürz. 

3 Bid. Süßtartoffeln. —* 
1 Bund Kalamaszoo Sellerie. 


Derfelbe Korb, * einer Gans, anſtatt einem Turkey, 1.90. 

mit 5 Pfund-Ente für 1.65; mit 2 jungen Hennen, 

Wir garantiren dieje Körbe nur die feinften®aaren zu enthalten, wie audı, 
daß diejelben in erjter Klaffe Zuftand abgeliefert werden. 


Wir führen eine volle Auswahl von Turkeys, Günien, 
Hühnern zu den niedrigiten Marftpreiien. 


Harvey doppelte Self-Roafting Pe ran 
aus polirtem Eifen gemadt, Montag zu 

Bronjon’3 patent. Ventilated Brat-Pfannen 
gewöhnlich 39c, morgen zu 

Verbefferte Barton ventilirte Brat-Pfannen 
fpeziel für Montag zu, nur 


Wir führen ein volles Lager von Silvers Royal u. Crown 
Roafters, zu einem reduzirten Preis für den morg. Verkauf. 


Sie mar ja gut und Hug. Sie 


empor aus Schutt und YFäulniß, | würde nicht fchelten und mürbe nicht 


fpinnmwebverbüfterte Erinnerungen, bie 


lachen. Sie würde verftehen, daß er 


fonft Blog mandmal noch fpraden, zitterte und traurig mar und fic 


wenn fie fchlief. 

Achtzehn Jahre! — — 

Vor einem feuchtfinfteren alten 
Thorbogen blieb fie ftehen. 

„Wie heißt du denn?“ 

„Erich.“ 

„Hier Hinten mohn’ ich, Erich! 
Mach’ nu lieber, daß du zu Haufe 
fommit! Du wirft müde fein am 
Ende.” 


Er fah fie verwundert und bod) ! 


= 


heimlich aufathmend an, den Hut zum 
Gruße fchon in der Hand. 

Sie nahm feinen Kopf in ihre bei- 
den großen Hände und bog ihn zu fich 
herunter, daß jie fein erblaktes Ge- 
Ticht ganz nahe bei fich hatte. 

„So groß und fo alt kann jeht der 
Junge, mein Fribe, auch fein.“ 

Sie ſprach zu fich felber. Er follte 
e3 gar nicht hören. 

Aber er hatte fie gehört. Sie war 
eine Mutter* Auh eine Mutter? 
Hurt und Ehrfurdt machten in ihm 
auf, er jah das Weib nicht mehr, er 
fah nur die Mutter. 

Aber plöglich riß fie ihn an fich. 
Minutenlang. Er [pürte erjchredtt bie 
Berührung der harten, rifjigen Lip- 
pen. Dann war er allein, ven Kopf 
— fremder —— 


©: fah 2 fie füen u und He | em, © 


ae: 


fürchtete vor dem Leben. 

Innen, Hinter dem feuchtfalten 
Pfeiler ftand fie ftil, den Leib ge- 
fohüttelt von ungezügeltem Schluchzen. 

Thränen! Noch einmal im Leben 
Thränen. 

Sie brannten in den gemalten Au— 
genwinkeln und rannen über ihr ver— 
wüſtetes Geſicht. Wie eine Quelle 
rannen ſie, unaufhaltſam. Zum 
Strome wurden ſie, 
ſchwemmend wühlte und ſuchte, ob 
nicht unter all dem Schutt ein Saat— 
korn Göttliches geblieben und verbor⸗ 
gen läge. 

Ein Saatkorn, das noch einmal 
aufgehen fünne vom Segen diefer hei- 
ligen Fluth. — — 

Ihr Tuh mar gefärbt bon ben 
Thränen, die fich mit der Schminfe 
vermifht Hatten. Die blutigrothen 
Ylede mwecten fie zur Wirklichkeit. 

Dben zählte fie ihren Befig und 
färbte fi) von neuem Wangen, Aus 
gen und Lippen. 

Dann zog fie wieber in bie Nacht 
hinaus, ein Lächeln im Geſicht. — — 

— Es wird Ernſt—die Ver. Staa—⸗ 
ten werben ein National-Theater, ein 


er | richtiges ——— National⸗ 
der S die⸗ 
on | ee | —— —* te ieh | 


Spezialpreis für Montag, 2.95. 


am Montag zu 39e, 


Früh⸗ 


Armours Star 
ſtücks-Speck, — 


Plum Pudding, 
r En. -Büchie, 


Folgende Artikel enthaltend: 


29: 
Adt 


ber alles fort= | 


das Pfund 


gamch Cape Cod 
ronsbeeren, 


2.35 


bis 10 Pfund. 


Sort. ickles, 


Packete, Montag, 


Friſch 
3 Rfund 
1.85. 


Enten und Graham 


Hennis Obft- u. 
Gemüje = 
fpeziell zu 12c. 


Prisco reinmachb. 
Sink - Strainers, 
ſchön lackirt, viel 
bejjer wie alle an 
deren, Mont., 10c 


5c 


Melonenfürmige 
Selly= Formen, 
Montag zu 29e, | 


regulär 


0. 10€ 


GroßeQueen Oliven 
—jpe3. Preis, p.Ot. 
1% 
Gall. Flaſche, Montag 
New Orleans Mo— 
Iafjes,' Gall. Kanne 

Erispo Eraders, 3 


Animal = Craders, 
Montag, das Pfund 
gebadene 

Montag — 1 


— od. 
Fruit-Kuchen, Pfd. 
Pearl Auſtern⸗ ⸗Crack⸗ 
ers, 3 Pfd., Montag, 
Oatmeal 
Crackers, 8 Packete 


Echte American Waf⸗ 
feleiſen, Nr. 8 Größe, 


zu 480, 


dc 


250 
35e 
14c 
28c 
ie 


Braun & 


16€ 
75e 


18€ 


Diontag, 


NRunfel Bros. Kod)- 
Chokolade, Pfd. 
Bakers Kakao,1 
Pfd.⸗Büchſe, Montag 
Fancy Creamkäſe, 
1 Pfund, nur 
Importir ter Schwei⸗ 
äſe, Pfd. 

mport. Roquefort- 
äje, das Pfd. 
Morlen8 oder 
Fitts Butterine — 
das Pfund 
Feine Maraſchine⸗ 
Rirfchen, Dt. Flafche 
E. & P. Malz- Eſſig 
— Ot.RFlaſche 


20e 
nu, % #t. 30 SUC 


Anchovieg, in Del, 
per Flaſche, ſpegiell, 


40€ 
27 
49€ 
10€ 
14c 


Feigen⸗ 
% 
15€ 
25 
25 


Sanders, Frary & Clarf’3 Eat: 
ving Sets, 3 Stüde, mit Stag- 
Prejje, | Griffen, 1.35. 


SI A, NIE 


& Yu res 


7 patent. gr — 
ſchön lackirt, verſtellbareFe⸗ 
der, zu 19e, : 
Prince Patty Pfannen, 1 
Dub. im Set, für 12c., 


706, ſpezieil 


EREEHFOH 0 


Import. Weißnacdts-Strümpfe f. Männer 


3 und 6 Paar in einer Schadhtel, 10 Prozent Rabatt an jeden 


eingelaniten 6 Baar, 


Meihnachts-Schuh-Bertifikate. 
Seine harten Kiften Eure 
Schen zu drüden! 


Ruppert’s St. Louis Custom Toe 


Schuhesieten Euren Füßen abfoluten Komfort. 
Sie find von dem feinften Eoltftin Bas 


tentleder und Dull Finifp Roßleder, dem 
beiten Winterleder, gemadt. — 
Doppelte Sohlen halten Eure Füße ars dem Schmuʒ 


und Koth und erleichtern ihnen das Gehen. 
Dieſe Schuhe werden namentlich von „Profeſſional 
Men“ vorgezogen, die fehr viel auf den Füßen find 
F pi gutes Schubzeug brauden. 


Dolnıs für da3 Paar, und doc) find 


Unier Breis 4. 0. 


ndere Shubmader berfangen bon 12 Bis 

find fie nigt be beiten, 

Berfauft nur -in unferen 
dreri Läden, 


Store I--82 Madison Str. 


Store II--Ecke Clark und Ki Str. $ 


McVickers Theatre Bidg 


Store IIl--Van Buren und La Salle Str. 3 


et @tr. - Saden offen Sonntags. Did S Uße Mbenne * 


Alle Läden offen Bid 9 Uhr Abends. 


Es wird Dentih geipromen in allen 8 Läden. — 


Bom Knöpfen. 


Es iſt das Knöpfen eine Sache, 
‚Die * 


18 — ungern altoholiften in Su und 3 
ee auf, el 


een 


—— > —— t 
ya Ben un De 
214 ben Wein gegen 


tt aber d 
m, ber 





(Für die „Sonntagpoft.”) :; 
Bleiers und Meiers Turfceydinner. 


Dankjagungs-Gefhichte von Albert Weiße, 


Frau DBleier hatte jich den ganzen 
Tag über unndthig abgeängjtigt! hr 


einander fich befehdenden Frauen und ! höhnen molle, begann er feine Verthei- 
Töchtern durften fie aber im Haufe | 


von diejer Yreundichaft nichts merfen 
laffen. — Zwar mifchten fie fich nicht 
in den Streit der Hadernden Weiber, 
| doch beobachteten jie zu einander die 


Chicago, Sonntag, den 26. November 19053. 


digung. : 

| „Kiebe Mary!“ fagte er und zog bie 
| unter dem Blanfet verborgene Rechie 
hervor, um fie betheuernd auf’3 Herz 
zu legen; „ich verfichere Dich, auf Eh- 


Mann hatte den Auftrag, den fie ihm | abmweifendjte Haltung, fie grüßten ich | re, daß ich feine Zeit hatte, Deineit 


auf die Seele gebunden, nicht vergel- 
jen! Er hatte wirklich den Turfey bei 
Siegel & Cooper gefauft, und der jo- 
eben vom Ablieferungswagen in's 
Haus gebrachte Vogel war ein Staats⸗ 
terl und eine Zierde feines Gejchledt3. 
Das fand auch Unna, die achtzehnjäh- 
tige Tochter des Haufes, die mit ange- 


nommener Sacberjtändigfeit ben Tur= | 


fe befühlte und beäugelte! 


„Wie flug vom Bapa,“fagte fie, „daß | 
er fich einen Knoten in’s Zajchentug) | 


gemacht hat, font hätt’ er ficher wieber 
Die Sache vergefjen! Und wäre bas 
nicht fchrecilich gewejen, wenn wir ben 
Charlie Wiener, den wir zum Turkey— 
Dinner eingeladen haben, mit einem 
Beefiteaf oder Wiener Schnigeln ab— 
fpeifen müßten; denn — das weiß ic) 
bom borigen Jahre her — am Dantfa- 
gungsmorgen jind alle Turfeys in den 
Läden der Nahbarjchaft vergriffen!“ 

„Sa, ja,“ jtimmte die Muiter zu, 
„es wäre höchjt peinlich gewefen. n= 
defjen hätten wir ung jelbjt Vorwürfe 
machen müffen! Man joll nicht „hopp“ 
jagen, ehe man über dem Graben ift, 
und man foll Niemanden zum Zurfey: 
Dinner einladen, ehe man einen Zur 
fey im Haufe hat!“ 

„So?“ meinte Anna und rümpfte 
thr Stumpfnäschen. „Wir hätten mohl 


| nicht, noch viel weniger Iprachen fie ein 
Wort zufammen, wenn fie fich im 
| Haufe trafen. Außer dem Haufe jedoch) 
liegen fie Die, ihnen von ihren Weibs- 
ı leuten aufgedrungene Masfe der Nicht- 
| ahtung fallen — fie befuchten regelmä- 
fig nad Schluß der Arbeitsftunden, 
| bie fie in ein und derfelben Office des 
Rathhaufes abjchliefen, diefelbe Knei- 
| pe; und wer die beiden alten Herrn vor 
der Bar jo einträchtiglich einen nad 
dem andern hinter die Binde gießen 
ı fah, märe nie auf den Gedanten ge- 
ı fommen, daß fie die natürlichen und 
ı gefeglichen Oberhäupter zweier, in bit- 
lerer Feindſchaft lebender Faktionen 
ſeien. Die Vorfreude auf den „arbeits— 

freien“ Tag und das frohe Bewußt— 

ſein, daß des „Dienſtes“ immer gleich— 
geſtellte Weckeruhr ſie morgen nicht ru⸗ 
fen werde, ließ ihnen den Werth ihrer 
Zeit an dieſem Abend nicht ſehr koſt— 

bar erſcheinen — und da es ihnen ge— 

lang, den unentbehrlichen „Dritten“ 
aufzutreiben, ſetzten ſie ſich nieder und 
droſchen Skat, bis der geſetzliebende 
Wirth ihnen die Polizeiſtunde anſagte. 
| Im Gegenſatz zu der Moltke'ſchen Tak— 
tik marſchirten ſie „vereint“ nach Hau— 
ſe, ſchlugen ſich aber „getrennt“ in ihre 
Lager. Bleier war ſchon in das zweite 
Stockwerk und in ſeine Schlafſtube ge— 








Auftrag auszuführen ... Unſer Bu— 
| reauchef war plöglich unmohl gemor- 
den; ich mußte ihn nach Haufe bringen, 
| und als id) nah dem Geihäft von 
Siegel & Cooper fam, wurden gerade 
die Thüren gejchloffen!” 
„Mann, reveit Du irre?“ jchrie Die 
| Frau erfhredt ... „Ober haft Du 
wirklich feinen Turkey bejtellt?” 
„Ganz gewiß nicht. Wenn id) einen 
' Zurfey gefauft hätte, würde ih Dir 
| doch wahrhaftig nicht die Gründe aus 
einanderfegen, warum ih feinen 
Turkey gekauft habe!“ 


„Das verftehe ein anderer, wie ich!” | 


rief die Frau und ftürzte nach der Kü- 
' che, wo Anna gerade der alten „Semm- 
ı richen“ die Groceried und Badwaaren 
| abnahm, die diefe in der Nahbarfhaft 
| eingefauft. 

Die „Semmrichen“ war ein „noth- 
tiendiges Uebel“ für das Flathaus. 
Sie beforgte für die Herrfchaften, die 

| fich fein Dienftmädchen halten konnten, 
die Gänge; aber der Werth ihrer Nüb- 
| licteit "wurde gar ehr durch ihre 
| Klatfchfucht beeinträchtigt; jede Neuig- 
feit, die fie in einer Yamilie auf- 
fchnappte, verbreitete fie über das gan- 
ı ze Haus, und in Fällen, in denen Jich 
zwei Parteien hefehdeten, war fie der 
! böfe Geift, der das Tyeuer der Zimie- 


warten follen, bi& „Die da oben“ | jchlichen, ehe Meier feinen möglichft ge- | tracht nicht einfchlafen ließ, ſondern 
uns zuborfämen und vor uns ben ! räufchlofen Aufftieg nach dem dritten | durch Zuträgereien beftändig anfachte 


Charlie für den Danffagungstag mit 
Beichlag belegten? — Du meißt dod,, 
wie die Frances ſich nach ihm reißt und 
wie die Alte alles aufbietet, ihn in’3 
Haus zu ziehen!“ 


| Stodiwerf begann. 

| Bor einer gefalzenen Gardinenpre: 
digt ſchützte ſie dieſe vorſichtige Heim— 

kehr nicht. Das wußten ſie Beide. Sie 

hatten ja ſolche Zurechtweiſung ſchließ— 


und ſchürte. 
| Yrau Bleier, die in ihrer Aufregung 
| gar nicht Notiz von der gefährlichen 
| „Semmrichen” nahm, fehrie ihrer Toch⸗ 
ter zu: „Anna, was fagft Du blos da-= 


„Isa, das meiß jeder Menfch,“ fiel | Tich auch verdient, waren daran ge: | 3u, Papa behauptet jteif und feit, daß 


ihr die Mutter in’3 Wort; „fie betreidt 
den Schwiegerfohnfang ganz offen. 
Die ganze Nahbarfchaft Halt fich über 
fie auf!“ 

„Und ich würde mich jchämen, einem 
jungen DManne jo nachzulaufen, wie 
die Frances!” meinte Anna verächtlic. 

Sn demfelben Augenblide, in dem 
zmwei-Mädchen die Entdedung mache, 
daß ;jede bon ihnen einen und benjel- 
ben Stnaben liebt, hajjen jie Jich gegen- 
feitig, mögen fie fi) auch vorher noch 
fo jehr, geliebt haben! Anna und Fran: 
ce3, » früher ein Herz und eine Geele, 
waren fich- pinnefeind geworben, al3 
der unmiberftehliche Charlie auf dem 
Mohlihätigfeitsbazaar mit Beiden 
Süßholz gerafpelt hatte, und durch die 
Heindihaft ihrer Kinder angejtedt, 
waren auch die freundlichen Gefühie 
der refpeftiven Mütter, der yraußleier 
und der rau Meier, volljtändig erlo- 
fen; und wenn fie von einander ſpra— 
chen, fo bezeichneten fie fih nur noch 
— je nachdem — als „die da oben“ 
und „die da unten“. Und mährend 
„die da unten“ fich über dag unjchid- 
liche Benehmen „der da oben“ in un 
liebfamen Bemerkungen ergingen, tha= 
ten die andern das Gleiche, was ihnen 
noch weniger übel zu nehmen mar, 
- denn Frau Meier und ihre Tochter 
Frances hatten allen Grund, fich in ei- 
ner ärgerlichen Stimmung zu befin- 
den. Von demjelben Gedanfen gelei= 
tet, nämlich fi) von der Konkurrenz 
feinen Vorfprung abgewinnen zu laj- 
fen, hatten auch jie den Charlie Wiener 
zum Dankfjagungsdinner eingeladen; 
aber ihr Turfey war nicht gefommen, 
obwohl Frau Meier, vorfichtiger ala 
Frau Bleier, nicht ihren Meier zu Ge: 
gel-Cooper gefehidt Hatte, jondern am 
Vormittage ſelbſt in dieſes Geſchäft 
gefahren war, den Turkey ausgeſucht 
und den Verkäufer gebeten hatte, ihn 
ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends nach ih— 
rer Wohnung zu ſenden. Aber es wur⸗ 
de ſieben, acht, ſchließlich auch zehn 
Uhr! Frau Meier gab endlich die 
Hoffnung auf, daß der Ablieferungs— 
wagen den ſo erſehnten Vogel noch 
bringen werde. 

„sa, aber um Gottes Willen, Ma—⸗ 
ma, was ſollen wir denn blos anfan— 
gen?“ fragte Frances ängſtlich. „Mor— 
gen liefern Siegel-Cooper keine Waa—⸗ 
ren ab. Was wird der Charlie den— 
ken, wenn er, zum Dankſagungsdinner 
eingeladen, keinen Turkey vorgeſeht 
kriegt? Und was werden „die da un— 
ten“ für anzügliche Reden über uns 
machen, wenn ſie hören, daß wir am 
Thanksgivingstage unſere Gäſte mit 
Beefſteaks oder Porkchops abſpeiſen?“ 

„Du haſt Recht,“ nickte Frau Meier 
ſorgendoll. „Die Alte würde in der 
ganzen Nachbarſchaft herumlaufen und 
uns beklatſchen. Das darf nicht ge⸗ 
ſchehen, auf keinen Fall. Papa — mo 
der blos heute ſo lange bleibt — muß 
morgen früh noch einen Turkey auftrei⸗ 
ben, ganz egal, moher.“ 

Diefer Troft berubigte einigermaßen 
Mutter und Tochter. Sie brehten das 
Ga3 ab und gingen zu Bett. JYn ihr 
Nachtgebet jchloffen fie aber die Fic- 
ma Siegel = Cooper nicht ein; fie ge- 
lobten fich vielmehr, von dem Geichäft, 
ba8 fie jo in die Zinte geritten, nie 
mieber für einen Cent werth zu kaufen. 

Unter ihnen, im zameiten Gtod, 
brannte da& Ga8 noch eine kurze Zeit. 
Hau Bleier mar mit den Vorbereitun- 
gen für das Feſtmahl beihäftigt, und 
Anna mit dem Aufbügeln bes weißen 
Kleides, das fie-zu Ehren des gelabe- 
nen Gaftes anziehen wollte. 


| mwöhnt und nahmen fich diefelbe weiter 
nicht zu Herzen, denn die Erfahrung 
hatte fie gelehrt, daß beim geduldigen 
Anhören der Bußpredigten und etwas 
dabei geheuchelter Zerfnirihung der 
| Zorn ihrer befjeren Hälften bald ver= 
tauchte und der häusliche Friede baid 
iwieder hergejtelt mar. Anders aber, 
| und viel, viel fchlimmer lag die Sache, 
| wenn die liebenden Oattinnen durd) 
die gemeinfchaftliche Heimkehr ihrer be— 
| zechten Männer auf den ebenfo riti- 
| gen, wie nieberfcehmetternden Gedanfen 
| gefommen wären, daß Meier oder 
Bleier — je nach) dem der Fall lag — 
in Gemeinfchaft mit „dem da oben“ 
oder „vem da unten” den Abend über 
gefneipt hätte. Diefes raternifiren 
| ihrer Männer wäre von den friegfüh- 
renden Frauen al3 SHochverrath im 
Haudfriege aufgefaßt und an den 
| Schuldigen dur mochenlanges Zan- 
! fen und jchledhte Behandlung gerächt 


| worden. 


* * * 


Als Bleier am nächſten Morgen er— 
wachte, rumorte ſeine Frau ſchon in der 
Küche umher. 

Der Durſt quälte ihn; er hätte ſich 
gerne an den Hydranten, der ſich in der 

| Küche befand, gefchlichen, aber er hatte 
ein doppelt jchlechtes Gemifjen; erjten3 
megen ber Stneiperei vom vorigen 
Abend, zmeitens - - 
benfall3 die größere Schuld in ben 
Augen feiner Frau, weil er richtig wie- 
ber vergefjen hatte, den ihm auf bie 
Seele gebundenen Turfey zu bejtellen. 
Erjt auf dem Heimmege aus der Knei- 
pe, ald Meier ji in Klagen darüber 
erging, daf fich ihre Weibsleute in den 
Haaren lägen und dabei erzählte, daß 
feine Frau einen Turfey bei Siegel & 
Cooper bejtellt und den Charlie Wie- 
ner al3 Gajt eingeladen habe, war ihrı 
die Beitellung eingefallen — zu fpät, 
um das Verfäumte nachzuholen. und 
einem bhäuglihen Donnermwetter zu 
entgehen! 

©o blieb er troß de3 gemaltigen 
Durftes im Bett .liegen, um Jich por= 
erjt auf eine, wenn auch noch ſo ſchwa— 
he Vertheidigung vorzubereiten. — 
Schredlich viele Arbeit auf der Office, 
plögliche Erfranfung eineg Mitarbei- 
ter8, den er nach Haufe bringen muß: 
te, Ausverkauf der Turkeys, frühzeiti— 
ger Schluß des Geſchäfts, dieſe und ei— 
nige andere Ausreden erwog er. E 
war aber mit ſeinem Vertheidigungs⸗ 
plan noch nicht halb fertig, als feine | 
Frau in’8 Zimmer trat, ihm zu feinem | 
allergrößten Erftaunen einen freundli- 
hen „Guten Morgen!“ bot und ihm 


{ 


und dag war je: | 


er ven Turkey nicht beftellt hat!“ 

| „Aber Mama,” gegenrevete Anna, 
„das ift ja ganz unmöglich... . Siegel 
& Cooper werden uns doch ohne Auf- 
trag feinen Braten in’3 Haus jchiden!“ 

„a, e3 ift ganz unertlärlich!” 

„Mit Verlaub, Madame!“ fiel jekt 

die „Semmrichen” der rau in die Re- 
| de: „die Sache i8 mic) fehr erlärlich! 
ı Der Herr Meiet von oben tft fehon den 
| ganzen Morgen rummergelaufen und 
fie hat ihm „heil“ aegeben,mweil.er feinen 
faufen fann — 109 fie nämlich gejtern 
felbft bei Siegel & Cooper geweſen 
und einen bejtellt Hat! Er iS aber 
nich gefommen, meil, mie mich jeßt 
lar wird, der pämliche Ablieferungs- 
mann den Turfey hier bei Sie, jtatt bei 
| ihr abgegeben hat!“ 
| Sprad’s und war hinaus! 
„Halt fie! Halt fie feft, Anna!“ rief 
Frau Bleier, aber zu fpät; der böje 
| Geift mar bereit3 in den oberen Regio- 
nen verfhwunden, um brühmarm ver 
Frau Meier von oben zu berichten, daß 
| die Frau Bleier von unten ihren 
Turtey im Bratofen habe. 

Während „die da unten“, einjchließ- 
| Tich des Herrn Bleier, der wegen be3 
| Gejchreis in der Küche fchnell in feine 
| Kleider gefahren war, rathlos vor dem 
! Kochofen ftanden, in dem der ihnen 
| nicht gehörende Vogel fehmorte, fpielte 


ſich in dem oberen Stodwerf eine Sze- 


ne, die an Lebhaftigkeit nicht3 zu mün- 
Then übrig ließ, ab. 

Die Botfchaft, die die „Semmrichen” 
! hinaufgetragen hatte, war wie ein Blig 
| vor Frau Meier eingefhlagen! Ge- 
Hiprochen hatte fie nichts — die Stim- 
| me hatte ihr verfagt — aber freibe- 
| bleic) mar fie geworben. Dann mar 
| fie auf die Thür losgeftürgt; doch Herr 
| Meier, der ihre Abjicht errieth, mar 
; ihr zuborgefommen. Er war nad der 
' Thür gegangen und hatte davor Boften 
| gefaßt... 

Ihr Verſuch, ihn bei Seite zu jchie- 
ben, mißglüdte. Er ftand da, als 
molle er den Ausgang mit feinem Le- 
ben vertheidigen. 

„Laß mich hinaus!“ fehrie fie. 

„Wo wilfit Du hin?“ 

„Zu der Räuberbrut, zu der Spitz— 
bubenbande, zu denen nad) unten... 

| ich will mir meinen QTurfey holen, den 
fie mir geftohlen haben.” 

„Du wirft bier oben bleiben und 
Vernunft annehmen,“ fagte Meier mit 
einer Entjchiedenheit, die feine Anges 


abrechnen, und wenn Du morgen nad) 
dem Gejchäfte fahrft, wird man-mit 
der größten Liebensmwürdigfeit und zu 
Deiner vollen Befriedigung die Sad;e 
in Ordnung bringen!“ 

„30, Papa,“ mifchte fich jegt bie 
Tochter ein, „wir haben aber doch den 
Charlie zu Mittag eingeladen!“ 

„Die da unten auch, wie ich foeben 
bon der Semmrichen erfuhr,“ Tehrie die 
Frau. „Wenn der Charlie wirklich 
nicht zu uns, fondern zu ihnen geht, 
Herr Gott, mie wird die Bande fich 
in’3 Yäuftchen lachen, menn fie: ihn 
mit unferem Turkey requliren! Nein, 
nein, da3 darf nicht jein! Das leide ic) 
nicht — ich gehe nach unten!“ 

„Du bleibjt!“ jagte Meier, „ich ge: 
be! — ch will fehen, was fich in die: 
fer fatalen Gefchichte thun läßt!“ 

Hrau Meier fand in ihrem Jammer 
nicht die Kraft, ihrem plößlich jo ent— 
| Ihloffen auftretenden Manne aktiven 

MWiderftand entgegenzufeten; fie warf 
ich Thluchgend ihrer Tochter um den 
Hals, und die Beiden heulten fteiner- 
mweichend, während der Gatte und Va= 
ter in den zweiten Stod hinunterftieg. 

Die Bleier’fche Gejelihaft war bei 
dem Eintritt des Herın Meier noch 
ebenfo rathlos, wie in dem Augenblide, 
als die Semmrichen aus der Thür ge= 
hufcht war, und während fich die Frau 
abmwandte, um ihre Thränen zu verber- 
gen, und die Tochter auß demfelben 
Grunde fi über den Kohleneimer 
beugte, jtredtte Bleier dem Meier die 
Hand entgegen und fragte ihn, obwohl 
er das Gegentheil zu fürchten allen 
Grund hatte, mas er Gutes bringe. 

„Es ijt hier durch die Dämlichkeit 
des Giegel & Cooper’schen Wbliefe- 

| rungsfutfchers ein Eleiner Irrthum 
borgefommen!” erwiderte er freundlich; 
„ih will verjuchen, ob wir die Sache 
nicht in aller Freundichaft in’3 Geleife 
bringen fünnen; laß ung in Dein Zim- 
mer gehen, Bleier; ich möchte mit Dir 

| ein paar Worte unter vier Augen fpre- 
chen!“ 

„Dleier,” fagte er, als fie allein im 
Vorderzimmer waren, „ich habe einen 
großartigen Plan! Die verwünjchte 
Geihichte fol dazu dienen, unfere Fa— 
milien mit einander zu berfühnen; 

| Deine Alte muß meine Alte zum Din- 
ner einladen!” 

| „Lieber beißt fie fich die Zunge ad 
— und Deine Frau verhungerte eher, 
als daß ſie ſich an unſeren Tiſch ſetzte. 
Dafür ferne ich Beide zu gut!“ meinte 
Beier föpfichüttelnd. 


— Du Deine — für meine 
garantire ich!” ermiderte Meier. 
„Da3 ift ein Ding der Unmöglic- 
feit, meine läßt jicd nicht bearbeiten!” 
jeufzte Bleier. 
„Auch was, e3 wird fchon gehen! Di 
; mußt hr ordentli” bange machen, 
| $hr einzureden verfuchen, daß fie ji 
| durch) Annahme des Turfeys einer fri- 
| minell jtrafbaren Handlung jhuldig 
ı gemacht hat, für die fie mit wenigjtens 
| fehs Monaten bejtraft werden kann, 
wenn meine Frau fie beim Staatsan— 
ı walt denunztrt. Falls aber ihr Hab 
‚gegen meine rau größer ft, als bie 
Furcht vor dem Strafgefthbudh, jo 
führe ein noch gröberes 
| fie in’3 Feld, Stelle ihr'bor, mas ge- 
; Ihehen wird, menn Charlie unferer 
Einladung, oder aber auch, wenn er 
Eurer Einladung folgen follte. „Geht 
er zu Meiers,“ jagjt Du zu Deiner 
Frau, „dann werden fie ihm ein Beef- 
jteaf vorjegen und fich entjchuldigen, 
daß fie ihm nicht mit Turkey aufiwar= 
| ten fönnen, meil die Bleierd ihren 
| Braten geftohlen hätten, und fommt er 
zu uns, fo erzählen fie ihm jpäter, daß 
| er bei Bleier3 mit einem geftohlenen 
Turkey regalirt worden jei!“ Bevor 
Deine Frau fich diefer Blamage aus- 
| feßt, wird fie gute Miene zum böfen 
| Spiel machen, ich bei meiner Frau 
| entfehuldigen und fie zum Mittag ein- 
| laden. Und meine rau wird bie Ein- 
ladung annehmen; ich werde ihr vor» 
fluntern, daß der Charlie bei Euch be- 
reit3 zugefagt hat. Der Gedante, daß 
Ihr ihn mit Shrem Turkey fetirt und 
daß der liebenswürdige Jüngling mit 
Eurer Tochter Anna Süßholz rafpelt, 
während unfere Frances oben figt und 
| fi) die Augen roth meint, wird ihren 
ı Eigenfinn bredden — Du fannft Di 
darauf verlaffen, fie Tommt!” 


hörigen an ihm nicht gewohnt waren | „Sch will ja thun, was Du fagit, 
und bie daher um fo beijer mirkte, | Meier,“ fagte Bieier zögernd; „doch 
Bleierd find feine Räuberbrut umd | pezmeifle ich jehr, daß mir unfere 
teine Spigbubenbande. Dur einen ; Frauen heute zufammen an einem Ti— 


reine Unterwäfche auf’3 Bett legte. 


„Liebe Frau!” fagte.er, burch ihre | 


| ämar unerflärliche, aber nicht3 befto- 
weniger offenfichtliche Freundlichkeit 
ermutbigt. „Liebe Frau!” wieberholie 
er — diefe Wiederholung war der be= 
kannte Kunftiniff, den man in ber 
DVerlegenheit anwendet, um noch eine 
Sekunde zum Ueberlegen zu gewinneit 
— „Set Dich hier "mal auf’3 Bett, ih 
muß Dir eine fleine Beichte ablegen.” 
„Du baft wieder gefneipt! Du alter 
Reprobat!“ ſagte ſie im ſcherzenden 
Tone und zupfte ihn, 
beugend, lächelnd am Ohrläppchen. 
„Allerdings — allerdings — aber— 
aber — hm! — ja, jage einmal, mie ift 
das eigentlih, Yrau, mas wirft Du 
heute ohne Turkey anftellen?“ 


Bleier wußte, jeßt würde der Sturm 


losbrechen? Unwillkürlich kroch er tie⸗ 
fer unter die Decken. Frau Bleier 
glaubte Bi se 


A 
— 2 
We, 


fih über ihn | Frau. 


ı leicht erflärlichen Jrrthum find fie in 
| ven Befiß unfjeres Turkeys gelangt. 
Meier Hatte — er erzählte das einem 
Kollegen in der Dffice — von jeiner 
Frau den Auftrag, bei Siegel & Coo= 
per einen Turfey zu bejtellen; und als 
nun der Ablieferungsmann verjehent- 
lich den, von Dir gefauften ihr ablie= 
ferte, fo mußte fie natürlich annehmen, 
daß ihr Mann denjelben jchidte. 
Selbitverftändlich hat der alte Bum= 
ielfrie wieder einmal feinen Auftrag 
verſchwitzt!“ 
„Was geht uns das an?“ ſchrie die 
„Die da unten haben unfer Ei- 
genthHum und müflen es herausgeben! 
Sch hole mir meinen Turkey, und wenn 
er jchon gebraten auf dem Tifche fteht!“ 
„Das wirft Du brad bleiben lafjen!“ 
eriwiberte Meier. „Wenn Du bei 
Bleiers miberrehtlih eindringft, jo 


——— 


er nur ſcherze. bey an 


ſche werben figen jehen! Unb wenn 

ı und unjer Plan mirflih mit den 

| Frauen gelingt, werden ung die Mäd- 
chen feinen dummen Streih machen? 
Deine Frances ift gerade jo hinter dein 

! Charlie her, wie meine Anna! Wenn 
der junge Mann die eine oder die an= 
dere bevorzugt, kann es den j&hönften 
Krach geben. Beljer, mir laflen die 

| ganze Gefchichte fein; mir ahnt nichts 
Gutes.“ 

„Du mweißt eben nicht die Pointe der 
ganzen Gefhichte!” fiel ihm Meier in’3 
Wort — Der Charlie fommi 
überbauptnidt! Als mich mei- 
ne Alte heute Morgen nad) einem Zur- 
fen berumfchicte, traf ich ihn auf ber 
Straße. Er entfchuldigte fi, daß er 
unferer Einladung nicht Yolge geben 
fönne, da er bereit3 früher eine. Folche 
bon einer andern Familie erhalten 


nt or 


gasis gegen’ 


be. „Bleiers?“ fragte ich. "lu De 
haben mich eingelaben,“ BEE tete er [ben e 


Driscoll gewaltig den Hof mat! Na= 
türlih jagft Du Deiner Frau ebenfo- 
mwenig mie ich meiner ein Wort, da 

der Charlie nicht zu Euch fommt — 
das würde meinen ganzen Plan zu 
Schanden maden! Kriegen die beiden 
Mädchen nachher herans,daß ver Char: 
lie ihnen die Yannie Driscoll vorgezo- 
gen hat, jo wird die gemeinfame Wuth 
auf den Treulojen ihre in die Brüche 
gegangene YFreundjchaft wieder zufam= 
mentfitten, die Mütter werden einjehen, 
daß es Unrecht war, fich wegen eines 
„Jolden“ Menjchen zu entzmeien, und 
mir beide brauchen uns nicht mehr ae- 
trennt in’3 Haus jchleichen, wenn mır 
—* Abend zuſammen gebummelt ha— 

en!“ 

„All right,“ ſtimmte Bleier dem 
Kriegsplane zu, „ich will mein Beſtes 
verſuchen!“ 

* * * 

So leicht, wie Meier es dem Bleier 
vorgeſtellt hatte, ging das Breitſchla— 
gen der Frauen nicht; namentlich hatte 
Bleier bei ſeiner beſſeren Hälfte einen 
ſchweren Stand! Das Bangemachen 
mit dem Strafgeſetzbuch zog bei ihr 
nicht. Als fleißige Zeitungsleſerin 
wußte ſie, daß ſich die größen Verbre— 
cher, Mörder, Räuber und Bankpräſi— 
denten, alle Tage losſchwindeln, wenn 
ſie im Stande ſind, einen tüchtigen 
Advokaten zu bezahlen; und auf ein 
paar Dollars ſollte es ihr nicht an— 
kommen; auch verſuchte ſie ſich einzu— 
reden, daß ſie auf die üble Nachrede, 
die „die da oben“ über ſie machen wür— 
den, nichts gäbe; aber wenn ſie auf ihre 
Anna ſah, die wie ein Häufchen Un— 
glück, in Thränen aufgelöſt, daſaß, zog 
ſich ihr Herz zuſammen. Der Gedan— 
ke, daß das unſchuldige Kind zu dem 
Charlie als Sproß einer Diebesbande 
von der Frau Meier verſchrieen wer— 
den ſollte, war doch gar zu ſchrecklich, 
und ſo willigte ſie denn endlich ein, 
wenn auch mit blutendem Herzen, den 
Gang zu Meiers zu machen und die 
verhaßte Geſellſchaft zum Mittageſſen 
einzuladen. 

Mit ſüßſaurem Lächeln nahm Frau 
Meier, die ebenfalls nur aus Rückſicht 
auf ihre Tochter ſich von ihrem Manne 
hatte erweichen laſſen, die Einladung 
an, und punkt zwei Uhr marſchirte die 
Meier'ſche Geſellſchaft im größten 
Staat — trotz ſeines Sträubens hatte 
Meier ſeinen Frack anziehen müſſen — 
zu Bleiers hinunter. 

Bleier bemühte ſich, ſeiner Frau und 
den Meier'ſchen Damen über die erſte 
Verlegenheit hinwegzuhelfen, indem er 
einen kleinen „Extempore Speech“ über 


die Bedeutung des Tages machte und 


ſehr unangebrachter Weiſe darauf hin— 
wies, wie ſchön es ſei, wenn Nach— 
barn friedlich bei einander wohnten! 

Die gute Stimmung der Hausfrau 
wurde dadurch keineswegs gefördert; 
ſie ſtand wie auf Kohlen. Der ſo ſehn— 
lichſt erwartete Charlie, der zu ein Uhr 
eingeladen, mar immer noch nicht da. 

Uber es half jet nichts; fie fonnie 
Thiclicher Weife ihre Gäjte nicht län— 
ger hinhalten und jie mußte ie bitten, 
an der Yeittafel Pla zu nehmen. — 
Während Bleier den Turkey trandir= 
te, lief die Frau verfchiedene Male nad) 
der Küche, anfcheinend um noch etwas 
für die Mittagstafel herbeizuholen, in 
Wirklichkeit, um durch das Korribor- 
fenjter einen Blid auf die Straße zu 
merfen, ob der Charlie, der „jchredli- 
che” Menjch, immer noch nicht füme. 

Als fie endlich, in ihrer Hoffnung 
auf das Erjcheinen Charlies fehr nie- 
dergeftimmt, am Zifche Pla nahm, 
meinte Frau Meier, auf ben leeren 
Stuhl neben Annas Si beutend, mit 
malitiös-freundlidem Lächeln: „Sie 
erwarten mohl noch einen Gajt, meine 
liebe Frau Bleier?“ 

„Allerdings... . allerdings!“ jtot= 
terte die Gefragte, mährend ihr bie 
Röthe der Verlegenheit in’3 Geficht 
ftieg, 

„Wir erwarten den Charlie — ben 
Mr. Charlie Wiener!” plaßte Anna 
heraus. 

„Mr. Wiener? Nun, das wundert 
mich in der That,” flötete Zrau Meier 
in ihrem füßeften Ton, „Mr. Wiener 
ift doch fonjt ein ſo liebenswürdiger 
junger Mann und die Pünktlichkeit 
felbft, wenn wir ihn einladen!“ 

Frau Bleier war gerade im Begriff, 
diefen Hieb mit einer Höflichen Nieber- 
trächtigfeit zu pariren, ala plößlich die 
Ihüre aufging und die Semmricdhen 
ben Kopf in’3 Zimmer ftedte. „Herr 
Du meines Lebend, Sie hier, Frau 
Meiern?“ rief fie und fam in die Stu- 
be getrippelt. „Ich wollte blos hier 
bie Frau Bleiern die große Neuigfeit 
erzählen und dann zu Sie nad oben 
fommen! 9a, denten Sie ich man, 
I Bleiern und Frau Meiern, was 
ou ein Menfch dazu jagen, und wer 
bat jo was venten fünnen? Was ber 
junge Mann ift, der Charlie Wiener, 
Sie haben ihn ja wohl for heute einge- 
laden, rau Meiern und Sie aud), 
Frau Bleiern — alfo, der ift brüben 
bei Driscoll3 zu Mittag gemejen; jebt 
find fie alle, der Mr. Driscoll, fie, die 
Driscoln, und die Fräulein Yannie 
nad’3 Rienzi-Ronzert,und auf'n Abend 
Toll die Verlobung von den Charlie 
und die Yyannie großartig gefeiert wer- 
den! Mir haben fie dafor ala „Difh- 
— ankafehirt, auch foll ic auf 
* ae aufpa 


zuerter 
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Effen geftört habe. Ra alfo — guten ahr um Jahr verging. Mark 
| in ber Feierftunde ermachte im i 


Appetit und gejegnete Mahlzeit!“ 
* * * 


E3 ift heutzutage modern — jehen 
Sie Jbfen’3 Dramen, lejfen Sie Wil- 
ı heim Raabes Schriften — daß ber 
| Schriftfteller nicht wie die Vogelmut- 
ter, die den Jungen jeden Bifjen Nah: 
| rung borfaut, alles in feinen Gejhich- 
ı ten jo Xlar legt, daß die Leſer ſozuſa— 
| gen blos das Hinunterfchluden — ver= 
zeihen Sie das harte Wort — zu be- 
forgen haben; vielmehr bemüht er fich, 
diefelben zur Mitaroeit heranzuziehen 
‚und läßt Yüden offen oder ven Schluß 
fort, um fo der Phantafie feiner Lefer 
Gelegenheit zu geben, ji dur Er— 
gänzung des Yortgelaffenen zu bethä- 
tigen. 
Wie gejagt, das ift modern — und 
auch für ung Schriftfteller bequem — 
» jehr bequem! 
| Sch überlaffe daher meinen werthen 
Leferinnen, fich die Vorgänge bei dem 
meiteren Verlauf des Tyeitmahls im 
Bleier’fchen Haufe auszumalen und 
verrathe Ihnen zum Schluß der Gr- 
Tchichte nur noch Folgendes: 


Am nächiten Sonntag Nachmittag | um e3 aufzuheben. Doc er fam ihr 
ftanden Anna und Frances zufammen | zubor und warf e& in das euer zur 
am Senfter ber Meier’fchen Wohnung | tüd. Sie fah ihn mit großen Augen 


| die Sehnfucht nach jener. Zeit, 
 töftlichite ihres Lebens gemmejen, 
al3 Brautleute 


da fie 


glüdlih durch 


ı Frühling gegangen waren. Auch Heut 
ı am Allerjeelentag meilten ihre Geba 


| fen in der fchönen Berg 

! aber fie fchwiegen wie immer, 

| ihnen unmöalich fchien, eine Brüde 
‚ über bie tiefe Kluft zu jehlagen. Und 


fo fohritten fie ftill nebeneinander 
| durch die abendlichen Straßen. 
ı näßt und durchfroren famen jie zu 


ı Haufe an. Jhre Gefichter hellten ſich 


auf, als jie in dag Wohnzimmer tra 


| ten. Denn im Kamin fladerte ein Iıt- 
ftiges euer, und das ganze Gemah 


tar bon einem füßen Vlumenbuft er- 


‚ füllt. E3 war marm und gemüthli 
Das Mädchen brachte den Thee. © 
| fegten fi an den Dfen und | 


| einen Kleinen Imbiß. Ab und a = 


| fie in die Gluth, und e8 war 
| ob die Erinnerung heute jehmerer: 
| ihnen lajtete ala fonft. i 


| 
| 


| 
' 


brennendes Stüd Holz aus dem 
min auf den Teppich. Sie jprang auf, 


und moquirten fich über die Garderobe | an. 


der Fannie Driscoll und das „Ge— 
thue“, wit dem Charlie Wiener feine 
| Braut in das Miethsautomobil Hob. 
Frau Meier und Frau Bleier faßen 
einträchtiglich bei einer Taffe Kaffee 
in der Wohnjtube und debattirten mit 
mahrem Gufto über ben neuejten 
Klatfh, den ihnen die Semmrichen 
über die Frau Drigcoll zugetrager 
hatte. — Meier und Bleier waren nicht 
zu Haufe. Sie waren, ohne auf Wi: 
derftand von Seiten ihrer Frauen zu 
ftoßen, ausgezogen, um auf ben un- 
entbehrlichen Dritten zum Gfat zu 
fahnden! 


Allerſeelen. 
Skizze von C. v. W. 


Sie waren durch das große Kirch— 
hofsgitter hindurchgegangen — an 
den langen Reihen der Gräber vorbei, 

die zum Gedächtniß der Verſtorbenen 
am Allerſeelentag mit Blumen und 
brennenden Kerzen geſchmückt waren 
dann hatten ſie auf einen kleinen 


Hügel einen Immortellenkranz nieder⸗ 


| 


| 


| 


gelegt und ein paar Augenblide fill | 


iwie im Gebet vor dem Todtenmal ge- 
ſtanden. 

Nun rüſteten ſie ſich wieder zum 
Heimweg. 

Schon breitete fich die Dämmerung 
über die Stadt. In den Straßen 
wurden die Laternen angezündet, aber 
ihr Licht drang nur mühjam durd) den 


dichten Nebel. Die Luft war napfalt. | 


| 
! 
u 
| 


Echtes Nopembermetter! Die beiden 
ı Menfchen zingen nebeneinander ber, 
wie jie mährend ihrer ganzen Ehe 
nebeneinander hergingen — fremd und 
müde. Er dachte an feine erfte Frau, 
| der er heute am Allerfeelentag einen 
| Smmortellenfranz aufs Grab gelegt 
ı hatte. Wie oft hatte er ji nad) ihrer 
| Liebe und Güte gefehnt! Nur ihr war- 
mes Herz noch einmal jhlagen hören, 
nur ihre weiche Hand noch einmal faf- 

i fen dürfen — vorbei, vorbei! Eine 
heimtücifche Krankheit hatte fie nad) 
furzer Krankheit von ihm geriflen. 
| Nun lag jte jchon feit Jahr und Tag 
unter der Fühlen Erde. Er lächelte 
wie im Traum ja, ed mar eine 
Schredliche Zeit geivefen. Wie verwaiſt 
ftand er mitten im Lärm bes Leben?. 
Da er die Einfamfeit nicht ertragen 
fonnte, jah er fich nach einer zweiten 
| Frau um. Aber er fand feine, die ihm 


die erfte zu erfegen im Stande mar. 
| Die Verzweiflung fam über ihn. Le= 
bensverlangen und Lebensüberbruß 
fämpften in feiner Seele zufammen. 
Ein heftige? Nervenfieber rüttelte ihn 
mit furchtbarer Gemalt.e Lange 
fchmwebte er in Todesgefahr. Dann fam 
die Krifig. Almählih fehrten bie 
Kräfte zurüd, und ala e8 Frühling 
wurde, reifte er zu feinen Verwandten 
| auf’3 Land, um fich vollfommen zu er= 
holen. Dort lernte er ein junges Mäb- 
chen fennen. Die zarteBlüthe ihrer her- 
benSchönheit entzüdte ihn. Yhr Janftes 
Mefen gab ihm, der por einigen Wo- 
hen ganz niedergebrocdhen war, das 
Berftändnif für Welt und Leben mie- 
der. Sein frantes Herz nahm banf- 
bar ihre liehlichen Worte ala eine gro- 
Be Wohlthat auf und wurde gefund. 
So geihah e8, daß fie fich verlob- 
ten. Nun Srach eine glüdliche Zeit an. 
Die Tage bergingen in Wonne und 
Sjubel. Alte Thore des Himmels ftan- 
den offen — die Geligfeit war ohne 
Ende. Der Frühling fehüttete feine 
ganze Herr'ichfeit über die Erbe. Und 
die beiden jungen Menfchenfinder 
Iuftwandelten über die Wiefen und 
durch die Wälder. Sie [hmüdten fich 
mit den eriten Rofen des Jahres, und 
Abend3 Jaufchten jie dem Gefang der 
Nachtigall, die im Fliederbuſch ſaß. 
%a, fie waren fo glüdlich,daß fie bie 
Iobdte faft vergaßen. Dann fam bie 
Hochzeit. Dieflittermochen maren noch 
voll Zärtliihfeit — aber bald verflog 
der Rauſch. Es gab weder Zank noch 
Streit — aur allmählich machte ſich 
ein Müdeſein bemerkbar, das ſchließlich 
zur eat Se — Sor⸗ 
en ags die 
Stumpfheit Seber ging feinen Wes— 


i 


| 


! 


| 


biefgrau | ber 


„Haft Du Dich verbrannt?” * 
„Ach, das macht nichts!“ antwortete 
er und fchüttelte den Kopf. Aber fie 
nahm troß der Gegenmwehr 
und fuchte die wunde Stelle, um fie zu 
ftreicheln. Er lächelte — fein altes Lä- 
ein, das au8 Spott und Entfagung. 


gemifcht war. Und da fah fie plößlich, 
| wie alt er geworden war: tiefe Falten 


hatten jich auf der Stirn eingegraben, 
an ven Schläfen zeigten fich die erften 
grauen Haare. Die Arbeitzlaft Hatte 


feinen Rüden gebeugt, die Frieblofig- 


feit des Ledens hatte den Glanz in fei- 

nen Augen ausgelöjcht. | 
Wieviel Schuld trug fiel In ihrem 

Herzen jtieg es heiß empor: Mitleib 


und Liebe. Tiner jähen Eingebung fol- 


gend, bog fie fih nieder und Tüßte 
feine Hand — gerade auf die & 

mo er jich verbrannt hatte. Sie murbe 
toth wie ein Kind, und voll Scham 
wandte fie jich ab. Er aber trat an ih» 
te Seite, und fo ftanden fie lange ne= 
beneinander vor dem Kamin. Das 
Feuer durkglühte fie und Töfte die 


harteKrufte, die über ihren Herzen ges 


legen hätte. . 

„Sing mir ein Lied!” bat er — „ih 
habe; Deine Stimme | 
bört.“ 


13 J 


Und ſie ging zum Klavier. Ihre 
dinger griffen zaghaft in bieZaften. 


Ein paar leife Vollakkorde erklangen 
Und dann fang fie: 

„Stel auf den Tiſch die d t eden, 
Tie legten rothen Allen oa Bea, 


nd laß uns tieder bon der Liebe re — 
Wie einſt im Mai.“ * 


Ihre Stimme ſchwoll an im Jubel. 
„Es blüht und funkelt heut auf je Grabe, 
Ein Zaq im Jahre it den Kohle 


Komm an mein »perz,.daB im Dich: wieder babe— 
Vie einft im Mai.“ I — 


Ihr Stimme erſtarb im Flüſſern 
Sie ließ die Hände in den — 
fallen. Er ſtand dicht bei ihr. € 
jpürte feinen Athem auf ihren Ma 
gen. War es ein Traum? War fie mie- 
der feine Braut? Und in jeliger Scheu 
IHloß fie die Augen. Er aber jah fie 
feft an und fagte: „Wir haben brau- 
Ben auf vem Kirchhof Allerfeelen ge- 
feiert um eine Todte. Yet wollen wie 
an unfere neftorbene Liebe venten. Wir 
haben jchier gegeneinander gefünbigt, 
aber noch ift e& Zeit, alles wieber au 
zu machen. Komm an mein $erz, ba 
ich Dich wieder habe — mie einft im 
Mai!” \ 
Und er breitete feine Arme 
bie fie fich jubelnd ftürzte, . 
— 


Dom Mebti und der 
Yrau erzählt man ber „Stra } 
folgende Schnurre: In dem länbii 
Orte X wurde Mepti 
dem guten „Neuen“ tapfer zug 
chen. Ein biederer Bürger Hakı 
edlen Traubenjaftes am erften 9 
tag jo viel genofjen, daß er a 
zweiten nicht aus bem MWirkbi 
berausfam. Wieberholt lie jeime 
Yrau ihn bitten, er möge doch enblid 
beimfehren; vergebens, allzu gut‘ 
dete der „Neue“. Was thum? 
kluge Evastochter legte ſich 
Stroh in die Scheune und Hk 
fie vom Gerüft geftürzt jet. 

Blig ftürzte der Mann 

um eilends Hilfe zu bringen. 
langem Rütteln wurde bie be 

Frau endlich mad, und num 

der rajch völlig nüchtern ge 

Mann fofort zum ‚Arzt flürg 

Hrau fand ſich jedoch wohle 
meinte, fie bebürfe nur der Ru 
Mann folle aber rafh in's Feld 
ten und bie Rüben heimfchaffen, was 
die höchſte Zeit je. Der 

folgte augenblidlih, denn bir 

zum „Neuen“ Hatte ifm d 
arünblich vertrieben. Die Huge 

aber lächelte und fagte: „Man i 

e3 nur berftehen!“ — 


De 


Dombau - Vereins“ (1 
1842) find für ben ne 
21 Millionen Mark verwe 
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3 ;öch e der Güter. 


„ Tanneßmen. 3 habe 


DER Ei — 


Ein Eittengeimälde von Ada von Berg. 


(21. Sortjegung,) 


So verging beinahe eine‘ "Moche.: 
» Wlfted hatte einige Unterredungen mit- 


dem Doltor Breitenfeld, der die Toch⸗ 
ter außer aller —— erklärte 
einſtellte. Auf dieſe 

Weiſe hatte ſich jedoch zwiſchen den bei— 
den Männern eine Bekanntſchaft ge— 
bildet, die, wie es ſchien, namentlich 
von Seiten Breitenfeld's nicht ohne 
Abſicht fortgeſetzt wurde. Der Doktor 


hatte inzwiſchen erfahren, daß Alfred 


Ducrozet ein Mitglied der Geſellſchaft 
Bottelini ſei, und da er durch ſeine ge⸗ 
heimnißvollen Beziehungen zu Werner 
gewiſſermaßen auch mit der Geſell⸗ 
ſchaft in Verbindung ſtand, ſo mochte 
xs ihm von Intereſſe ſein, ein Mit— 
glied derſelben kennen zu lernen, das 
beinahe eine ähnliche Stellung ein— 
nahm, wie Werner. Andererſeits fand 
der Vicomte in dem Arzte einen 
Mann, deſſen Bekanntſchaft ihm man— 


nichfache Vortheile verſprach. Der 


Arzt ſchien nicht nur in ſeinem Fach 
ſehr unterrichtet, ſondern war in jeder 
Beziehung ſo fein gebildet, daß der 
Vicomte ſehr bald einſah, er habe es 
mit einer außergewöhnlichen Perſön⸗ 
lichkeit zu thun. 
Breitenfeld hatte dem Vicomte, den 
“er nur unter dem Namen Alfred Du— 
erozet fannte oder zu fennen vorgab — 
gejagt, daß das geretiete junge Mäd- 
chen fehr fchön jet. Alfred war alfo 
twirflich begieria, fie wiederzufehen. Er 
30g deshalb Erfundigungen bei ber 
alten Wärterin ein, und bdiefe theilte 


ihm mit, daß fie bie Tochter allmählich ſch 


darauf vorbereitet, die Reiſe der Mut— 
ter ſei nur ein Vorwand geweſen, ſie 
befinde ſich in Wahrheit krank in einer 
Heilanſtalt. Die Tochter hatte die 
Wahrheit geahnt und war anfangs 
untröſtlich geweſen, hatte aber doch zu— 
weilen geäußert, es ſei eine Wohlthat 


„für die Mutter, wenn fie tobt fei, da 
„Te fich flet3 jehr unglücklich gefühlt. 


Sie wünfdhe nur, ebenfalls todt zu 
sjein. Die Alte jchilderte fie ebenfalls 
als ein jehr jchönes Mädchen und 
: fügte hinzu, für ihre Jugend zeige fie 
-jehr viel Energie und Gelbitbeherr: 


fung. 
Auf dieſe Nachricht hin beſchloß 


Alfred, ihr ſeinen erſten Beſuch zu ma— 
en. 
“habe dem jungen Mädchen bereits er- 


Die Alte hatte ihm berichtet, fie 


= zählt, wie Alles gefommen jei und wer 
‚fie gerettet. Ulfred war aljo fein 
Fremder für ji. Er ließ fich dur 
bie Alte bei ihr anmelden und erhielt 
die Antwort, daß fie jeder Zeit erfreut 
„jein würde, ihn zu fehen. So trat er 


Saum zweiten Male in da3 Bimmer, 


das er vor Ffurzer Zeit zum erften 
"Male unter jo jeltfamen Umftänden 


"geöffnet. 


Das junge Mädchen fam ihm ent- 
gegen und Alfred fonnte einen Auf 
ber Heberrafhung und Bewunderung 
faum zurüdhalten, jo jchön fand er 
‚fie. Sie war nicht groß, erfchien aber 
‚größet, als fie wirklich mar, megen ih- 
rer ungemeinen Zartheit und Schlanf- 
‚heit. Ihre Züge übertrafen an vollen—⸗ 
beier und regelmäßiger Schönheit 
‚Alles, was Alfred bis dakin gefehen. 
Reiches Haar vom reinften Schwarz 
umj&hloß in langen Loden das Opal 
‚des Antlikes und bildete einen mun 
berbaren Gegenjat zu dem fajt vollen= 
‚bet reinen Weiß deflelben. Augen— 
‚brauen und Augen maren ebenfalls 
tief Schwarz. 


Unwilltürlih mar die Verbeugung . 


bed Bicomte eine tiefe und ehrerbietige, 
denn bie Erfeheinung des jungen 
Mädchens war nicht nur eine folche, 
"bie durch Schönheit imponirte, fondern 
bie auch durch ihr ganzes Wejen uns 
wiberftehlih Achtung gebot. 
’ ie fommen,. mein Herr, um mir 
“Gelegenheit zu geben, Ahnen zu dan= 


‚ten, jagte fie janft in frangöfifcher 


"Sprade, Bitte, jegen Sie fich! 


Sa, 


icch muß Ihnen danken und ich thue es, 


obgleich Sie mir ein Leben erhalten 
ar bas fchmerzlicher ift, al® ver 
> D 


;. Nicht deshalb fam ich, mein Fräus 
“kein, antwortete der Vicomte, fich ihr 
‚gegenüber nieberlaffend. Nicht bieje 

Hrüben Erinnerungen mollte ich wach 
szufen. Wer jo jung ift, mie Sie, hat 
‘fein Recht, die Vergangenheit zu bes 
‚Hagen, denn die ganze Zufunft eines 
Ichönen Lebens liegt vor Ihnen. Es 
Smwäre unrecht, den Berluft eines Eleinen 
Iheiles zu betrauern, wenn man das 

Ganze: befigt. 

*" Giefehen, daß ich mich faffe, fagte 
fie, und um. .:ihre-feinen -Qippen zudte 
28, ala ob fie fich bemühe, ihren 
Schmerz zu verbergen. Dennoch flößt 
mir der Gebanfe an die Zufunft feine 
Freude ein. ch fehe nichts vor mir, 

als eine unendliche lange Dede und 
vielleicht Schlimmeres noch. 

Ihr Geiſt iſt jetzt von den Erinne⸗ 
tungen an die Vergangenheit niederge⸗ 
drüdt, ſagte Alfred, der mit einer 

gewiſſen Verwunderung ſah, wie dies 
— Mädchen, dad kaum fiebzehn 
% Er alt fein mochte, feinen Schmerz 
Wenn Ihnen die Zeit ei- 

nigen Itoft gebracht Hat,: jo merben 
mit freierem Auge ‘in die. Zukunft 
ven, Sollte das nicht.der Fall 
müßte. ich ja bedauern, bie 
gewelen zu jein, Ihre Qualen 
‚zu berlängern, und das will ich doch 


nicht glauben. ö 
. Hafen Sie es nicht fo auf, fagte das 
junge Mäbchen fanft. Man fagt im- 
‚mer, daß Leben jet das Thönfte und 
IE Auch ich will es 
ben und 3 nie vergeflen, daß Sie 
 diefes höchfte Gut gerettet haben. 
me Sie wäre ich jebt ein Nichts. 
5, pas ich bin,. bin ich. durch Sie. 
„Veben gehört Ihnen, benn nur 
Sie habe ich ed von Neuem er» 


überfhägen meine rein menfd 
‚gar er fagte ber Dome 
jte eö mur al8 einen Zu 


und 


maßen gezipüngen, gu ‚Teben, ich 


Ihnen ein Gut aufgedrängt, das die⸗ 


jenige, die Sie doch am meiſten liebte gefun 


Ihnen rauben wollte. 


daß dieſes Gut, das ich Ihnen wider 
Ihren Willen zurückgegeben, für Sie 
keine Laſt werde. Deshalb nehme ich 
Ihre Erklärung, daß Ihr Leben mir 
gehöre, an, aber in dem Sinne, daß es 


meine Pflicht iſt, für daſſelbe zu ſor⸗ 


gen. Ich kenne Ihre Verhältniſſe 
nicht, will auch nicht in dieſelben ein— 
dringen. Aber ich, vermutbe fait, daß 


es Ihnen ſchwer, ſehr ſchwer ſein wür⸗ 


de, ohne irgend eine Unterſtützung und 
Leitung den ſchwierigen Weg zu wan⸗ 
deln, auf den ich Sie geführt. 
Ihr Vermuthungen ſind nutr zu be— 
gründet, antwortete das Mädchen, 
und wieder zwang ſie ſich mit großer 
Energie, ihre Faſſung zu behalten. 
Meine Mutter hat, ſo viel ich weiß, 
ſtets ein ärmliches Daſein geführt. 
Sie ſprach oft von Tagen, in denen es 
beſſer geweſen; aber ich kann mich die— 
ſer Tage nicht erinnern. Wohl aber 
weiß ich, daß ſie noch vor Kurzem an⸗ 
deutete, auch ihre letzten Hilfsquellen 
ſeien verſiegt und uns erwarte das 
Elend, die Schmach, die bittere Noth. 
Das mag der Grund geweſen ſein, der 
ſie zu ihrem verzweifelten Entſchluſſe 
trieb. Weshalb ſoll ich Ihnen daraus 
ein Hehl machen? Sie kennen ja das— 
jenige Geheimniß, das für die Dauer 
meines Lebens das ſchmerzlichſte für 
mich bleiben wird. Deshalb kann ich 
Ihnen mittheilen, was von geringerer 
Bedeutung iſt. Und außerdem muß 
ich ſogar offen gegen Sie ſein, Sie 
können es verlangen, denn ich gehöre 
Ihnen, ich bin Ihr Werk, Ihr Ge— 


öpf. 

Sch bitte, geben Sie dieſen Ideen— 
gang auf, unterbrach ſie Alfred, faſt 
verletzt durch den Ton, den ſie ihren 
Worten gab. Wenigſtens muß ich 
Ihnen noch einmal erklären, daß ich 
die beſtehenden Verhältniſſe anders 
auffaſſe, und kein anderes Recht für 
mich in Anſpruch nehme, als das Ih— 
res Beſchützers und Freundes. Sie 
haben die Mutter und mit ihr Alles 
verloren. So betrachten Sie mich 
jetzt als Ihren Bruder. Haben Sie 
aber irgendwelche Verwandte und 
Freunde, denen Sie ſich lieber anver- 
trauen möchten, ſo ſagen Sie es mir 
und ich werde dafür ſorgen, daß Sie 
mit Ihnen vereint werden. 

Ich ſtehe allein, ganz allein auf der 
Welt, antwortete das Mädchen, ich 
habe keine Freunde, keine Verwandte. 
Ich weiß nicht, wovon ich leben ſoll, 
denn leider kann ich nicht einmal ar— 
beiten, ich weiß wenigſtens nicht, wie 
ich es beginnen ſollte, mir mein Leben 
durch Arbeit zu ſichern. Wollen Sie 
mein Bruder, mein Beſchützer ſein, ſo 
betrachte ich dies als das zweite und 
noch größere Geſchenk, das Sie mir 
machen, denn das Geſchenk des Lebens 
wäre eher eine Laſt, als eine An— 
nehmlichkeit, ohne dieſes zweite. Nur 
wünſchte ich und möchte hoffen, daß 
dieſes Geſchenk Ihnen nicht gar zu 
ſchwer falle. 

Seien Sie darüber unbeſorgt, ſagte 
der Vicomte. Das Schickſal hat mich 
in den Stand geſetzt, auch für Andere 
ſorgen zu können, ohne ſelbſt darunter 
zu leiden. Sch bin reich an Zeit und 
Slücdsgütern. Uber noch mehr — 
das Schidfal Hat mich in’eine Lage 
verjegt, in ber eine folde Sorge für 
Andere mir nicht als eine Laft, jon= 
dern ala das höchite Glüd des Lebens 
ericheint. 

Ich will nicht darüber grübeln, ob 
Sie e8 aufrichtig memmen, oder ob Sie 
mit jenem Gefühl auch die legten Be- 
denfen befeitigen wollen, die mid) etwa 
bedrüden fönnten, fagte das junge 
Mädchen. Machen Sie, was |hnen 
gut düntt aus diefem Leben, dad das 
Ihrige iſt. 

Es lag Vieles in dem, 
junge Mädchen geſprochen, ſeitdem 
Alfred mit ihr zuſammen war, mas 
ihm wohl zu denken geben konnte, und 
was vielleicht noch andere Gedanken in 
ihm wach gerufen haben würde, hätte 
nicht die höchſte Seelenreinheit von 
ihrer marmornen Stirn geleuchtet und 
die vollendetſte kindliche Unſchuld aus 
ihren ſchwarzen, ſanften Augen ge— 
ſprochen. Alfred hatte ſchon nach den 
erſten Minuten gefühlt, daß er ſich 
hier einem Weſen gegenüber befände, 
das freilich in jedem Herzen Sympa⸗ 
thie, vielleicht auch Liebe, erwecken 
mußte, das aber andrerſeits in ſeinem 
hohen Seelenadel jeden niedern, jeden 
leidenſchaftlichen Gedanken fern hielt. 
Auch waren die Erinnerungen an die 
Vergangenheit noch zu friſch in dem 
Herzen des Vicomte, um ihn irgend 
eine Hoffnung auf eine glücklichere Zu— 
tunft an das ſchöne Mädchen knüpfen 
zu laſſen. Sein einziger Gedanke, als 
er ihr gegenüber ſaß, war, wie benei= 
bensmerth e3 jei, einem Wefen, das 
bon der Natur jo hoch begabt worden, 
Schu und brüberliche Freundichaft 
gewähren zu fünnen, 

Er hing, unwillfürlih Ddiefem Ge- 
danten nach und e& trateine Tleine 
Baufe ein. 

. Und nun, da wir einander fo na 
getreten find, jagte er dann, und uns 
hoffentlich auch nahe bleiben mwerben, 
nun möchte ich Sie um Jhren Namen 
bitten. 

Sie fennen ihn noch nicht? rief fie er= 
ſtaunt. Ich heiße Lucie Borczewska. 

Borczewska! miederholte Alfred 
berwundert und nachbentend. Dann 
find Sie eine Bolin? 

Meine Mutter mar eine Bolin, fie 
Tagte e3 mir, antwortete Qucie. 

‚Sie miffen nit, ob.Gie Verwandte 
biefes Namens befiten? fragte er. 

Rein, wie ich Ahnen fagte, ich weiß 
es nicht, ermiderte Lucie, Es iſt mohl 
möglid. Aber meine Mutter, bie 
über ihr früheres Leben jehr fchweig- 
— Dennoch) alaube ic, Daß fe 
prochen. 
bis vor einiger Ihre 
gen bon 
meiß ich micht, 


was das 
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Es it aljo- 
meine Pflicht, au) dafür zu ſorgen, 
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Er gab e3 Lucie. nen 
traten ihr in die Augen, als fie e& 
nahm und fie füßte die Auffchrift. >- 

E3-war, wie Sie fehen, für einen 


‚Hall berechnet, der jegt nicht mehr vorz’ 
handen ift, fagte Alfred, Gie leben; 
d Papiere nicht ges 
öffnet. Lefen Sie in einer ruhigen 


deshalb habe ich die 


Stunde, was Ihre Mutter geſchrieben 
und theilen Sie es mir dann mit. 

Nein, nein! rief ſie. Ich will und 
darf keine Geheimniſſe vor Ihnen ha⸗ 
ben. Was ich weiß, müſſen Sie eben— 


falls wiſſen. Leſen Sie es und ſagen 


Sie mir dann, was es enthält. Das 
wird beſſer ſein. 

So können wir es vielleicht zuſam— 
men leſen, ſagte Alfred. 

Weshalb? antwortete ſie. Es iſt 
beſſer, Sie leſen es zuerſt allein. In 
Ihrer Hand liegt mein Schickſal. Sie 
alſo mögen auch erfahren, welches 
meine Vergangenheit war — falls in 
diefen Papieren etwa3 darüber enthal- 
ten ift. Sie werden mir gewiß mit- 
theilen, wa3 mir zu miffen ziemt. 

So ſei es! fagte Alfred, der eben- 
fall3 überlegte, daß in den Eröffnun- 
gen, die das Vermächtniß mwahrjchein- 
lich enthielt, Manches enthalten fein 
fönne, was einen traurigen Eindrud 
auf Lucie machen müfje. {ch werde e3 
zuerjt allein lefen. Und nun laffen 
Sie uns jeden Gedanten an die Ver: 
gangenbeit abwerfen und nur an die 
Zufunft denten. Wie mwünfchen Sie 
zu leben, was haben Sie gern, womit 
wollen Gie fich befchäftigen? 

D beitimmen Gie darüber! rief 
Lucie abmehrend. 
bom Leben, ich weiß nicht, was Gie 
meinen. Nur einen Wunfch möchte ich 
ausfprechen. “ch möchte einfam leben, 
nicht viel Menfchen fehen und in die- 
jen Zimmern wohnen bleiben, die mir 
* die Erinnerung lieb und heilig 
ind. 

Das ſoll gewiß erfüllt werden, ant— 
wortete Alfred. Aber Einſamkeit 
ohne Beſchäftigung würde Sie tödten. 
Ich kenne Ihre Erziehung, Ihre Bil—⸗ 
dung nicht, und bitte Sie deshalb, mir 
meine Fragen zu verzeihen. Aber 
würde es Ihnen nicht lieb ſein, Muſik 
zu treiben, zu zeichnen, zu malen, zu 
ſtudiren, zu arbeiten, fremde Sprachen 
— Engliſch, Italieniſch, Spa— 
niſch, 
Lieben Sie nicht die Künſte, die Lite— 
ratur, die Muſik? 

Die Augen Luciens leuchteten auf, 
als Alfred das ſagte. 

Ach, rief ſie mit dem reinſten Wohl— 
laut des ſich öffnenden Herzens, welch 
ein Glück, welch eine Seligkeit würde 
das für mich ſein! O jich liebe die 
Mufit, und ich lefe jo gern — und wie 
oft habe ich gemünfcht, Fremde Spra=- 
chen zu fennen, außer dem menigen 
Polniſch, Deutſch und Franzöſiſch, 
das mich die Mutter gelehrt, wenn ich 
von dem Wohlklange und von dem 
Reichthum anderer Sprachen las? 
Wie oft hat es meine Mutter bedauert, 
daß ſie meine Seufzer und Wünſche 
nicht erfüllen könnte. Und die Ma— 
lerei! Faſt täglich ging ich in das 
Muſeum, als wir in Dresden wohn— 
ten, ſchon als Kind. Es war meine 
einzige Freude, meine Erholung. Auch 
hier gingen wir häufig in die Gallerie, 
aber ſie iſt nicht ſo ſchön, wie die 
Dresdener. Und wie habe ich tet3 die 
Männer und Frauen beneidet, die vor 
dieſen herrlichen Bildern ſaßen und 
ſie zum zweiten Male ſchaffen konnten. 
O, mein Freund, wie glücklich wäre ich 
— aber ich vergeſſe, es iſt ja eine 
Unmöglichkeit! Die Mutter ſprach 
mir von dieſen Dingen ſtets als von 
unerreichbaren Träumen, deren Wirk— 
lichkeit nur die Reichen erlangen 
fönnten! 

Sie jentte die Mugen und den Kopf, 
mit dem Ausbrud janfter Entfagung. 

Denncoh jollen Diele Träume zur 
Mirklichkeit für Sie werden! rief Al- 
fred, in dejlen Herz die Freude bes 
Mohlthung, dad Entzüden, Andere 
glüdlich machen : zu fünnen, mit faft 
erjchütternder Macht einzog. ch bin 
das, was die hohen und vornehmen 
Leute reich nennen. Aber diejfe ein- 
fachen Genüffe, von denen mir fpre= 
hen, fann ich Ihnen leicht gemähren, 
ohne au nur irgend ein Bedenken zu 
tragen. Schon morgen follen Sie Jh- 
ren Unterricht beginnen. ch will mich 
heut’ nur erkundigen, welches Die bor= 
Ber Lehrer und Lehrerinnen 
ind. 

D, nun beginnt das Leben wirklich, 
mir eine neue und freudige Seite zu 
zeigen! rief Qucie mit leuchtenden Au= 
gen. Und taufend Mal mehr dante 
ih Ihnen jebt, ald zuvor. Welches 
Slüd muß es fein, jo einfam und al- 
lein zu ftudiren und all die fchönen und 
berrlicden Künfte treiben zu können! 

Dann wollen Sie wohl auch mich 
nicht fehen? jagte Alfred Tächelnd. 

Sie find mein Bruder, jagte fie 
fanft und reichte ihm die Hand, zu je 
der Stunde, in jevem Augenblid wird 
e3 mir bie größte Freude fein, Sie zu 
fprehen. Sie mwerben Zeuge meines 
Glüdes fein. 

Alfo es ift wirklich Jhr Wunfdh, fo 
viel al3 möglich allein zu fein? fragte 
Alfred, ch wiederhole dieſe Frage 
nur deshalb, weil ich fürchte; Sie 
möchten dieſe Bitte nur gethan haben, 
um mir keine Unbequemlichkeiten zu 
verurſachen. Denken Sie daran nicht. 
Wenn es Ihnen Freude macht, Men- 
ſchen und Vergnügungen zu ſehen, ſo 
bin ich eben ſo bereit, Ihnen dieſe Ab⸗ 
wechſelungen zu gewähren. 

Ich kenne keine Vergnügungen, ant⸗ 
wortete Lucie, und weiß alfo nicht, ob 
fie angenehm find. Wenn Sie e3 für 
gut finden, fo können wir fie ja zus 
mweilen auffuchen, um zu eben, ob ih 
Geihmad daran finde, ift mir 
die Einfamteit das Liehfte. 

Mlürden Du nicht 


niß Ihrer Mutter zu en ds — 
r 


Ich weiß nichts 


je nachdem Sie es vorziehen? d 


So leben Sie für jetzt wohl, ſagte 
Alfred. Wahrſcheinlich werde ich Sie 
heut’ Abend noch einmal beſuchen, um 
Ihnen Bücher zu bringen und zu ſa⸗ 
gen, wann morgen Ihre Studien be— 
ginnen. Für's Erſte werde ich Ihnen 
ſogleich einige franzöſiſche Werke 
hergufſenden, damit Sie den Tag über 
einige Beſchäftigung haben, denn es 
iſt nicht gut für ein ſo junges Mäd— 
chen,;:den ganzen Tag mit ihren Ge⸗ 
danken allein zu ſein. Sie würden vor 
der Zeit alt werden! Adieu! 

Adieu, mein Bruder! ſagte ſie, und 
legte mit zufriedenem und dankbarem 
Blick ihre Hand in die ſeinige. 

Mit einem eigenthümlichen Gefühle 
ging Alfred nach ſeiner Wohnung 
hinab. So wohl, ſo angenehm um's 
Herz war ihm lange nicht geweſen. Er 
empfand das ganze Entzücken Desjeni⸗ 
gen, der Anderem ein Glück bereiten 
kann. Und nun hatte ja auch er eine 
andere Beſchäftigung, etwas das ihn 
von ſeinen trüben Erinnerungen ab⸗ 
zog. Jetzt handelte es ſich nicht mehr 
um die Vergangenheit, ſondern um die 
Gegenwart, um das Glück eines We— 
ſens, wie es ſchöner und beglückens— 
werther nicht gefunden werden konnte. 
Die Augen des Vicomte leuchteten und 
ſeine Wangen waren geröthet. als er in 
ſein Zimmer trat. 

Bottelini hatte ihm inzwiſchen ein 
Billet geſandt. Es enthielt die Bitte, 
am Abend für ein erkranktes Mitglied 
einzutreten. Alfred war ſo ganz in 
einer andern Welt geweſen, daß es 
ihm in dieſem Momente faſt lächerlich 
und abgeſchmackt erſchien, am Abend 
das Publikum mit ſeinen Künſten un— 
terhalten zu ſollen, und es ſtieg derGe— 
danke in ihm auf, daß dieſes Leben 
vielleicht bald ein Ende nehmen werde, 
da die freudige Aufregung, in welche 
ihn ſein neues Verhäliniß zu Lucie 
Borczewska verſetzte, jedenfalls eine 
edlere und wünſchenswerthere war, als 
diejenige, die er früher in der Manege 
geſucht. 

Das Billet enthielt aber am Schluß 
noch einige Zeilen. 

Ich erfahre ſoeben, — ſchrieb der 
Direktor, — daß Werner ſo gut wie 
hergeſtellt iſt und daß wir ſeine An— 
kunft in Berlin jeden Tag erwarten 
können! 

Alfred ſchleuderte das Billet zu Bo— 
en. Ein unſäglicher Schmerz ging 
wie ein Stich durch ſein Herz. Wer— 
ner — ſein Todfeind — dieſer Menſch! 
Wenn er kam — wenn er zufällig Lu— 
cie ſah — wenn auch ſie der unwider— 
ſtehlichen Macht des unheimlichen 
Mannes erlag! — — 

Er ging wohl eine halbe Stunde 
lang in der größten Aufregung durch 
das Zimmer. Endlich beruhigte er 


ich. 

Als er auf die Straße trat, begeg- 
nete ihm Doktor Vreitenfeld, der im 
Begriff war, ihm einen Befuch zu mä- 
chen, aber nun einige "Straßen mit 
dem DVicomte ging. Diefer war noh 
fo voll von dem glänzenden Eindrudt, 
den Qucie auf ihn gemacht, ala er dem 
Doktor fein Gefpräh mit ihr fait 
Mort für Wort erzählte. Breitenfeld 
hatte eine eigene Manier, joldhen Ge- 
jprächen zuzuhören, bald gleichgültig, 
halb aufmerffam. So fhritt er auch 
jeßt neben Alfred ber und verrieth nur 
zumeilen burch ein feines Lächeln, daß 
er an ber Erzählung Theil nehme. 

„Mon cher Ducrozet, fagte er, Sie 
ftehen in großer Gefahr, Yhr Herz zu 
verlieren! 

Durhaus nicht, Herr Doktor, bes 
theuerte Alfred. Alles, was ih für 
das jchöne, verlaffene Mädchen em— 
pfinbe, ift rein brüberliches Gefühl, 
und e3 wäre bis jeßt auch fehr verwe- 
gen bon mit, mehr bon ihr zu hoffen, 
als fchmwefterliche Zuneigung. Denn fte 
Teint troß ihrer Jugend ein entjchlof- 
fener Charakter zu fan, der fih nicht 
zur Liebe zwingen läßt. 

Sedenfall® würde ich Sie um diefe 
Eroberung beneiden, fagte Breiten- 
feld. Haben Sie ihr das Pädchen mit 
dem Vermächtnik ihrer Wiutter zu⸗ 
rückgegeben? 

Alfred theilte ihm mit, was er mit 
Lucie geſprochen. 

Nun, vielleicht erfährt man. dann 
bon Ihnen etwas Genaueres über da3 
Schidjal diefes feltfjamen Mädchens! 
Tagte Breitenfeld. Sit ihr Name Borc- 
zemäfa, wie man mir gefagt hat? 

Samohl, antwortete Alfred, und fie 
trennten fich, nachdem fie eine Zufams 
mentunft für einen der nächjien Tage 
verabredet hatten. Breitenfeld ging in 
tiefen Gedanten die Straße hinab, 
Alfred dagegen eilte fo heiter und frob, 
wie jelten, zu einem Herrn, den er 
früher in Paris getroffen und der jept 
in Berlin wohnte, um Erfundigungen 
über. die beiten Lehrer der Mutti, 
Kunft und Sprachen einzuziehen und 
Bücher zu faufen. 

Am Übend machte er fih- dann das 
Vergnügen Lucie zu befuchen, ihr Bü- 
her zu geben und zu jagen, daß ihre 
Lektionen am andern Morgen begin= 
nen wirben. Sie war jehr heiter, 
dad Roth ihrer Wangen jdhien im 
Berlauf des einen Tages heller gemor: 
ben zu jein. Gern Hätte Alfted Stun- 
den lang mit ihr geplaubert und viel- 
leicht wäre Lucie nicht unzufrieden da= 
mit geivejen, ihm zuzubören. Aber er 
hielt es für jchidlich, fich früh zu ent- 
fernen, und nahm bald Abjchied, um 
jo mebr, da er im Circus an Gielle 
bes erkrankten Mitgliedes zu reiten 


tie, 

Bon bort in feine Wohnung zurüd- 
gefehrt, bejloß er, nun das Ver- 
mnächtni der Mutter Lucienz zu öff- 
ven, Nur wenige Blätter Papier, von 
einer untubigen, haftigen Frauenband 


rieben, fielen ihm en Gr 
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ilen wollen, fo-mögen fie 
e3 ihun, Wenn e8 nicht gefhieht, jo 
ift nicht® bamit verloren. . 

Ich bin die Tochter de polnifchen 
Fürſten Borczemsty, eines der reichiten 
polnifhen Magnaten. Ych Hatte nur 
einen Bruder, den Fürften Paul Borc- 
zemäfy, bon bem noch die Rebe fein 
wird. Er war von jeher leichtfinnig 
und charakterſchwach geweſen, hatte 
ſich auch wenig um mich gekümmert, da 
er weit älter war als ich. Meine 
Mutter war früh geſtorben; mein Va⸗ 
ter, noch in ſeinen alten Jahren ein 
Lebemann, verbrachte den größten 
Theil des Jahres in Paris, wo er 
ſtarb, als ich vierzehn Jahre alt war. 
Paul trat das reiche Erbe an und ver> 
maltete auch mein Erbtheil. Ych war 
bi3 dahin in einer Penfion, in der 
Nähe von Warfchau, erzogen morben 
und blieb dort bi zu meinem fech3- 
zehnten Jahre, Dann aber bezog ich 
in Warfchau unfer Palais, dag aud 
ber Bruber bewohnte. ch war frei; 
ich trat al3 Dame in das Leben. 

sm Jahre 1837 — ich war damals 
neungzehn Jahre alt und hatte alle Be- 
merbungen um meine Hand abgelehnt, 
da ih meine Unabhängigfeit höher 
Thäßte, al3 alles Andere — in jenem 
Sabre fam der Graf Wildenau, ein 
Preuße, nad Warfhau. Mie er die 
Belanntfhaft meines Bruder ge» 
macht hatte, weiß ich nicht. Auf jeden 
Tal paßten fie jehr wenig für einans 
der, Er war noch älter al3 mein Brus 
der, ein bollendeter Diplomat, fein in 
feinen Manieren, ritterlich in feiner 
Erfcheinung, dabei ernft und  abges 
meſſen — mährend mein Bruder ftet3 
eine leichtfinnige Ungebundenheit zur 
Schau trug und fich mit gleichgefinnten 
Genoffen umgab, obgleih er damals 
im Begriff jtand, fi) zu verheirathen. 

Auf mich machte der Graf im Am- 
fang, als ich ihn fah, gar feinen Ein- 

drud, Er gehörte durchaus nicht zu 

den Männern, mie ich fie bisher hatte 
leiden mögen. Er war ftet3 ernft und 
bedächtig. Schon fein Alter — er 
mochte ungefähr vierzig$ahr, vielleicht 
noch älter jein — hielt ihn fern von 
den Thorbeiten der Jugend. Dennod 

Ichien er mir eine befondere Aufmerf- 

famfeit zu widmen, und bald war mir 

diefer Beweis einer gemiffen Theil— 
nahme nicht mehr ganz gleichgültig. 

Denn e& jchien mir beneibensmerth, 

denjenigen zu feileln, nach deſſen 

Sunft felbft Frauen jtrebten, die mir, 

wie ich wohl fühlte, in jeder Hinficht 

weit überlegen waren, 

Er bot mir feine Hand an; da mein 
Bruder ihn haßte ward die Trauung 
heimlich vollzogen. 

Wir lebten Kart ein halbes Jahr 
glüdlich zufammen. 

Hlöglich reifte er von Warfchau ab, 
ohne einen andern als brieflichen Ab- 
fhied von mir zu nehmen. Das be- 
trübte mich wohl, aber e3 befrembete 
mich nicht. Wildenau fchrieb mir ja, 
dieje fchnelle und fogar heimliche Ab- 
reife fei wegen einer gefchäftlichen An 

| gelegenbeit nethwendig gemwefen. Er 
| gab mir feine Adreſſe und bat mid), 
ihm oft zu fehreiben.,. Das that ich 
| auf. Mber ich fühlte, wie entjeßlich 
3 jei, jo plöglic nach einem langen 
und innigen Beifammenfein von dem 
geliebten Gatten getrennt zu erben 

— id empfand Die ganze Leere und 

Troftlofigkeit einer jolden Trennung 

um jo mehr, da ich mic) Mutter fühlte, 

Was mir damals als ein großes 
Glüd erihien — wenn e8 mir auch der 
Welt gegenüber einige Vorficht aufer- 
legte — da3 follte das Elend meines 
Lebens bilden. Wildenau fehrieb mir, 

| daß feine amtlichen Verhältniffe ihn 
zwängen, nad Paris und Mabrid, 
| vielleicht noch an einige andere Höfe zu 
gehen. Er nannte mir eine Befigung 

im Großherzogtum Pofen, die ihm 

gehörte, auf der ih in der größten 
| Stille meine Nieberfunft erwarten 
könne. 

Dieſer Brief erſchreckte mich zum 
erſten Male und ich dachte viel über 
denſelben nach. Es ſchien mir un— 
möglich, daß Wildenau abſichtlich mit 
unſerer Vereinigung zögern könne. 
Ich beſchloß, ihm nach Paris zu fol— 
gen, ihn zu ſprechen und alle Zweifel 
zu verbannen, die in meiner Seele auf⸗ 
geſtiegen waren. 

Ich langte glücklich nach einer ſchnel⸗ 
len und angeſtrengten Reiſe in Paris 
an. Wildenau hatte ich nichts von die— 
ſem Plane mitgetheilt, ich wollte ihn 
| überrafchen. Iebt zweifle ih nicht 
| mehr daran, daß er meine Ankunft 
| dennoch vorher wußte, denn ich weiß, 
| baß er mid) in Warſchau überwachen 
lieb. Ws ich ihn auffuchen mollte, 
| fand ich die Wohnung, die er benußt, 
' leer. Zwei Tage por meiner Ankunft 
! hatte er Paris verlajfen und war nad 
ı Madrid abgereift. Er war vor mir 

geflohen. 

Gern wäre ih Wildenau aud; nad 
Mabrid nachgereift, aber mein Zuftand 
machte mir da8 unmöglich. ch Iebte 
abgejchlojfen von aller Welt, alö eine 
Krante, und fo, in der fremden Stadt, 
gab ich einer Tochter das Leben, Bor 
Luciens Geburt hatte ich feinefl Brief 
von Wilbenau erhalten, 

Erft lange nach meiner Wiebdergene- 
fung gab mir meine Gefellfchafterin 
die Schreiben, die von dem Grafen ein 
getroffen waren. Wildenau theilte mir 
darin mit, daß feine Miffionen ihn 
lange Zeit von Berlin und Warſchau 
fern halten würben, daß er nicht wille, 
wie lanae er fih an irgend einen! 
Orte aufhalten fünne und daß «3 ihm 
deshalb unmöglich jei, mich zu erwar- 
ten. on unjerer Vereinigung fchrieb 
ex fein Wort. Dagegen billigie er den 
Entihluß, “der mid nad Paris ges 
führt, aber nur aus bem Grunde, weil 
bie Geburt Luciens nun ein Geheim- 
niß geblieben und „meil «3 

eben jo 
nicht 
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or > 


— 


auf welche Bulen mein at i 


+ 


ri 
j a 


das Schickſal meines Kindes 
ſtellen wolle. 

Wildenau antwortete, es müſſe end⸗ 
lich klar zwiſchen uns werden. — Er 
habe gehofft, ich werde ihn nicht zu 
einer ſolchen Erklärung zwingen, da es 
nun aber —— chehen ſei, ſo wolle er 
fie geben. Cr jchilb unfer 
bältniß von Anfang an, er jagte, er 
babe mich wahrhaft geliebt und feine 


ſicher⸗ 


andere Abſicht gehabt, als mich zu ſei⸗f 


ner Gattin zu machen. An einem 
Abend jedoch, habe er mungen 
erhalten, die ihn auf’3 Tiefſte erſchüt⸗ 
tert und unferm Verhältniß eine ganz 
neue Wendung gegeben. 

nauere Mittheilungen über mein frü- 
heres Leben empfangen, auß benen un= 
zweifelhaft Serra. daß ich mich in 


einer Art und Weiſe compromittirt, bie 


es ihm unmöglich madye, mein Gatte 
zu werden. Was Lucie anbetreffe, jo 
merbe er nichtd bagegen einmenben, 
wenn ich darauf beftebe, daß fie feinen 
Namen führe, Yebenfall3 werde er fie 
nie verlaffen, jo wenig wie mid, und 
ihr alle väterliche Liebe ſchenken. 
Schlieklid} halte er e8 für das Beite, 
wenn wir uns nicht wieberfähen.- Er 
babe mir fein ganzes Herz gejchentt 
und fühle jchmerzlich, daß er fich ge> 
täaufht. Wolle ich ihm dagegen bie 
Tochter jenden, jo werde er jehr glüd- 
lich darüber fein. 

In welche Lage mich biefer Brief 
verjegte, brauche ich nicht zu fehildern. 
Sch hatte Stunden, in denen ich wirf- 
lich wahnfinnig war, und in ber an= 
bern Zeit fürchtete ich, e8 zu werben. 
Dennoch blieb mir die Kraft, Wil- 
denau einen langen Brief zu fehreiben 
und mich zu rechtfertigen. 

%ch fagte ihm, daß ich allerbing3 
tief bebaure, früher etwas leichtfertig 
gemeien zu fein, daß mich aber fein 
ernftlicher Vorwurf treffen fünne. Ich 
gäbe ihm de&halb meine heilige Er- 
Härung, daß ih volllommen würdig 
fei, feine Gattin zu fein. Siehe er fich 
nad) diefer Erklärung dennoch zurüd, 
fo mwürbe x ihn für einen Ehrlofen 
halten und an Rache benten. Bon 
einer MWeberlaflung Lucien? an ihn 
fönne nie die Nede fein. Ueberhaupt 
mwürbe ich feine andere Entfhädigung 
für mich und meine Tochter annehmen, 
al8 diejenige, bie ung gebühre, die Ans 
ertennung unferer Ehe, 

‘ch erhielt feine Antwort. Erfi 
nad) langer Zeit fchrieb mir Wildenau 
furz, er wolle noch einmal Erfunbdis 
gungen einziehen. Nun jchmwandb mir 
auch ver legte Zweifel, Daß ich verloren 
jei. Ich verlebte ein Jahr, deifen ich 
mich faft nicht erinnere, und in dem ih 
geiftig und körperlich am Rande ber 
Vernichtung fehmebte. Was mich ret= 
tete, mad mich dem Leben zurüdgab, 
waren die erften zärtlichen Worte, bie 
Zucie mir in einem meiner lichten Au- 
genblide entgegenftammelte. ch be= 
gann wieber zu benfen, zu fühlen und 
zu leben, —— — 

Ohne Säumen reiſte ich nach War⸗ 
ſchau zurück und theilte meinem Brus 
der den ganzen Verlauf meines Ver⸗ 
hältniſſes mit Wildenau mit. Er er⸗ 
ſchrak, war aber elend genug, mir ein⸗ 
zugeftehen, daß er felbft an meine 
Schuld geglaubt Habe. Auch machte er 
mir bittere Vorwürfe, daß ich heimlich 
gehandelt, mich überhaupt mit feinem 
Feinde verbunden babe. 

Ich war in Haß und Groll bon 
meinem Bruder gejhieben und hatte 
ven feften Entfhluß gefaßt, ihm nie 
wieder in’3 Geficht zu bliden, wenig- 
ftens nicht eher, al& biß er meine Ehre 
an Wildenau gerät. Ebenfo war ich 
entjchloffen, nie wieber eine Zeile an 
den treulofen Grafen zu fchreiben. ch 
hatte nur eine Dienerin mit mir ges 
nommen. Allein mit meinem Rinde 
mollte ich die Wanderung durch das 
Leben beginnen. ch führte meinen 
Entfhluß aus, ich hielt feit an bem, 
mas ich mir felbft gelobt. Aber mein 
Herz ift darüber gebrochen, 

Noch nicht gewöhnt an die Befchrän« 
fungen ber Armut, gab ich jchon im 
erften Jahre beinahe die ganze Summe 
aus, die ich mit mir genommen. Nun 
galt e3 nicht nur mein eigene, jonbern 
da3 Leben meine Kindes zu friften, 
Sch arbeitete. Zum Glüd für mid 
hatte ich in ber Jugend nicht blos 
gern, fondern auch gut geftidt, Mit 
folchen Arbeiten friftete nun die Prin- 
zeffin Anna Borczewäta ihr Leben. 
Aber Krankheiten unterbraden biefe 
Arbeit und meine Augen trübten fi 
bom Weinen und Nadtwachen. 

Sch galt in meiner Heimath für 
tobt, unb ba e3 mir an allen Dofu- 
menten fehlte, mein früheres Dafein 
zu beweifen, fo würde e3 mir unmög- 
lich gewefen fein, in meine früheren 
Rechte wieder einzutreten, wenn man 
mir Schwierigfeiten hätte in ben Weg 
legen wollen. ; 

Auf diefelbe einförmige Weife iſt 
mein Reben biß vor Kurzem verfloffen. 
Meine Tochter hat mir manche frohe 
Stunde bereitet; aber im Ganzen ift 
mein Daſein ein jammervolles gewe⸗ 
ſen. Ich ſtehe vor dem Abgrunde un⸗ 
endlichen Elends und fühle nicht die 
Kraft in mir, es zu ertragen. Eben ſo 
wenig beſitze ich den meine 
eg Ss * Ai 
laffen. im e en, 3 
ben, unb meine Tochter mit mir —* 
zu laſſen. Lucie hat nie einen 4 
bes Lebens gekoſtet. Das Leben 
alſo kein Gut für ſie, und ſie verliert 
nichts, wenn ſie ſtirbt. 


rückzu⸗ 
u ſter⸗1 
ben 
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Unglück ihrer Mutler zu verſtehen. 
Am andern Morgen begannen die 
des Mäd⸗ 


Alfred 


chens, und von nun ab befug 


regelmäßig des Vormittags und Na 
Ber= | mittags feine Sehupbefog Tene t, um na 


an ihrem hHeiteren Gefpräh zu er» 
I guiden und über ibr Glüd Jh zu 
T 


euen. 


41, 

Der Gartenthurr 

Als Doktor. Breitenfeld fih von Als 
fred trennte, fehrte er ‚ungejäbt nad 
berfelben Gegend zutild, in ber et 
Alfred begegnet, mad: demjenigen 
Theile der Dorotheen Strafe nämlich, 
ber fich ziwilchen ber Friedrichs Stra 
und einer jener: Duerfttaßen befin 
die mit biefer Hauptfchlagaber Berling 
parallel laufen. 

An ber Portierklingel eines ber 
Häufer in diefer Straße fhellte der 
Doktor. Breitenfeld und wurde einges 
laffen, nachdem ihn der Portier durch 
eine Deffnung in der Thür mit einem 
ee —* 6 

t Herr Graf zu Haufe? fra 
Breitenfeld. jeT Tg 
ch glaube wohl, antwortete der 
Portier.Beftimmtlann ich’änicht jagen. 

Breitenfelb ging Durch das Vorder: 
haus und burchfchritt- den reinlichen, 
ftillen, gepflafterten Hof, ber rings von 
Gebäuden umfcloffen mar. Em 
Durdgang fühtte Durch eined biefer 
Gebäude in einen Garten mit hohen 
Bäumen und mannichfaltigen Anla- 
gen. Sn diefem Garten lag ein Haus 
bon neuerer Bauart, troßdem aber von 
feltfamem Ausfehen. Es glich meßt 
einem Thurme, ald einem Haufe, ben 
bei einer Höhe von vier Stockwerken 
hatte e8 taum eine Breite von drei 
Tenftern. Urfprünglich mar e3 erridh- 
tet worden, um,bie Wafferkunft zu 
treiben, die fih im Garten befand. 
Der jebige Herr aber, Graf Wilhelm 
Haffelftein, hatte e8 umbauen und ei» 
gens für feine Zwede einrichten laffen. 
E3 diente ihm al8 fluchtaftätte, 
wenn er allein fein wollte, Bon bie- 
fem Haufe — gewöhnlich fer Garten» 
thurm genannt — führte au jener 
Ausgang nad der Georgen Straße, 
und zwar duch eine Pforte in ber 
Gartenmauer, bie fich bi zw jener 
Straße hinzog. 

Breitenfeld pochte an. bie Thür im 
Erdgefhoß des Thurmes und nannte 
feinen Namen, ala er hörte, daß man 
im Innern frage, wer da jei. Ein 
alter Diener öffnete ihm und ließ ihn 
eintreten. 

Dben angelangt, näherte er 
einer ſchönen aus engel; geſchn 
ten Thür und flopfig an. Eine derbe 
Stimme rief herein und ber Arzt trag 
in ein Zimmer, das mit allem erdenk⸗ 
lihen Qurus des jegigen und bedi bet- 


gangenen Jahrhunderts ausgeſtattel 
Hafen 


1 mar.Inmitten die 
reifen Sammet- em alter 
Mann von mittlerer Größe, in einen 
weiten türfifhen Schlafrod gehüllt, 
der feine Figur verbarg und nur fein 
Blades, rungeloolles Gefiht und ben 
faft fahlen Kopf freiließ. 

Hol’ Sie der Henter, Doktor! rief 
er. Xhr Trank hat mir wenig gehol- 
fen. ch habe die ganze Nacht kein 
Auge zugethan! 

‘ Breitenfeld Hatte eine tiefe Verbeus 
| gung gemacht, Hut und Stod bei Seite 
geftellt und antwortete nicht fogleich. 

Das fegt mich nicht in Erfaunen, 
denn ic) (ehe Sie immer nod) bei ber 
alten Beſchäftigung! fagte er jeht. 
Gegen folche Uebel Hilft feine Medizin, 
Herr Graf! 

Aber Sie find Schuld daran! ant» 
mortete ihm der Graf: halb Heftig, Halb 
lachend. Wer hat mich zuerft auf das 
Mädel aufmerffam gemaht? Sie, 
mein Iheuerfter! 

Das ift leider wahr, Herr Graf, und 
ich befenne mein lUnredht, antwortete 
Breitenfeld, Aber Hätte ich auch nur 
bie leijefte Ahnung gehabt, dap Sie 
biefeMittheilung * tönnten, um 
fi) in eine folde Aufregung zu bet= 
jegen, fo würde ich mit. eher bie Zunge 
obgefchnitten, ala gefprochen haben. 

Fe bat mic) ein Weibsbild fo unru» 
big, fo toll gemadt. E83 ift leider 
wahr: wir Alten Iieben bie erſte Ju⸗ 
gend am meiften. Alfo feien Sie fein 
Ihor! Sie tennen fie, Sie gehen zu 
ihr. Verbelfen Ste mir bazu, baß 
auch ich fie fennen lerne, 2 

Unmöglid, Herr Graf! rief Brei- 
tenfelb eimas lebhafter alß gewöhnlich, 
in babe Khnen Alles — und der 

ahtheit gemäß exzählt. Ich bin 
nichts dort, als der und ein Arzt 
muß immer vorſichtig ein. Ja, wenn 
diefet Kunſtreiter nicht wäre, der ſich 
ihter angenommen hat — dieler Du⸗ 
ciozet — dann bliebe eine Moglichteit, 
Sie mit der kleinen Borczewota be⸗ 
Gh ee 2 

e unb borfichtig. 

* —— u Pa tn ber: 
Graf verä und ungläubig. 

Aber biefe u übchen find 
————— 
n dieſer 
fie will von einem älteren Mann, * 

wenn er Graf und reich iſt, nichts 

en. Sondiren Sie das 
Doktor! Es wird Ihr 
— — 
—8 und unverdorben iſt — und wenn 
Mi ih nochmals die Summe, ei 
er hunberttaufend Thaler 





Aufgemerkt! 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärstliche Hilfe braucht,. 


infulit Dr. Weintraub, 


der End) ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathihlag ertheilt. 


Die Krankheiten der 


Männer beszwungen. 


Eine zeitgemäße . und verläßliche Be- 
bardlung und möglichit fchnelfe Kuren 
für alle Spezial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und frühzet: 


Ternenzerrüllung tiger Verfall, 


durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht 
jo leicht auf, jichert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al Mann zu W 
handeln. Durch meine Behandlung MR8 


SI garantire ich Diejes zu thun. Ihr wer⸗ 


Xraumpſaderhruch, 


len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche 


det zufrieden ſein. 

vergrößerte 

9 Adern und Wi 
ftodendes Blut verurfachen viele Qua- BE 
und Gtechthum. Meine 


Kur für folche Zuftände it fehnell, ficher und bejtimmt. Weberzeugt Gudh 
felbit, vor Ihr anderswo um Behandlung nachjucht. 


Waferörud). 


folltet Ihr mich 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 


fofort auffuchen. Ich babe die Macht, | ; 


Wafjerbrudh ganz bejtimmt und für immer in wenigen Taaen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diejes Lei: 


den hat nicht ihre Gleichen. Davon fann ich Euch völlig überzeugen. 


irgend welcher Art kann ich fchnell und 
i e im Vertrauen Durch furzen Verfuch mei 
ner Behandlung heilen, mas ich Euch bejtimmt bemeifen erde. 
nicht, daß fie Euren Lebenzjaft ausfaugen und Euer Fleifch angreifen und 


Widernalürliche Verſuſte 


Duldet 


vernichten, wie ihr Urfprung und Charakter e3 bedingt. 


i Blut-Vergiflung 


fhnell und gründlich jede Spur von 


fun 


Bejuht mich oder fchreibt; ich 


oder angejtedtes Blut follten fofort in Behandlung WE 
genommen erden. Sch wende eine Methode an, Die 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem id) den ganzen Körper rein und ges * 
mache, wie er vor dem Auftreten dieſer ſchrecklichen Krankheit 


war. 


werde Euch über alles über dieſe außer— 


»dentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung ſagen. 


Wenn die natürlichen 


Striklur, 


Abführungsmwege des Mafjers verengt 


' oder beritopft find, folltet Xhr Euch feiner hirurgifchen oder 
unficheren und fehmerzhaften Behandlung unterwerfen, 


bevor hr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Uns 


bequemlichkeiten und Leiden tit und 
un 


macht die Urethra oder den Urinkanal jtarf, 


feinen Zmeifel zuläßt. Sie heut fchnell 
aefund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei von Hindernifjen, Reiz oder Krankheit. 
Ich Iade Euch ein, vorzufprechen oder an mic zu fehreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein dhroniiches Uebel oder eine Schwäche. 
Zerjchiebt Diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, jondern 


fommt oder fchreibt jet und erzählt mir alles 
Ihr zunächſt zu thun habt, um ficher ge= 


werde ich Euch ehrlich rathen, mas 


über Euren Sal. Dann 


Dr au werden. Eine freundfchaftliche Beiprechung oder brieflide Erfuns 
tgung foitet Euch nichts und mag Euch auf den Weg zur Gejundheit füh- 


ren. Eine Kette leijtet nicht mehr W 


iderſtand, als das ſchwächſte Glied in 


ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un— 
brauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in-Acht, da3 Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 


verbindet. So gewiß, wie ich Euren 


Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wakafl; Avenue. 


Spredftunden: I Vorm. bis 5:30 Nachm.; 


5. Floor. Nehmt den GElevator. 


Dienftagg und Freitagg von 9 


Yorm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Naturtunde und Technik. 


Ein permanentes Gas. 


Sahrhunderte hindurch kannte man 
fogenannte permanente, d. i. bejtän- 
dige Safe. E3 maren diejenigen, die 
jedem Verſuch, ſie durch ſtarkes Zu— 
ſammendrücken in den flüſſigen Zu— 
ſtand überzuführen, Widerſtand leiſte— 
ten. In erſter Linie gehörten dazu 
die Beſtandtheile unſerer Luft: Sauer⸗ 
ſtoff und Stickſtoff, dann vor allem 
noch das leichteſte aller Gaſe, der 
Waſſerſtoff. Im Jahre 1877 gelang 
e3 den franzöfifchen Yorfchern Cail— 
Ietet und Pictet, durch Herborbrine 
gung großer Kälte 
und GStidftoff zu verflüffigen,. TER 


Mitte der neunziger Jahre wird flüfe 


fige Luft jogar in großen Mengen 
dargeftelli, und alle die neuen Gafe, 
die um jene Zeit in der Zuft noch ent- 
bedt worden find: Argon, Krypton, 
Kenon, Neon, find ebenfalls mit Hilfe 
der großen Kälte, die man durch flüf- 
fige Luft — fie ift 194 Grad kalt — 
oder durch flüffigen Wafferftoff, der 
fogar 259 Grad falt ift, nicht nur 
verflüffigt worden, fondern zumZheil 
felbft gefroren, fo daß fie als feite 
Körper erjchienen. Der Begriff per- 
manentes® Gas, fo murbe allgemein 
angenommen, gehörte der Vergangen= 
beit an, jedes Ga3 fonnte bei Anmwen- 
bung genügender Kälte flüffig mer- 
ben. 

Aber diefer Schluß mar vielleicht 
doch zu fehnell, vielleicht gibt e8 doch 
ein permanentes Ga3. 

An den legten zwei bi3 drei Yah- 
ren ift ein merfmwürdiger Stoff viel 
genannt worden, das Helium. Diefjes 
Ga3 erregt vor allem deshalb die ganz 
befondere Aufmerkjamteit aller Na— 
turforfcher, weil die Emanation be3 
ftrablenden Radium fi) ohne irgend- 
welche von außen kommenden Kräfte 
oder Stoffe in Helium verwandelt, 
bier alfo eine bisher für undenkbar 
gehaltene Ummardlung eine Grund- 
ftoffes in einen anderen vor fich gebt. 

Das Helium: hat überhaupt eine 
merkwürdige Geſchichte. Entdeckt 
wurde es im Jahre 1868, aber nicht 
auf unſerer Erde, ſondern als ein Be—⸗ 
ſtandtheil der heißen Gasſchichten, die 
den Sonnenball einhüllen. Dort muß 
es in ziemlich reichlicher Menge vor⸗ 
handen ſein, während es auf der Erde 
gar nicht zu finden war. 1895 murbe 
jebod von Ramfey gezeigt, daß biefes 
Sonnengad — au den Namen. hat 
ed bon ber Sonne, „Helios“, erhalten 
— aud auf der Erde in verfchiebenen 
Mineralien enthalten ift. Bald mırrde 
ed au) in eiwad größeren Mengen, 
allerdingd nur. wenige Kubikmeter, 
bargeftelt, und 1898 glaubte Demar, 
ber das Helium ftarf zufammenpreßte 
und —— —* —** Zu⸗ 

ande geſehen zu n. Es war, wie 
— ———— 


Ks 


| 
den SaueefalE 


fafon* 


Verflüffigung des Helium3 unter- 
nommen worden, und zwar von DI3= 
zewsti in Kralau. Diefer um die 
Erzeugung tiefer Temperaturen ſehr 
berdiente Forjcher preßte das Gas bi8 
auf einen Drud von 180 Atmofphä- 
ren zufammen und fühlte es mittels 
flüffigen Wafferftoffs bis auf 259 
Grad Kälte ab. Wenn dann das Gas 
plöglih entjpannt wird, in Drud- 
gleihgewicht mit der Atmofphäre ge: 
jet wird, muß zufolge der Ausdeb- 
nung des Gafes die Temperatur bis 
unter 271 Grad Kälte finten. Trotz— 
dem erhielt Dlögemsti feine Spur 
bon Berflüffigung. 
Sollte das Helium zu feinen wun—⸗ 
berbaren Eigenſchaften auch die ha— 
ben, ein permanentes Gas zu fein? 
Der abfolute Nullpuntt der Tempera: 
für, diejenige Temperatur, unterhalb 
beren e3 feine fältere mehr gibt, wird 
gewöhnlich zu 273 Grad Kälte ange- 
geben. Nur noch 2 Grad war man 
bon.biefem Punkte entfernt, und He— 
lium blieb gasförmige Würde es 
au gasfürmig bleiben, wenn e3 ge: 
länge, noch meiter- herunterzufommen, 
| gar den abfoluten Nullpunkt zu errei: 
ı en? Unfere gefammtenAnfhauungen 
bon der Struftur der Körper, 
| Mejen der Wärme hängen mit der 
: Yrage zufammen, ob ein beitänbig 
gasförmiger Körper denkbar ift. E83 
ı ift baber überaus michtig, zu ent- 
Icheiben, ob dies bei Helium zutrifft, 
ob mir bier in der That ein perma- 
nentes Ga3 vor uns haben. 
— — — 


Alterthumsfunde in Metz. 


vom 


Man ſchreibt aus Metz: Beim Ab⸗ 
bruch der Lunette d'Arçon, die auf ver 
Ruinen des Kloſters St. Arnulf ſteht, 
wurden in jüngſter Zeit gefunden: drei 
römiſche Grabſteine, darunter einer 
mit der Darſtellung eines Wickelkindes, 
mehrere größere Bronzebecken mit rö— 
miſchen Münzen aus dem 3. bis 5. 
Jahrhundert, ein ſpätrömiſcher Stein— 
ſarg mit zwei Glasgefäßen und einem 
Tonbecher als Beigaben, zwei Blei—⸗ 
ſärge des 4. Jahrhunderts mit allerlei 
figürlichem Schmud, ferner Theile ei- 
ner römischen Saug- und Drudpumpe 
(ähnlich unſeren Feuerſpritzen), ſowie 
einige kleine Gegenſtände, die noch nicht 
näher beſtimmt ſind. — In dem oben 
erwähnten Kloſter St. Arnulf wurden 
Karls des Großen Gemahlin Hilde— 
gard und ſeine beiden Töchier Adelpha 
und Hildegards beigeſetzt. Karls au—⸗ 
herehelicher Sohn Drogo war Biſchof 
bon Met und ließ feinen Halbbruder 
Kaifer Ludwig den Frommen an ber 
Seite Hilvegards ebenfalls im Arnulf: 
Hlofter beifeßen, wie auch er felbjt in 
der Krypta begraben wurbe. Nach die⸗ 


fen Reliquien ift man eifrigft auf der 


Suche, biß jeßt allerdings vergeblid, 


| ” 
ı ne Dabei. 


I 


i 


| Nun jtellt fi) auch unfer 


Des Gart ners Trin 
Humoreste von Adol — b 


„Wir jind heutzutage überhaupt zu 
ernft, das Kachen nimmt ab, und das 
wirkt ſchädlich.“ 

Niemand widerſprach dieſen Wor— 
ten, die der Architekt Hövel, ein ver- 
mögender Hageftolz, im Kreife: feiner 
Freunde ausfpradh. Wie jo manches 
Mal japen fie in der Billa des lebens- 
freudigen SRünftlers bei einem opulen- 
ten Souper vereint. 

„Unfere Kunft ift in’3 Düftere, in’3 
Symboliſche gerathen,“ fagte der Ma- 
ler SRurze, während. der Gymnafialpro- 
feffor Helbrich äußerte: „Und mag bie 
Yugendfpiele und den Sport anbetrifft, 
jo vermiffen mir aud) da leider auf- 
richtige Heiterkeit und froben Scherz.” 

„sn den oberen Kreifen lacht man 
überhaupt zu menig,“ pflichtete ber 
Baurath Lengmann: bei, „ein Kichern 
wird dort ſchnell unterdrüdt, man jieht 
ſich ordentlich ängſtlich um.“ 

„Und wir vom Humor,“ beſtätigte 
der Hausherr, „bleiben eine veröchtliche 
Minorität— notabene ich bin ganz ger— 


* 


„Hier und da lacht man aber auch in 
dieſen Kreiſen,“ fiel der Baurath ein. 
„Ein hübſches Stückchen iſt da vor ein 
paar Tagen paſſirt. Wie Sie wiſſen, 
haben unſer „Ober“ und unſer zweiter 
Bürgermeiſter auch eine Loge im 
Stadttheater gemeinſam abonnirt. 
Kürzlich nun erſcheint der Ober mit 
ſeiner Familie, und ſie finden zwar 
Niemand von Bürgermeiſters, ſondern 
nur ein hübſches, junges Mädchen, in 
der Garderobe, fein heraus, aber ſonſt 
recht ſchüchtern. In der Pauſe erſchei— 
nen ein paar Offiziere, ſchlagen natür— 
lich auch vor dem „gnädigenFräulein“ 
die Hacken zuſammen und plaudern. 
geſtrenger 
Ober vor und beginnt: „Meine Gnä— 
dige.“ Da öffnet die junge Dame ihren 
holden Mund. „Ent—entſchuldigen 
Sie, ich bin gar keine Gnädige, ich bin 
nur das Zimmermädchen von Bürger— 
metjter3." Iableau! Der Bürgermei- 
ſter war mit feiner Yamilie verreift, 
und das „jliße Mädel“ hatte die Karte 
benußt.” 

„Da8 zlaube ich,” rief der Architekt, 
„daß da auch Die oberen Zehntaufend 
einmal gelächelt haben. Ein quter&paß 
ift überhaupt mas mwerth. Bitte einmal 
um Aufmertfamfeit, meine Herren! Ich 
muß borausfchiden, daß mein Gärtner 
nicht nur ein alter PBraftifus ift, jon- 


| bern ein jehr tüchtiger Botaniker, den 


. Gymnafialrrofeffor. 


ich noch nie irreführen konnte. Nun ge= 
ben Sie einmal Acht!“ 

Der Heusherr jchellte, und der Die- 
ner trat ein, ber fich jet, nach beende- 
tem Souper, draußen aufhielt. 

„Rufen Sie mir doch einmal den 
Gärtner!” yagte Hövel, und bald dar- 
auf erfhien der Gerufene. Höflich, aber 
ficher grüßte der intelligent ausfehende 
Mann die Anmefenben. 

„Kennen Sie diefen Samen?” frag- 

te Ser Hausherr, indem er ihm ein 
Päcdchen zeigte. 
Sorgfältig unterſuchte der Fach— 
mann, dann ſagte er: „Jawohl es ſind 
die Samenkörner einer hier zu Lande 
ſeltenen Pflanze.“ 

„Und wie lange dauert es, 
aufgeht?“ fragte der Hausherr. 
„Na, etwa drei Wochen!“ 

„Schön,“ erwiderte Hövel. „Bitte, 
pflanzen Sie den Samen, in drei 
Wochen will ich mich vom Reſultat 
überzeugen!“ 

Der Gärtner nahm das Pädchen 
und empfahl fich. 

„Diesmal,“ meinte der Hauäherr, 
„glaube ich ihn doch einmal getäufcht 
zu haben. Das Wie ift meine Sache, 
ich Darf Sie, meine Herren, wohl bit- 
ten, mir Heute über drei Wochen mie: 
ber die Ehre zu geben?“ 

Die Unmefenden drüdten ihre 
Spannung aus, der Hausherr verrieth 
jedoch nicht®, fondern fehmungelte nur. 

„Um auf unfer Gefpräch zurüdzus 
fommen,“ Semerfte der Rechtsanwalt 
Grörer, „Jo töbtet ja allerdings die 
Unzufriedenheit, die Sucht nah dem 
Reichwerden ben göttlichen Humor, e3 
iit, alS ob die Leute feine Zeit mehr 
zum Lachen hätten. Und da erfreuen 
dann immer Erfcheinungen, die aus 
dem Tonvertionellen Rahmen heraus- 
fallen. So führte mich fürzlich in Ber- 
lin ber Zufall mit einem verarmten 
AUbeligen zufammen, der durchaus den 
bornehmen Mann darftellte. AZ er jich 
entfernt hatte, hörte ich, daß er fi 
fein Effen und mas er fonft brauchte, 
bon einem Diener in ivree holen lieh, 
der pünttlich zahlte und au „Rabatt“ 
für Fich felhft nicht verfcehmähte. Dabei 
mar nun. nicht, munderbar ift aber 
Yolgendes: man muntelte, daß der 
Baron, der ftet3 in tabellofem Gejell- 
Ihaftsanzırq ausging, und fein Diener 
in Lipree — ein und diefelbe Perfon 
mare, und jebt, nachdem der Arijtofrat 
das Zeitliche gefegnet,. hat fich dies be- 
ftätigt, der Diener war wie von ber 
Erde verfchlungen.“ 

Allgemeine Heiterkeit folgte diefem 
Todesfall. „Der Baron war ein warn 
delnder With,“ rief der Hauäherr, fein 
Glas erhebend, „jein Wohl!“ 

Die drei Wochen waren vergangen, 
und mwieber hatte fich die Tafelrunde 
bei dem jorialen Hageftolz3 zufammen- 
gefunden, der das alte Rezept des Ho- 
taz befolgte, die Zahl der Gäfte dürfte 
nicht weniger als die der Grazien und 
nicht mehr al3 die der Mufen betra- 
gen.— „Heute ift der Tag der Entfchei- 
dung,“ tief er, „ich will jehen, ob ich 
meinen jchlauen Gärtner nicht doch 
hinter’3 Licht geführt habe.“ 

„Heute fann ich aud einen humori- 
ftifhen Beitrag bieten,“ fjagte der 
„Gebe ih da 
fürzlich in der Oberfefunda da3 Auf- 
fagthema: Was ift uns die Heimath? 
Eine Woche vor der Ablieferung fommt 
einer der beiten Schüler zu mir und 
bittet etma3 verlegen, ob er das Thema 
nicht anders behandeln dürfte, etwa: 


bi3 er 


* zn, 


uns bie Heimat fein? ch 


Beftellt Eure | 
Groceried | 
und Fleiſch 
per 
Telephon : 
Private 
Erdange 7 


Speck, 


17:c 


Armour's Star 
tieine Streifen, 
das Pfund zu 


troden gerı 
Truthähne, 


Feinſtes Nr. 1 Native 
J BeefRibRoaſt, Pf. 4c 
Extra fanch ſüße Flo— 
| riva Orangen, DD. 
KR au 30c. 
= Crtra 
A Grave Fruit, 
Stüd 10c. 
Große Auswahl 


Bid. 28c. 
Sanch import. 
a — öſiſche 
fanch Florida Bid. 16c. 
i groß, 
bon Bid. 9 
fanch MWepfeln, DD. 
N 35c bis 50c. 
E Gell:D oder Dr. Pric’3 
U Selly Pulver. 2. Bas 
a dete für _25c. £ 
JFancy Sultana Roſi— 
nen. Pfd. 10c. 
Enhders oder D.& P. 
Zomato Catfup, Pint- 
flafhe, 200. 
Yanch importirte fpa- 
niihe Dliven, _ große 
Klafche, 35. " 
Yanch nefüllte Oliven, 
6-Unzen Flafchen 1öe. 


nen, Pid.-Badet 10c. 


Frotang 
cuit, Packet ge. 


reguläre 
zu 386. 
Fauch 

Apfelbutter, 
1-6Gall. Jug 
Eider, 30c. 

Dart! 


Eider, 


3⸗Pfd. 
Ac. 


l 
21. 


10 Bund feiner granulirter Zuder für 44c. 


A 


r[ Kr 3 


Männer 
N\ mE 


H 


Sachen, welche Ihr zum Dantjagungs: Mahl brand 
Ihr findet fic alle auf dem großen 5. Floor— Phone Private Erhange 7 


ertra fanch forngemäjitete 


Sanch import. Malas 
aa Laber Roſinen, — 


ft. fran- 
B8wetſchen — 
c 


Feinſt e gewaſchene 
engliſche Korinthen — 


Fanch Ternenlofe Roſi⸗ 
Feinite 4-Cromn 3. 2. | 
M. Nofinen, Pd. 12r. 
Frucht-Bis⸗ f 


Bordens malted Mill, 
50c Größe, 


Jar | 
reiner 


aiche gefochter | 


RER RT RETTEN RE TERRTTTEENGEEEETUEL SELEE TEEN IR EREETET TE LTEEEHNEEL NEUEN 


ur Pre) 


Ertra 
Sanie, 
Prund zu 


fanch Watertoion 
das 


1 
n. iðe 
Unſer Mocha und Ja— | 
ba Kaffee, derſelbe 
wie im Cafe ſervirt, 
I 351. 


California Miter Din- 
| ner Siaret, Gallone 
1 karlh Juni» | zu 6 
Sröfen. ichfe Sale: | Sauterne Süfmwein — 
dod. 1.225. Gallene 2.00; Flaſche 
9 5 cht t | au söc. - 
ı Neu eingemachte roibe | Feiner alter Cognac 
reife Tomatoes; VBüch- | Yrandh, Rrivate Wotte 
| . Di 25 u Zz — 
ſe, ie; Dad. 1.25. Iına, 3-Star Zlaſche, 
Fanch new  paded | zu 89. 
| Limabobnen, Bid. | DIE Brivate Stod 
ür 25c. Maryland Rye Wbis⸗ 
Hartley’3 import. eng. | Tr. Gallone 4.25; per 
liihe Simbeer-Präfer- | Duart 1.25. 
iben, Bid. Jar 23c. —— 
Hartley's oder Kielers 
Marmalade, Pfd. Jar 
zu 21c. 
Sevilla Olivenöl, ab— 
ſolut rein, große Fla— 
che, 70c. 


3 


Mt. Kino Maine 
— new packed, 
allerbeſte. Dod. 
: Büchſe 10c. 
Fanch Weſtern vpacked 
Korn. neu, Dpd. &0c; 
Büchſe 7c. 








mit 


LER} 
* 
.r 


Diefe Anzüge fommen in 


und Tweeds in hübfchen, eleganten Mlujtern, und 
jeder Anzug fchließt eine helle oder dunkle fancy 
Weite ein außer der regulären IDejte aus demielben 
Stoff wie Rock und Hofe. Die fancy Weiten kom— 
men in vielen Muftern und find von der regulären 
Sogar außer der Ertra-IDeite 
würdet Jhr ungefähr vier Dollars an dem Preife 
fparen, den wir berechnen, denn die Anzüge würden 
überall als $12 bis $14 WDerthe bezeichnet werden. 


$2 bis $5 Klajfe. 


Ausftattung zu erlangen, einfachen oder doppel: 
fnöpfigen Anzug, einfchließlich reguläre Weite und 
eine fancy IDeite zum 


Ehte Theo. Haviland’s :100-Stüde franzöf.. Porzellan Dinner: 
Sets, neue prächtige Dekorationen, große Werthe, 


zu 27.50, 25.00 und 
100:Stitde r 
eingefüllte Dekoration, 
Stüd, $10 = Werth, 

100-Stücde 
jirte Blumen = Dekorationen, 
Suppenteller, — per Set 


hůbſche 


Royal Vienna Por— 
zellan Kuchenteller, 
wie Bild, Yzzöllige 
Gr., prächtige hand— 
gemalte Figuren-De—⸗ 
korationen, — hübſch 
Traced mit Gold, 
poſitiv werth $1.50, 
Montag 


BITTER 


FR Saar 


A TEE 
RER TEN 
— — 


zum Verkauf zu 


Turkey Platters, 163öll. Größe, John⸗ 
fon Bros.’ engl. Porzellan, hübſche roſa 


Borten = Dekorationen, Gold- 49€ 
Traced, 831-Werthe, 


legte er ein Geſtändniß ab. „Ich habe 
ſchon mit meinem Vater berathen, wo 
eigentlich meine Heimath iſt. Wir ha— 
ben ſeit meiner Geburt in neun ver— 
ſchiedenen Orten gelebt; warm gewor⸗ 
den ſind wir nirgends.“ „Hm,“ ſage 
ich und blicke den heimathsloſen Jüng⸗ 
ling an. „Heucheln ſollen Sie natürlich 
nicht! Was iſt doch gleich Ihr Herr 
Vater?“ Und die Antwort lautete: 
„Königlicher Bauinſpektor!“ 

Die Heiterkeit der Tafelrunde hatte 
ſich noch nicht gelegt, als der Hausherr 
fagte: Nun zu meiner Ueberraſchung! 
Was ich neulich meinem Gärtner als 
Pflanzenſamen gab, war nichts ande— 
res als getrockneter — Heringsrogen!“ 

Lautes Gelächter folgte dieſen Wor— 


en. 

Der alte Fuchs ſcheint nun doch ein⸗ 
mal hereingefallen zu ſein!“ ſagte der 
Hausherr. 

In dieſem Augenblicke trat der Die— 
ner ein, der in den Plan ebenfalls nicht 
eingeweiht war, und meldete den 
Gärtner. 

Der Diener wurde beauftragt, den 
Gärtner zu rufen, der bald zur Stelle 
war. 

Wie iſt's mit dem Samen, den ich 
Ahnen neufich gab?“ frug ihm Hövel, 
„heute find bie brei Wochen um. Zi 


t 


Dinner:Sets, amerifanifhes Semi-Porzellan, reiche 


goldliniirter Rand auf jedem 6 45 
+# 


Dinner-Set3, engliihes Semi-Porzellan, untergla= 


Morgen braucht Ihr 


Abwechſeln, 


der Mann liebt. 


Dankfagungs-Dinner Hels, geichlil. Has und fancy Porzellan 


Chicaao’s befte Auswahl und niedrigfte Preije bei Hillman’s— 5. Sloor 


Echtes Haviland franzöjijches Porzellan, 113 


prächtige neue Dekorationen, reiche Gold-Verzierungen, 4 
ten, Suppen-Tureen und 4 Dugend Teller, wunderbare 


diejen Verkauf, Montag, zu 
Dajjelbe Dinner-Set wie 


Borte - 


22.50 


mit w 


3:75 


Echte geichliff. Glas Zuder: und Cream= 


acons 
0 Montgg, zu 


Sets, hübjcher tiefer Schnitt, iwie Bild, 
große Sorte, jehr billig zu Pr 
2,50, das Set 1.59 
Detorirte Lilör-Sets, Biere, 6 Gläjer 
dazu pajjend und Glas Try, Yyr 
per Set, 39€ 
Geichliffene Glas Salze und Pfeffer: 
Dojen, Sterling Silber Tops, 
Montag, 15c 


2* 


| mit feinen Gäften, um in den Garten 

zu sehen, in dem e3 an dem warmen 

| Sommertage no vollfommen hell 
war. 

Der Gärtner führte die Gefellichaft 
in da8 Gewächshaus und hob dort eine 
Glasdede son einem fleinen Beet ab. 
Gefpannt drängte Alles Herzu, und 

| man erbliifte auf dem Beete drei Rei- 
| ben — Heringsföpfe, die aus der Erbe 
hernorfcha (ten. 

Die Gäfte brachen in ein donnerndes 
Gelächter au3, nur der fonft jo jopiale 
Hausherr mar ärgerlich und verlegen, 
während der Gärtner eine unbeiwegliche 
eiferne Miene zeigte. 

„Nun, was fagen Sie zu dieſem 
Sumwel von einem Gärtner?“ rief der 
Baurath lachend. 

Der Hausherr ſtimmte jetzt auch in 
das Gelächter ein, dann reichte er ſei— 
nem Gärtner die Hand und ſagte: 
„Wer einen guten Scherz macht, iſt ein 
Wohlthäter der Menſchheit, denn der 


Humor hilft uns über viele Dinge hin⸗ 


meg.“ 


„den moralifchen Kater des Lebens zu 
befämpfen, jind au dieſe Heringe 
fehr mohlgeeignet, die der Gärtner da 
gefäet und geerntet Hat!“ 


eine und Lildre 


New vpacked Marrow— 


Engliſche Porzellan 100-Stücke Dinner —- Sets,— 
Dekoration, Underglazed, ſpez. Montag 
Hochfeine ößerreichiſche Porzellan Dinner -Sets, elegante De: 
torationen, Gold-⸗Verzierungen — Werthe bis 
zu $20 — Montag 

Prächtige dünne amerifanijche Semi: Porzellan prächtige 112- 
Stüde Dinner:Sets, hübjche Borten = 
liniigter Rand auf jedem Stüd — 815-Werthe, 


„Brapo!“ rief ber Rechtsanwalt, 


LLMAN 


—ãA 


I 


5 


| 
— 


tie B 
Feiniter Roquefort 
näfe, Bid, Ben 
Bater’3 Ne. 1 
mium Chofolade, 
258 t — 
| Büderd. - 
Beitellt einen beraier«. 
* —* Br a 
agungstag. Sors 
I . Saunt vers 
ziert, "tadellofe * 


tät, jede geii 
Größe, Pid. 25. 


Extra fanch 
berrie8 — D 
Quart, 


Fancy  Epring Cbiden, 
das Pfund ver— 12c 
Tauft zu w 


| Gedörrtes Obſt und Fanch Früchte 
| Nüife. 


gemäjtete 


IT 


fanch 


große 
das a3 


Extra 
Enten — 
fund zu 


in 
ſchwerem Syrup — 
Auswahl von Aprilo— 
ſen, Pfirſiche oder 
Kirſchen, B. Ac. 

Fanch Lombard 
iaumen Büchſe 9x. 
Feine neue geſchälte 
Vecan Halften Pfund 


Fanch Californ. Port | 
oder Sherrhwein, per 
Gall. 1.50; Dt. .29e. 
After-Dinner Cordials 
— alle Sorten, arobe |! 
Flaihe 508; Hleine | 
slafche, 25c.- 


Fancy neue gemifchte 

Nüſſe, Pid. 17c. 

Fanch importirte Ka— 

ſtanien, Pfd. 12e. 

— neue ſchwarze 
ü 4c. 


Walnüſſe, Bid. 
ayer 
Bhite Label Rye oder Zeiden, Pid 12r. ver | zu 48c. 
Bourbon Whisfvy 


| Fanch neue 
* „0. | Fanch neue perfiſche Fanch import. Jor⸗ 
Gall. 2.25; Di. 59. | Nutten, Mo. ede de Man: F 
Echter franzöſiſch. od. Fancy neue Walnup- | dein, Piund 39c. Wr 
——— Wermurb, | ferne, Bid. * * Greamery —— — Se 
Flaſche, Ke. Feinſte californiſche FJeinſter Schweizer- hen, jede — re 
. | gedörrte Aprifofen 8 ae nee Kalung & KR 
u 158. Unfere Griomsch Bıurt; | Infer lum x 
Srtra große neue ca» ; amer) SUP | alte englife eb,’ 
| Kifornifhe  Swetichen, ——— wie 1 fie ge- in jedem — 

viund iee. ma t wird, Bid. ZIE | Rip, , a e 

| Mittelgroße neue calis| FKeinjter Herlimer Unſer aliengli j 

| Srudtfuhen, das al 

ferfeinite, Bid. 16 


oder Telephone 
Erbſen, Büchſe 9e. 
Feinſtes new packed 
Country —— 


fat 


Gorn. Dpd. 05; » Ziwetichen — | Counth Käfe, 500 Brd. 
| c. ihwer, Bd. 20c. | 


) forni 
-Büchfe 9x. Pf 
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SID. - 


Dilman’s Homce:-made Mince Meat, 2 Pid. Jar für 306. 


zwei Weiten: 


Dantjagungs: 
Tafel:Seinen 


Hillman’s-— Haupt: Floor. 


Damaſt — 7236ll. extra ſchwerer halbge 
bleichter reinleinener ſchotti— — 
ſcher Tafel-Damaſt, echter 81⸗ 

Werth, Yard 


1 fancyn Welle und 

1 reguläre Welle: 

die Ausllatiung zu 
Ss.70. 


faney Kammogarnitoffen 


Pattern Cloth —Spezialpartie von leich 
beſchmutzten Pattern Cloths, werth 
zu $4. Montag, 10:4 Größe, 1 7 Ww 
2.19, 8:4 Größe nur +, 
Servietten — 18zÖllige gebleichter merce= 
rirte Damajt-Servietten, alles neue‘ 
ichöne Entwürfe, $1.25= | 
Werth, per Dußemd........ ö 
Tifh-Sets, ganz gebleihte Spote 
hohlgejäumte Sets, große Aus- 
wahl von Muitern, S7:Werthe, 
Dankſagungsverkaufs⸗ ri 
Preis, per Set 4.98 3— 
Handtücher — Echtfarbige Handtücher mit 


rothen Borten, gewöhnlich zu be ce 
verfaust, Montag, Stüd 
Grajp—&ebleichter Tıoilled Küchen-Eraff 
mit rother Borte, 


Yard de = Werthe, 3ic 
Taſchentücher 


Hillman's ·Haupt⸗Floor. 
Spitzenbeſetzte Taſchentücher, leinenes 
Zentrum, garnirt mit feiner Qualität 
Valenciennes Spiben und 
Ginjak, 35 > Werthe, 
per, Stüd.,, Ri 
Weide Leinen Finifh “ars, 4 pe 
Männer, hohlgejäumt, ſchlicht ie 


weiß, zu 
i 
4ABe 


Reinleinene hohlgeſäumte Damen— 
Taſchen⸗ 


nur 8.70, um die ganze 


wie es je: 
tajchentücher, Stüd 

Neinleinene jchlichte Männer = 
tücher mit Initialen, 6 in einer 
Schadtel, per Schachtel 


Spitzen-Allovers 


Hillman’3s—Haupt= Floor. 
Sehr jpeziell— Spigen Allovers f. Waifts, ° 
Venije Allovers, Plauen Allovers, Orienz- 
tal Allovers, Baby Ariih Spiten, Ichöne 


Mufter in Weil; oder | 48 
a 


— immer zu 82.50 verfauft— 
Point Venife— Oriental und Planen WE 


ipeziell, Yard 
overs, alle 18 Zoll breit, werth 95 


1.50 die Yard, zu 
Unterzeug ° 
Hillman's — Haupt-Floor. 


Schweres glattes fließgefütterte: Titten 
zeug für Männer, wird über: 7 gi 
all für 50c verfauft — jpes # 
ziell zu ü 

Wright'3 wollenes fließgefüttert 
fundheits-linterzeug, mit blauen € 
ftreifen,es gibt nichts feinere®. 

Negul.. 1.69 Werth. Morgen 
Extra ſchwere Jerſey gerippte Unis ä 
für Damen, Knöpfe vorne, mit. Sie 
bejat und Seide-Tape,. Andere 3 ce 
verlangen 6%. Montag zu > 
Schweres Nerjey geripptes fließgefütterz 
te3 Unterzeug für junge Damen, gemadt 
von der feinften gefämmtenPeeler Bauıı=“ 
wolle. Größen 9 bis 15. 2 — 


870 


Stücke Dinner-Sets, 
Fleiſch-⸗Plat⸗ 
Werthe, für 


18.95 


oben, 100 Stüde, 15.85. 
u 
4.15 
“ = 
12.45 
Teforationen, — gold: 


3.95 


Bier = Steins, wie Bild, 
volle halbe Yiter = Größe, 4 
hübjhe Gmbojjed gelbe ÿ9 
Dekoration, billig 9 f 


3. 506, Montag 

Amportirte Mein =» Sets, F 

fein deforirt mit Blumen & 

und Gold, vollftändig mit # 

6 — und Tray, in : 

diefem Verkauf ne er 

Montag, ’ 95€ N * 

Echte geſchliff. re Nappies, voller 
I tiefer Schliff, 1.10; 5:3Öll. 95T 


| Schliffglas:Nappies, lärer 35e-Werth, zu 


f 2 
Ä Xu ° 
1 Re 57 


icht di 


fir iR nothwendig fir "Ale, die im Kampf um's Dafein erfolgreich fein wollen, und dieſer 
mird mur erreicht durch derfekte Verdauung. i 


I MALT Fr 
EMARROW: 


ift vom der feinften Wely-Bert und 
Gopfen hergefiellt.. Die ZTonicsEigens 
ſchaften dieſer Beftandtheile Heifen dem 
Btagen bei der Verdauung und Afjimis 
fation der Nahrung und find rn 
bei Schaffung verlorener ne 
rubigen Schlafes. 

Telephonirt South 357 ober Eouth 
1758 nnd Takt eine Kite nach Eurer 
Wohnung ihiden. 

Schidt Voſtlarte für Vüchelden, „Emis 
nent Vhyſicians af the Welt.“ 


MeAvoy Kalt Extraet Dept, 


CHICACO.. 
I > 


—* Aus lauter Freude über die Ver⸗ 
| faffung follen die jüngften Gräueltha= | ; 
ten in —— y —2 .. > 
MWie mag’ in, wenn bie 
einmal wütbend meiden? 05. .| Kergem beö beutf 
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ers und Gehirns 


Körp 





nn nn 


10 Borm. bis 8 Abs. 


Bergekt nicht, dak am Mon- 
tag unfer Spar-Department den 
ganzen Tag offen ift von 10 Vor- 
‘ mittags bis 8 Abenb3. 
-WUuf jeder Einlage ($1.00 
ober mehr) zmijchen morgen und 
‚bem 6. Dezember erhaltet Ihr 
Sinfen am 1. Januar 1906. 
3 Proz. Zinſen, gutgeſchrie⸗ 
ben am 1. Januar und 1. Juli. 
Fragt nach einer Stahl Spar—⸗ 
Bank. 


RovaL iRust 6Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bouivd. 
Unter Staats-Aufſicht und Kontrolle. 
. Kapital und Keberichuf $950,000. 


Huch Ched-Rontves — Bonds — Grumndeigen- 
thums · Auleihen — Truſtee ⸗Geſchäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Kapital. -$2,000,000 
Meberihuß.... ..$500,000 


-  GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
- - Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich gutgefchrieben mwer- 
ben. 


Cie Dollar eröffnct ein 
&par: Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Ubr Nam. Samftgg3. 


aimai,mifon® 


- FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdot-Ede La Salle und Madifon Etr. 
OHITZTAGCO :: 
Rapital ... . . . - $500,000 
Heverihuß . . . . . 8500,500 
Huvertheilte Profite $100,006 
&bwin G. Foreman, Präfident. 


Ddcar &. Yoreman, Bizepräfident. 
George R. Meile, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäilt. 


Brivatperfonen erwünidt. 
Geld auf Grundeigenthium 
zu verleihen. atieoa» 


Chicago Title& 
Trust Company, 
100 Washington Str. 


Beligen die einzigen vollitändigen Regtiter der 
Band-Befigtitel von Kool Counth. 

It die einzige Gefellichait, welche vollitändige 
Mbftrakte der Titel für Srundeigentyum liefern 
tanı, welche alle Einzelheiten desjelben genau 
angeben. 

Garantirt Grundeigenthumd-Beiistitel zum 
Nusen der Eigentbümer oder Hppothelenbefiger, 
und unterfuht in ipeziellen Sällen Titel ir» 
endivo in den DVereiniaten Staaten. 

Si autorifirt vom Staate JlinoisS_ und bon 
ei Gerichten als Abminiitrator, Vollitreder, 
Börmund, Verwalter, Trujtee, Mafjenverwalter 

Bebollmädtinter zur wirfen und ein allge 
Truft-Geihäft zu führen. 


Vashington Str., Chicago. 
n0ob12,26 


JenebaumSons, 


” BANEHRS. 
3 & 85 Dearborn Str. Tei. Central 557 
2 Berleihen Geld auf Grundeigenthum zu 


niedrigen Sinien. 
Minleiben zum Bauen. Erite: fidere Hhypotbelen 


sum Berfauf borrätbia. Wechlel u. Geidfendun. 
en nad Deutihland und anderen Ländern. Kre 
Biriete für NReifende, zablbar überall in der 

. Allgemeines Banlgeihäft.  Sag,bibofon® 


H. Laussenius&Co. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS. 


| Eröfchaflen, voſſmachlen, 


Wechſel, Poſtza hlungen, Militür- u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Rilen du 6 Mir Mbcnbd. Eountag Bis 12 
| * ® Zono.mifajes 


H. SILBERHORN 


z und Händler in Mufitinftrumenten 
und Eaiten uf.m. — Spesialität: 


KZonzertinas 


2 * 


LSTED STR. 


xel. Canal 6292 
10l,jondido,3m 


(109 Webfter me.) 


Zelepbon Norig 496,  Gag.ie.ii 


— — — 


— 


(Für ‚die. Sonntagpoſt⸗) 


Kunterbuntes aus der Grofftadt, 


Der richtige Weg. — Wie ein gefepliebender 
Bürger fi dor dem fangreihen Hahne fei- 
nes Nachbarn Ruhe zu verſchaffen verſucht. — 
Merkwürdiger Namenswechſel. — Auch ein 
Monopol. — Wird ſich's reiflich überlegen. — 
Beutejäger verſchiedener Artung. 

Von einem an der Orchard Straße 
wohnhaften Mitbürger iſt bei dem Ge⸗ 
ſundheitsamt eine Beſchwerde darüber 
eingereicht worden, daß ein Hahn ſei⸗— 
nes Nachbats, muthmaßlich in dem 
Größenwahn befangen, daß er ein 
Singvogel ſei, oder ſich mit gehörigem 
Fleiß zu einem ſolchen ausbilden 


könnte, von etwa Mitternacht an bis 


zum Sonnenaufgang hin unaufhörlich 
krähe, und zwar nicht nur ausnahms— 
weiſe, ſondern regelmäßig, an jedem 
Sonntag, Montag ‚Dienftag, Mitt- 
mod, Donnerftag, Freitag und Sam- 
ftag-einer jeglichen Woche. 

Der Beishwerdeführer erlaubt ich 
nicht, dem Gejundheitsamte borzu= 
fchreiben, mie e8 zur Abftellung des 
Uebelftande3 verfahren jolle, Jondern 
er begnügt fie mit der Meldung ber 
traurigen Ihatfache. Ungefähr um bie 
Zeit, jchreibt er, wenn die Rangir- 
Iofomotiven der Eifenbahnen und die 
auf dem Fluffe verichrenden Schlepp= 
dampfer endlich ihr Gepfeife und ihr 
Getute einjtellen, und die nächtliche 
Stille Gelegenheit haben und millens 
fein würde, fich auf die Stadt herab- 
zujenten, Dann nehme der bejagte 
Hahn den Kehrreim der verhallenden 
Geräufche auf und laffe ihn unabläflig 
bon Neuem ertönen, ohne ich biß zum 
Morgengrauen etwas zu gönnen, was 
man al3 Vaufe bezeichnen fönnte. 

Der Beiihmerbeführer jagt, er mür=- 
de einem mohllöblichen Gefundheit3- 
amte jehr verbunden fein, fall3 dieſes 
Mittel und Wege finden jollte, um ber 
unerträglichen Qandplage ein Ende zu 
machen, zu melcdher der jchredliche 
Schreihal3 von einem Hahn geworden 
fei. Irgend welche beſtimmten Vor— 
ſchläge zut Erreichung des erſehnten 
Zweckes hat der Mann, wie geſagt, 
nicht gemacht. Er verlangt nicht, daß 
das Geſundheitsamt den unbändigen 
Vogel von' einem ſeiner Röhren— 
inſpektoren ſolle unterſuchen laſſen. 
Er verbreitet ſich nicht darüber, ob es 
vielleicht rathſam ſein möchte, den 
Krähapparat des Hahnes einer mikro— 
ſkopiſchen Beſichtigung zu unterziehen. 
Er beſteht nicht darauf, daß der ſtäd— 
tiſche Bakteriologe nach der Orchard 
Straße geſchickt werden ſolle, um feſt— 
zuſtellen, ob das beſtändige Krähen 
des Unthieres vielleicht auf die Ein— 
wirkung von Mikroben zurückzuführen 
iſt, oder darauf, daß in der Kehlkopf— 
Maſchinerie des Federviehes etwas 
außer Ordnung gerathen. Er über— 
läßt es vertrauensboll der Behörde, 
den richtigen Weg ſelber zu finden. 

* * * 


Man darf nun annehmen, daß das 
Geſundheitsamt ſich der Sache voll 
Eifers annehmen werde. In erſter 
Linie wird der gemeinſchädliche Hahn 
wahrſcheinlich in dem wöchentlichen 
Bulletin des Geſundheitsamtes blos— 
geſtellt und dem Unwillen, um nicht zu 
ſagen der Verachtung des Publikums 
preisgegeben werden. Man nennt das, 
die öffentliche Meinung bearbeiten und 
in entſprechender Weiſe vorbereiten. 
In zweiter Linie mag es dann aller— 
dings nöthig werden, ein Gutachten 
des achtbaren Korporationsanwaltes, 
Colonel James Hamilton Lewis, ein— 
zuholen, ob der anſtößige Hahn ſich 
mit ſeinem Gekräh am Ende nicht doch 
innerhalb der ihm zuſtehenden natür— 
lichen Rechte befinde. Sollte Colonel 
Lewis außer Stande ſein, an der 
Hand der Statuten von Illinois und 
der ſtädtiſchen Verordnungen von Chi- 
cag? über jeden Zweifel hinaus feitzu- 
ftellen, wann ein Hahn anfangen darf 
zu frähen und wann er feinen Gefang 
iieder einzuftellen hat, jo würde faum 
etwas anderes übrig bleiben, als bie 
Yrage dem Mayor zur Entjcheidung 
zu unterbreiten, Seiner befannten Ge= 
pflogenheit und Vorliebe gemäß wür— 
de Herr Dunne dann mahrjcheinlich 
entjcheiden,. daß die Angelegenheit 
duch ein Neferendum, d. h. auf dem 
Mege der Urabftimmung zur Entjchei- 
dung gebracht werben jolle. 

Unerfenrung gebührt dem Manne 
bon der Drohard Straße, daß er für 
die Unbill, welche ihm widerfährt, Ab: 
hilfe fucht auf ftreng orbnungs- und 
geſetzmäßigem Wege. Ein Anderer 
würde es vielleicht für kürzer und da⸗ 
rum beſſer erachtet haben, irgend einen 
Fachmann zu gewinnen, damit er den 
Hahn entweder ſtehle, oder entführe, 
vielleicht ſogar ihn meuchlings mit kal— 
tem Blute hinmorde. In fruͤheren Zei— 
ten würde der Geſchädigte ſelber mög— 
licherweife fich in der Duntelheit auf- 
gemacht Haben, um den Hahn mittels 
eines Knüppels zur Ruhe zu bringen. 
Daß er’3 nıht gethan, daß er den Pe- 
titionämeg befchritten hat und fich auf 
das Referendum verläßt, ift ein erfreu- 
licher Beweis für den Fortfchritt, den 
wir in der Gefittung maden. 

* * * 


Kreißrichter Walter hat diefer Tage 
einen Zeitdenoffen glüdlih gemacht, 
indem er ihm geftattete, den Namen 
abzulegen, unter welchem er bisher in 
der Welt berumgelaufen war und mit 
dem behafiet er fi kreuzunglücklich 
gefühlt zu Haben jcheint. Er führt jegt, 
mit obrigfeitlicher Einwilligung und 
Erlaubniß einen Namen, den er fi 
felber außgefucht hat, und ihm ift ent- 
ſprechend wohler. Was dem Richter 
nicht klar an der Sache geworden iſt, 
und worüber er ſich nachträglich den 
Kopf zerbricht, das find bie Abnei- 
gung ‚melde.ber Bittfteller gegen feie 
nen früheren Namen gehegt bat, und 
die Vorliebe, weldde der Mann für 
feine _jebige Bezeichnung empfindet. 
Der Mann hieß nämlich John Ander- 
fon und jegt beipt er, feinem Wunſche 
gemäß, John Smith. Weshalb er nicht 
länger bat Anderfon heißen mögen, 

d sh Gewalt ge⸗ 


Sache zu geben. Sein Klient, ſagt er, 

ſei Anſtreicher von Fach. Er ſtehe im 

Begriff, ſich ſelbſtſtändig zu machen 
und vielleicht ſei er der Anſicht, daß er 
al John Smith beſſere Geſchäfte 
werde machen können, denn als John 
Anderſon. — — 


Ein merkwürdiges Monopol hat ſich 
eine hier auf der Südſeite befindliche 
Unternehmerfirma geſichert, nämlich 
den einheimiſchen Markt mit Kame— 
len zu verſorgen. Man dürfte bisher 
ziemlich allgemein angenommen haben, 
daß die Wüſtenſchiffe, welche man hier 

bei Zirkus-Umzügen, in den „Straßen 
von Cairo“ bei Ausſtellungen, in Me— 
nagerien und bei Straßenkarnevals zu 
ſehen bekommt, direkt aus Egypten 
oder ſonſtwo vom Rande der Sahara 
her importirt ſeien, dem iſt aber nicht 
ſo. In der Regel hat man's mit ame— 
rikaniſchen Produkten zu thun. Und 
das hat einen merkwürdigen Zuſam— 
menhang. Als es während des Krieges 
mit Mexiko (1846- 1847) für Uncle 
Sam's Kriegsvolk „weite Durſt— 
ſtrecken“ zu überwinden galt, da hielt 
der damalige Kriegsminiſter es für 
eine geniale Idee, zur Erleichterung 
diefer Aufgabe eine arößere Anzahl 
bon Kamelen herbeizufchaffen. Die 
Sade wurde gemadt, aber rentirt 
Icheint fie fi nur für die Unterneh> 
mer zu haben, welche den mport der 
böderigen Vierfüßler vermittelten. 
Nach oder wohl noch gar por Beendi- 
gung des Krieges wurden die Kamele 
bon entrüfteten Zrainfoldaten irgend= 
mo auf der Grenzjcheide von Neus 
Meriko und Teras in die Wiifte ge- 
jagt. Dann geriethen ‘fie nad) und nad 
in 2ergeffenheit. Bor zwanzig Jahren 
wurden fie dann wieder entdedt, und 
zwar bon einem findigen Chicagoer 
Kopf, der feine Entdedung auch aus- 
zunuben verftanden hat. Der Mann 
beitellte den Kamelen einen Heger, 
der fich aber nur dann um fie zu küm— 
ı mern braucht, wenn e3 gilt, eineß der 
ı Thiere einzirfangen und zu verfchiden. 
Vor zwanzig Jahren war die Kamel: 
heerde ‚die der Chicagoer Gejchäfts- 
mann in der teranifchen Eindde ans 
traf, vierzig Köpfe Ätark. Seither ift 
fie auf 179 Köpfe angewachjen. Futs 
terfoften verurfacht fie ihrem „Eigen= 
thümer” nicht. 
* * * 

Mayor Dunne will Urlaub nehmen. 
Er hat eine Einladung zu einem nad) 
Cleyeland einberufenen Konvent von 
Bürgermeiftern erhalten und mill fich 
wieder einmal die Freude des Anbli- 
des feines Greundes Tom Yohnfon 
gönnen. 

Sn feiner üblichen Harmlofigkeit 
hat der Manor e3 geftern fchon befannt 
gegeben, daß er am Montag Abend 
mit dem Zehnuhrzuge nach Cleveland 
abreifen möchte, und daß er, falls vie 
StadtratHsfigung nicht rechtzeitig zum 
Abſchluß gelangen follte, mahrjchein- 
lich den Stadtrath würde erſuchen 
müſſen, einen ſtellvertretenden Vor— 
ſitzer zu wählen. 

Dieſen Lorſatz wird ſich Sr. Ehren 
aber noch einmal überlegen. Man hat 
ihm nämlich zu bedenken gegeben, daß 
der regulär erwählte Stellvertreter 
nicht nur für den Reſt des Abends 
Vorſitzer des Stadtrathes ſein würde, 
ſondern auch ſtellvertretender Mayor 
für die Dauer der Abweſenheit des er— 
wählten Stadtoberhauptes. So ein 
Stellvertreter würde, im Einverſtänd— 
niß mit einer Mehrheit des Stadtra—⸗ 
thes, Herrn Dunne allerlei Streiche 
ſpielen können, welche dieſem gar nicht 
lieb ſein würden. Er würde z. B. dem 
Stadtrath mißliebige Abtheilungspor- 
fteher der Stabtverwaltung abfeben 
und an deren Stelle andere Leute er- 
nennen fürnen; ferner fünnte die Ab— 
fall- und felbjt die Straßenbahnfrage 
in cller Gefhmindigfeit gelöft werben, 
fofern Herr Dunne das Feld feinen 
Gegnern üserließe. Unter diefen Um- 
‚ftänden ird der Mayor e8 wohl für 
befler halten, entmweber feine Abreife 
nad) Cleveland bis nad Schluß der 
Sitzung aufzuſchieben, oder den Vor— 
ſitz in aller Harmloſigkeit dem Ald. 
Finn oder ſonſt einem zuverläſſigen 
Gefolgsmann zu übertragen, ehe er 
ſich davonmacht. 

* * * 

Wir befinden uns in der Jahreszeit, 
in welcher es die Sonntags⸗ und fon⸗— 
ſtigen Jagdjäger mit unwiderſtehlicher 
Gewalt aus des Marktes Gewühl und 
der Straßen Gedränge hinaustreibt in 
Buſch und Wald und Feld, um mit 
Mordgedanken dem Wilde nachzuſpü— 
ren. Der anhero noch fehlende Schnee 
wird von dieſen Gemüthsmenſchen 
ſehr vermißt, denn ſeine Abweſenheit 
erſchwert ihnen die Suche nach Beute. 
Gemüthsmenſchen anderer Ari fühlen 
ſich durch den Mangel an Schnee auf 
ihren Beutezügen nicht behindert. Die 
Gangbarkett der Straßen erleichtert 
ihnen ihr dunkles Gewerbe. Die Leute, 
bon benen bier die Rebe ift, machen 
bornehmlich die Vororte unſicher. Es 
ſind nicht gerade Räuber und Mörder, 
aber um Vieles anſtändiger oder löb— 
licher iſt ihr Gewerbe auch nicht. Sie 
haben's nämlich auf brave Leute abge— 
ſehen, die ſich während des Sommers 
ein Häuschen gekauft oder gebaut ha— 
ben, und die nun nicht abgeneigt ſind, 


dur Anpflanzen von Bäumen und 
Bufhmwerk zu verfehönern. Und nun 
fommen die ‚fraglidien Satilinarier 
und machen fich anheifchig, Diefes Ver- 
T&hönerungsmerk: in die Hand zu neb- 
men. Sie entwerfen mit großer Zun- 
gengewandtheit bie, herrlichiten Land- 


Heilt Eczema 


die Umgebung ihrer neuen Behaufung- 


— — 


Ren 


ad * = u Fr 4 Sr * 


RE Fre 


Jüprlicper Dauffagungs-Ber 


Im Ganzen haben wir 95,000 Pfund der feinften, Korn gemäfteten, troden gerupften jungen Turfeys, Gänfe, Enten, Hühner, Wild niw. beihafft;;50 Fap Cape“ 


God Kronsbeeren, 


5000 Bund Selerie, das fhönfte Dankjagungs-Obit, Nüffe, Candies ufw., ufw., und wie gewöhnlich wird alles verfauft 


Zu weniger ald den Marft-PBreifen. 


273011. Cream weißes | Arnold’3  franzöj. 
Sarony Flanell, perfFlannelettes, 34 
Yard 123e; 27300.1 Z0ll breit, in Län- 
dunkles Flannelette,f gen bis 10 Yards, 
Montag, per Yard, | Perj. Effekte, Dr. 


Ct | Tec 


oston store 


STATE an» MADISON STS. 
Entichiedene Unterzeug: Eriparnifie 


Bolt Ihr Kleideritoffe Faufen? 


Um der Sparjamfeit willen fommt nad) dem Ed-Laden — twenigftens zum Anſchauen. 
Ihr findet die größte Auswahl, die beſten Qualitüten — und doch die billigſten Preiſe. 


Feine engliſche Caſhmeres, 26 Zoll breit, in Rahmfarbe, roſa, blau, braun, 
J grün und ſchwarz, werth 35c überall, Montag, Yard 

260 Stüde Orfordgraue Frieze Stirtftofts, ein, feines, jchweres Material für 

ungefütterte Sfirt3, Coat3 und Suits, 35c Qualität, jpez. Montag, Yard. 


22% 
‚19€ 


180 Stüde feiner franz. Serge, reine Wolle, jeidenartige Appretur, 44 Zoll breit, in 


Seal, Golden, Navy, Cadet, Wein, Cardinal, Olive, Myrtle, Blum, Grau, 
Lohgelb, Eaftor, etc., überall für T5e verkauft, nur Montag, Yard 


59€ 


Importirte franzöf. und deutjche Broadeloths in Chiffon und Suiting- Schwere, 51 
ol breit, eleganter, reicher, feidenartiger Finifh, in einer glänzenden Yuswahl van 


alfen neuen Schattirungen und in Schwarz, gewöhnlicher Werth $3 und 


s2, jpeziel, Yard, 1.93 und 


i S4zölliger reintwollener fchwarzer fein „twilied“ englifcher Cheviot, fehr jchiwer, 
5 pojitiv $1.00 werth, Montag, Yard nur 


2) 


— + 


69€ 


A 523Ölliger reiniollener Jetzfchtwarzer, mitteljchwerer Clan Worfted Serge — nichts ijt 
1 bejjer für einen guten und dauerhaften Skirt oder Suit, 


gain zu 1.50 jein, morgen zu 


M 563011. veinwollenes jchwarzes Kerjey Tuch), mittelichtver — gerade das, was Ahr fucht; 


pafjend für Coats, Skirts und Suits. 


Wird überall in der Stadt zu 2 - 


verfauft; jo lange 25 Stüde reichen, Austwahl zu 


815 Männer-Ueberzieher, 58 


* Der Dankſagungs-Führer der Kleider— 


Abtheilung — mit ei— 


ner oder zwei Reihen Knöpfen, mit oder ohne Gürtel am 


Rücken, gemacht aus fanch Tweeds, 
Kerſeys und Friezes, 
Größen, 34 bis 48, fehr fpeziell zu 


fchwarzen und blauen 
44 bis 52 Zoll lang, 


3 Neinwollene jchtvarze und graue riege und fanch Cheviot- 
4 MUeberzicher für Männer, 50 Zoll lang, Sammt=fragen,Gür= 


tel am Niüden, mit guter Qualität Italian Eloth 


gefüttert, wirklicher Werth $8, fpeziell 


4.98 


Graue Cheviot Nuffian Ueberzieher für Knaben, verziert mıt 


tag nur 


an einen Kunden, zu 


Vici Kid Damen-Schuhe, Goodyear Welt 
und gemwendete Sohlen, matte Kid oder 
glänzende Kid Tops, Military od. Eu: 
ban Abjäte, alle Größen—tein Laden 
in der Stadt verfäuft gleich gute Schu— 
he für weniger als 4.00,— 
jpeziell Montag 

Nici Kid und Patentleder Damen-Schus 
he, Extenjion Sohlen und Military 
Abjäse, regulär werth 2.00, 

Montag nur 


Pennſylvania Rye, 6 Jahre alt, 
7 volles Quart 
Old Cameron Rye, 
volles Quart 
10Jahre alter Pennſylva⸗ 98 
naa Rye, volles Quart... 


California Brandy, 3 
oh ſtern Ch * 
veat WefternChampagner, 
er ale Do 
Fünf Jahre alter ort: oder 
' Sherry: Wein, Be 


alter Port: oder 
Sherry: Wein, 
volles Duart 


Tchaftsbilber, und der neugebadene 
Vorjtädter braucht weiter nichts zu 
thun, al3 Seine Unterjchrift auf einen 
Bejtellzettel zu fegen. Das Uebrige 
wird dann fehon beforgt. Das Uebrige 
befteht Yedialich in ber Einpflanzung 
bon ein paar rettungslos verborrten 
Stämmen, für welche der unborlidh- 
tige Käufer darauf die ausbebungene, 
ziemlich hohe Zahlung zu leiften hat. 
Sträubt ar fich, fo befommt er’3 mit 
einem unjerer fürtrefflichiten Fries 
densgerichie zu thun. — Sich vor den 
fraglichen Schwindlern zu Jehüßen, ift 
verpältnig mäßig leiht. Man braucht 
nämlich, ehe man die Beitellung madht, 
fich nur zu überzeugen, ob man’& wirk⸗ 
lich mit dem Vertreter einer regelrech- 
ten Baumschule zu thun Hat. Auf den 
Beitellgetteln der Schwindler ift feine 
Firma genannt, die im Abrehfalender 
zu finden oder durch Umfragen zu ent= 


deden wäre. —Ss, 


— 
Die Seimtchr der Sieger. 


Die Heimkehr der tapferen Soldaten 
Marfchall Djamas vom Kriegsfchaus 
plat begann nah dem „Kofumin 
Schimbun“ in den legten DOftoberta- 
gen. Die Ueberführung der fait 600,- 
000 Mann wird gegen 6 Monate iu 
Anspruch nehmen. 

Der japanifhen Heeresverwaltung 
fteht eine gewaltige Uufgabe bevor: 
die in verhältnigmäßig kurzer Zeit — 
100,000 Mann im DMionat — burd= 
zuführende Truppenverſchiffung wird 
größer ſein wie jede andere, von der 
uns dieWeligeſchichte zu erzählen weiß. 
Die Ueberführung der Schaaren des 
Perſerkönigs über den Hellespont ging 
auf einer Schiffbrücke vor ſich, im fer— 
nen Oſten aber wird über eine halbe 
Million Menſchen mehr als 600 See⸗ 
meilen zu Schiff zurücklegen. Auch der 
Transport der engliſchen Truppen 
nach Südafrika zur Zeit des Buren⸗ 
krieges war eine bewunderungswürdige 
Leiſtung. Immerhin war die dama⸗ 
lige Aufgabe der Engländer bei weitem 
leichter als die, welche die Japaner vor 
ſich haben, denn die Verſtärkung der 
im Felde ſtehenden engliſchen Truppen 
erfolgte nur allmählich und mit 
großen zeit Zwifchenräumen. 


3 .. 2 J 3 


vergoldeten Knöpfen, Sammtkragen, Gürtel am Rücken 
anderswo würde der Preis 82.25 ſein — Mon— 


Corduroy Kniehoſen für Knaben, mit Hüftentaſchen, 
Nähten, andere verlangen 50c dafür, nur ein Paar 


„taped“ 


Schuhzeng für Dantjagungstag. 


Preife, welche zuverläjjige Schuhe bedeuten—Tefet jie jorgfältig. 


Teine Filz: Juliets für Damen, gewendete 
Sohlen, in jchwarz und farbig, hübjch 
Nelzzbejegt, alle Größen, ſpe— 
ziell morgen zu 

Glace Baby: Schuhe, Patentlever Spiten, 
Auswahl von Knöpf und 
Schnür-Styles de 

Filz-Slippers für Damen, Lederſohlen, 
und Seiten-Patches — ſpeziell 3>c 


i Bigarren, Lildrefür Dantjagungstaa 


Gremo, Kifte mit 50 Zigarren ........... 1.38 
Winne Stogies, 100 für 
Weftern Rose, Kifte mit 50 Bigarren 


E. %. Maft echte Havana, Kifte mit 

50 Bigarren 
Hlor de Wagner, 5 Zigarren für 
Arifto Bouquet, echte Havana, 

25 Bigarren für 
Rival Queens, Kifte mit 50 Zigarren....1.00 
Generalzin=Chief, Kifte mit 50 Zigarren..1.00 
Key Weit Bouquet, 

garren für 


Dankfagung Zur: 
key Candy⸗Schach⸗ 
teln (Candy Dept.) 
—jpezielle Werthe 
Montag von 59e 
abwärts bis zu 


a] 


Dankjagung Cream 
gemifht. Candy m. 
Chocolade, Bid. 166 
Ater-Dinner Cream 
Patties, alle Fla: 
vors, Pfd. 


18c 


die von Allen twillfommen geheigen werden, die Schuß ge- 


gen das falte Winterwetter juchen. 


Schwere fließg: fütterte Leibchen für junge 
men, bon 8 bis 10 Vormittags 


Schivere gerivpte baummollene Union-Suits für 


Kinder, jpezucl 


Feine jcyivarze wollene Korfet:Covers für Damen, 


toirflicher Werth 750, Montag zu 


Da: 


* 
⸗⸗ 


19c 
39 


600 Duzend Kamendon Knitting Mills’ Union-Suits für 77 
Damen, Waaren, die gewöhnlich bis zu $2.25 foften, Die Bi 


Auswahl zu 25e, 48c, 59c, 69e, 89e und 


aufwärts bi3 


1.19 


Schwere gerippte baummollene Hemden für Mänz 29€ 


..ner, von 8 bis 11 Normittagd......... 5 


Echwere gerippte baummollene und Merino Union- 69€ 
Suits für Männer, jeltene Werthe, zu 89e und.. 


Schwere gerippte wollene Hemden und Hofen für 


Männer, die $1.00 Sorte, Montag zu 


69€ 


Lafamwanna und Norfolt Neo Brunswid Mills’ Unterzeug für Männer und Damen, 


der ganze Reft der Partie muß am Montag fort, weshalb Die Preije riejig 
reduzirt wurden, Auswahl zu 98e, 89e, 79e, 690 und 


48e) 


Blaͤnket Preiſe jet am niedrigiten 


Anfolge. von wichtigen Einfäufen wurden wir in den Stand gefeht, Eud) ein Drittel 
oder. mehr an gewünjchten Blankets zu ſparen. 


11:4 weiße mwolfene Blanfets, Seide-Bin= 
"ding, jehwer und dauerhaft, würden 


billig zu 84.00 fein. Spes 2,48 


ziell Montag, Paar 


Reinwollene graue Blankets und rein— 
wollene Plaid Blanfets, Größe 64x76 


Zoll, die beiten Werthe in © 
Chicago, per Baar. ...x... 3:48 


Deutfche Baderoben-Blantets, Größe 72 
x86 Zoll, jehr HübfcheMufter in pracdht- 
vollen Farben, einer groß genug für 
eine Rode. — Speziell 


"9:4 baumwoll. Blankets, ſchweres Fließ, 
gewöhnlich für 81.50 verkauft, 
Montag, Paar 


2000 Paare ſchwere fließgefütterte Fla-⸗J 
nell = Blantets, Größe 46x72 Zoll, in 8 
grau, Iohgelb und mweih, mor= © 
gen, Paar 


Volle Größe Silkoline Comforters, mit $ 
weiker Baumwolle gefüllt, gro= 
be Auswahl von Muftern 


Ertra feine Qualität franz.Sateen Com= 
forters, in hübjchen Entwürfen, gefüllt $ 
mit reiner weißer Baumsvolle, jchr # 
jhwer, Größe 72x80 Zoll, aut $4.50 8 
mwerth. Speziell 


11:4 graue woll.Blantets, 53 Pfd. ſchwer, J 


fehr ftarf und dauerhaft für Be 
ftarfen Gebraud, Paar 1.69 h 


Dinner: Waaren, echtes geihhliii. Glas 


Alles ift bier vorhanden.zu Jedermanns Gunften— hier find einige von unferen dharakteriftiichen 


PBargains für Montag: 


Trays 
elegant 


Sellerie 


i t Glas 
Ehte American Eu fehr 


befanntess Sunburſt Mufter, 
geihlifien; 83.50 Wertbe; 
Rontag nur 

O⸗zöll. echte geſchliffene Glas Bud Vaſen, in 
drei verſchiedenen Muſtern, Hr% 
Auswahl zu 

Grohe Size -ertra fchmere echte 
Glas. Zuderdoje und Sahnefrug, 
Henkel, geihliffener Star Boden, 
tief geichliffen; gut $3.50 werth, 

See 

8:301. Nappies mit Sentel, fehr fhön glänzend 
gefhliifen; fonft für $2.98 ver: 1 
tauft,; morgen zu 

Gefchliffene Glas Wafjerflaichen, in dem elegans 
c Shrpfanthpemum=Wufter; geichliffener Hals 
und’ Star Boden; fonft für 83.50 1 8 
verfauft; Montag nur + 


geihliffene 
„Notched“ 
prachtvoll 
1 


gefhafft morden, und deswegen hat 
man jchon vor vier Wochen damit be- 
gonnen, Jie zu besinfiziren. Die 
rühmlihft befannte Sorgfalt und 


Gründlichkeit der japanifchen Gejund- | 


heitsbehörden ‚läßt feinen Zweifel zu, 
daß die Benutung jener Schiffe fein 
meiteres der tapferen Leben fordern 
wird, die fich auf den Gefilden ber 
Mandfehurei dem Feinde enigegenges 
ftellt haben. Den zur Unterfudung der 
eintreffenden Verwundeten und Kran 
fen bisher dienenden zwei Stationen 
der Sanität3-nfpeition Dairi und 
Ninojehima ift als dritte für die Zeit 
der jet anfangenden Transporte noch 
MWadanomifati hinzugefügt worden. 

Eine Divifion der japanifchen Trup- 
pen wird zur Bewahung der Eifen- 
bahn in der Mandfchurei zurücdblet- 
ben.. Die in Portsmouth für dieſen 
Bmwed für die Japaner vorgeſehene 
Truppenzahl dedt fich Faft genau mit 
der Tpriedensftärfe einer japanifchen 
Divifion. Sie beträgt 11,260 Mann. 
Die zu bemachhende Strede ift 752 Km. 
lang — die 32 Km., die in dem von 
den Japanern gepachteten Theile der 
Liaotung-Halbinſel liegen, bedürfen 
keiner Bewachung durch Soldaten — 
und der Friedensvertrag geſtattet eine 
Wache von 15 Mann für jeden Kilo— 
meter. Das macht auf 752 Pm. 11 
250 Mann. In welcher Weiſe den 
während eines halben Jahres in zahl- 
reichen einzelnen Abtheilungen in der 
Heimath eintreffenden Kriegern dort 
feftliche Empfänge bereitet werben fol- 
len, ift vorläufig weder dem „Kofu- 
min“ noch anderen japanifchen Blät- 
tern befannt. 

— Dankſagungstag ſollte von 
Rechts wegen erſt nach Beendigung 
der Fußballſaiſon abgehalten werden. 

— Der Präſident hat ſeine Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß ſchon längſt 
vollendet. Wahrjcheinlich that er das, 
damit feine Danktfagung am legten 
Donnerftag d. Mt. nit Mangel a 
Aufrichtigfeit Habe. 

— In diefen Tagen des Fußball 
fpiels denft man unmillfürli daran, 


das Verſicheru ä ehn⸗ 
Kane mit biefem Si — % 


iſt, iſt unſchwer zu errathen. 


Kohlen 83.25 


Beſte Nr. 2 Hard Nuts 
(Größe einer Haſelnuß). 

| Hpding Lum 

— Lu 

ndiana Nu 

\ ohal Nut 


Andere Kohlen zu entipreh. niedrigen Preiien, 
Heine Kohlen und volles Gewidht garantirt. 
Beitellt per Bolt oder Teleygon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


wi dweit-Efe Madifon und Clark Eir 
— Siep, evendate3.6moF 


Spezielle Bedingungen 


Anrlandöfens hanges 
A. V. SMITH & BRO,, 


841 Ost North ANS; 


Eine unerhärte 
Eu TEETH Ein Gebi unierer des 
rühmten $8 jalihen 


und 
Eilberfüllungen zur 


MeGHESNEY 


nt. 2047. Gcöffeet Bis 
las 5 6 12 use 


Heilt Euch ſelhſ 


ten und unnatürlihe Entleerungen 
EVER FE 


French 
8 ifio 
beilt im» 


mer alle 
Krantbei- 
der 


3:Pint Wafferfrüge, aligerndes Chrofanthemums 
oder Sunburft Mufter; regulärer 4 48 
+ 


Preis $6.50, zu 

Gefchliffene Glas Salze und Vfeffer-Strener, 
Sterlingjilber Dedel; eine große Auswahl 
bon „Euttings* und Facons; 2öc 12!e 
und 35c-Werthe; folange fie reichen., 2 


Geihliffene , Gläfer, Strawberry _ und ns 
uttings, morgen — 


10⸗Stück Semi⸗-Porzellan Columbia Dinner⸗ 
Sets, ſehr ſchöne neue Facons und elegante 
daß ſie nicht 5 
regulärer 


4⸗ 


grüne Dekorationen garantitt, 
verblaffen oder ſich abwaſchen; 
Preis $12.00; morgen, 

das S 
Handley's engliſche Porzellan 100-Stüd Din⸗ 
ner Sets, in prächtigen blauen Spray⸗Delko⸗ 


rationen; gut den gewöhnlichen 
Montag⸗Preis von 812.00 werth 


100 Stück öſterreichiſche Transparent Porzellan 
Dinner Sets, prachtvolle Apfelblüthen Spray 
Dekorationen; ſollten für 818.00 verlkauft 
werden; morgen für 


Pallor Kneipp 
Katur-Heilanllall, 


Rheumatismusd, dKront« 
ide Kranke, befonder3 
Haut, Harn, Nieren, 
Blafen-. Geichlechtd« 
Krankheiten, Lungen-, 
Herz, Magen⸗, Leber, 
Blut, Männer und 
Srauenleiden, werden 
zaih auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen. 


Unterfuhung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago. ill. 


sol,nifon,® 


Bihtig Für Männer. 


Benn Aerzie vuder Nrzneien Eu nice 
belien, uht unfere —— erprobten Heil 
mittel, weile niemals feblihlagen in folgenden 

eimen Stcantheiten: Formulare Ar. 1 und 3 
uriren jeden no fo bartnädigen Fall bon 
gr Krankheiten und Urin-Zeiden. Preis 

| 1.00 per Ylafhe.— Doktor Tuder'3 Bint Spe- 
eifte Zuriet Blutvergiftung in allen Stadien. — 
un $2.00 p. Zlafhe.— Prof Denis Paitilicd 
oratenr heilen Männerichwädhe, ſclafloſe 
Nähe, Nervöfität, Sag im Urin, Melancholie 
und mit aufriedenitellendes Eheleben. Prers 

00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

Imittel_ find nur bei uns zu baben. — 

8- Deutihe Apsthete, 441 Cün Staw 
13m3,1#Ji 


I: 


Dr. J. H. GREER, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 





feibert, mie unfer alter Greund Yer- 
tes in — ——— 


der links und rechts beftochen hat.... 
man denke, die hochſtehenden engliſchen 
M. P. iaffen ſich wie ganz gewöhnliche 


— ') graue Chicagoer Wölfe von einem 


Bon Albert Beide 


QDuabbe: ....Es tann nit ge= 
nug gewürdigt werben! — Ohne aud) 
nur einen Blid auf New York zu 
werfen, ijt die „Göttliche“ zu uns ge: | 
eilt. 

Lehmann: 
wahrſcheinlich 


Nu bilden Se ſich 
inn, det die Sarah 


Chicago als ſo 'ne Art meckerndes 


Medinah... 
Gries 55 uber (einfallend): 
meint Mefta und Medinab.. 


Du 


Lehmann: Sag’ id ja, aljo bet bie | 
Sarah unfere Stadt ala jo 'ne Art | 


mederndes —— for die Kunſt an— 
ſehen duht. — 


jewickelt. ... Sarah weiß janz jenau, 


det der Kunitverftand ChHicagos nod) | 


in die Windeln liegt! — 
Duabbe: Wenn die „Göttliche” jo 
dächte, warum ift fie denn gelommen? 
Lehmann: Gebr einfadh! 


zu mirten.... 

Duabbe: Wir fönnen allerdings 
unjere heimaihlichen Künjtler 
Sarah) Bernhardt nicht ebenbürtig 
zur Cette jtellen; — Dody tjt der Ston- 
trajt in den Leijtungen unjerer Tra= 
gödinnen gegen die der Bernhardt tein 
jo gewaltiger, daß. ... 

Lehmann (eingallend): Ach wat, 
mer red’t denn davon? Der Kontrajt 
liegt janz Ivo anders! — Chicago 13 
eben in jeinem Kunfthunger Durch die 
ewigen Tettviehausjiellungen über— 
fluthei; — jo 'ne Sarah Bernharbis 
Borgtellung muß. daher buch ihre 
jrunvfägliche Verjchievenheit jrogartig 
wirken. 

Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Schrecklicher Menſch, ber | 
Sie find, Herr Lehmann!.. Wie 
fönnen Sie e3 nur über hr Gewiſſen 
bekommen, von der gottbegnadeten 
Künſtlerin und dem Maſtvieh in den 
Stockhards in einem Athemzuge zu 
fprechen? 

Lehmann: 
mich jeht det ſchon! 
die jozujagen aus 


Aber — wie wird 
lauter Wohl— 


jerüchen zujammenjejegte Difa et blos 


fertig Eriegen, einen einzigen Athem=- 
zug zu duhn, wenn mir ihr unjeren 
Stolz, die Siodya 23, zeigen. 

Charlie: unimhet! — Der 
Sarah die GStouayards zeigen.... 
Wem wird das beifallen? 

Grieshuber: Na, natürlich werden 
ihr die Stocdyard3 gezeigt werden! — 
Dem entgeht fein berühmter Galt.... 

Lehmann: ang bejonders 
nid” — 

Eharlie: Warum gerade jet? — 

Lehmann: Bis dato konnten mir 
uns blos mit unfern jroßen Ocdhjen 
dicke duhn; — jeßt aber fünnen mir fie 
fozujfagen mit ihre eigenen Nafen an 
den Yroppen unferer behörberlichen 
Schläue riechen laffen! — „Seht, 
mwerthe Säite,“ Tönnen mir jagen, 
„Euch wird et mohl unanjenehm uff: 
jefallen find, det in unferer Stadt ein , 
janz jreulicher Jeftant herrſcht — ſo— 
wat ı3 unanjenehm, bejonders, wenn 
man in Zmeifel i8, mwojo und woher? 
— um’ nu dentt Euch mal, hat unjerer | 
Sefundheitrath in legte Woche amtlic) | 
tonjtatirt und feitjejtellt, det die Urs ı 
quelle diefeg Xeftant3 hier in bieje 
Siehhöfe zu juchen is. 8 det nid’ 
'n Zeichen von janz pyramibaler 
Schlauhaftigkeit?“ 

Grieshuber: Muß ſich aber ver— 
ſtecken gegen die unſeres Brückenbau— 
Departements. Wir bauen jetzt eine 
Brücke über den Calumet River, zu 
der weder ein Weg noch ein Steg 
führt und die vorausfihtlich von Nie— 
mandem ber jeßt lebenden Generation 
betreten werben mird.. 

Kulide: Sold eine Bridſch zu 
bilden, iſt doch ein regulährer Non— 
ſens, ſpeſchellie, wo die Zittie kein 
Monnäh hat, die Bridſches, wo ſtäddie 
gejuhſt werden, in gute Riehpärs zu 
tiehpen.. 

Lehmann: Det verſtehſte nich'! Die 
ollen, verrotteten Brücken down⸗-town, 
wo den janzen Tag von alle möglichen 
un' unmöglichen Fuhrwerke befahren 
werden, können jereparirt un' jerepa⸗ 
rirt werden.. . fie jehen doch immer 
wieder faput, un’ die Stabt hat nijcht 
wie Aerjer un’ Koften von fe. Warum 
alfo nich’ die Brüden an Pläge bauen, 
two fe fich in ruhenoller Bejchaulichkeit 
eines niemal3 reparaturbedürftigen 
Dafeins erfreuen können? 

Kulide: Das riehmeindt mir an bie 
Poſtoffice-⸗Bildung. Wo ſie jetzt dſchuſt 
rebbie ijt, fiden die Empleuibhs, daß fie 
zu Ihmal un gar nicht up-tosbate ift! 

Charlie: Pian Hütte eben noch ein 
ober zwei Jahrhunderte zur Yrift für 
bie BEN des Baues zulegen 
follen!.. 

Kulide: Was meine GSifter-in-lah, 
die Drugftore-Wibbow, ift, die jagt, 
ba3 ludt edjäklie jo wie Shooting-the- 
GChutes, wenn die Meblwagen in die 
Tunnels unter die Poftoffice fahren! 

Lehmann: %3 det nich’ nett? — 
In ihre Arbeitspaufen können fich nu’ 
bie jungen Poſtſchweden det ae 
 Plaifievergnügen machen, 


Da jind Se aber jchief 


Um des | 
jrojartigen Erfolges willen, wo nie | 
ausbleiben kann, wenn einer et ber= | 
jteht, in die Kunjt durch ven Kontrajt 


einer ' 


Oh, lieber Quabbe, bei | 


| zudrüden.... 


jegt | 


I Kulide: Die Empleuihs kicken wie 
hell, daß es ſo terribel in die Bildung 
—J thut. 

Lehmann: Erſt wird räſonnirt, det 
| fein Zug nicht in den Poftbau fommen 
will, un nu, mo wirklich endlich janz 
jehöriger Zug drinn 13, i3 ber Deumel 
ooch wieder los. 

Kulicke: Die Piepels in dieſe Kon— 
trie ſind nie ſätisfeit. 

Lehmann: Un dabei ſind wir Ame— 
rikaner die einzigjten, mo det Bebürf- 
ınip fühlen, ihrer jroßen Zufriedenheit 
| mit Kott un aller Welt durch die eier 
eines offiziellen Danttages Ausdrud 
| zu. jeben. 

Grieshuber: Worüber fich befonderd 
ı der Zar in diefem Jahr freuen wird: 
: Die jehmwarze Tinte ift zwar erfunden, 

um den Leuten etwas weiß zu machen, 
aber 'n heillofes Kunftjtüd müßte e3 
doch für Wäterchen fein, Heuer, mie 
unfer Präfident, eine —— 
Proklamation zu fchreiben.... €3 
| geht ihm wirklich zu jchledht.. 

Kulide: Well, den einen Weg ift er 
aber doch gut ab. 

Lehmann: Du “meinft, befler ab, 
wie der Rojenfeldt? Det jtimmt 
ſchon. Seinen kleinen Zarewitſch hat 
Da der böfejte Anardhijt noch nifcht 
zu Leide jethan, mährend die böfen 
Buben unferen Kronprinzen, Teddy 
Rofenfeldt II, beim Fußballfpiel in 
janz rejpeftlofer Weije die inochen im 
Leibe un’ die Naje in’s Jeficht ent- 
zweijefchlagen haben. 

Kulide: No.... no.... ich meine, 
der Zahr iS bei oellen ſeinen Trubel 


doch gut ab, weil er nicht durch Das | 


— ge⸗ 


Es iſt nur gut, daß 
ſeine Dankſagungs— 


| Munizippel 

baddert is.. 
Grieshuber: 
der Präſident 


Proklamation ſchon jo früh geſchrie- 


ben hat.. In den letzten Tagen 
| find am Horizont MWolten aufgetaucht, 
die einen freudigen Ausblid auf die 
Zufunft für ihn unmöglich maden.... 
Geine Freunde, Freunde von der 
Sorte, die einem nach dem Hamlet’- 
Ihen Ausjpruch gejtohlen bleiben fön- 
nen, haben vor, ihm nach Ablauf fei= 
ned Iermins die Präfidentfchaft über 
die Panama-Kanal-Kommiſſion auf: 
Allen Ruhm, den er 
jich jegt verdient, fann er bei dem Ge- 


jhärt und mit Zinſen wieder los wer— 


den 

Charlie: Seine eigene Schuld! 
Wenn einer ſertig kriegt, was er fertig 
kriegt, kann man ihm auch zu— 
trauen, daß er fertig kriegt, 





was kein Anderer fertig kriegt, 
nämlich einen Kanal zu bauen, der, 
nachdem ein Vierteljahrhundert oder 
länger daran gebaut iſt, ſelbſt noch 
nicht mit ſich einig iſt, ob er, wenn er 
endlich mal eröffnet, als Tiefebene— 
oder Schleufenfanol dienen wird!.... 

QDuabbe: Wie man Amerifa das 
Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
nennt, fönnte man den Bräfidenten 
Roojevelt den Mann der unbegrenzten 

Fähigkeiten nennen. 

Lehmann: Un’ mit volles Reht! — 
| Zäafar, der Allerweltsterl, wo an ber 
stleopatra mit die linfe Hand Liebes: 
briefe chrieb, während er mit die rechte 
die vaterlandöverrätherifchen Jane des 
Kapitols det Jenick rumdrehte, kann 
ſich, wat Vielſeitigkeit anbetrifft, von 
Roſenfeldten heimjeijen laſſen! Roſen— 
feldt hat jetzt an ſeine amtliche Hand 
folgende Jeſchäfte: Eine Botſchaft von 
20,000 Worte an den Konjreß, den 
Ratenkrieg mit ſämmtliche Eiſenbah— 
nen von die Union, die Runterkriejung 
der Lebenover fiche rungen unter Onkel 
Säms Botmäßigkeit, die Entkanni— 
baliſirung det Fußballſbiels und die 
Kanaliſirung von 'n Iſthmus, die 
Moraliſirung von Santo Domingo, 
die Vermehrung der Flotte und die 
flotte Vermehrung des Landes, und 
noch vieles Andere, wat er perfönlich 
un eigenhändig beforgen muß — aber 
det i3 noch allena nich’ jenug for jeine 
Strenuofität.... Set macht er fi 
oo noch daran, die ollen eirifchen 
Balladen und Räuberjefhichten, wo in 
| eine, heutzutage janz menfchenunmög- 

lihe Sprache jefchrieben find, zu über- 
jegen.... 

Charlie: Die jehmwerfte der bielen 
Herkulesarbeiten, die Roofevelt vor fich 
bat, ijt jedenfall3 bie bon ihm er= 
jtrebte Regulirung ber ee 
tarifel.... ’ne figliche Sadıe.. 

Lehmann: Noch kitzlicher is et uns 
ftreitig, for ihm als fichtbares Ober- 
haupt der dur die Verſicherungs⸗ 
jelder an’3 Ruder jelangten republitas 
nifhen Partei, den Lebens-Verfiche- 
rungen mit Bundesauffiht un ähnliche 
Scerzen an die Wimpern flimpern zu 
wollen. 

Grieshuber: Die Lebensperfiche- 
rungs⸗Geſellſchaften haben die Poli« 
zen-$nhaber überboriheilt, um mit 
dem gegrabjähten Gelde die Bundes» 
beamten zu erwäblen, und jet jollen 
eben Regen —— te Grab⸗ 

au inger 
* da überhaupt die Moral? 
— * der zur ber Eye 


| 


in die jehr faubere Bratpfanne, 


Yerkes beſtechen! — 

Lehmann: Dieſer Rylet ſoll ja ooch 
janz anzügliche Redensarten über den 
Dalrymple haben fallen laſſen, als wie 
wenn die Straßenbahnen ihm beſtochen 
hätten, den Dunne mit ſeine Verſtadt⸗ 
lichungspläne lächerbar zu machen. ... 
Der Dunne kriegt es jetzt übrigens ooch 
mit der Angſt, hat er doch neulich in 
ne Verſammlung jeſagt, det et ihn 
trotz ſeine aktenmäßig feſtſtehende So— 
fortigkeit 700 Jahre nehmen würd', 
mit ſeinen widerhaarigen Stadtrath 
feine Pläne durchzufegen.... 

Grieshuber: Die Muder machen ihm 
auch wieder zu fchaffen. 

Charlie: Der Obermuder Bartlett 
will an diefem Sonntag 5000 Saloon 
feeper verhaften laffen! — Das Tann 
ganz heiter für ung werben! — 

Lehmann: Na, den Kopp werben je 
ja Euch ooch wohl jrade nich abreißen 
— übrigeng wird die Auswahl bon 
bie Kefchmorenen zu die 5000 Brozefle 
ooch feine Kleinigkeit nich’ find, denn 
die Vertheidigung würde alle Waſſer— 
heiligen und die Verfolgung alle alfo- 
holifch anjehauchten Veniremänner ab- 
lehnen müffen. 

Grieshäuber: Nur Muth, die Sache 
wird Tchon fchief gehen! — Vorläufig 
laß Dir noch feine grauen Haare dar= 
über wachfen, Charlie — fondern! — 
burcy up — bring’ ung — die Karten! 


Fir die Rüde. 


Puter zu braten — Nach— 
dem der Puter gefchlachtet und bor= 
gerichtet ift, wird er vor dem Gebraud) 
aufgebogen, nad) Belieben gefpict oder 
ı ungejpidt gefült. Dann jtreut man 
etwas feingeriebenesSalgz darüber, legt 
dünne Spedjcheiben auf die Brujt und 
ber= 
jieht diefe mit reichlich Butter und 
fohendem Waller und bringt .den 


| Buter fejt zugededt auf’3 Feuer und 


läßt ihn in furzer Brühe etwa 13 
Stunden oder fo lange, bis das 
Yleifch beinahe mürbe geworden, nicht 
zu jtarf, doch ununterbrochen fogen. 
Darauf gießt man die Brühe in ein 
Geigirr, legt ein reihliches Stüd But- 
ter in die Pfanne, ftellt fie in einen 
heißen Dfen und läßt ven ‘Buter unter 
bäufigem Begießen, mas unbedingt 
nothwendig ijt, vollends weich und 
gelb, nicht braun, werden. Die Brühe 
wird nach und nach hinzugegoffen, aud) 
macht dide Sahne die Sauce jehmad:- 
bafter. Beim Anrichten rührt man 2 
Iheelöffel Mehl einige Minuten lang 
in der Bratpfanne, gießt jo viel faltes 
Waſſer hinzu, dab die Sauce ſämig 
wird, mobei das in der Pfanne Sich 
Angeſetzte los- und zuſammengerührt 
werden muß. Sollte etwas Salz feh— 
len, ſo ſüge man es hinzu. Unterdeß 
wird der Puter auf eine recht heiße 
Schüſſel angerichtet, demſelben eine 
Zitronenſcheibe in den Schnabel gelegt 
und der Rand der Schüffel mit fein: 
gefchnittenen Zitronenfcheiben verziert. 
— Ein junger Puter bedarf zum 
Meichiwerden 1, ein älterer 3 Stun= 
den und länger. 

PButerhbenneinfricafjee- 
Sauce — Die Henne wird zum 
Braten vorgerichtet. Dann jegt man 
fie mit falter Butter und. einigen 
Schalotten auf’3 Feuer, laht fie feit 
zugebedt langjam gelb werden, giebt 
etwas kochende Fleiſchbrühe oder 
Waſſer hinzu, gibt Zitronenſchale, doch 
nur das Gelbe, Muskatblüthe, etwas 
Dragon hinzu und 3 Stunde fpäter 
viel Champignons und läßt ſie in kur— 
zer Brühe, feſt zugedeckt, gar ſchmoren. 
Unterdeß ſorgt man für etwas kräftige 
Fleiſchbrühe, gibt zZ Stunde vor dem 
Anrichten gelbgeſchwitztes Mehl, nach 
Belieben auch Midder, gefüllte Krebs: 
najen, Piltazien, Spargel oder Blu=- 
menfohl hinein, läßt Alles weich wer— 
ben, aber nicht im Mindeften zerfochen, 
nimmt das Trett von ber Puterfauce, 
fügt dann die gefochte Sauce, welche 
wie jede Fricaffee-Sauce jehr gebun= 
den fein muß, nebft einigen Zitronen 
fcheiben ohne Kerne Hinzu, rührt die= 
jelbe mit 2 Eibottern und Kreb3- 
butter ab und richtet die Puterhenne 
mit SKalbfleifch:, Weißbrot- oder 
Schmwammklögchen, in Wafler und 
Salz eben angelocht, in ihrer Sauce 
zierlih an. Man reicht Schnitten von 
Blätterteig dazu und gibt dies Gericht 
ſtatt Paftete. 

Buterfalat. — Um Salat von 
übriggebliebenem Truthahnbraten au 
bereiten, jchneide man das Fleifh in 
kleine ‚Scheiben. Unterdeß merben 
mehrere Selleriefnollen gar gekocht, 


freuzmweis und dann ziei= bi3 dreimal ! 


getheilt. Demnädhft wird gute Som- 
mermwurit in halbe Scheiben gefchni:- 
ten, eine qute Calatfauce be- 
reitet und Fleiſch, Sellerie, Som- 
merwurft und in Scheiben ge⸗ 
ſchnittene Eſſiggurken vorſichtig da— 
mit gemengt und hübſch angerichtet, 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. 


bheit wieder mi 
— 
——— F— * 

hen —* nn bie ger — 
an nur auf 81.00 Die —8 
en Du nicht fommen, fo fchreibe 
Behandele alle atuten —* 
chroniſchen Krankheiten, 
beſonders: alle —— Nheumatismus, 
Eeiden von unreinem Blute, Sautkrant⸗ 
heiten,. Gatarıy, WMagenleiden, Berj:, 
Beber und Rieren-⸗ ——— — und 
alle Frauenleid 


auch 
Sprechſtunden —— 8 8 Zierfage nis 
—————— ——— 


Gewinne Deine Geſun 
meiner Hilfe. 


ö — —ee — — —— — in 


ieh * Ein ie 
Kranz um den Salat,’ 
gar zu bartgefochte vecht frifehe Eier 
mit einem jcharfen Mejjer der Länge 
nad) gleichmäßig in 8 Theile und ver- 
ziere damit den Kranz, indem man 
biefe in fchräger Richtung, die runde 
Seite nach oben, auf denfelben legt. 

PBreihelbeer- Gele. — % 
QDuart Saft, 1 Pfund Zuder. Die 
Beeren werden in eine Kaflerole (mit | 
1 Bint Waffer auf da3 QDuart Beeren) 
ganz berfocht, der Saft wird dann 
durh ein Mulltuh gegeben, vom 
Bodenfa flar abgegoffen und mit 1 
Pfund Zuder zu jedem halben Quart 
auf's euer gejtellt, bei fortwähren- 
ben Schäumen etwa 15 Minuten ge- 
focht, der Topf abgefegt, nad einer 
Weile der fich zeigende Schaum ab» 
genommen und der Saft in Gläfer ge— 
fült. Durch zu langes Kochen ber= 
liert daS Gelee fein jhönes Roth, feit 
aber muß e3 mwerden, damit man e3 
zum Verzieren in feine Blättchen oder 
beliebige Figuren jchneiden kann, mwe3- 
halb e8 anzurathen ift, zum Erproben 
einige Tropfen des Saftes kalt werben 
zu laffen. 

Schmweins-KRoteletten in 
Weinfaunce — Die Koteletten 
werden geflopft, gepfeffert, gejalzen 
und in wenig Butter auf beiden Sei— 
ten angebraten, dann gießt man das 
Fett ab, Iegt die Koteletten in eine 
Kafferole dicht. neben einander, gibt 
eine Xleine, mit zwei biß drei Nelken 
gejpidte Ziiebel, eine Mohrrübe, zwei 
Glas Weikmwein und zwei Glas Waller 
dazu und dämpft die Soteletten eine 
halbe Stunde darin. Dann rührt 
man die Sauce durd) ein Sieb, bindet 
fie mit ein wenig heller Mehleinbrenne 
und zieht fie mit 1—2 Eibottern ab. 
Man kann aber, bei demjelben Ver— 
fahren für die Sauce, die Koteletten 
aud) in Ei und geriebener Semmel um= 
wenden und in jievendem Yett noc) 
einmal ausbaden. 

AUprifojentorte — $ Pfund 
Butter wird mit 3 Pfo. feinem Zuder 
zu Schaum gerührt, 1 Eidotter unter 
fortwährendem Rühren dazu gegeben. 
Dann gieft man nad) und nad 4 
Duart falte Mil dazu. Zu jedem 
Bub gibt man einen Löffel „Telf- 
raifing“ Mehl darunter. Zulegt rührt 
man den Reit von einem Pfund Mehl 
und die zu Schnee gefchlagenen Eimei} 
darunter. e länger man den Teig 
rührt, defto fchöner wird die Torte. 
Eine Tortenform wird mit Butter 
ausgeftrichen, der Yeig fofort nad) 
dem Rühren hHineingegeben und bei 
mäßiger Hite gebaden. Sobald bie 
Iorte verfühlt ift, wird fie mit einem 
Igmalen Mefjer zweimal horizontal 
durchgefehnitten und mit der bereit 
ftehenden Wprifofenmarmelade ges 
füllt, dann die Scheiben wieder über- 
einander gelegt und zulegt glafirt. Zu 
der Glafur nimmt man Puderzuder, 
den.man mit etmad warmem Waffer 
tüchtig rührt, bis er kleine Blafen 
Schlägt, beftreicht die Torte damit und 
ftellt. fie zum Irodnen in einen mar= 
men Kaum. Anftatt der Aprifofen 
fann man jede andere Obftfülle, auch 
Schlagſahne, nehmen. Ebenjo Schlag: 
fahne ftatt Glafur. ' 

Engelfuden — Man fiebt i 
Theelöffel Cremortartari ſechsmal mit 
3 Tafje Mehl. Dann werden 6 Ei- 
weiß; zu fehr fteifem Schaum gejchla- 
gen, 3 Taffe granulirter Zuder dazu 
gerührt, fowie aud) das gefiebte Mehl. 
Nachdem der Teig tüchtig geichlagen 
ift, gibt man ihn in eine gebutterte 
Form und bevedt den Kuchen bei 
gleihmäßiger Hite, bis eine fein ein- 
gejtochene Stridnadel glatt heraus 
fommt. Die Form wird auf einen 
Teller umgedreht, der mit einem jau= 
beren Tuche bededt ift. 

Brottorte mitChofolade. 
— 5 Eidotter werden mit einem flei- 
nen — voll Zucker tüchtig ver— 
rieben, 3 Taſſen geriebene Chokolade 
und 3 Taſſen geriebenes ſchwarzes 
Brot werden dazugefügt, gewürzt wird 
nach Belieben mit Zimmt, geſtoßenen 
Nelken oder Vanille. Zuletzt wird der 
ſehr ſteif geſchlagene Schnee der Eier 
unter die Maſſe gezogen und die Torte 
in gut gebutterter Form in ſehr 
mäßig heißem Ofen etwa 2 Stunden 
gebacken. Man kann ſehr gut Brot— 
reſte verwenden und auch Pumper- 
nickel hinzufügen. 


Eine Urſache der Blinddarm⸗ 

entzündung. 

Die jegt unter Aerzten und Laien 
fo viel bejprochene Blinddarmentzüns 
dung ift haufig auf einen Frembför- 
per zurüdzuführen, der gemöhnlich 
bom Munde aus in den Magendarm= 
fanal gelangt und in dem Blinddarm 
oder dichtiger in einem Eleinen, zipfel- 
fürmigen Anhang desjelben, dem jo- 
genannten Wurmfortfaß, fteden ge- 
blieben ift. Solcher Frembiörper gibt 
e3 die verfchiedenften; auch die Bor- 
ften unferer Zahnbürften gehören mit- 
unter dazu. Die Wocenjchrift Medi- 
zinifche Klinik meift auf die Notiz ei- 
nes enalifchen Fachblattes hin, welche 
die allgemeine Aufmerkſamkeit gerade 
auf die billigen Sorten von Zahnbür— 
ſten lenkt, deren leicht ausfallendeBor— 
ſten ja ſchon manch einen zur Ver— 
zweiflung gebracht haben. Setzen ſich 
die kleinen, ſtacheligen Gebilde in oder 
zwiſchen den Zähnen feſt, ſo ſind da— 
mit glücklicherweiſe meiſtens —* ge⸗ 
ringe Beſchwerden verbunden. Schlim- 
mer aber kann der Fall auslaufen, 
wenn ſolche Borſten weiter abwärts, 
vielleicht mit der Nahrung, gleiten. 
Aus New York wird ein Fall befannt, 
in welchem ein Chirura wegen einer 
fchwerenBlinddarmen tzündung zu ope⸗ 
riren hatte und als Urſache der Ent- 
zündung Borſten aus einer minderwer⸗ 
thigen Zahnbürſte vorfand. Es wird 
daher der Rath gegeben, nur ſolche 
Zahnbürſten für die flege zu ver⸗ 
wenden, deren Borfien mit —— und 
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N Büchfen 


4 Triple aetlärt, 
J abſolut rein und das be 


4 Imperial Dt. 


J gewäblter 


J 146; Glas, 1%. 


aagt voqul, Preis 80c; 


I Glaret. 
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Ir an a IR 


1 Die blendendflen Anfichlen im Seenland — 
| Die lebenden Iwerge und der grohe feuer: 


iugige Drachen helufligien und enlzüchten die 


Jeden Tag fönnen diefe wundervollen Szenen im Großen: 
Laden in Augeniein genommen werden. 


Kinder wie die Erwacjlenen am Samllag 1&% 


Feinſte troden gerupfte Turfchs zu den niedrigiten MRarttpreifen 


Korb mit Ente, Süßfartoffeln, Kaffee, Nüffen, Sago, Pflaumen: — 90 
Sellerie, Erbſen, Roſinen, Kronsbeeren, Büchſe Campbell's Soup, 2.17 Wth., 
Korb mit Turkey und anderen Lebensmitteln, wie Obiges, vollſtändig, 3.25 


Dinner 
Baskets 


Hazel Pramium-Mehl, Montag ein halbes Fa 2.60; ein adjtel Fab 65€ 
Ausgewählter HSazel Bacon, 2% bis 3 Pfund: Streifen, das Piund au 17e 


Seiner Blum Pudding, 
Hazel bome-made, oder 
Gordon & Dilmortb’s, 6 
1.20; 1: Pfund 
Büchſe, 21c. 


Neues Korn, Elgin be— 
rühmte „Watch“ Sorte, p. 
Büchſe, Te. 


Meltina Zudererbfen — 
Hazel feinite Quaf.,, 8.2 
DeDd. 3.90; Died. 2.00; 6 
Büchlen, 1.05; per Püd)- 
fe, 18e. 


Reines Olivenöl, Hagel 
garantirt 


fte von Franflreih impor., 
95; Impes 
rar Pt. 48c 

Importirte Laber Roſi— 
nen, große Cluſters, 2⸗ 
Pfd. Schachtel We; 1-Pfd. 
We; 3⸗Pfd. 100; per Pf. 
36560; 3⸗Pfd. Schachtel $1, 
Pfd. 40. 

Hazel Jellies, von aus— 
Frucht u. gras 
nulirten Bucder gemacht, 
abjolut rein, Uuswabl nv. 
allen Slovors, 6 Gläfer 


Berfauf von Dantfagungs:-Beinen und $i 


Champagner, Monopole 
extra Drh, regulär. Preis 
2.65 Quart. Spesz. mor- 
gen 2.48 QDuatt. 
‚Pisquit Special Liqueur 
Brandy, garantirt völlig 
20 Zabre alt wenn auf 
Slafhen gezogen in den 
Weinbergen in Frankreich. 
Agent. Preis in NewYort 
4.00 Dt., fpez. morg. 1.60 
Superior Riesling, od. 


4 unfer eztra, feiner Tafel⸗ 


Dieſe Weine find 
asfolut rein und für Ta—⸗ 
felgebrauh empfohlen, 7 
Sabre alt, regul. Preis 
1.00 Gall.; fpez. morgen, 
78; 5 Saltonen in Glas, 
fpeziell morgen nur 3.70. 


Sudenheimer Bure Rye 
MWbisfen, oder Old Tom 
Moore, garantirt 10 Sabe 
re alt_ wenn abgezogen. 
Volle QDuartflafche, requl. 
strei3 1.25, jpeziell mors 
gen 95rc. 


California Brandy, — 
Walden: _ Three Star, 
garantirt 8 Iabre alt und 
abiolırt rein Negul. Preis 
1.00 Slafhe, morgen 88. 

Golden Crown Jamaica 
Rum, der beite don Ja⸗ 
maica import. regulärer 
wreis 1.25, ipeziell mors 
gen, 1.10. 

un Rye Wbisly, 

Sabre alt; dolle Duart- 


iveziell nıorgen, 65c. 


| 


Marafhino Kiriden — 
Geo. Dalidet3 feinite von 
Frankreich importirte — 
Quartflaſche 72e; 6 Fla⸗ 
ſchen, 4.25; Pints, 6 Fla⸗ 
ſchen, 2.60; Flaſche, 456. 


Maine Eorn, Hazel ex: 
tra Qual. _diefes Jahr 
eingemacht, Ded. Büchfen 
1,30; Büchfe, 12e. 


Tomatoes in Büchſen — 
Haze! feinſte Qualität, 
in ertra großen 3—-Pfd. 
Bſtchſen — der Ktifte don 
2 Drd. 3.255 Deo. 1.65; 
6 Büchſen 856; Büchſe 156 


Spargelföpfe, Haze 
Bure F00d Ko.'3 Hbite 
Dizd. 3.55; Büchſen, 
1.80; Büchfe 31c. 


Sranzöfiihe Suppen — 
Franco » American Food 
69.3, Dt. Büchfe 266; — 
usw. d. 5 Sorten, Bt.- 
Büchfe 160; Ausw, von 4 
Sorten, % Rt. Bücdhfe 9. 


Feinite Qual. esmingte 
Nüffe, 4 Bf. 706; 


Eal. weidfhalige Mans 
deln, 3. &. 8. Qual, 5 
Pd. 1.00; Pfd. ?ic. 


Ealiforn. Nadel Oran⸗ 
gen, grobe, Ihöne, dünne 
bäutige Frudt. 3 Did, 
1.00, Dea 35c. 


Sranzdi. Walnubbälften 
— 3 Pd. 1.00; Pd. 36k. 


Türkiſche Layer Feigen, 
Bid. 25c, 16€ und 12c. 


Neue Yen Mandel» 
em, 3 Pid. 1.25; fd. 


„Cie Florida Der 7 
3 Dugend 706; Ded 5 


Kandirte Bla 
— robe Stücke, 838 
Bid ; Bid. 158. 


Guabarali Kaffee, ſpez. 
Miihbune feinſten. 
import. Old J 
Mocha, ſehr 
aend, fpeziell. morgen, 
Bid. in Bü er 3 ode * —F 
vid. 1003 P 


Mocha und Jaba Kaf— 
o. Dieſes iſt unſere be⸗ 
rühmte Miſchung von 
Mocha und Java, täglich 
friſch geröſtet, und * ſo 
aut wie — ein Kaffee 
im Markte zu 35c. Spe⸗ 
ziell morgen, 4 Btd. 1.00; 
Bid. 28c. 


Hochfeiner Thee, zu ei» 
—* erabſetzung von 10c 
fd. Auswahl von 
orale, Dolong, Bas» 
let Fired Iavan, Engliib 
Breatfaft, Gun Bomber 
oder nbia En 5 
Bd. 3.10; 3 Pfd. 1.90; 
658 
Brealfaft Cocoa,  Hazel 
8. Hat eis 
b gerrehmen 
a omas: ber 


A he ie 


Gelerh Salz, Hagel — 
4-Ungen Flaihe mit ! Een 
Top 14; 6 Slafchen 80«, 
ae 0 d 

Karunisc ale 


N] 165% 


Dankjagungstag-Berkanf von deutſchen Rhein- und Moſel⸗ 
Weinen zu 20 Prozent unter der Preis⸗Liſte 


Vertkaufspreis K. 12 Ots. 


Nierſteiner, Jahrgang 1893....... 5.20 
Hochbeimer, Ja BRUNE 1801rn.re0uccnsannanuensens. 6.20 


Rüdesbeimer, 
Vebfrauenmilch 
Steinberger, 


Weiße Moſelweine — 


Cardener, Jahrgang 1898 


Fahrgang 1880.. 7.92 
Sabrgang 1889 
Sobrgang 1883:....0000e0nusnnnnunn.s 12.00 


10.20 


Beltinger, alt in Slalcdhe.....s00.0s0s0us00r00nrcsere 8.80 
Franzöfifhe Sauternes— Direlt von Bordeau zu 
20 Prozent unter dem Liitenpreis — 


Sauterne, Jahrgang 189 
Haut Sauterne, Jahrgang 1887 


DO.-„aooscsnsessensssanunnee 6.00 
8.00 


& aeau NYauem, Sahraang 1891....00000000n000.. 14.00 


Sranzöfiiher Glare — 20% 


der Kiltenpreis — 


Prozent weniger ala 


&t. Julien, Jahrgang 1896 
Marauar, Jahrgang JJJ 6.00 
Laroſe, Jahrgang BROS. osuunasssungassrnunsnenener 7. 2 


Chat. 


ET RE FERRREREOPBLTRSFEREHPERE s 


5* Zafite, Jaana 1888. 10.00 


. ®. Latour, 183 


ne Burgunder—Gehaltvoller Rothivein— 


Beaune, Jahrgang 1891 
Kommard, 


ÜWeronoesarscsseretsuaeusnsnrennes 12.00 


Zahrgant 1880..... 8.00 


Shambertin, Jabraang 1888..00000000n0000u0«0s. 13.00 


Chablis, weiß, 1889 


Bat Englifb Ale, rotbes 
„abel, in Glas importirt, | 
Dpd.; 


resul. Preis 2.00 
fpe3. morgen, 1.85 Di». 


MeAvdoyE Malt Mar- 
row, regul. Preis 
DKD.; peiell, 
1.15: 2 Ded 
batt für iese 25c Did. 


1.50 
Pa 


Creme deMenthe. Chas. 


Neniers. beiter importirt,, 
aroße — — J 
5, 


ſchen, regul. Preis 
Pegiell noraen. 8c. 


au imbort. bolländ. 
Quart, 
enthält  amerilan. Gals- 
lone, regul. Brei 1.20; 


Imperial 


fpeziell 92c. 


sösnsesesunssenusentsbentessenee 7.00 


J 
gen 


N. 24 PB, 
6,20 


Ben 
: rn 
8. 3338 


a. 


— 
een 
s3 
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Gudenheimer Bure Rye 
Whisfeh, oder Hermitage 
ure Rye, „gabe. 1895, 
zegul, DB Preis 4.25; mor⸗ 
Se Gibſons Hand 
— Sour Maſh Wbis⸗ 
ie. oder Old Crow Bour⸗ 


abre alt, regul. 
—— 9 ipe3. — 


ifo ren 


PVichles, friſch und zart, 
Hagel Pure Food Cors, 
in reinem Malzeſſig ein⸗ 
gelegt, Auswahl von 
emihten, jatıer 

en oder Cham 
Uns. Siege 4öt; 16-Ug. 
Bl 2 


SR 

Slarigen 1.15; eis "ae. 
Reine Feu 

Hazel ® = ie * 

Vid. 8 *— Glas N 

rg vun 8 F 

Jar_ 22. : , 
Geflügel « Seafont 

Millers Beſt. 

© 1005 6 Büchl. 5 

u rag — 


alle enge in in 
Badeten, vöd. Sc; 9 
zu dk. 


** Aepfel, gu el 
= a iR f ſh 


Canadian Club 
auf Flaſchen 
Hiram Walter & Gons, 
tegul. Preis 1.25,. wesiell 
morgen, 98. 

Aguabit, — — 
— —— 
x 

Slafche, fpesiell mor» 
gen, h 
Nuffiiger Kümmel, Ab 
ıR reaul. Preis 1. 

fpe, fpes. morg. 
Bowmore Special 
queur Scotch, oder aller 
„nannondale Jrijh LWBHiB- 


ies > 


wreis 1.25 
ziell, Me. 


55 Old Lon 

Tom Gin. der Det Km t 
für  mebigzini. —F 
—— 


Tue de; Pr mor⸗ 


00, fi venlert 


&t. Julien Zlaxek 6 
feiner ——— 
gi, — De pe 

vejiel 5 Galloneı 
in "Biaigen, $3; ber 


t — od, 
catel, 7 Sabre alt, 


jein und mild, reg: 
‚25, {pes. —— 


Ein weiterer großer Verkauf von warmem” 
Hinter-IUnterzeug für Männer und Damen 


d 350 gefließte Leibchen und Beintklei: 


der für Damen, 25€ 


1 Diefes an Unterzeug gibt einer Dame Wärme 
> und Bequemlichkeit. 

und Beinkleider find ertra jehmwer ges 

fließt oder filbergrau. Die: 

felben Kleidungsftüde find 

an der State Straße zu 

35c auzgelegt. Unfer Preis für Mon- 


25 


tag, 25c. 


65c Eeru Leibhen und Tight für 
Damen, SniesBeinkleider, 39e. 


65c gefliekte a. - Beinflei- 


der für Damen, bejegt, 50 


1% — Top gefließte Damenſtrümpfe, Montag 121e. 
— und gerippte Cafhmerejtrümpfe f! Damen, Br. 2ör. 


Fließgefütterte 


Alter 4 bis 16, 


250 


Warme Coats für 
die Kleinen, 3.95 


Hübſche Coats für die Kleinen. Belieb⸗ 


Leibchen 
und Pants für Kinder, — 


193.9 


19€ 


Die Leibehen 


Gerippte Kammgarn= 
Strümpfe für Kinder — 
Seconds, 35c Sorte, 


3% 


Rähte doppelt genäht. Sind vorhan- 
ben in ben beliebten Yaeger-Schatti- 
rungen, 39c. 


4 50 fir a —— 


—* Rüden, Ar: fehr Zaltes Wetter; 
Klei⸗ 
die die — Männer 


—* edigen "werden —1 50, 5 
Mitttvinter .- Untergeug für manner natürl. — 

weicher Lamm Down⸗Fliehing, ein ſchweres, warmes eis. 

dungsſtück, das nicht ſchrumpfen wird, für 6680. — 


Caſhmere⸗Unterzeug für Männer, natürl. graue S 


Gefließtes Unterzeug für — 


Montag zu 39 i 


Gefließtes lUinterzeug für Männer, eciea J 
Waare, ungewöhnlich gute Qualität 
Fleecing. Wird durch einen neuen 


Prozeß auf die Klei- 
bungsftüde gemebt und 
überbauert diefelben. Alle 


—— *—— 


rungen; Hemden entweder einfach⸗ = ober boppelbrüftig; Mn 
hofen bedeutend verjtärkt; alle Nähte doppelt genäht, für 


te3 Bear Stkin-Tuh und 
Aftradan, in Größen 2 bis 
5 Zahten. Coats, die bie 
\ Meinen bequem und warın Halten, zum 


Eiderdown - Baderoben fi 


Damen, 3.95 


Rippfe Ciberboton-Baberoben für Damen. We * 


zu 


Norl State King und 


1 





 Europälfche Rundfchen 
zen : — 
Yrovpinz; Brandenburg. 

Berlin. Der befannte Arifto- 
teles-Forfer Prof. Dr. Johannes 
Bahlen, Lehrer für Hafliiche Philo- 
logie an der hiefigen Univerfität und 
ftändiger Sefretär der Afabemie ber 
MWilferjchaft, vollendete das 75. Le- 
bensjahr. Der greife Gelehrte kann 
auf eine Lehrthätigfeit von im ganzen 
51 Jahren zurüdbliden. Der biefigen 
Univerfität gehört er feit dem Jahre 
1874 "an. — Eine furdtbare Ent: 
dedung wurde unlängft in dem Haufe 
Auguſta Victoria-Allee 33 gemacht. 
In einem leeren Zimmer wurde auf 
einer Matratze die 27jährige Frau 
des Kohlenarbeiters Mundt dem Hun— 
gertode nahe aufgefunden. Aus Furcht 
bor Mißhandlungen ihres Mannes 
hatte ſich die Unglückliche durch Hun— 
gern das Leben nehmen wollen. — Die 
Trunkſucht hat im Hauſe Brunnen— 
ftraße No. 181 zu einer . traurigen 
Scene geführt. Der an der Schmelle 
bes Greifenalter8® jtehende Schuhma-= 


cher Robert Grashoff hatte jich Tchwer - 


betrunfen.. Er jchleuderte jeine Frau, 
die ihn beruhigen wollte, die Treppe 
hinunter, daß fie blutüberftrömt lie= 
gen blieb. — Bor einiger Zeit lernte 
ber 29 Jahre alte Monteur Mar Ulm 
aus der Ritterftraße 13, der in einer 
eleftrifchen Fabrik in der Roßftraße 7 
angejtellt ift, eine in demjelben Haufe 
teihäftigte Plätterin Tennen. Dieje 
berfchmähte jedoch die Liebe des jungen 
Mannes, meil er zuviel tranf. Yebt 
ergab jih Ulm erjt recht dem Alfohol. 
Er ging nicht mehr zur Arbeit und 
leßten3 bejuchte er feine Mutter, um 
ihr Lebemohl zu jagen. Benor ihm 
bie Frau die Todesgedanten auszure- 
den vermochte, entfernte er jih und 
ftürmte zum Haufe hinaus. Bald 
darauf fehrte er jedoh nach jeiner 
Schlafftelle zurüd und ging auf fein 
Zimmer. Als [päter der Wirth nad 
Er fam, fand er ihn todt auf dem 

ußboden. Ulm hatte ich aus einem 
Revolver eine Kugel in die rechte 
Schläfe geſchoſſen. — Die Maſchi— 
nen-Fabrik A. Roller veranſtal— 
tete zur Feier des 50jährigen Be— 
ſtehens der Firma in Ballſchneiders 
Feſtſälen (Badſtraße) ein großes Feſt. 

Britz. Dem penſionirten Eiſen— 
bahnweicheſteller Hilges wurde 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Landsberg. Selbſtmord be— 
ging auf dem großen Exercierplatz der 
ehemalige Ingenieur, jetzige vierzig 
Jahre alte Beſitzer der früher Förſter'⸗ 
ſchen Schmalzſiederei, Fabrikbeſitzer 
Priena, indem er ſich mit einem Re— 
volver zwei Schußwunden in die rechte 
Bruſtſeite und in die rechte Schläfe 
beibrachte. 


ARrovingz Oſtpreuttzen. 


Königsberg. Von einem 
durchgehenden Fuhrwerk verletzt wurde 
auf dem Roßgärter Markt eine Markt— 
beſucherin, Fräulein Grawert, Stifts— 
ſtraße No. 4. Das dreijährige Söhn⸗ 
chen ihrer Herrſchaft, das ſie an der 
Hand führte, wurde durch den Anprall 
der Pferde weit zurückgeſchleudert, 
glücklicherweiſe ohne ſonſt irgendwie 
Schaden zu nehmen, während Fräu— 
lein Grawert überfahren wurde und 
dabei einen Schädelbruch erlitt. 

Baltupönen. Ein Alter von 
105 Jahren hat die hier lebende Frau 
Scharreiks erreicht. Aus ihrer Ju— 
gendzeit weiß ſie ſich noch genau der 
franzöſiſchen Durchzüge unter Napo— 
leon zu erinnern, die ſie als zwölf—⸗— 
jähriges Mädchen zu beobachten Gele- 
syenheit hatte. Die Frau ijt förperlich 
wie geiſtig vollſtändig rüſtig. 

Friedland. Zu einer Schlä— 
gerei zwiſchen Civil und Militär, bei 
der auch von der Waffe Gebrauch ge— 
macht wurde, kam es vor kurzem hier, 
wo ein Theil des Ulanenregiments No. 
12 einquartiert war. Dabei erhielt 
der Maurer Färber ſo erhebliche Ver— 
letzungen amKopfe, daß er noch ſchwer 
darniederliegt. Die Namen von zwei 
Meiligten Soldaten wurden durch 

Bolizet feitgeitellt. 
eiligenbeil. Mor einiger 
feierte Frl. Kumbapfi ihr 25- 
es Jubiläum als Lehrerin an 
biefigen Privat-Töchterfchule. 

Rhein. Bor kurzem beging Kan 
tor Gernhuber Hierfelbit das 25jährige 
Dienftjubiläum als Lehrer der hie: 
ſigen Volksſchule. Bürgermeiſter 
Kuhn und Stadtverordnetenvorſteher 
Köch überbrachten dem Jubilar die 
Glückwünſche der Stadtgemeinde und 
der Stadtſchuldeputation. 


Frovinz Weſtpreußen. 


Danzig. Der jugendliche Ar— 
beiter Franz Dahms wurde im Gaft- 
haufe- „Dreilinden” in Emaus erfto= 
den. Er hatte vorher mit den gleich- 
altrigen Arbeitern Schod und Konte 
Streit gehabt. Konfe behauptet, da 
Schod den töbtlichen Stich geführt hat. 
Der Stich war durch’3 Herz gegangen. 
— Erjeoffen Hat fih der 23jährige 
Kaufmann Lofe. Er hatte fi beim 
5. Grenadierregiment zum Dienftein- 
tritt geftellt. Längere Zeit wurde er 
bermißt. Sorgen um die zum Dienft 
erforberlichen Geldmittel follen ihn in 
ben Zod getrieben haben. 

Elbing. Sein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum konnte Vorfchullehrer Döpp- 
"mer begehen. m Namen der Regie- 
zung überreihte Stabtrath Hänsler 
als Vertreter des Oberbürgermeifters 
Elbitt dem Jubilar den ihm vom Kai- 
fer verliehenen Kronenorben 4. Klaffe. 
Nonitz. Bor kurzem trat Rektor 
Röffler nad ATjähriger Dienftzeit in 
‘den Aubeitand. 
 Marienwerder Ein fohnel- 
ler Zob hat den im beften Mannesalter 

ebenben Regierungs = Haupttaffen- 

Iter Karl Winter ereilt. Er 

be auf der Regierung von einem 

laganfall betroffen und mußte in 

feine Wohnung —* ag er 
ald darauf orben, ift. 

ıhig. Die achtjährige T 


das 


Ife herbeieilen Tonnte, 

das bewundernsmwerthe Mädchen eine 
Leider 

Sommerau. Lehtens brannten 
die mit Getreide gefüllte Scheune und 
drei Getreideſchober des Beſitzers 
Gutzke vollſtändig nieder. Einige hun— 
dert Centner Kartoffeln, welche Gutzke 
in der Scheune untergebracht hatte, 
ſind auch verloren. 


RArovinz Fommern. 


Stettin. Erſchoſſen hat fi 
der Inhaber der Firma Groſſe & 
Hagemann, Kaufmann Guſtavb Hage— 
mann, in ſeiner Wohnung Friedrich 
Karlſtraße 18. Ein ſchweres Nerven— 
leiden ſoll die Urſache des Selbſtmords 
ſein. 

Brieſen. Kürzlich gerieth hier 
ein Fachwerkgebäude in Brand. Der 
im Hauſe ſchlafende Gaſthofsbeſitzer 
Hinkelmann kam dabei um's Leben. 
Er hatte den Brand ſelbſt verurſacht, 
indem er ſich mit der brennenden Ta— 
bakspfeife zu Bett legte. Ehe die 
Pfeife ausgebrannt war, ſchlief er ein, 
und der glimmende Tabak ſetzte das 
Bett in Brand. 

Rummelsburg. Diefſer Tage 
feierte der hieſige Lehrer Gädtke ſein 
25jähriges Amtzjubiläum. In Ver- 
bindung mit der Schülerentlaffung 
hielt Rektor Dörf eine erhebende An= 
jprache an den Yubilar. Das Lehrer- 
collegium überreichte zum Andenten 
den „Segnenden Chrijtus“ von Thor- 
waldſen. 

Rißnow. Letztens wurde der 
Förſter Kloſter erſchoſſen aufgefunden. 

Schadeleben. Auf dem hieſi— 
gen Gute brach Feuer aus, von dem 
zuerſt eine Scheune ergriffen wurde, in 
der Getreide, Futtervorräthe und land— 
wirthſchaftliche Maſchinen unterge— 
bracht waren. Der heftige Wind über— 
trug das Feuer mit unheimlicher 
Schnelligkeit auf den Pferdeſtall, in 
dem ſechs werthvolle Pferde umkamen, 
dann auf eine am@ingange zum Guts— 
hofe ftehende große Scheune, - die bis 
an dieSparren mitWeizen gefüllt war, 
und ſchließlich auf das Inſpektorhaus 
und zwei Arbeiterwohngebäude. Alle 
dieſe Baulichkeiten brannten nieder. 


Provinz Schleswig⸗Kolſſtein. 


Schleswig. Dieſer Tage be— 
ging der Direktor Auguſt Engelke an 
der Provinzial = Taubjtummenanftalt 
fein 5Ojähriges Jubiläum al3 Taub- 
ftummenlehrer. SDctober 1876 wurde 
er durch den jchleswig = holfteinifchen 
Provinzial = Ausfhuß ald Direktor 
der hiefigen Taubjtummenanftalt beru= 
fen. 

Altona. Die in der $rrenab- 
theilung für meiblide Perjonen im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe angeſtellte 
Frau Eliſe Thode, geb. v. d. Weyhe, 
feierte letztens den Tag, an welchem ſie 
vor 25 Jahren dieſes verantwortungs—⸗ 
volle Amt antrat. Die ſtädtiſche 
Krankenhausberwaltung ſpendete der 
treuen, zuverläſſigen Jubilarin ein 
werthvolles Geſchenk, auch ſonſt wur— 
den ihr vielfach Ovationen bereitet. 

Büdelsdorf. Ihre diaman— 
tene Hochzeit feierten die Eheleute 
Altenteiler Knuth und Frau hierſelbſt. 
Das Jubelpaar ſteht im Alter von 84 
und 80 Jahren. Aus dem Geh. Civil— 
kabinet des Königs war ein Glück— 
wunſchſchreiben mit derEhejubiläums— 
medaille eingegangen; auch der Ober— 
präſident von Schleswig-Holſtein, 
von Wilmowski, hatte einen Glück— 
wunſch geſandt. 

Neukrug. Dem LehrerSchramm, 
der bereits vor einigen Jahren gele— 
gentlich der Einweihung des neuen 
Schulhauſes den Adler der Inhaber 
des Hausordens der Hohenzollern er— 
hielt, iſt jetzt bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand der Kronenorden 4. 
Klaſſe verliehen worden. 

Plön Kürzlich konnte Dr. DO. 
Zacharias dahier auf eine fünfund- 
awanzigjährige Ihätigfeit ala Biokoge 
aurüdbliden. 

Border: Neuendorf. Das 
Mohnhaus des Hofbefiters Johann 
Wollf iſt letztens abgebrannt. Die 
Scheune blieb unverſehrt, jedoch iſt das 
meiſte Mobiliar mit verbrannt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt un— 
bekannt. 


VRrovinz Schleſten. 


Breslau. Seit einiger Zeit 
wurde die 13 Jahre alte Pflegetochter 
eines Bäckermeiſters, Pöpelwitzſtraße 
18 wohnhaft, vermißt. Das Mädchen, 
Namens Frieda Oswald, hatte ſich 
ohne jede Angabe von Haufe entfernt 
und alle Nahforfchungen nach ihr blie- 
ben rejultatlos. ept ift die Vermißte 
in einer bei Ranfern aus der Oder ge- 
landeten Leiche erfannt worden. Was 
dag Mädchen, welches über fein Alter 
hinaus förperlich entwidelt war, zu 
dem unbeilvollen Entjhluß, fich das 
Leben zu nehmen, bveranlaßt haben 
mag, ijt völlig räthjelhaft. — Ober: 
pojtaffiltent Gnüchtel, Brunnenftraße 
35, 11, Kapellmeifter C. Schwermer 
und Uhrmacher Tilcher, Berlinerjtraße 
49, feierten mit ihren Gattinnen das 
reit der Gilberhochzeit. Das gleiche 
Jubiläum beging das Nidel’fche Che: 
paar, Bohrauerftraße 15, 111. 

Borutin. Lettens brach in der 
mit Erntevorräthen gefüllten Scheune 
bes Gattlermeifters %. Bialas Feuer 
aus. Das Teuer übertrug fi aud 
auf die beiden gu dem Anmejen gehö- 
renden Wohngebäude und die Stallun- 
gen. Die Gebäude wurden fämmtlic 
eingeäjchert. 

Dftrog. Unlängft fam beim 
Bauerqutöbefiter Wetterlofch Feuer 
aus, welches in furzer Zeit bie mit 
Stroh gefüllte Scheuer vollftändig ein- 
äfcherte. Ein fechsjähriger Sinabe, der 
mit Streichhölzern fpielte, war der Ur= 
heber des Brandes. 

Rothfeft. Hier brannte Mohn- 
haus und Stallung des Stellenbefigers 
Suppe vollftändig nieder. Die Urſache 
des Tyeuers ift unbefannt. 

Warkot 
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lonnte, war 
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Beruf wurde auf der biecjigen ‚Sta: | 
te | tion ber Strede Brei) 


auf. ber Stelle getöb 


Pofen Hier überfube 3 


Bädermeifter Ludwig Lezchnsfi den | 


Schüler Franz Mucha, melcher jofort 
eine Leiche war. Die: Schuld trifft 
Lezcezyngti, da er angetrunfen war und 
in ſtarkem Qempo bald Iints, Bald 
rechts fuhr. 

Bromberg. Die Leiche bes 
Schneidermeifters Auguft Fornahl von 
hier, der feit einiger Zeit verfhmwunden 
war, ift unweit des Dorfes Schön- 
hagen aus der Brahe gelandet worden. 


J — rt RA | | 
Born. leror den zwe 


Klaſſe mit dem Stern, 
der ihm vom Generalſuperintendenten 
Dr. Nebe überreicht wurde. 

Dortmund. Bei der Feier ſei— 
ner 285jährigen Theilhaberſchaft der 
Firma W. Brügmann & Sohn hat 
der Kaufmann Alfred Brügmann 25,- 
000-für die Beamten- und Arbeiter- 
unterftügungstaffe der Firma geftiftet. 


Mbeinpropin;. 


Barmen. Der Gelteröwaffer- 
Yabrifant Weber, Inhaber der meit 


„ornahl, der im Alter von 48-Yahren : über die Grenzen: des Bergifchen Lan- 


ftand, Hienterläßt eine Frau mit drei , des dinauz befannten 


unmündigen Kindern. 
Frauſtadt. Profeſſor 


Ruheſtand getreten. Bei 


or Jorcke Alleeſtraße, als er von einer 
vom hieſigen Gymnaſium iſt in den | tour beimfehren mollte, 
der Abe | Straßenbahnmwagen zufammen. . 


Happ aus Elberfeld, ftieß auf der 


mit einem 
Er 


Ichtedsfeier überreichte ihm der Diref- | ftürzte mit dem Kopfe jo unglüdlich 


tor Conrad denKronenorden 3. Klaſſe. 
Jorcke war am hieſigen Gymnaſium 40 
Jahre lang thätig. 

Grätz. Ein aus Wollſtein kom— 
mender Arbeitszug überfuhr auf dem 
Uebergange der Pofener Chauſſee kurz 


| 


auf das Trittbrett des Wagens, daß 
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Privatier WilhelmRiegfchel mit Frau. 
Riegichel, der bereit fein 5Ojähriges 
Bürger = Jubiläum beging, zählt 86, 
die Subelbraut 83- Jahre. 

Buraftädtel. Dem Zimmer: 
mann Keßler von hier ift die filberne 
und dem Barbier Michel in Stadt 
Mehlen die bronzene. Zebensrettung3- 
mebaille für Erreitung - von Kindern 
som Tode des Ertrinfens verliehen 
worden. 

Clanzfch witz. Infolge Scheu— 
werdens und Durchgehens ſeines Pfer⸗ 


Firma Joſeph des verunglückte der Böttchermeifter 


Gaumnih von hier. Er ſtürzte vom 


Stadt- Wagen uͤnd wurde ſchwerverletzt und 


bewußtlos nach Hauſe gefahren. Hier 
iſt er bald darauf geſtorben. 
Elſterberg. Unlängſt iſt das 


bedeutende Sägewerk von Eduard 


er beſinnungslos und ſchwer verletzt Stier, in dem ſich auch eine Tiſchlerei 
aufgehoben wurde. Nach kurzer Zeit mit vielen fertigen Arkeiten und gro— 


trat der Tod ein. 
Bonn. Der Handlanger Köſter 
aus Duisdorf wollte auf dem hieſigen 


vor der Stadt das Fuhrwerk des Be- Bahnhof einen ſchon in Bewegung be— 


ſitzers Kowalak. 


Das Pferd wurde 


ſofort getödtet, der Wagen zertrüm— 


mert. Der Lenker des Fuhrwerks 
wurde herausgeſchleudert und mußte 
in das hieſige Krankenhaus geſchafft 
werden. 

Kempen. Bürgermeiſter v. 
Borcke, der um die Entwickelung unſe— 
rer Stadt große Verdienſte hat, iſt hier 
in hohem Alter geſtorben. 

Wollſtein. Hier feierte Supe— 
rintendent Lierſe das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Aus dieſem Anlaß wurden 
dem Jubelpaare eine große Anzahl 
Ehrungen zutheil. 


Rrovinz Sachſen. 
Magdeburg. Dem 


Oberforſtmeiſter Hauſchild bei der hie— | 


figen Regierung wurde der Kronenor- 
den 2. Klaffe, dem Oberlehrer Neff an 
der hiejigen Baugemwertjchule das Prä— 
difat „Profeflor“ verlieben. 

Breitenftein Kürzlih brad 
in der MWohnftube de8 2 Glasmachers 
Heidede Feuer aus. Ein 5jähriges 
Kind des Heidede erlitt jo fehmwere 
Brandiwunden, daß es ftarb. 

Erfurt. Der wegen Unterjchla- 
gung verhaftete Stadtverordnete, Pas 
tentanwalt Meyer, erhängte fih. — 
Unlängjt wurde der 19jährige Schlo]- 
jer Leo Groffe in der Nähe des 
Schladhthaufes meudhlings überfallen 
und durch Mefferjtiche in den Rüden 
lebensgefährlich verlegt. E38 handelt 
fih um einen Akt frivolen Muthmwil- 
lens. Bon dem Thäter fehlt jede Spur. 
Grofje wird faum mit dem Leben da= 
bonfommen, da ihm ein Qungenflügel 
durchbohrt iſt. 

Walsleben. Mehrere Leute des 
hieſigen Ritterguts waren neulich mit 
Dungfahren beſchäftigt, darunter auch 
der Großknecht Charlott. Als nun 
ein anderes Geſpann des Ritterguts 
ſeinem Geſpann ziemlich nahe kam, ge— 
rieth Charlott ins Stolpern, fiel, und 
ein Wagenrad ging über ſeine Bruſt 
hinweg. Der Bedauernswerthe erlitt 
ſchwere innere Verletzungen, denen; er 
nach kurzer Zeit erlag. Er hinter— 
läßt eine Wittwe und noch unverſorgte 
Kinder. 

Wittenberg. Kürzlich bediente 
ſich die Frau des Munitionsinſpektors 
Stage in der Großen Friedrichſtraße 
zum Feueranmachen des Petroleums. 
Dabei explodirte die Petroleumkanne, 
und die Kleider der Frau geriethen in 
Brand. Als auf das Geſchrei der Ver— 
unglückten Hilfe herbeikam und das 
Feuer gelöſcht wurde, war die Frau 
bereits am ganzen Oberkörper ver— 
bran=, Schirer verlegt wurden fie in 
das Paul Gerhardt-Stift gebracht. 


WYropinz Ssannopver. 


Hannover Sein 5Ojähriges 
Dienftjubilaum feierte in voller Rü- 
Itigfeit und Ihätigfeit der Kanzleiin- 
Ipeftor des hiefigen Landgerichts Oott- 
fried Huthmann. — Einen jchmeren 
Unfall erlitt der Schneider Lehne, in 
Linden KRoditraße 7 wohnhaft, da— 
durch, daß er in der Lindenerjtraße 
beim Verlaffen des Straßenbahnma= 
gens zu Falle fam und mit dem Kopf 
auf das Pflafter jchlug. Der Mann 
blieb bemußtlo3 liegen und murde in 
diefem Zuftande mittelft Kranfenmwa- 
gen3 in das Krankenhaus 1 über- 
führt. — Diefer Tage wurde der etwa 
Kojährige Maurer Wilhelm Bollmar 
in der Alten Döhrenerſtraße hilflos 
aufgefunden. Im Krankenhauſe 
wurde ein Wirbelbruch feſtgeſtellt, wel— 
cher Verlegung er nach furzer Zeit er- 
lag. 
Altfunnirfiel. Hier hat der 
65jährige Arbeiter Fimme Janken in 
dem Garten feiner Schweiter jeinem 
Leben dur Erhängen ein Ende ge: 
madıt. 

Lüneburg. mn der Blüthe jei- 
ner Jahre ift Dr. Georg Keferitein 
durch einen jchredlichen Unfall veritor- 
ben. Auf einer Gebirgstour in der 
galizifhen Hohen Tatra ging er, von 
Nebel oder Schnee überrafcht, fehl, 
ftürzte von dem fteilen Wildererjoch 
nach dem befannten Tatrafee Meerau- 
ge hinab und blieb unten todt liegen. 


Provinz Weftfalen. 


Münfter Der Mufifvirettor 
Heß von bier tft im Schnellzuge unmeıt 
der Station Trient berjchieden. ! Er 
wollte jich mit feiner Schwägerin zum 
Gardafee begeben, um dort von einem 
ſchweren Lungenleiden Geneſung zu 
ſuchen. 


Arndberg. Hier ift der.ältefte, 


beutfche Maler, der zmweiunbneungig- 
jährige Prof: Engelbert Seibertz ber⸗ 
jchieden. Seiberg, am 21. April 1813 
zu Berlin geboren, machte feine Stu: 
dien zu Düffeldorf und München, 
nahm.in'den dreißiger Jahren regeı 
Antheil an dem: Müncpener. 


| 


} 


findlichen Zug befteigen. Der Mann 
fam hierbei zu Fall und wurden ihm 


‚beide Beine abgefahren. Bald darauf 


ltarb er. 


Dormagen. Diefer Tage feierte, 


Dberpfarrer und Ehrendomherr Heim- 
bach fein fünfundzmanzigjähriges De- 
Hantenjubiläum. Aus diefem Anlaffe 
ift ihm der Kronenorden 3. Klafje ver= 
liehen worden. 

Krefeld. Der dem Eleftrotedh- 
nifer Goldberg al3 Hilfsarbeiter bei- 
gegebene 19jährige Bergmann Hüls— 


mann gerieth mit den Händen an eine | Teb 


5000 Bolt jtarfe eleftrijhe Leitung 
und blieb daran hängen. Als Gold— 
berg das Unglüd jah, jprang er hin- 


hiefigen | zu und beging die lUnporjichtigteit, 


Hülsmann zu berühren und zu ber= 
fuchen, ihn. herunterzureißen, ein Vor= 
haben, da3 er mit dem Leben büßen 
mußte. 24 > 
Malftatt:Burbad. “Auf der 
Abladeftelle der Burbader Hütte im 
Stieringen = Wendel fpielte fih mäh- 
rend der Eifendpaufe ein blutige Dra- 
ma ab. Der Hüttenarbeiter Hoff traf- 
tirte die Frau des Hüttenarbeiters 
Henne au3 Gersmeiler mit beleidigen 


den Redensarten. Als Henne fich das | 
verbat, zog Hoff ein Dolchmeffer, ver= | 


legte erft die Frau durch mehrere Sti- 
che in Brujt und Arme und ftieß dann 
die Waffe dem feiner Frau zu Hilfe 
eilenden Henne bi3 ans Heft in den 
Naden. Henne war fofort eine LKeiche. 
Der Mörder flüchtete. 

Provinz Sellen: Naffau. 

Kaſſel. Regierungskanzliſt Kanz— 
leiſekretär Auguſt Conrad bei dem hie— 
ſigen Oberpräſidium, eine in weiteſten 
Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, voll— 
endete letztens ſeine 50jährige Dienſt⸗— 
zeit. 

Frankfurt. In der Sandhof— 
ſtraße am ſtädtiſchen Krankenhaus 
wurde ein Mann bewußtlos Ga babe 
den, von dem man annahm, ‚er: habe 
Gift genommen. Man erfannte in ihm 
den Korjettfabritanten Müller-Rohr- 
mann, mohnhaft Weihfrauenjtraße 
bier; er hatte Schwefelſäure getrun— 
fen. Der Lebensmüde fand im jtädti- 
Ichen Krantenhaufe Aufnahme. 

Hanau. Beim Rangiren im hie: 
figen Oftbahnhofe wurde dein 19 Jah 
re alten Hilfsrangirer Müller von ei= 
nem Waggon das linfe Bein abgefah- 
ren. 

Marburg. Das 50jährige Dok- 
torjubiläum beging Dr. phil. Ernit 
Freiherr Schenck zuſSchweinsberg, Erb— 
ſchenk in Heſſen, hier. Dem Jubilar 
wurden zu dieſem Tage von der na— 
turwiſſenſchaftlich- mathematiſchen Fa— 
kultät der Univerſität Heidelberg die 
wärmſten Glückwünſche dargebracht 
und ihm ein erneutes Doktor-Ehren— 
diplom überſandt. 

Wallau. Auf der Erbenheimer 
Chauſſee wurde der 17jährige Schrei— 
nerlehrling Heinrich Fiſcher von hier 
von einem Automobil überfahren. Aus 
Ber einem Armbruh und jchmeren 
Verlegungen an der Bruft erlitt der 
Ueberfahrene auch einen Schädelbrud). 
Den Befiter des Automobils, der dem 
Bedauernämwerthen die erjte Hilfe lei- 
ftete, Toll feine Schuld ax dem Unfall 
treffen. 


Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmeia. Lehrer Au: 
auft Marheinede hier fonnte auf eine 
S5jährige Ihätigfeit im Schuldienfte 
zurüdbliden. Zur Feier diefes Jubi— 
läums hatte fih das Lehrercollegium 
der fatholiihen Schule im Schulge- 
bände an der Goslar’ichen Straße ein- 
gefunden. Lehrercollegium und Kin: 
der überreichten zur Erinnerung an 
dieſen Tag werthvolle Geſchenke. — 
Kammerherr Otto von Hantelmann ill 
auf feinem Gute Barboromto beiSam- 
ter in der Provinz Pofen im 66. Le- 
bensiahre geitorben. Er wurde 1878 
Präfivdent der herzoglich-braunfchmei: 
aifchen Kammer zu Deis (Schlefien) 
und Verwalter des Privatvermögens 
des Herzogs Wilhelm. Rach dem To 
des Herzogs wurde er zum Generalhof- 
intendanten und zum Gubftituten des 
Generalmandatars des Herzogs von 
Sumberland, v. Windhorft, ernarint. 
Im Jahre 1885 nahm er feinen Ab- 
ſchied. 

Jena. Vor Kurzem feierte der or— 
dentliche Profeſſor der pathologiſchen 
Anatomie und Direktor des patholo⸗ 
aifch = anatomilchen Ynjtituts an der 
hiefigen ‚Univerfität, Geheimerrath Dr, 
Wilhelm Müller, fein goldenes Dot: 
torjubiläum. 

Königslutter. 
de auf der ſehr belebten —— 
das etwa fünf Jahre alte Kind des Ai 
beiterd Wendehate durch ein voll bela- 


benes Steinfuhrmert fehe-jchiver über- 


Kürzlich wur⸗ 


ßen Holzvorräthen befand, durch eine 


Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert 
worden. 
Großfrieſen. Hier iſt das 
dem Schuhmacher Pohlandt gehörige 
einſtöckige Wohnhaus nebſt Scheune, 
die mit Erntevorräthen gefüllt war, 
völlig niedergebrannt. 
Mittweida. Hier erhängte ſich 
der Pritatmann Knechtel. 
Seſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Der Großherzog 
hat den Reviſionscontrolleur bei dem 
Hauptſteueramt Offenbach Albert Der⸗ 
heimer in gleicher Dienſteigenſchaft an 
das Hauptſteueramt Darmſtadt ver— 


etzt. 

Eberſtadt. In den Ruheſtand 
verſetzt wurde der Schullehrer an der 
Gemeindeſchule zu Eberſtadt Wilhelm 
Schaffner auf ſein Nachſuchen, unter 
Anerkennung ſeiner langjährigen 
treuen Dienſte. 

Heppenheim. Kürzlich er— 
hängte ſich auf dem Speicher ſeines 
Meiſters der bei Schneider Gremm in 
Arbeit ſtehende, von auswärts ſtam— 
mende Schneidergeſelle Willich. Das 
Motiv iſt unbekannt. 

Kaſtel. Der 4jährige hieſige Gens— 
darmeriewachtmeiſter Pfeffer, der hier 
ſeit 1892 ſtationirt war, hat ſich aus 
Gram über ſeine Verſetzung nach 
Worms erſchoſſen. 

König. In einer hieſigen Kur— 
penſion erkrankten nach dem Genuſſe 
von Vanillecreme 21 Perſonen. Eine 
Dame, die Wittwe Büttner, iſt geſtor— 
ben. 

Mainz. Der als unſicherer Hee— 
respflichtiger eingeſtellte Musketier 
Bülow hat ſich aus Furcht vor Strafe, 
da er den Urlaub überſchritten, erſchoſ— 
ſen. 

Bayern. 


München. Adolf Loehle, der 
ehemalige Inhaber und Direktor der 
hieſigen Kunſtanſtalt Piloty und 
Loehle, iſt geſtorben. — Vor einiger 
Zeit wurde der vielen hieſigen Bürgern 
bekannte Sonderling Joſeph Bauer in 
ſeiner Einſiedelei in Siebenhügelheim 
bei Wolfrathshauſen erhängt aufge— 
funden. Bauer, ber aus feiner Behau- 
lung vergeblich eine Luftfuranftalt zu 
machen verjuchte, dürfte die That wohl 
in einem Anfall geiftiger Störung be> 
gangen haben. 

Augsbura Das 33jährige 
Kindermätchen Marie Behringer wur: 
de in ihrem Zimmer todt aufgefunden. 
E3 hatte vergeflen, einen Hahn ver 
Susleitung zu füließen. " 

Bamberg. Der langjährige 
Dberbürgermeifter Ritter v. Brand ift 
regen Krauktheit um Enthebung von 
feinem Bojten einzefommen. Brand 
iteht im 72. Lebensjahre und hat na= 
hezu 30 Jahre Hier gewirft. 

Uffenheim. Kürzlich wurde 
die 70jährige Privatiere Stolz im 
Bette ermordet und beraubt. Der Thä— 
ter iſt unbekannt. 

Würzourg. Der Vrivatdozent 
der Anatomie Dr. Karl Peter an der 
hieſigen Univerſikät hat den Ruf als 
a. o. Profeſſor an die Univerſität 
Greifswald angenommen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Auf 50 ahre 
treuer Pflichterfülung im Haufe Kar! 
Schmid, Königitraße 31, fonnte Ban= 
dagift Julius Straub an jeinem 70. 
Geburtstag in voller Rüftigfeit zurüd- 
bliden. Der Yubilar, der jchon vor 
zehn Jahren durch Verleihung der 
König Karl » Yubiläumsmedaille für 
langjährige treue Dienfte ausgezeichnet, 
wurde nunmehr von ber Gejellichaft 
für. Chirurgie = Mechanik vdiplomirt 
und von feinem Chef mit einem Ehren- 
geichenf erfreut. Straub ift in den 
Rubejtand getreten. 

Aulendorf. Der von der 
Staatsanwaltihaft Ravensburg zum 
Zwecke der Strafpbollſtreckung ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte frühere Bankier Rudolf 
Schätzle von hier iſt in Neu-Ulm feſt— 
genommen worden. 

Sannftatt An den Folgen ei- 
nes Schlaganfall” ift hier Oberlehrer 
a. D. Ch. Donner im Alter von 77 
Jahren gestorben. 

Srittlingen. Während eines 
beitigen Gewitterd, das über unjere 
Markung dinzog, wurde die 18jährige 
Tochter der Witt:ve Ganter, die auf 
dent Felde inmitten ihrer Angehörigen 
mit dem Schneiden des Getreides be- 
Ihäftigt mar, von einem Bligftrahl 
getötet. 

Nordheim. Letztens verunglückte 
der verheirathete Bahnwärter Frank 
vor der hieſigen Station. Wie es ſcheint, 
hat er den bon Lauffen zur Heim- 
fahrt benüßt, wollte hier abfpringen 
und ift davei unter den Zug gerathen, 
denn jein gräßlich verſtümmelter Leich⸗ 
DEREN, neben bem Geleife gefun- 
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Rrgtich enftand 
» Gaggenau Kürzlich hi 
bei Bädermeifter Iraub ein Ba 


I- ber das ganze Anmejen zerjtörte. Das 


Vieh und die Fahrniffe- konnten größ- 
tentheils gerettet werben. 

"Haufen. Bürgermeifter -Roih3 
beging diefer Tage feinen 85. Geburt3- 
tag zugleich mit dem 26jährigen Jubi- 
läum als Bürgermeifter. Roths erfreut 
fich großer förperlicher und geiftiger 
Rüſtigkeit. 

Langenbrücken. Hier brann— 
ten 4 Scheuern und das Wohnhaus 
des Awbros Frey nieder. Der Ge- 
—— beträgt etwa 14000 

ark. 


Mannheim. Aus unbekannter 
Urſache hat ſich in ſeiner Wohnung 
(Gartenfeldſtraße) der Diener Her— 
mann Fackelmann erſchoſſen. 

Pforzheim. Der hieſige Sil— 
berwaarenfabrikant Karl Wilh. Start 
wurde in Durlach im Abort des Tum⸗ 

betg ⸗Bahnhofes todt aufgefunden. 
Dex erſt 37 Jahre alte Mann war 
einem Herzſchlag erlegen. 


Rbeinpfala. 


Speyer. Nach längerem Leiden 
it der, Mebdizinalrath Dr. Friedrich 
Kari im 73. Lebensjahre verjchieden. 
Der in allen Kreifen beliebte und hoch- 
geihätte Veritorbene war im Oktober 
1832 zu Rodenhaufen geboren. 

| Itdorf. Auf freiem Felde an- 


A 
geſchoſſen wurde der ledige Aderer | 


ı Friedrich Litty von einem ausmärtigen 
| Jäger. 
machen beſchäftigt und wurde von dem 
Jeẽger nicht bemerkt. 
Verletzungen waren erheblich, doch nicht 
lebensgefährlich. Dr. Walter Wein— 
garten leiſtete die erſte Hilfe. 

1 adhen: lnlänagjt murbe der 18 
Jahre alte Dienftinecht Georg Schnei- 
der bon bier auf der Straße in Dutt- 


chen, 

Pirmnjen. An den Folgen ei- 
ner Blutosrgiftung ftarb der 56 Jahre 
alte Sranfenpfleger Georg Brauner. 
Bor kurzem empfand er ein Xden an 
ber Zunge, 'morauf er die Stelle mit 
einem Meſſer fchabte. Hieraus ent- 
ftand die Blutvergiftung, der er‘ erle= 
gen ift. 


Ellaß:Sotbringen. 


Straßburg. Der 70jährige, 
aus. Sermeräheim gebürtige Eigen- 
thümer Karl Müller wurde in ver 
Nähe. von Hüttenheim ermordet und 
feiner Baarſchaft beraubt. — An 
Obermorſchweier fchlug ein Blig in 
das Haus des Aderers 3. B. Neun- 
lift und tödtete feine Frau. 

Ars a. M. In der Nacht faßte 
der Gendarm Waſchinsky gemein- 
ſchaftlich mit dem Feldhüter Koch im 
Gemeindewald von Youy-aur-Arches 
einen Wilddieb (Schlingenſteller) auf 
friſcher That ab. 

Niedermorſchweiler. Der 
Brandftifter, der die zahlreichen Brän= 
de in der Gegend, in Heimsbrunn, 
Reiningen, Galfingen und hier verur- 
facht hat, ift erwifcht. E3 brach hier 
bei dem Landmwirth Holzbein ein gro- 
Bes Schadenfeuer aus. Gleih nad 
dem Brande, der zweifellod als auf 
Brandftiftung beruhend erfannt wur= 
| de, verhaftefe man einen -19jährigen 
Burfhen Namens Ringenwald von 
bier, zulegt in Dornad) wohnhaft. 


Mecklenburg. 


Schmwerin. Der Eijfenbahn-Ber- 
‚tehr3-Dberinfpeltor 9. Werth hier- 
trat nach über 5Ojähriger Thätigfeit in 
den Rubeitand. — Auf dem hiefigen 
Güterbahnhofe verunglüdte ver Ran- 
girer: Hanjen. Er murde bon einem 
Laftwagen . niedergeriffen, bon den 
Rädern eines Eijenbahnmagens erfaßt 
und an Kopf und Armen jeher ver: 
legt. Der Berunglüdte ift feinen Ver: 
| legungen erlegen. ——— 

Plau. Fünf Bürger konnten letz⸗ 
tens auf den Tag zurückblicken, an dem 
ſie vor fünfzig Jahren das Bürger— 
-techt der Stadt erworben hatten, 
nämlich Schloſſermeiſter Carl Bed, 
Wilhelm Linterhandt, Drechälermeifter 
drig Müller, Aderbürger Yohann 
Ried, Aderbürger Kohn Steinhäufer. 
Eine Deputation von Magijtrat und 
Bürgerausichuß überbrachte den Yubi- 
laren die Glückwünſche der Stadiver- 
tretung. 

Dfiternburg. In tiefe Trauer 
berjeßt wurde biefyamilie des. Schladh- 
termeiftes Hettling. Die etwa 20jäh- 
rige Tochter fand man, ald man fie 
meden mollte, tobt in ihrem Bett. Ein 
Herzichlag hatte dem Leben des jungen 
Mädchens ein Ende bereitet. 

Wiarden. Der Zimmermeifter 
Eden verkaufte jein hier im Orte bele- 
gene Haus mit Garten zum BPreije 
von 4200 Mark an den Viehhändler 
Koch Aus Jever. 


Oldenburg. 


Dldenburg. Der Poftinfpektor 

Iding, welcher mehrere Jahre beim 
hieſigen Poſſamte beſchäftigt war und 
am LaApril nach Stadthagen verſezt 
wurde, iſt zum Voſtdirektor ernannt 
worden. 
Apen. Herr A. Janßen verkaufte 
ſeine an der Hauptſtraße belegene Be— 
ſihung an Herrn Auktionator Janßen 
hier für 2950 Mark. — 

Dangaft. Lehrer Deftmann wird 
bon hier nad Auguftfehn verjegt und 
äwat nah der neuen einklaffigen 
nen. 

Roftod, Das verftorbene Fräu- 
lein Luife Cichelberg hat der Stadt 
vr ae a — ——— — 5 

avon ‚000 Marf als Yon 
1 Sie 
genfrante beiti 

Säluto 
Wiedhert tritt zu Michaelis 
Benfion in den iv: 


— —— —— ———— ——— ——— ——— ——— —— — 


ı 


Die erlittenen ı 


Br | und.in 


ı unbeiv« genblid ber in 
ber. Beethopenftrahe 6 moßnenbe Bjähe 
tige Knabe Walter IHesborff auf bie. 
Yentterbanf der zwei ge. © 
Kind öffnete das Venfter, verlor 
den Hof hinab, imo e3 mit zerfe ⸗ 
ten Gliedern regungslos liegen blieb. 
Ein ſchnell hinzugeholter Arzt konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod 
des Kindes feſtſtellen. Die Leiche des 
verunglückten Kindes wurde in das 
Hafenkrankenhaus gefahren. — Ein⸗ 


verheerende Feuersbrunſt hat in der 


Langenfelderſtraße gewüthet und ei 


nen Schaden von mehreren hunder⸗ 


tauſend Mark angerichiet. — Hier ſind 
die Malergehilfen Hermann Schöne 
und Albert Prinzenberg, die an einem 
Neubau in der Defenikftraße. befchäf- 
tigt waren, von dem Gerüft aus ber 


vierten Etage abgeftürzt. Beide erlit--. 


ı ten. jehr jchwere Verlegungen und 
' murben in hoffnungalojem Zuftande 
nad) dem Kranfenhaufe St. Georg be> 
| fürbert. Albert Prinzenberg ift bald 
' nad) feiner Einlieferung geftorben. — 
| Bremen. Der Senat ernannte 
den Dr. Henry Seedorf aus Göttin- 
‚gen zum Stabtbibliothefar an Stelle 
Bulthaupts. £ 
Lübed. Zu Oberlehrern am Xo- 
hanneum find vogt Senat zu Oftern 
ı 1906 ernannt die Oberlehrer Herren 
K. F. Grube in Hamburg, 8. ©. 
Schmidt in Bremen und €. K. Binder 


in Roftod. 
Schweiz. 
Zuzern. Hier ftarb der befannte 


‚Zitty war mit Didrübenaus- | Shloßherr im Hiztzkircherthal, Pfyf— 


| fer von Heibegg. 

Bern Im Bürgerſpital ſtarb 
an den Folgen eines Schlaganfalles 
Oberſt Arnold Schumacher, früherer 
Waffenchef der Artillerie. 

Aarau. Joſeph Burgmeier, Ge— 
ſanglehrer und Mufikdireftor, verftarb 
in Aarau an einem Schlaganfall im 


weiler von Venninger Burſchen erſto— Alter von 62 Jahren. 
J 


Baſel. Muſikdirektor Edgar Mu— 

ninger iſt im Alter von 58 Jahren ge⸗ 

ſtorben. Er war ein bekannter Com⸗ 
poniſt. 

Reim i ſch. Aus dem Schuldienſte 
getreten iſt kürzlich Jakob Kloßner, 
der 4 Jahre lang mit Fleiß und Ge— 
wiſſenhaftigkeit die hieſige Oberſchule 
geleitet hat. 

St: Gallen. Andreas Berneg- 
ger, .. früherer Angeftellter bei ver 
Firma Pulaski & Co. St. Ballen, 
ein in Stridereifreifen vortheilhaft be= 
fannter Dann, ftarb in Sar, Stunton 
St. Gallen, im Alter:von 26 Jasren. 

Shmit. E38 brad in der zuöge- 
dehnten .. Süägereianlage Anderüthi 
Teuer aus, das innerhalb einer Stun 
de bie Sägerei bi3 auf: den rund 
zeritörte. 

Winterthur In Wintertkur 
ift diefer Tage die Mutter de3 verjior- 
benen Herrn Bundesraty W. Haufer 
im Alter von 94 Jahren geitorben. 

Zür ich. Im Alter von 35 Jah⸗ 


ren. ift ber Adjunft bes: kantonalen: 
Oberforſtamts, Huldreich Honegger 
ein Bruder des Bundesrichters geſtor⸗ 


ben. Er mar ein trefflicher Beamter 
und allgemein beliebt. 5 
Deſterreich⸗ Angarn. 
Wien. Vor Kurzem ereignete ſich 


in dem großen Fabrikgebäude der 


Dampfkraft = Vermietyungs = Anftalt 
bon Raft und Gafler in der Gablenz— 


ftraße «in Ottakring eine fürdhterlige _ 


Gelluloid = Erplefion, durch  melche: 
ganze Fabrifstheile, Ardeitäräume und 
angrenzende Räume in Ylammen ges 
büllt wurden. Der Arbeiter bemälh- 
tiste fich eine furchtbare Vanit; alle 
ftürzten die Treppen hinab in’3 Freie, 
einige jprangen aus ben Yenjtern auf. 
die Straße. Im Ganzen murben 
durch die Kataftrophe zwei PVerfonen: 
getödtet, drei fchwer und jechs leicht 
verleßt. Die Namen der Zobdten find: 
Kojef Hoffmann, Anna Wittmann 
und Ludwig Mifera. 
Dllefhau. Der. fommerzielle 
Direktor der hiefigen Papierfabrik, 
Karl Strobadj, welcher nad) Verübung 


von Malverfationen flüchtete, ift auf‘. 


der Fahrt von Spalato nad Ragufa, 
in’3 Meer gefprungen und ertrunfen. 

Prag. Das Teft ber  filbernen 
Hochzeit feierten Alois Schleifer, Ober- 
repident des Anfpeftorcts der prib. 
öfterreihifh = ungarifhen Staats⸗ 
ei enbahngefellfchaft bierfelbft, 
feiner Frau Jenny, geb. VBozdiedh. 

Auffig. Diefer Tage beging der 
biefige Poftoberoffizial Julius Kuh 
das 40jährige Dienjtjubiläum und mar 
aus diefem Anlaffe Gegenjtand zahl- 
reicher Dpationen feitens feiner Rolle 
gen und lintergebenen. Er erhielt 
auch mehrere Ehrengejchente. 
Bielitz. Aus Liebesgram er- 
fhoffen Hat fi Hier der Schloffer 
Gora. 

udmeis. Lektens murbe in ber 
Siehe Bahnftation der Berfchieber 
Ernft gonis beim Rangiren eines Zu- 
ges überfahren und. blieb fofort tobt. 
Er Hinterläßt eine Wittme und vier 
Heine Kinder. . 
SJuzembBurg. 


: Quremburg. Der Arbeiter Joh. 


aber, welcher einen Mordverjud auf 
n Kaltbrenner M. Deder gemacht 
ei. — dem zu 
3 Mefferftiche in die Herz ⸗ 
Grade, murbe auf ber Straße zwifchen 
Geichel und Arlon feftgenoınmen. 
gimpertäberg. Kürzlid wurde 
ein den Gefchtwältern Barthel geören- 
bes MWohn- und —— von 
dem Uniernehmer 
um Preiſe von 25,000 Francs ange⸗ 


eigert: f 

Silfingen E33 entitanb zu 
Pill.agen euer in ber ‚der 
Nähertn Frl. Krieg, weldes fidh mes 


% * 


die 


mit 


Lemmer 


ji 


gewicht und flürzte in 


* 





Unfere gegenwärtige Mobe, tft f 
‚recht eine DR des Heihtfums, ber 
fein Moterial;zu foftbar gum- Verar- 
beiten if. Der Verbraud) an Pelzen 
und Spigen fteigf täglich; e& aiebt be- 
wunberungsmwürdige Schöpfungen ber 
Schneiberkunit, die mit Johzl, Hermes 
lin und Chinchilla verbrämt find, ganz 
ar bon ben vielen bie Frauen 
welt entzüdenben Pelzhüllen jeder Art. 
Es gehört freilich eine eigene Fertig⸗ 
leit dazu, ſtets nur jo viel Pelz anzu- 
bringen, daß er den Eindruck des 
Leihten und Graziöfen nicht beein- 
trachtigt und doch zu eleganter MWir- 
tung genügt. Man fucht faft etwas 
darin, an einem Kleibungsftüd Gegen- 
füßeju vereinigen; das äußert fich 
auch in ver Vorliebe für helle Zuchklei- 
der mit dunflem Pelgbefah und für 
bunfle Sammetkleiver mit hellen 
Spiteninfruftationen, 
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J. 
Kleid mit einfacher Stoffapplikation, 
Treſſen- und Soutachebeſatz. 


Es iſt jetzt die Zeit der Triumphe 
alter, echter Familienſpitzen, deren 
leicht nachgedunkelter Ton vortrefflich 
mit den modernen Sammeten harmo— 
nirt. Man ſchwelgt geradezu in 
Spitzen, ſo viel Alencons, Irlandes, 
Veniſes u. ſ. w. ſind an eleganten Mo— 
dellen, die dadurch natürlich ſehr im 
Merthe fteigen, zu finden. Auch ab- 
I&hattirte Feberjtolen fieht man häufig 
in Verbindung mit Spiten, moburd) 
ihre Schönheit noch gehoben. wird. 
Bon verwöhnten Frauen werben gerne 
Kopfihamls aus Erepe de Chine mit 
Alenconfpigen getragen; für junge 
Mädchen hat man ftatt deffen haudj- 
dünne Libertyſhawls mit matten Chi⸗ 
neemuſtern, die ebenfalls reizend, aber 
nicht ſo theuer ſind. Zur Garnitur 
wird außer Pelz und Spitze viel Sam⸗ 
met verwendet. Auch diefe Materia- 
lien werden an ben Röden in Form 
bon Kränzen oder Halbfränzen ange- 
bracht, mas befonbers bei Pelz recht 
apart ausfieht. Ballkleider zeigen oft 
Sleifchen und anderen Schmud aus 
Silberftoff. An den .Yaden. jollen 
Stuartfragen wieder modern werben. 

Die. foloriftifchen Accente, bie in ber 
Mobe der diesjährigen Gaifon be- 
merkbar find, zeigen eine Hinneigung 
zu ftärferer Yarbigfeit und intenfive- 
rem Glanz als in früheren. Jahren. 
Das BVBorderrfchen des Sammts, das 
leuchtendefzarbenflächen und eine breite 
foloriftiihe Wirkung bebingt, mag ein 
Hauptgrund dafür jein. Pfaublau ift 
eine Lieblingsfarbe, die man jebt.viel- 
fah in Hüten und Gejellfchaftätlei- 
nern verwendet. Auf einem Fond. von 
pfaublauem Tüll werden etwa Bail- 
letten gejeßt, die dann in vielfachen 
Nuarcen eines jtarfen metallifchen 
Blaus aufleuchten und eine fchillernde, 
aber doch bei allem Glanz fühle Har- 
monie hervorrufen. Ueberhaupt mei- 
bet man die weichen und warmen Töne 
bes Blaus, mie das azurne Blau bes 
Himmel und das jchwere Papierblau! 
Dielmehr liebt man Nuancen, wie fie 
auf Bildern der franzöfifchen Rototos 


ee ENGE DEE ES 


| ffirenbes Weiß, dem man in Engl 
den fchönen Namen „Seifenlauge” ger 


em weichen ſchimmernden Weiß wie 
n zartem Geifenfhaum matigrühe 
und perlgraue Töne aufleuchten. 

Mer gezwungen ift, allen Mobelau- 
nen zum Trotz ferne Kleivungsftüde 
längere Zeit zu tragen, und deshalb 
feinen Werth darauf legt, daß ‚Sie ben 
Stempel einer bejtimmten Zeitepoche 
tragen, thut gut, feine Auswahl unter 
den unauffälligen Farben und Muftern 
der neuen Stoffe zu treffen und fich 
nicht an bie legte Neuheit: Pfaublau 
und Lindenblüthenfarben zu halten. 
Den Blufen in Oberhemdform wird 
eine große Zukunft prophezeit, und 
deshalb merden au all die Kleinen, 
mwafchbaren SKragenftreifen, Batiftfra- 
matten und Zeinenfragen, bie furzmeg 
unter dem Namen Lingerie gehen, noch 
lange beliebt bleiben. 

Sehr deforativ ift bie Garnitur un- 
feres erjten Kleides aus burgunderfar- 

| benem Tu. Aus ſchwarzer Treſſe 
| find den Geitentheilen bes NRodes ein- 
| zelne Bogenfiguren aufgenäht, die 12 


3 bat, wohl beahatb, weil in die« F 


| Zoll lang, unter zierlicher Applikation 
| berfchmwinden. Zmei halbe Bogen find 


tern gelegten Yaltentheils. 


noch unterhalb der Kniehöhe in der 
Steppnaht der Vorberbahn geführt. 
Die applizirten Blättchen find: mit 
Ihmarzer Geidenfoutahe umranbet 
und haben in der Mitte einen ebenfalls 
mit Soutäche begrenzten Einfchnitt, in 
den die Ireffe geleitet wird. An ber 
bor einem fchrdarzen Taffetgürtel um 
pannten Taille legt fich derBejaß vorn 
und auf ben Uermeln an Einfchnitte, 
deren Einfchnitte über weißem Chif: 
fon auf ZTaffetunterlage feitgejteppt 
find; biefe überfpannt freugmeife 
ſchwarze, von BPafjementeriefnöpfen 
gehaltene Soutache. Den Rückentheil 


ga niren nur Treſſe und Applikation; 


die beiden Blättchen hinten und vorn 
decken den Anſatz eines über die Schul— 
Ein Gar: 
niturtheil aus fhwarzem Sammet be= 
atenzt born, hinten ala fehmaler Strei— 
fen den Kleinen Ausfchnitt, ben ein mit 
Goldperlen geftidter und mit weißem 
Taffet gefütterter, an der einen Achfel 
zu ſchließender Spitzeneinſatz nebſt 
Stoffkragen füllt. Eine blaßgrüne, 
aus 11% Zoll breitem, zur Hälfte ber 
Breite zufammengenähtem Band befte- 
bende Krawatte umgiebt den Stoff- 
fragen, gleiche Bandenden mit Schleif- 
chen beorenzen auch mebjt gejticter, 
glatt angefehter Spite die Aermel. 
Das leichte Seidenkleid im zmeiten 
Bilde ift aus roth = weiß gemuftertem 
Rouifine Chinee gearbeitet und mit 
rothweißer Soutache verziert. Ein 
rother Libertybandgürtel, hinten unter 
langen, gefnoteten Enden jehließend, 
umfchlingt die Taille. Der Rod ijt 
born leicht angehalten, auf den Hüften 
in Tollfalten geordnet und hinten ge= 
reiht. Er ift zwei Zoll breit umge- 
faumt und ruht auf einem für fich ge: 


III. 
Kleid mit Volantrod und Kragengar- 
nitur für junge Damen, 


arbeiteten Futterrock. Bei beiden 
Röcken befindet fih der Schlif Hinten. 
Border- und Rücdentheile der baufchen- 
ben Blufentaille find zu beiden Seiten 
bretellartig in je zwei nah unten 
Ihmaler zufammentretende Falten ge- 
legt, deren äußere den Aermelanjah 
bedi. Das Futter wird porn gejchlof= 
fen und der Oberftoff nach ber linten 
Achfel übergehatt. In dem fpigen 
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Ein guter Sohn. 


„Wie viel Hab’ ich getrunfen, 
Willy?“ 

„Fünf Maß, Vater!“ 

„So viel... Wenn Dich nachher d' 
Mutter fragt, ſo ſagſt Du: drei — — 
jest fomm’!" 

„Ach, Papa, wenn ich doch einmal 


| fügen foll, da fannft Du meinetwegen 


noch eine Maß trinten!“ 


ER In der Berlegenheit. 


Haudherr (der einen Einbrecher 
überrafcht): „Was mollen Sie hier?” 

„SG... ich wollt’ nur fragen, ob 
Sie feinen Dietrich faufen.” 


Der Widerfpenjtigen Sähmung, 


Herr Müller (den Fräulein 
Schulze beitändig und unbarmherzig 
gefehnitten hat, und der feit lange bie 
ſchwärzeſten Rachegedanken heat): 
„Ah, wie geht's, Fräulein! Hab' ſchon 
die Neuigkeit gehört! Ich wunſche Ih— 
rem Verlobten, dem Herrn Maier, 
herzlichſt Glück!“ 

Fräulein Schulze (wüthend): 
„Wirklich! Ich fürchte, Sie ſind ſchlecht 
berichtet, Herr Maier iſt ja gar nicht 
mein Verlobter.“ 

Herr Müller: „Ja, ja — ge— 
rade deshalb wünſche ich ihm ja 
Glück!“ 


Ein Pechvogel. 


mit Spitzenabſchlu n bie 
belbtangen baufthigen * 


Kommiſſär (zu einem wegen 


Trunkenheit auf die Polizeiwache ver⸗ 


brachten Arreftanten): „Ya, was foll ich denn mit Ihnen anfangen? ch 


erde fie halt über Nacht einfperren!“ 
AUrreftant: „Bitt’ Schön, Herr 


Kommiflär, laffen S’ mich laufen, ich 


frieg’ von meiner Alten 3’ Haus eh mein Theil!” 


Immer gerecht. 


U 
„Dir, Rarlhen, habe ich nicht3 mit- 
gebracht, und damit feind von Euch zu 
furz fommt, Deinem GSchmefterden 
auch nichts.” 


— — 


Beruhigung. 


| 


} 


\ 


Baron (zum neuen Kammermäb- 
Ken): „Ihre Vorgängerin mußte ich 
entlaffen, weil fie nicht gehorcht hat.“ 

KRammermädden: „Herr. Ba- 
—* da fein S' nur ruhig — ich 

orch.“ 


Gefährliche Drohung. 


Numerierung. 


„ft ein Brief da unter „M. €. 5"2“ 

„Sie haben ja fonft „M. €, 4“,“ 

„Diesmal ift’3 aber jchon mein 
fünfter Bräutigam!” 


—  Hartnädig. Prinzipal: 
„Wenn Sie fich nicht jofort entfernen, 
lafle ich meinen Diener rufen!” Reifen» 
der: „Darf ich ihnen vielleicht, big er 
fommt, meine Mufter vorlegen?“ 


a 
Die beleidigte Schönheit. 


dem Fenſter 


„++ Was fagen Sie, Herr Doktor?! 
.. Im Paradieſe wären wir Menjchen 
alle fhön gewejen?!. Na, ba danf’ 
ih! Wo mär’ denn da das Vergnügen 
für mich gemejen?!“ 

= 8 ———— 


— Einer wie der Andere, 
Unna: „Was, Kathi, Du heiratheit ei- 
nen Polizeimachtmeifter, der ift ja fei- 
ne Nacht zu Haufe.” Kathi: „DO, das 
ift ganz einerlei, was fo’n Mann ift. 
Mein jeiger Herr ift Kaufmann, und 


, 


‚| der ift auch Feine Nacht zu Haufe.” - 


Regiftrator: „Kinder, thut mir nur 
immer recht qut fochen und mich recht 


‚| gut behandeln — ſonſt laſſ' ich mid 


Auffeher: „Das Rauchen im Part 
ift verboten, mein Herr!” 
Spaziergänger: „Ja mein Gott, zu 


penfioniren und dann fieh’ ich Euch den 
ganzen Tag umanand’!” 


Au: einem Koman 


— — — 


Aequivalent. 


Zourift: „Ahr feid doch gewiß der Aelteſte im Dorf, Großvatere 
Baue —— — lieber Herr; der Aelteſte iſt der Bauer Lein⸗ 


müller, der vorige Woche geſtorben iſt. 


— Gemüthlich. Sommerfriſch— 
ler: „Das Bier iſt ja gar nicht zum 
Trinken!“ Wirth: „Iröften S’ Eah- 
na, dö nächte Woc’n friegen .S’ a 
friſch's!“ 

— Eine gute Seele. Als es 


mit ſeiner jungen Frau gar nicht mehr 


ging, engagirte der Doktor Meier eine 
Köchin. Als diefe am erften Tage am 
Herd Stand und die Frau Doktor her- 
eintrat, jagte fie: „Was meinen ©’, 
and’ Frau, wenn ich heut’ das Eflen 
auch ’n biß'l verpfufchen thät’... ber 
Herr mär’ dann vielleicht milder ge= 
ftimmt gegen Sie?“ 


— Am Gartenrefaurtant. 
„Weshalb rauhen Sie denn nit? 
Damit halten Sie am beften bie 3 
ſekten vom Tiſch fern.“ — Das 
ſtimmt! Aber leider habe ich damit 
auch ſchon manchen netten Käfer aus 
meiner Nähe verfcheucht.“ 


— Heraudgerebdet. Heirathd- 
[uftiger: „Wie fünnen Sie mich jo be- 
trügen und jagen, die Dame habe jchö- 
ne Augen — und mie ich hinfomme, 
jeh’ ich, daß fie fchielt.” Agent: „Wenn 
jo ’n jehöner Herr, wie Sie, fommt zu 
’ner Dame, wie fol fie da nicht Jehie 
len nad) ihm?“ 


„Ah, Elfe, ich möchte gern mit Arthur abbrechen, aber jhonend!” 
„Sorge doch, daß er erfährt, mie Deine Mitgift ift.“ 


— Audb eine QAuffaffung. 
„Ach, ich fage Jhnen, e8 gibt nichts 
Köftlicheres als der Schlaf; zumal 
wenn man fich fo recht müde gearbeitet 
bat. Der Schlaf ift ein Glüd für den 
Menſchen!“ — „Das ftimmt; ich habe 
ſeinerzeit meinen Hochzeitstag verſchla⸗ 


en. 

—Schnellbenützt. Gaſt (aus 
des Hotels ſchauend): 
„Solch erfriſchender Gewitterregen iſt 
gar nicht mit Gelb zu bezahlen!“ 
Wirth (im Hintergrundbe des Zimmers 
die Rechnungen fehreibend): „Na, da 
werben „fünf Marf für Erfrifchun- 
gen“ wohl nicht zu viel fein!“ 


— Theorie und Prariß 
Arthur: „Ich habe die Wahl zmijhen 
einem armen Mädchen, welches ich lie- 
be, und einer reichen Wittme, bie ich 
nicht liebe. Wozu mürbeft Du mir 
rathen, Fritze“ Fritz: „Die Liebe iſt 
das Salz des Lebens, Freund. Ohne 
ſie iſt alles andere ein Quark. Die 
Liebe macht die Armuth zum Reich— 
thum, die Mühe zum Genuß, die Erde 
zum Himmelreich.“ Arthur: „Genug, 
genug! ich werde das arme Mädchen 
heirathen das ich liebe.“ Fritz: Brab 
gefprochen Bed der Gelegenheit gib mir 
doch. die Adreffe ver reichen Wittwe,. bie 
Du nicht Tiebjt.“ ai den 


Ermuthigung. 


(Beim Dorfbader.) „Wollen Sie nicht gleich ein Rafier =» Ahonnemen 


nehmen? 
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„Gin Abonnement ... zwölf Karten!!! Hm, hm!“ 


„D, Sie halten’3 ſchon aus!“ 


— Gefährlide Drohung.| 


Zebemann (zu feinem Gläubiger): 
„Wenn Sie mich quälen, laffe ich jo» 
fort die — Partie zurüdgehen.” 

— Endlid. „Nun, wie geht's, 
Herr Veilchenfeld?" Veilchenfeld: „Wie 


‚haißt gehen? Hab’ ich mer beähalb 


getauft ä Automobil, daß mer jagt: 
„Nu, mie geht’3, Herr Veilhenfeld“?“ 


— Hhperbel. „Aft denn Deine 
Zante. wirklich fo did?! — „Schred- 
li, die muß fi} ja fogar ihre Regen- 
ſchitme nach Maß machen laſſen!“ 


— Unerwartete Replik 
„Für jede Gelegenheit willſt Du ein 
beſonderes Koſtüm! Du haſt ohnedies 
außer Deinen theuren Straßentoilei⸗ 
ten ein elegantes Morgen- und ein 
Abendkleid! Demnächſt wirſt Du 


Ausſchnitt — er iſt hinten ebenſo ge— 
formt, aber etwas weniger tief — 
wird ein ungefütterter Spitenlatz nebſt 
Stehkragen ſichtbar. Letzterer iſt 
ebenſo wie die Spitzenmanſchetten von 
einem Seidenſtreifen begrenzt und mit 
Soutache benäht, die in kleine Schlin- 
gen gelegt iſt und unten am Aus— 
ſchnitt eine größere Figur bildet. Die 
bauſchenden Keulenaͤrmel ſind oben 
gereiht und unten etwa 6 Zoll hoch in 


Hauſe darf ich's auch nicht. .. wo ſoll 
ich denn nur rauchen?” 


m 
Ein moderner Bhilofoph. 


„..&o gejtand er ihr denn ganz un— — !hrZroft. Herr: „Nun, Frau | 


ummunben, daß feine Liebe einer an- 
beren gehöre. In dem Augenblide aber 
prallte der Wagen an. einen Edftein, 
und Gibonie wurde in den Straßen: 
graben gejchleubert, wo fie mit gebro- 
chenem Herzen liegen blieb.“ 


Regiitrator, Ihr Herr Gemahl ift ja, auch noch eines für die Dämmerung 
mie ich hörte, feit längerer Zeit Frank!” wollen!” — „Warum denn niht? — 

Frau Regiftrator: „Allerdings, aber Du nimmft ja and außer einem Mor 
jet hat er doch menigitend mehr Zeit gen» und Abendjhoppen noch einen 
dazu, feit er penfionizt ift!“ | Dämmerfchoppen zu Dir!” 1 


3 | 


Berfehlte Maßregel. 


Räuber (nachdem er der Ueber— 

Sihwerenöther. Fllen, einem äleren Seäukein, ale —— 

Falten geſieppi. Werthſachen abgenommen hat): „So, et — 
Das duntelblaue Tudkleid des ek | Mi JV— ee, a „..umb nun geftatte ih Jhnen, daß TH: 

ten Bildes mirb hinten gefchloffen. Ei EN I F —— TEN, SI, D 20 r 

Seinen oben gereihten Rod ergänzt ein I | ‚ N 0 Spez — — 

etwa 20 Zoll hoher Serpentinevolant | eg * 

mit Zackenſpitzen. Zwiſchen dieſen, 

ſowie auch einmal darůber iſt der Rod 

in Säume von abgeſtufter Breite ge⸗ 

näht. Auch der an ſeinen Tiefenein⸗ 

ſchnitten in je ein Fältchen gelegte Vo⸗ 

lant zeigt über dem 2 Zoll breiten, um⸗ 

geſteppten Rand noch einen gleichhrei- ] Herr: „Sagt mir nur einmal, 

ten Gaum. Seine untere Weite bö- | meine Herren, warum fahrt Zhr Yut- 

trägt eima 234 Yard. - Sehr jugend= | ler fo fchnel?* 
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„Zu dumm — die Polizei verkm gt jeßt größere Nummern! Alfo müf 
toir noch jchneller fahren, damit man die auch nimmer lefen kann! s 
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H. | 
>. Einfaches Gefellfchaftstleib, 


maler borfommen und bie.man nad) 
dem Maler, der fie am. häufigften ver- 
menbet, „Nattier = Blau“ genannt hat, 
dann baB Blau auf altem Porzellan, 
Aud Ofivgrüin wird viel 

bt, befonders mit Zobel, zufammen 
einen } ———— Et) 


etragen und | einem 13% Zoll 


lich ‚Heidfam ift die Taille mit ihrer 
hellen Garnitur, Die Vorberiheile 
find oben an ben Achſeln in je eine grö⸗ 
here, unten in kleine Falten georbnet, 
Ein un — Serpentinekragen 


——— — 
umgiebt den Ausſchnitt. & ich ee 


metfSwägftreifen begrenzt, beffen ge 


ber | über den. fc 


Autler: „Das Leben 
man muß fich beeilen!” — —* 


breiten, blauen Sam⸗ 


8 . m Yaglıs habe . jest enblich 
n uch angelegt. f 
Herr: „Darf ich Ihnen Stoff zum 
Eintragen bieten?“ _ — 
— 
— Sein Sit tt, Di- 
kerfing: "Mas iR Befer dert, ben Ge 


ws 
—— ‚ 
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Sämeigeldaft,. 
toie 
Se 
leibt, find ı 
bie Qumpen!“ 


IE. 
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zafte Renommage, 


: „Gnäs | -— Brimanerwig. An 
alle ih Ahnen in Du, warum ein Magifter 


mehr mie ein Mintfter iR“ 
— Galgenhumot. Zuchth 
arzt: „Si U» iranı a#' J 


—A —— — 





Komödien aus der Großftabt. 


re J. 
8a, — und ba find Gie hingegan- 
gen und haben dem Schidfal geflucht? 
= Moch mehr, gnädige Frau. „Sch habe 
das — gemacht. 
Aha — 


Und habe mich in dem Neſt da oben 
in Schleswig begraben laſſen. Aus— 
gerechnet Tondern! Ich habe Prozeſſe 
entjchieden zmwifchen Schornteinfeger- 
Innungensund Aderbürgern und bin 
auf die Hühnerjagd gegangen und 
habe das ganze Jahr die Nafe aus 

‘ meinen Aften nicht heraußgeftedt. 

Akten und immer wieder Akten! Ich 
wollte vergeſſen und mich betäuben — 

Und — um ſich zu betäuben, waren 
Sie auch nach Kopenhagen gegangen? 

Na ja, die zwei Monate Urlaub! 
Sch wollte mich gewaltfam zerjtreuen. 
Sch Hätte e3 ja mwijen können! Er 
jchüittelte melancholifh den blonden 
Kopf. Als ob ich Sie.je vergejjen 
fönnte — Herrgatt noch einmal! Wif- 
fen. Sie no, wo wir uns das letzte 
Mal ausgefprochen haben? Auf dem 
Bau in der Philharmonie. Sie gin- 
gen als Gizilianerin, alle Gluthen bes 
Hetna jhlugen einem aus Nhren Yu- 
gen entgegen. Und dann — bann 
fam da3 bittere —— 

t! Nicht davon jetzt! 

& erhob fich; ihr mar doch [hmül 
geworden. Und jie horchte nach ber 
Ylurthür Hin, ob bie Klingel nicht 
ing. E3 war die Stunde, mo ihr 
Mann nah Haufe fommen mußte. 

Er war gleichfal3 aufgeitanden, 
trat Iangfam an’3 Tyenfter, ohne ben 
Blid von ihr zu menden. Etwas von 
dem alten Werben, das ihn ein Jahr 
lang zu ihrengüßen feftgehalten hatte, 
lag noch in diefem Blid. Die jhlante 
Geftalt mit dem blaffen, nerpöfen Ge- 
ficht, dem dunfeln Haar jehien ihm 
berändert in dem Jahr, jeit er fie 
nicht gefehen, feit fie den jungen Dof- 
tor Mernshoff, feinen beiten Freund, 
ihm vorgezogen hatte. 

Frau Grete bot ihm etwas von ben 
Süßigkeiten an, die auf dem Zijcj- 
den ftanden. Er dankte — immer 
mit einem Anflug bon Elegie. €3 
war. doch hart damals, Frau Grete! 
Menn ich an den legten Nachmittag 
denfe, an dem ich allein bei Ihrem 
Sour mit Yhnen faß. Sie boten mir 
mie jet Nußtörtchen — 

Sie nahmen fie au damals nicht. 
Willen Sie, mein Lieber — Oreie er- 
hob etwas ihre Stimme — id) habe 
ftets gefunden, daß Ihre Stärke im 
Zufhauen lag! Ueber ein ganzesjahr 
lang haben Sie mir zufammen mit 
Dtto Wernshoff den Hof gemadit, 
damals, als ich als junge, unterneh- 
mungsluftige Wittme einen fleinen 
Kreis um mich gefammelt hatte, 

E3 war die fehönfte Zeit meines 
Lebens. 

Frau Grete nickte. Das verſicher⸗ 
ten Sie mir ſchon damals. Sie xede⸗ 
den überhaupt ſehr geſcheite Dinge. 
Eigentlich viel geſcheiter Kir der 
meiſtens ſchwieg und in ſeine Taſſe 
ab. 

tions anderes wurde ihm damals 
mohl auch nicht angeboten, Gnäbigite 
— von Ihnen wenigſtens. 

Schließlich doch, mein vorlauter 
Herr! — Aber das war nicht allein 
meine Schuld! 

Mit gutgeſpielter Faſſungsloſigkeit 
ſtarrte er ſie an: Ja, mein Gott, Frau 
Grete, hatte ich denn irgendwelche 
Ausſichten, zu —? 

Draußen klang die Flurglocke. 
FrauGrete Wernshoff kam nicht mehr 
dazu, zu antworten. 

Otto Wernshoff trat ein, ein Drei— 
ßiger, mit blondem Spitzbart, blaſſem 
Geſicht, über den müden Augen ſaß 
eine Brille. In langem ſchwarzem 
Gehrock ging er den Schritt eines Eil— 
fertigen und Unſichern, bei jedem 
Satz, den er ſprach, ſchon an ben 
nächſten noch ungeſprochenen denkend. 

Guten Tag, Schatz! Ah, da biſt du 
ja auch, Max! Er drückte ſeinem 
Freunde, den er ſchon vorher wieder— 
geſehen hatte, die Hand. Wie geht's 
dir? Iſt das ein Wetter jetzt! Und in 
ſo einer Stadt, wo alle Straßenbahn⸗ 
wagen gleich beſetzt ſind, ſobald ein 
Tropfen fällt. Da habt ihr's in der 

Provinz doch nicht ſo ſchlimm! 

Haſt du die Billets von der Sing— 
afademie mitgebracht? fragte fie. 

Kind, ich konnte wirklich nicht bar 
an denten! &3 mar jo jpät geworden 
— nad) der Klinit — und ich mollte 
tafh zu dir nach Haufe. 

Frau Gretes hübſches Geſicht ver- 
zog ſich ſehr ungnädig. Und ich hatte 
jo darauf gerechnet! Wo Anſorge jetzt 
einmal da iſt! und wir gehen ohnehin 
ſchon ſo wenig aus. 

Aber, Kind — 

Sa, ja, ich hatte mich ſchon ſo ge— 
freut. — Sie wandte ſich ab. Aſſeſſor 
Max ſtarrte ſie an. Anders kam ſie 
ihm vor als früher — nervös, über⸗ 


reizt. 

Du glaubft nicht, mas ich alles zu 
thun hatte. Dtto verfuchte ſich zu 
rechtfertigen. Profeffor Hellmann hat 
mir die Situngäberichte aufgebürdet. 
Ganze Stöße von Brofhüren und 

Scharteken habe ich mit nach Haufe 
gebracht. Ych merde mieber heute 
A Abend bis 12 zu thun haben. 

Das fommt ja jet ohnehin vier- 
‚mal. die Woche bei dir vor, fprach fie 
achſelzuckend. 

Na ja, ich konnte doch nicht nein 


jagen. ©o als frifchgebadener mebi- 


zinifher Privatdozent ift man doch 
Darauf angemwiefen, die Profefforen zu 
bofiten, Sonft bringt man’3 zu gar 
"nichts! Tprac) er mit einem Auflachen, 
ba8 überlegen klingen follte, zu Mar 
— Geſchäftsſache, 

t. 
tau Grete feufzte. Ach ja! Sch 
au mein Theil daran. Unfere 
td, imo immer vier ober fünfißro- 
| mit Frauen und Töchtern 


n. Wenn du meinft, dab ba3 Biprache 


ö—e, — — — — —— — — — ———— 


Mar lächelte, indem er Grete 
ſah, bie feinen Bid vermied. —— 
ten waren andere geworden, offenbar. 
Es war früher ſehr luſtig bei ihr ge= 
weſen. Dieſe flotte Geſelligkeit war 
es ja auch, die das Vermögen der 
jungen Wittwe bald bedenklich ange— 
griffen hatte. So daß ihr der erſte 
ernſthafte Freier, der ſich einſtellte, 
Otto Wernshoff, recht willkommen 
war... 

Dtto 30g die Augenbrauen od). 
Nun, das find „Zempi paffati“. 
Hoffentlich überzeugft . du dich bald 
einmal bei einem unjerer nächften Dis 
ner3, daß e8 nicht ganz fo fehlimm ift, 
* ae Re 

‚Der andere jagte zu, empfahl fich, 
feine Handfchuhe ergreifend, Grete 
mit einem vielfagenven Vlic die Hand 
füffend — einem Blid, der noch im- 
mer bom bittern Scheiben fprad). 

Draußen im Flur zum Hausherren, 
ber ihm in den Paletot half: Gag’ 
mal, Dito — du fiehft nicht gut aus. 
Ich glaube, du arbeiteft zu viel? 

Ein leichter Geufzer Dttog: 
ſchreibe viel Populäres für Zeitfchrif- 
ten. Man muß doch verdienen. Der 
Haushalt, ihre Toiletten, das koſtet 
auch allerhand. Kannſt du dir ja 
denken! 

Aſſeſſor Max nickte, ging langſam 
die Treppe hinab. Unten vor * 
Spiegel im Treppenabſatz des erſten 
Stocks blieb er ſtehen, zog die Hand— 
ſchuhe über, prüfte gewiſſenhaft den 
Sitz des Paletots, rückte den Zylinder. 
Und dem Gehege feiner Zähne entran- 
nen die Worte: Herrgott, habe ich ei- 
nen Dufel gehabt! 

Er trat auf den Plab hinaus, mu- 
fterte die Litfaßfäulen. Die Welt lag 
auf ihnen ausgebreitet, klar, bunt, 
leicht wie der Schleier einer ſchönen 
Frau. Dlympia-Iheater, Metropole, 
Wintergarten — mo ging man heute 
wohl Hin? 


a 


II. 

Die blonde Schaufpielerin und der 
elegante junge Mann, defjen'Pelz jtet3 
die geheime Bewunderung bes Zöf- 
hen3 erregte, das ihn in Empfang 
nahm, jtanden am ?enfter bei 
mattgelben Stores, 

Nun heift e8 Abfchied nehmen, wie- 
derholte fie leife. KhreStimme bebte, 
Mit der Pofe der Gräfin Terziy, ehe 
fie Gift nimmt, feßte fie fi) an ben 
Schreibtifeh, fritelte ein paar Worte 
auf die Photographie, die fie ihm 
reichte, 

Er nahm fie, ohne etwas zu jagen. 
Ein bitteres Lächeln umfpielte feine 
feinen Lippen. Daß Sie mir das an- 
thun würden, Margot! 

SH habe hnen gegenüber ftet3 of- 
fene® Spiel gefpielt, mein reund. 
ALS jene Leidenfchaft mich ergriff — 

Zu Kollegen Mertens, den 
Sie vorher immer als einen Bauer 
bezeichnet hatten, unterbrach er ſie un— 
geduldig. Ich weiß! Mit einem Male 
änderten Sie Ihre Meinung. 

Wer kennt ſein Herz? Ich habe 
Mertens ſchätzen und lieben gelernt. 
Sie würden gewiß ſein Freund ſein, 
wenn Sie — 

Danke, die Rolle liegt mir nicht. 
Und wann ſoll die Hochzeit ſein? 

In vierzehn Tagen. Ich lade Sie 
nicht ein, mein Freund; ich — ich 
möchte Ihre Gefühle ſchonen. 

Ich bin Ihnen ſehr verbunden. Und 
wohin reiſen Sie? 

Gar nicht, antwortete ſie mit einem 
ernſten Blick. Mertens geht gleich 
nach der Hochzeit nach Wien, um ein 
Gaſtſpiel zu abſolviren; ich bleibe 
hier, um meine neue Rolle im Erd— 
zauber vorzubereiten. Wir wollen zu— 
fammen arbeiten. Ich muß vorwärts 
kommen. 

Hm, früher haben Sie mit mir ge— 
arbeitet, Margot! Ich war's, der 
Ihnen Rollen anempfahl, Ihre Stücke 
durchſah, mit Ihnen las. O, daß die 
Zeit dahin iſt! 

Paul! Sie legte ihm leiſe die Hand 
auf die heiße Stirn. Die Geſte war 
aus Rosmersholm, wo ſie die Rebekka 
ſpielte. Sie leiden ſehr. Glauben 
Sie mir, auch mir fällt der Abſchied 
von Ihnen nicht leicht. Sie waren 
ein ſo gütiger, theilnahmvollerFreund. 
Alles, was mich bedrückte, konnte ich 
Ihnen anvertrauen. Wenn ich Aerger 
hatte mit den Kollegen, mit dem Di— 
rektor, Angſt wegen der Zukunft — 
Ihnen konnte ich alles anvertrauen. 
Sie waren der einzige, der mein Ver— 
trauen genoß. 

Ja, bis auf — er verſchluckte den 
Reſt des Satzes. 

Wie oft haben wir dort unter der 
gelben Lampe unſere Gedanken über 
Kunſt und alles Schöne ausgetauſcht. 
Wenn Sie in der Dämmerſtunde ka— 
men und die übrigen Gäſte gegangen 
waren. Es war eine unvergeßliche 
Zeit. Ich verdanke Ihnen ſoviel an 
Kenntniſſen. 

Auch ich verdanke Ihnen viel, Mar—⸗ 
got! Sie waren meine einzige, heiß er= 
jehnte Erholung nad der Berufsar- 
beit. Mein Leben wird fortan ons 
nenlo3 fein. 

Der Direktor fagte mir erft neulich, 
tie viel ich Fünftlerifeh in den legten 
zwei Jahren gewonnen habe! Und fo» 
bald er feinen Vertrag mit Mertens 
gemacht hat — ber fol nämlich Mit- 
theilhaber werden — 

Mertens wird Sozietär bes Thea⸗ 
ter3 —? £ 

Er legte langjam die erlofchene Zi- 
garette auf den Rand ber Afchen- 
fhale. Sein Auge fentte fich auf den 
Teppich. Nun war ihm die Gefthichte 
Thon Klarer.. Mertens war der Duz- 
bruder, der JIntimus des Direktors, 
ber einen faft unbegrenzten Einfluß 
auf ihn hatte. Wenn fie ihn heira- 
thete, fam fie in eine berrfchende Stel- 
lung am Theater, tonnte machen, 
mas fie wollte, fich bie Rollen aus 
wählen, bie ihr paßten. Das hätte 
fie gleich Jagen tönnen. 

Sie mufterte ihn mit eimaß un- 
fihern Bliden. Das mar ihr ziem: 
lich peinlich, diefe Unterrebung; aber 
bie Ausfpradhe mu 
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Snbe nähme. Diefer torrekte 
junge Mann, beffen Vater ein ange- 
fehener Buchhändler war, der eine fr 


tifhe Revue herausgab, hatte ihr im || 
eingeflößt. Man | 
durfte e3 ja au) mit niemand ver- | 


Anfang Nefpett 


berben, ber in her Prefjfe Einfluß 
hatte, um feinen Preis. Aber wenn 
er an ihrem Theetifch faß und - bon 
Geelenbünbniffen und ven Gefeßen 
des Schönen fprab, dann war - ihr, 
als befinde fie fich auf einem eroti- 
chen Welttheil. Sie hatte feine Kuft, 
diefen MWelttheil zu bereifen. Der 
brutale Mertens, der bei jeber Gele- 
genheit bewies, daß ex mußte, mas er 
wollte, der verjprach mehr. 

H muß, gehen, fpracdh Paul mit 
geprehter Stimme. Wir werden uns 
alfo nicht mwieberjehen, Margot. 8 
hätte doch wohl feinen Zived. 

Sie erhob ihre Augen. Der Blid 
var aus Monna Banna, Dufe — echt. 
Gottmweiß, daß ich Sie nie vergejjen 
werde! Das Schidfal ift unerbittlich. 
SH habe einen harten Kampf ge- 
tampft, Paul. 

Sch Klage ja niemand an. eber 
thut, mag er muß. Dielleicht — ein 
jäuerlihes Lächeln umfpielte feine 
Lippen — mwären Sie mit mir nicht 
glüdlich geworben. 

D, jagen Sie das nicht. Mit einer 
Aufmallung fteigerte fie fih in ben 
Schmerz hinein. Diefe Zeit desGlüds 
fommt nie wieder! 

Sie fommt nie wieder! wiederholte 
er. Wir begraben vielleicht heute un- 
jere Jugend, Margot. 

Sit das Leben nicht ein ewiges Be- 
graben, mein Freund? 

Mögen Sie nie bereuen, was Sie 
thun! Sie wollen Karriere machen, ich 
beritehe e3 ja. Karriere werden Gie 
auch machen. Aber das Glüd, das 
lafjen Sie hier zurüd! 

Machen Sie mir den Abfchieb nicht 
zu ſchwer! 

Sie wandte ſich ab, das Taſchen— 
tuch kam zum Vorſchein. Das Glück, 
das waren Ihre lieben Worte hier in 
der Dämmerſtunde, ich weiß es nur 
zu gut! 

Ein leichtes Schluchzen, kurz, ſach— 
gemäß. Es galt männliche Faſſung. 
Mit einem langen Blick beugte er ſich 
über ihre Hand, küßte ſie, verließ un— 
hörbar das Zimmer. 

Das Taſchentuch verſchwand wie— 
der. Er hat einen guten Abgang ge— 
macht, urtheilte ſie. 

Unten im Flur ſteckte er ſich zufrie— 
den eine Zigarre an. Na, die Auto— 
fahrten und die Blumen und ſo wei— 
ter, das hört jetzt auf! dachte er bei 
ſich. Hundertundfünfzig Mark ſpare 
ich mindeſtens an meinem Monats— 
wechſel! 


IEL, 

Fritz? du biſt's? 

Mein Gott, du? 
hierher? 

Sie ſtiegen beide aus demſelben 
Stadtbahnzug, ohne zu wiſſen, daß 
ſie in verſchiedenen Abtheilen die 
Fahrt zuſammen gemacht hatten. 
Noch ganz betroffen von dieſer uner— 
warteten Begegnung, ſtarrten ſie ſich 


an. 

Der Wind ſchlug beſtändig die 
Dampfwolken unter das Glasdach 
der Bahnhofshalle zurück. Unaufhör— 
lich ſauſten auf vier Geleiſen die Züge 
um ſie herum. Draußen durch den 
Regen und die Herbſtkälte erkannte 
man die bunt-phantaſtiſchen Thüren 
des Zoologiſchen Bartens. 

Wir ſetzen uns einen Augenblick, 
ja? Er führte ſie zu der Bank in der 
Mitte. Herr Gott, wie lange haben 
wir uns nicht geſehen! Faſt andert— 
halb Jahre! 

Sie nickte. Dann ſah ſie ſich um. 

Lange kann ich nicht bleiben. Mein 
Mann erwartet mich unten am Aus— 
gang. 
Ach ja, du biſt ja jetzt verheirathet! 
Er ſprach's gleichmüthig. Und mit 
einem leicht ironiſchen Akzent ſetzte er 
hinzu: Und du biſt glücklich? 

Gewiß. Und du? Wie geht’3 dir? 
Du haft dich verändert! jpradh fie, 
ohne eine Antwort abzuwarten, ihn 
bom Kopf bis zu Fuß muljternd. 

Er zudte die Achfeln, etwas ges 
reizt, wie e3 jchien. ch, mwiefo? Du 
weißt doch, daß ich wieder in das Ge- 
jhäft meines Vaters eingetreten bin. 
MWiefo habe ich mich verändert? 

Sie jah ihn immer no an. Das 

war nicht mehr Fri Berghaus, mie 
fie ihn früher gefannt hatte, mit dem 
ſchwarzen Filzhut, der Schickſalskra— 
matte A la Wolzogen, den bunten We— 
ſten, dem ſtets gefüllten Tula-Etui, 
aus dem er Tag und Nacht qualmte, 
wenn er in den Cafes der Karlſtraße 
ſeine Dichterpläne zum beſten gab. 
Der engliſche Anzug jetzt, der ſieife 
ſchwarze Hut, der lange Kaplan⸗Pa— 
letot, das alles kündete Vollendung 
des innern Menſchen, dargethan im 
äußern. 
Auch ſie war ja nicht mehr dieſelbe. 
Mer hätte in der erniten jungenDame 
in dem fchwarzen Xlpatafleid und 
dem Velourspaletot mit ZTibetbefat, 
direft von Herbog, 
Peutinger mwiebererfannt, die in ihrer 
rothen Malerblufe auf allen Koftüm- 
fejten berumlief, mit Schriftftellern 
und Schaufpielern in den Cafes jah 
und noch Nacht3 um 12 Uhr Diskurſe 
über „Liebermann al3 Cabaretfünft- 
ler“ von fich gab? 

Ka, du fieht erniter, gefehter aus! 
ſprach ſie jetzt. Es ſteht dir übrigens 
nicht ſchlecht. 

Danke. 

Du biſt alſo wieder im Geſchäft? 
Siehſt du, das war entſchieden das 
Klügſte! Ich hätte dir auch dazu ge- 
rathen, das freut mich wirklich! 

Was war zu machen, Kind? Mit 
meinen Romanen und Novellen, das 


Wie kommſt du 


ging nicht mehr. Jetzt verkaufe ich ber 
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r © & 9 Grüne Trading IE 
Stamps mit jedem Eintaufe | 
Grüne Stamp Prämien 
bringen pradtpolle und 
auch willkommene Weihnachts⸗ 
Geſchenke. 


M ESethei den Beifnadtemann 


Größte Cont:Bargains des 


25.00, Belskragen-Coats zu 14.75 


Einer der größten Werthe, den wir je offerirt haben, und das in einem De- 


partement, das wegen jeiner guten Werthe berühmt 
Eoat ift genau wie Bild, 45 Zoll ang — bie populäre Winterlänge — und a a 


it. Diefer populäre 


gemacht aus bejter Qualität englifhem Kerfey, in fchwarz und allen be- 
liebten Farben, Der halbanjchließende Rüden hat Strap-befegte Nähte, die 


{ =, HA Aermel find garnirt und mit hübfhen Manfchetten verjehen. 
HN A A finfutter big zur Waift, und ein großer Shamwl-Kragen aus Dppoffum 


Feinſtes Sa— 


oder feinem naturgrauem Squirrel geben dieſem ele— 


ganten 25.00 Coat Wärme und modernes 


Ausfehen. 


Sn allen Größen, jo groß wie 44. Berfauft Mon- 


18.00 Empire Coat zu 10.75 


Eine mweitere Partie von diefen Kerjey. Eoat3, die das Publitum im Sturin 


erobert haben von der erften Minute an, 


da fie gezeigt wurden. Thatfüh: ' 


li fonnten wir der Nachfrage für viefe Eoat3 in lehter Woche nicht genü- 
gen, aber hr werdet nitht enttäufcht werden, wenn Yhr am Montag fommt. 
$hr kennt das Kleidungsftüd wohl — Yhr findet es überall — aus feinftem 
Kerfey gemacht, fehwarz und farbig, 46 Zoll lang (mie Bild), ohne Kra= 
gen, Vofe garnirt mit Braid und Sammt, Front und Rüden Bor-plaiteb, 


die Aermel geſchmackvoll ſchneidergeſteppt. 


Wenn Ihr ihn auf der Straße 


oder im Schaufenſter irgend eines Ladens ſeht, würdet Ihr ſagen, daß der 


I Preis H18 oder $20 ift, und fo follte e3 auch fein. 
jelbe Facon, dasjelbe Paffen und diefelbe Qualität, aber 
unfer Preis während des Montags = Verfaufes 


+ 


Yragt jede Dame, two jte die zuberläffigiten Schuhe 
fauft, und mir wetten zehn gegen eins, daß fie jagt: 
bei Rothichild’s. Macht Euch) die Montag3-Dfferten 
zu Nuge und Ihr werdet Euch dann nicht wundern. 


= Schuhe — Beilere Schuhe — 
Knöpf: und Schnürjchuhe, fehivere vorftehen: 
de und jehr biegjame Sohlen, Patent und 
Vici Kid, Velour u. Bor Calf 
Leder, die allerneueften Winter: 
Styles. Speziell morgen 


Teiertags-Slippers für Männer, große Auswahl, in allen Farben; in 
2 Romeo, Opera und Everett Faconz; alles hochfeine biegfame Haus - Slip- 
: pers. Kommt frühzeitig und fichert Euch die erfte Auswahl; die 
Preife find fo niedrig wie 


Winter-Müterzeng:-Verfauf 


Union Suits, ertra jchivere 


Schiwere fließgefütterte Leib: 
fließgefütterte in Natural und 


chen und Beinkleiver, feine 
eghpHtifche BYaumtolle — unsere | weiß — prächtige Werthe zu 
regulär 350-Dualität, 17€ 750, Verkaufs: ic 


preis 
— Leibchen und Beinkleider, theils Wolle, halb Jerſey gerippt, 
* Natural Farbe, ſowie ſchwere Seide fließgefütterte in weiß, im— 
Ag} mer verfauft für 75c, zu 9Oe. 
* 


Theils wollene Leibchen und 
Beinkleider, Swiß gerippt in 
weiß, ſowie ſchlichte in Natural 

Winter-Sorten, wih. 
1.25, in dief. Verkauf. De 

Seide fließgefüttertes Unter: 
zeug, in grau und Geru, präd)- 
tige Werthe zu 50c, in Mon: 
tags: jpeziellem Ber: mw 
fauf zu 350 

Schweres fließgefüttert. Kin— 

Natural Farbe, handbejegt u. | der = Unterzeug, jchliht und 

Seide-finifhed, jowie merces | gerippt, prächtige dauerhafte 
tized Seide, regul. PR Kleidungsftüde zu —5 

1.50 nur 250 

Reinwollene Strüm— 


82⸗Werthe zu 

Damen: und Kinder = Strümpfe, 

ſchweren fließgefütterten und echtichiwar= | pfe, jhlicht und ge- 

R jowwie jchwere flieh- | zen Maco - Füßen; für Kinder in jchive: | rippt, und feine wol- 

B gefütterte, 25c an ren fließgefütterten und jchwerer geripp- * Caſhmere, fließ⸗ 
ders wo ⸗ ter Baumwolle, 17c-Qualität gefüttert 

hier . 17e fü 11 eo) 


Feines Stwiß geripptes woll. 
Unterzeug, in weiß und grau 
een * Wolle in ſchlicht, 

—Nat'l u. Scharlach 
hte. 130 p3 1.00 
Theils wollene Union Suits, 
in ſilbergrau, ſowie ſchwere 
egyptiſche Baumwolle in weiß, 
m 
95€ 


Feine mwoll. Union = Suits, 


Mollene Strümpfe, 
4 ichliht u. gerippt, 


Derjelbe Schnitt, die= 


10.75 


beträgt 


m IE 
bem Balsft der Feen auf dem IM 
Vierten Yloor, Ein Gefchent 
wird an jebes Kind verab- 
folgt. 


Warme Sacqnes u. Roben 


Lange Kimono Lounging Robes, von Perfian gemu: — 


ſtertem Flannelette, farbige Borte, ein war— 


mes, praktiſches Haus ⸗Garment — zu 


be 


Flannelette Dreſſing Sacqeus mit großem 
Sailor-Kragen und Gürtel, gr. Aermel und 
Ruffle beſetzt, außerordentl. Bargain, 390. 


Flannelette Gowns, be— 
jegt mit farbigem Kragen 
und geftepptem Rand, ein 


unvergleihl, Wth. 49€ 


zu nur 

Reinjeid. Taffeta Unter: 
röde, Umbrella-Style, tiefe 
Shirred Maited Flounce, 
mit. ertra Staub-Ruffle, 
unjer jpez. Preis 4 
Montag 85 

Lange Baby-Coats, Bed— 
ford Cord, bejegt mit Spi- 
Ben und Band, mit Kanton 


Rand, zu 


Pinning Blankets für Babies, gemacht von "Cinderella Ylanell, breites 
Muslin = Band, unentbehrlic für den Winter 


dene Kinder = 
madt von PBoplin Seide u. 
mit Beaver bejett, 


Unterröde, extra Qua- 
lität Flannelette Um: 
breila Style, gr. Ruffle 
mit gehäfeltem 


ch 


Gefütterte Unterröde, 
Umbrella:Stple, 
Canton TFlanell Futter, 
tiefe Ruffle, Ihr werdet 
einen wünjchen 
3. Dief. Preis. 

Franzöſiſche Corded ſei— 
Bonnet3, ge: 


feines 


> 
75e EN 
Shivarze Velvet Kin 
der = Eovat3, Bor Plaited 
Nüden, großer Kragen; 
mit Braid u. 
Spiken 


49 | 
19€ | 


Männer: Winter:Bedarf 


Winter - Negligee-Hemoen, gute, 
Stoffe in Oxford, Chepiot3 und 
Madras Tuch, reichhaltige Aus- 
wahl von Muftern, merth 75c, zu 


Schweres fließgefüttertes Unterzeug, 


ſchwere 


50e 


ſchlichte und 


gerippte Hemden, doppelte Front und Rücken, 75e— 


Qualität — ſpeziell markirt für Mon— 


Natural Wolle Unterzeug, ſchwere Winter— 
Waare, Wolle gerippt, in Eeru und blau, 


prächtige 1.50 = Werthe zu 


Schweres reinwollenes Unterzeug, — Natural, 


braun, blau, lohfarbig und Scharlad); 
turla Hemden mit doppelter yront und 
Nüden, werth 82 


Winter-Nachthemden von jchwerem Do- 
met=TFlanell, warm und fomfor= 
tabel, wurde verfauft für 7öc... 50e 

Winter-Handſchuhe, ge— 
füttert und ungefüttert, gr. 


Sortiment, poth. 50e 


1.00, zu 


werth bis zu 
1.00 


Mufflers, alle Styles, in 
Orfords, Square u. Ways, 


fowie Na= 


: 8 TER 
ey — 


Extra ſchweres Unterzeug, Natural Wolle 
und Kameelshaar, dopp. Front 
und Rüden, 1.75:Sorte 


1.25 


Feine Glace⸗ Handſchuhe 
f. Straße, Dreß od. Drid- 
ing, gefütt. u. 

et... 200 


ungefüttert 


30° 


ı Sleiich, Groceries—Perlende Weine für Dankſagungstag 


Feiner granulirter Zuder, 10 Brund für 


J Morris & Co.'s Supreme Schinten, Sugar enred, Pfund 1130 
Swift & Co.’3 fancy Breaffaft Ba- 13c | Sirloin Sieal8 von Native 12:c 


6 con, per Pfund Beef,, per Pfund 
J Round Steats Woodlawn Pork 1 Supreme gekochter 
J v. Native Beef Saufage, Pfd dee) —— * aufges 20c 


Fancy Turkey, Enten, Gäufe und Hühner zu niedrigiten Preijen. 


anch Maine Corn oder I Import. franz. Erbfen und Bayle's Nachtiſch- oder 
— 6.2. Gröien, 22. 250 Stringbohnen, der Adze | Teriten Räie, Jar 25c 
Ertra gejiebte franz. Erben | Glas Yar...... Fancy fühe 
a orer Heine grüne Lima- 19e Galif. Pfirjiche oder 253c Drangen, Du 
bohnen. Vuͤchſe Birnen in ſchw. Situp, B. Fancy California Le- 
Elgin iriih nr Tajel:Sirup, wong, Duhend 
ee Riselien oder Eman’s De | 25e 
se Down Gafe:-Mehl, Pad.... ſchwarzer Fruchtluchen. Pf 
Cryſtal Domino Zuchker, 45c 


— "A 
toneer oder Belmon 
Maplefirup, ae DIE 
©. & 2. Chow € Breite oder feine@ier: 
aha Deb€ ı 
Stuffed Oliven, JE ? 
10-Unz.:Flaiche... 
Heinz's Sweet Midget 
ot 


igen, Bü 
. Muihrooms, zu, 19e 
per Büchje 

Hirih's Tafel Saucue, 
Rintflaiche 21 € 


Gewürzt üjfe, 
— rzte Bfeffernüife 14c 


Graham: oder Datmeal:2 7 
Graders, 3 Badete 25e 


Guckenheimer Rye, Monogram Rye oder Gibſon 
alte Qualität, Auswahl zu, per Gallone 
Franzöi. ‚Cognac, Three:Star D. 2. Move 
Brandy oder Jamaica= 69€ Sour 
Nug, reg. Preis $1, Fla...7® 
Guinneß’ ertra ausländischer 
Stout, das beite To: 1 65 
nic, per Did 8 
Paul Aones Rye, Flafhe Ma: 
i Cherries und ZFlaſche 
Manhattau Codtails, 
alfe drei Frlafchen für..#* 


— er 
anntuchenme 
2 Badete für 25e 
Franklin Mills Entire 
Weizenmehl, 10: 4 
Pfd.⸗Sack 
Engoliſh Poultry J 
Seafoning, 210€ 
c Hanſen's Vanilla Ers 


trakt in), 
FünyBlide... SE 


licawein, ‚regul. 


Rheinwein, 


a 
Richelieu Salad 


Dreijing, Flaſche. oroße Flaſche 


| fend! Ein Ueber-Zola! Mir gruſelts 
heute noch. 
Uun du wollteſt überall Rotunden 
bauen laſſen, die mit Fresken zu be— 
malen ſeien. Eine gottvolle Idee! 
Und dann deine Lieder „Pan, det. 
Träumer“, die du auf Subjtription 
veröffentlichen wollteft. Iſt da etwas 
daraus geinorben? 
So ienig. wie. auß beiner neuen 
Technik, über die du in deinen Frauen⸗ 
vereinen Vorträge bietet! — 
Ad, was waren das für Zeiten! 
Und was ift man jebt | 


reigigtaufend Marf Rente zu heira- 

fen. Wenn ich nod) benfe, wie bu 

ans von feiner Liebeserklärung, er- 
slteft! Nein, weißt bu — 

. Sie z0g die Augenbrauen hoch. 
itte! 

Das Thema fchien ihr nicht gelegen. 
Er fuhr fort: E3 mar damals eine 
ittere Stunde, ala du mir: den Ab- 
eb gabjt, Mizzi! Das Malen ha 
doch aufgegeben? 

: Vollftändig. Wie ‚du mohl das 


n? 
"€ nidhte, Einmal ' mußte ja dies | 
‚danze Leben ein En ‚haben. Es war ge 


a 
* 


= } ra NG 


Mafbs Weist, 
reg. Breis 85, dv. Gall... 
Sherry, Muscatel oder Ange: 
* 


2.@, per Galione 


ti 
Kreuzuah, Rheinland, 
für 75c — 


Heinz's Mince Meat, 


53e 
drei Packete 


„None Such“ oder Lib⸗ 
by's Mincemeat, Packet... 


Fanch import. Sultana⸗ 1 5e 


Roſinen, Pfund 
„16e 


KRandirte Eitron=, Les 
mon= od. Orangenfchale, 

Süßer Cider, Gallone 
in Krug 40c 


Rojinen, Pfund 


Pfund 


Pure 


Motta⸗Kaffre, 


anch neue gemiſchte 
9 3 Bund für 


ge 

Nüfse, per Bund 
Jumbo VBecans od. Ca: 

lifornia Walnüfje, Pir.... 


Feine Weine und Liföre 


‚Mye, regulärer PBreis 3.50, die 10-Jahre 


2.59 
infandel Glaretwei 
cin. 91.0. Ballon... COE 


a ana gm Be 
Die chte Ango: 49 


ſturabitters, Flaſche zu. 7 
— — 
re Ba TOR 


oder - Did; Erom 
3.5 
1.20 
von 
regulär 


40c 


5 —* * 
echt importirt, a 


Rein, waren wir tomifch! 

Sie lachten beide Hell auf. Plök 
fi verftummte da8 Laden. Einen 
—— Blick hatte er ihr von der 


zugeworfen; fie hatte nicht dem 


Muth * eig — —— 

muß hinunter, ſprach ſie raſch auf⸗ 
—* Mein Mann wartet. 

Was waren wir doch eigentlich für 

Narten, Mizzi! Direkt Efel, kann man 

| Jagen — Oder vielmehr tein3 bon bei- 

* wit maren einfah jung! 

Ja, wir waren jung. — F ganzes 

ht hatte ſich verzerrt; ihre Lippen 


Brazil od. Filderts, Pid.15e 
Armour’3 oder Morris’ Gon= 
denfed Mincemeat, 


Fancy Glufter Tafel: 
Fancy Sceded Rojinen, 


Gereinigte Gurrant3 od. 
* Seedleß be na Bi.. 
Fancy importirte Layer 
Feigen, 20c und — dc 
Beſte 2 Datteln, Pid.12e 
ermont Maple: 
Zuder, Biunditüd 
Kombin. Javaz und 
Mottataifee, 5: Pfd 
Smetihen, 3 Pfund Rochelle hochfeiner Java⸗ und 


Java⸗ u. Mollalaf⸗ 
fee, 4- Bid. in Sad....** 
Sifting Top Fi 
PBomwdered Sage, 
per 


Swift’s 
pulber 
d⸗Packet 
Pe Bade 
a 
e 

Seife für. 


uptguartier für Geflüs 
—— und —E 


—— 


Voſtum Cereal oder 


Feiner B. F. Japan⸗ 
thee, 39-Sorte, 3:Pfd... 
Chaje E Sanborn’s 
Kaffee, 2 Pfund 


% 

M iner ® 
a karl. R 657: 
ei — — 

ig, 

Bloch Kar Grape, 
Pintflaſche 

S.ENR, weiße Sima od, 
rothe Rierenbohnen, Bü... 

California getr. Lima 
BAER: 3 Pfund 


t  YImportirte Gardinen, 
Key Opener, 1 
Flaſche Buchfe 


Liberty feines Ta⸗ 
en 3 be 


fund VPadet von Fiafche 
16€ 


Waſch⸗ 
on am 
0 
eteam=Borar. 12c 3 c 
Stüd Lenor_ ober 


Seife für 
GCampbell’3 oder Tri⸗ 
30e 


Susben, 3 Biden aD 
Sitonenfläide... SIE 


gen! ſprach fie mit einer befremben- 


z 


* Haft, ihm die: weißbehanbfchuhte 


Hand reichend. Ych Jag’ bir alfo Adieu 
wie damals. Ich Mmünjch’ dir alles 
Gute, Fri. u. 
Sch dir gleichfalls, - 





